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ZEITTAFELN 


der 


Römischen   Geschichte 


zum 


Handgebrauch 


und 


als  Grundlage  des  Vortrags  in  höheren  Gymnasialklassen 


mit 


fortlaufenden  Belegen  und  Auszügen  aus  den  Quellen. 


Von 


Carl    Peter, 

Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  Rector  der  königl.  Landesschule  Pforta  und  Consistorial-  und  Schulrath. 


Vierte  yerbesserte  Auflage. 


H  alle, 

Verlag  der  Buchhandlung  des  Waisenhauses. 
1867. 


Vor 


rede. 


r^ 


..y 


\ 
'I 


Bei  der  gegenwärtigen  neuen  Auflage  ist  ein  besonderer  Fleiss  auf  die  Correctur  verwendet  worden; 
es  sind  namentlich  niclit  nur  die  Citate  neu  nachgesclilagen ,  sondern  auch  die  aus  den  Quellen  nüt- 
getheilten  Stellen  mit  den  neuen  berichtigten  Textausgaben  verglichen  worden.  Zu  sonstigen  wesent- 
licheren Aenderungen  habe  ich  keine  Veranlassung  gefunden. 

Ueber  den  Zweck  des  Buches  glaube  ich  mich  auch  hier  auf  meine  Schrift  über  den  Gym- 
nasialunterricht (Halle,  1841)  berufen  zu  dürfen.  Es  soll  dadurch  eine  quellenmässige,  nicht  sowohl 
auf  die  Üeberlieferung  von  Stoff  als  auf  die  Ausbildung  des  historischen  Sinnes  bei  den  Schülern 
gerichtete  und  demnach,  wie  mir  scheint,  allein  fruchtbare  Behandlung  des  Geschichtsunterrichts  auf 
Gymnasien  gefördert  werden:  em  Zweck,  den  es,  wie  ich  nach  seiner  Verbreitung  annehmen  kann, 
schon  bisher  erreicht  hat  und  den  es,  dies  ist  mein  lebhafter  Wunsch,  auch  ferner  erreichen  möge. 

Pforta,  im  Juni  1867. 
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Einleitung. 


Chorographische  und  ethnographische  Uebersicht  Italiens. 
A.    Geographische  ücbcrsIcht. 


I 


t  a  1  i  e  n  *)  ist  eine  Halbinsel ,  welche  im  Norden  durch  die  Alpen ,  ^)  sonst  von  allen  Seiten  durch  das  Meer, 
und  zwar  im  Osten  durch  das  adriatische  oder  obere,  im  Süden  durch  das  ionische  und  sicilische,  im  Westen 
durch  das  tyrrhenische  oder  tuscische  oder  untere  und  durch  das  ligustische  be^änzt  ist.  Der  Flächeninhalt  der 
ganzen  Halbinsel  beträgt  4584  D Meilen,  mit  Einschluss  von  Sicilien  und  Sardinien  5604  D Meilen.  2) 

Sie  wird  in  ihrer  ganzen  Länge  von  dem  Apennin  durchzogen,  welcher  von  den  Meeralpen  ausläuft  und  sich 
von  Norden  nach  Südosten  in  einer  Länge  von  135  Meilen  bis  zu  der  Südwestspitze  herabzieht.*) 

Nur  im  Norden  ist  zwischen  Alpen  und  Apennin  ein  ausgedehnteres,  durch  Fruchtbarkeit  ausgezeichnetes 
Tiefland  eingeschoben,  welches  die  Gestalt  eines  Dreiecks  und  einen  Flächenraum  von  700  Q Meilen  hat.  ^)  Sonst 
ist  der  Boden  Italiens  fast  durchaus  gebirgig,^)  da  von  dem  Rücken  des  Hauptgebirges  nach  beiden  Meeren  Gebirgs- 
züge auslaufen,  die  nur  durch  schmale  Flussthäler  von  einander  getrennt  sind.  Es  finden  sich  daher  nur  einzelne 
Tiefebenen  von  geringer  Ausdehnung.  ") 


1)  Der  Name  Italien  dehnt  sich  erst  nach  und  nach  über  die 
ganze  Ilalbinsel  aus,  wie  dies  in  der  Regel  bei  jedem  Namen  eines 
Landes  der  Fall  ist,  welches  mehrere  ursprünglich  von  einander 
unabhängige  Völker  enthält.  In  seiner  weitesten  Bedeutung  kommt 
derselbe  zuerst  bei  Polybius  vor.  —  Andre  Namen:  Hesperia,  Auso- 
nia,  Saturnia,  deren  Gebrauch  jedoch  auf  die  Sprache  der  Dichter 
beschränkt  ist. 

2)  Die  Gestalt  der  Alpen  beschreibt  Strab.  V,  T.  p.  340 :  Twr 
fxtv  yl).nfwv  nfiHifenijg  i]  vnojofiä  lari  xcu  xo).7t(aöi]g,  t«  xüT)m 
(Xovati  hTQUfiuh'ciTjQog  riji'  'frakiar.  Man  unterscheidet  demnach 
die  West -,^  Mittel-  und  Ostalpen;  die  ersten,  der  Theil  des  Halb- 
kreises ,  welcher  vom  ligustischen  Meere  aufsteigt ,  enthalten  die  Alpes 
maritimae ,  Cottiae ,  Graiae ;  die  zweiten,  mit  welchen  sich  der  Halb- 
kreis östlich  wendet,  die  Penninac .  Lcpontiae ,  Raeticae;  die  Ost- 
alpen endlich,  welche  wieder  zum  adriatischen  Meer  sich  herabwen- 
den, die  Noricae,  Carnicac,  Juliae.  Die  höchste  Erhebung  haben 
sie  in  dem  westlichen  Theilc  der  Mittelalpen,  ebendaselbst  haben 
sie  aber  auch  die  geringste  Breite;  nach  Süden  fallen  sie  viel  steiler 
ab  als  nach  Norden,  daher  die  im  Norden  wohnenden  Völker  auch 
immer  leichter  den  Zugang  zu  Italien  gefunden  haben,  als  umge- 
kehrt. —  Weil  übrigens  das  Gebilde  im  Westen  und  Osten  natür- 
lich die  Grenze  nicht  genau  abschneidet,  so  fügt  man  noch  zwei 
Flüsschen  zur  Bezeichnung  derselben  hinzu,  im  Westen  den  Varus, 
im  Osten  den  Arsia. 

3)  Die  Hauptstellen  über  die  allgemeine  Gestalt  (Prosopo- 
graphie)  ^talicns  bei  den  Alten  sind  Folyb.  II,  14  — 17  und 
Strab.  V,   1. 

4)  Eine  sehr  anschauliche  Beschreibung  des  Laufs  des  Apen- 
nin giebt  Strab.  V,    1.    p.  341:      Tavra    yä()    (rct  l47Tirrirct)   üq^k- 

va    ttnb    Jiiq  ^iiyvaxixfig    fig   rijV  Tu(ioi]viuv    ifjßd).i.(i, ,    aTivr,v 
Peter,  Rom.  Zeittaf.    4.  Aufl. 


^f 


naQaXlav  ccnoXtCnovra'  tit  dva/ioQovvTa  (ig  ttiv  usaöyaiav  xai' 
oliyor  ^ntidciv  yerrjTat  xarcc  t^v  Uioiaiv  ^TTiaroH^fi  nnög  #w 
xkI  TiQog  Tov  l-i6Qica>  ?ws  rüiv  TitQi  ^Aqtfxivov  xai  l4yxbira  rd- 
7i(ar ,  awänrovTtt  kn  tvd^tlag  rp  rwr  'Everdir  7iaQai.ia.  —  Ta 
St  linh'Viva  oQr/  aivcnlJCd'Ta  ToTg  nfQt  ^AqCjuivov  xr'i  Ayxära 
rönoig  xcu  u(fooiaavta  xo  ravTr)  nXctrog  rfjg  'Ira/.iag  Ütto  d-a- 
laTTTjg  inl  &tilaTTttr  kmarQoifrjV  Mcußchft  Txahr  xai  r^fjvfi  rrjv 
yjÖQKV  oXtjv  tn)  fifjxog.  Mi/Qi  juiv  Stj  JJuxfTi'cor  xcti  Anxavwv 
ov  TToXv  icifiarciTtti  rov  l4dQiov'  avvä\f.ian(i  St  AfvxaroT^  ini 
jrjv  h^QCiV  i^c().KTrar  dnoxlivd  /uakloi'  xai  komov  Sin.  /u^awv 
Ttäv  Atvxarwv  xaX  Botm'iov  Sif^törra  TilevTil  nnog  ttjv  Atv- 
xöneTQav  x^g  'Prjyirrjg  xa}.ovu(vT]v  (vergl.  Polyb.  II,  16,  1 — 5). 
Sonach  durchzieht  der  Apennin  nicht  auch  die  südöstliche  kleine 
Halbinsel  des  tarentinischen  Meerbusens ,  wo  nur  niedrige  Berg  - 
oder  Hügelreihen  zu  finden  sind.  —  Die  höchsten  Höhen  finden 
sich  in  der  Mitte  des  Zuges  zwischen  den  Mündungen  des  Tiber  und 
des  Aternus,  in  den  heute  sogenannten  Abruzzen. 

5)  S.  Polyb.  II,  14 ,  8  fi".  Die  Grundlinie  bildet  die  Meeresküste 
von  Sena  bis  in  den  Winkel  des  adriatischen  Meeres,  2500  Stadien 
lang,  die  beiden  Seiten  der  Apennin  (3600  St.)  und  die  Alpen  (2200 
Stadien)  bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  „über  dem  sardinischen  Meer." 
Die  Breite  beträgt  nach  Strab.  V,  1.  p.  341  ziemlich  1000  Stadien. 
Ebendas.  p.  342 : '!Eart  SljifSiov  OifoSna  tiSaiuoi'  xai  ynulcxfiatg 

fixäQTTOig    TTfTTOlXlljU^rOV. 

6)  Dieser  Theil  von  Italien  ist  zugleich  viel  schmäler  als  der 
nördliche  (dieser  ist  etwa  80 ,  jener  im  Durchschnitt  noch  nicht 
30  Meilen  breit).  Sfrai.  Y,  1.  p.  341  sagt:  »j  Xomr,  Ixalia  axivi] 
xa\   TTieQaurjXTjg  iaxir. 

7)  Sie  haben  zusammen  einen  Flächenraum  von  nicht  meh- 
als     100    □  Meilen .    nämlich    die   Maremmen    am    obem    Arnus   bei 


2  Einleitung.     Chorograph.  und  cthnograph.  Ucbcrsicht  Italiens. 

Die  bedeutendsten  Flüsse  sind  ausser  dem  Padus:  Arms,  Tihens.  Lins.  VuUumus,  sämmtlich  auf  der  West- 
seite des  Apennin ;  auf  der  Ostseite  ist  zu  ^össeren  Flüssen  kein  Raum ,  da  sie  zu  schmal  ist  und  überdem  die 
Gebirgszüge  hier  meist  gerade  nach  dem  Meere  hin  laufen. 

Vorgebirge:  Circaeuni,  Zephyrium ,  Japygiim.,  Garganum.  Das  Zephyrische  und  Japygische  sind  die  süd- 
lichsten Spitzen  Italiens:  z^^^schen  beiden  der  Tarentinische  Meerbusen. 

Die  ganze  Halbinsel  wird  in  Ober-,  Mittel-  und  Unteritalien  eingetheilt.  Zwischen  den  beiden  ersten 
Theilen  machen  die  Flüsschen  Macra  und  Rubicon,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  der  Silarus  und  Frento  die 
Grenze. 

I.  In  Oberitalien  (Gallia  cisalpina)  unterscheidet  man  TJgustica,  das  Land  zwischen  dem  ligustischen  Meer 
und  dem  Apennin,  und  Gallia  eis-  und  transpadana. 

II.  Mittelitalien  wird  durch  den  Apennin  in  zwei  Hälften  getheilt.  Westlich  liegen  die  Landschaflen : 
Etruria  bis  zum  Tiberis,  Latiwn  bis  zum  Liris,  Campania  bis  zum  Silarus;  östlich:  Vmhna  bis  zum  Nar  und 
Aesis,  Picenum  bis  zum  Aternus,  Samnium  bis  zum  Frento. 

in.  Unter  Italien  (Graecia  magna)  enthält  vier  Landschaften,  westlich  Lucania  bis  zum  Laus  und  Brada- 
nu8,  und  Bruttium;  östlich  Apulia  und  Calahria,  durch  eine  von  Tarent  nach  Brundisium  zu  ziehende  gerade  Linie 
von  einander  getrennt. 

B.    UrbeYÖlkerung  Italiens. 

L  Oberitalien.  Jenes  oben  bezeichnete  Padusthal  zwischen  Alpen  und  Apennin  wurde  in  der  ältesten 
Zeit  von  Tuskern  oder  Etruskern  bewohnt,  die  sich  selbst  Rasener  nannten.«)  Nur  an  den  Mündungen  des  Padus 
und  an  einigen  Stellen  dicht  unter  den  Alpen  wohnten  nicht- tuskische  Völker:  dort  die  illyrischen  Veneter,")  hier 
die  Euganeer  und  Lepontier.  i«)  Diesseits  des  Padus  haben  indess  auch  die  ümbrer  eine  Zeit  lang  ausgedehnte 
Besitzungen  inne  gehabt.  ^  ^) 

Um  600  V.  Chr.  12)  fangen  Gallier  (oder  Celten),  mit  hgurischen  Völkern  untermischt,  ihre  Erobenmgen  im 
Padusthale  an.  Um  400  überschreiten  Bojer  und  Lingonen  den  Padus,  am  weitesten  südlich  dringen  die  Senonen 
vor,  welche  ihre  Wohnsitze  in  dem  nordöstUchsten  Theile  von  Mittelitahen  nehmen.  ^ 3) 

In  dem  Theile  Oberitaliens,  welcher  zwischen  dem  Apennin  und  dem  westlichen  Meere  liegt,  wohnten  die 
Ligurer/*)  daher  der  Name  des  Landes:  Ligiistica,  und  des  angrenzenden  Meeres:  marr  Ligusticum . -^^ 


Arretium  und  am  untern  Amus  bei  Pisa ,  das  Küstenland  von  Latium, 
Campania  zwischen  Caieta  und  dem  Prom.  Minervae  (das  glückliche 
Campanien),  die  dürre  apulischc  Ebene  zwischen  Sipontum  und  Ea- 
rium,  und  die  Sümpfe  am  Scna.  Alles  also,  mit  Ausnahme  von 
Campanien  und  einem  Theile  von  Latium,  entweder  Sümpfe  und 
Maremmen  oder  dürre  wasserlosc  Steppen. 

8)  Die  Hauptstellen  sind  Liv.  V,  33.  Strab.  V,  1.  p.  349  und 
Folyb.  I,  17,  1.  Dass  sie  sich  selbst  Raaener  nannten,  s&gi  Dionys. 
H.  I,  30.     Vgl.  S.  3.  Anm.   15. 

9)  Herod.  I,  196.  Vgl.  Liv.  I,  1.  Strab.  V,  1.  p.  342  und  an 
vielen  andern  Orten. 

10)  Die  Euganeer  wohnten  in  der  Gegend  der  Seen  Benacus, 
Sevinus.  Larius,  die  Lepontier  am  Tosa  (Toscia)  bis  zum  La- 
cus  Verbanus  herab  (in  dem  heutigen  Val  d'Ossola) ,  s.  Plin.  H. 
N.  III,  24,  133. 

11)  Ueber  die  Umbrer  s.  S.  3.  Anm.  17.  Dass  sie  in  Ober- 
italicn  Wohnsitze  gehabt,  lehren  Herod.  IV,  49  und  Strab.  V,  1. 
p.  349. 

12)  S.  Xti;»M«  V,  34. 

13)  S.  vorzüglich  Liv.  V,  34  —  35.  wo  Folgendes  erzählt 
wird:  Der  Eiturigerfürst  Ambigatus,  welcher  über  das  ganze  Cel- 
tenland  herrschte ,  schickte  die  Söhne  seiner  Schwester ,  Bello- 
vesus  und  Sigovesus ,  mit  grossen  Volksmassen ,  erstem  nach 
Italien,  letztern  nach  dem  hercynischen  Walde.  Bellovesus  mit 
seinen  Haufen  nahm  das  Land  im  Nordwesten  Oberitaliens  in 
Besitz  und  gründete  daselbst  Mediolanum;  später  kommen  die 
Cenomanen     und     besetzen     die    Gegend,     wo    nachher    die    Städte 


Brixia  und  Verona  lagen;  noch  später  die  Salluvier,  welche  sich 
am  Ticinus  ansiedeln.  Die  Lingonen  und  Bojer,  welche  nunmehr 
folgen,  finden  das  Land  zwischen  den  Alpen  und  dem  Padus  ganz 
besetzt  und  überschreiten  daher  den  Fluss.  Die  Senonen  endlich 
„recentissimi  advenarum  ab  Utcnte  flumine  usque  ad  Aesim  fines 
habuere."  —  Als  Hauptvölkerschaften  Galliens  werden  bei  Tolyb. 
II ,  1 7 ,  4  tf.  genannt :  in  der  Transpadana  von  Westen  nach  Osten : 
Jäoi  (Laevi),  ..Uß^xcoi  (Libici) ,  welche  beide  wie  die  Salyer 
ligurischen  Stammes  sind,  aber  mit  den  Galliern  eingewandert 
(vergl.  Plin.  H.  N.  III,  21),  "laoußoH  (Insubres),  rovo/utivoc 
(Ccnomani),  Ovivexot  (Veneti) ;  in  der  Cispadana  in  derselben 
Richtung:  'Hvavtg ,  lioToi ,  ^iiy'ytovtg,  ^»Jrwi'^i-.  Ueber  ihre 
Lebensweise  s.  ebendas.  §.  9:  "ilixovv  J*  xara  yiöurcg  (huximovs, 
Tjjg  koiTjfjg  xdjctaxfvrjg  ciuoiQoi  xaO^iOTbiifg.  —  Seit  dem  3ten 
Jahrhundert  v.  Chr.  werden'  die  Gallier  nach  und  nach  von  den  Rö- 
mern unterworfen. 

14)  Die  Macra  bildet  bei  Strab.  V,  2.  p.  358  die  Grenze; 
denn  Etrurien  fängt  daselbst  von  Luna  an,  welches  an  der  Ma- 
cra liegt.  Dies  war  die  Grenze  unter  Augustus :  eben  so  auch  in 
der  frühesten  Zeit  bis  zum  Einfftll  der  Gallier.  In  der  Zwischen- 
zeit hatten  die  Ligurer,  wahrscheinlich  von  den  Galliern  gedrängt, 
ihre  Wohnsitze  bis  an  den  Arnus  und  in  dem  Apennin  bis  Arre- 
tium vorgeschoben.  In  dieser  Ausdehnung  tind«n  wir  ihr  Gebiet 
bei  Folyb.  II,  16,  2:  nctna  (tahaiuv  fiiv  fi^XQt  nölftos  Jliarjs, 
t]  nQükr]  xftTtti  T^f  TviJ(>r)Viag  ok  tiqus  rag  thofiäg-  xara  6i  t^v 
fxeaöycttav  itjg  r^g  ytiioTjTivujv  /w(<«f.  Ueber  sie  selbst  ist  nach 
Strab.  V,  2.  p.  353  weiter  nichts  zu  berichten,  n}.T)v  ort  xwfir]- 
Sor  CtHoi-  TQttxeictv  yfjv  uQovvrfg  xai  axänrovjfg,  ^CtXlov  Sl 
kaTOfxoivifg. 
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Einleitung.     Chorograph.  und  ethnograph.  Uebersicht  ItalienB.  • 

II.     Mittelitalien. 

a)  Die  nördhchste  der  drei  westlich  vom  Apennin  gelegenen  Landschaften  Mittelitaliens  heisst  Etruria,  Tuscia, 
griechisch  Tv^Qijvla;  die  Bewohner  Tusci,  Etrusci  griechisch  Tv^qtjvoi.  Die  Bewohner  sind  ein  besonderes  italisches 
Volk  von  ungewissem  Ursprung,  welches  sich  durch  Sprache,  Sitten  und  Gebräuche  von  den  übrigen  Völkern 
unterscheidet.  ^^)  Seine  Blüthe  fällt  in  das  6te  Jahrhundert  v.  Chr.,  wo  es  auch  in  Oberitalien  und  in  einem  grossen 
Theile  von  Campanien  herrschte.  ^^  Aus  diesen  beiden  Landschaften  -vN-ird  es  in  der  zweiten  Hälfte  dieses  und  im 
folgenden  Jahrhundert  verdrängt:  seit  der  zweiten  Hälfte  des  4ten  Jahrhunderts  führt  es  mit  Born  Krieg  und  wird 
nach  und  nach  besiegt.  Seitdem  ist  es  im  Bündniss  mit  Rom,  erhält  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr.  durch  den  Bun- 
desgenossenkricg  das  römische  Bürgerrecht,  geht  aber  noch  in  diesem  Jahrhundert  durch  Sullas  und  der  Triumvim 
Despotie  fast  ganz  unter. 

b)  Die  nördlichste  Landschaft  im  Osten  ist  Umhria ,  'O^ißQiTur;  ^  das  Land  der  TJmbrer ,  'Of-ißQiyuyi ,  eines  der 
ältesten  italischen  Völker,  wel.ches  in  frühester  Zeit  auch  in  Etrurien  und  in  Oberitahen  verbreitet  war.  In  späterer 
Zeit  besitzt  es  auch  von  Umbrien  nur  einen  Theil,  das  Land  längs  dem  Unken  Ufer  des  Tiber,  da  ihm  das  Küsten- 
land durch  die  Senonen  entrissen  wird.  Es  verliert  seine  Selbstständigkeit  im  Kampf  gegen  Rom  durch  die  Schlacht 
bei  Mevania  im  J.  308  v.  Chr.  i^) 

Was  die  nun  noch  übrige  südliche  Hälfte  der  Halbinsel  betrifft:  so  wohnten  ursprünglich  zunächst  in  dem 
nachher  sogenannten  Picenum  und  Samnium  an  der  Küste  wahrscheinlich  ümbrer,  in  dem  Gebirge,  westlich  von 
ihnen,  einige  jetzt  noch  nicht  sehr  ausgedehnte,  aber  kräftige  Gebirgsvölker ,  nämhch  in  der  Gegend  um  Amiternum 
die  Sabiner,^**)  südlich  von  diesen  in  dem  Thal  des  Velinus  zwischen  Beate,  Carseoli  und  dem  Lacus  Fucinus  die 
Aboriginer  oder  Casker,^^)  die  Ausoner  oder  Osker  in  Samnium  zwischen  Beneventum  und  Cales.  ^o)  Sonst  (also  in 
Latium,  Campanien  und  ganz  Unteritalien)  vorzüglich  die  Sikeler,  Oenotrer,  Peucetier.  ^i) 


15)  Bionys.  H.  I,  30  sagt  von  diesem  Volke:  dg/cciov  t(  näw 
Xttl  oMfvl  (iXlo)  y(vf:i  oi'Tf  ö^öy).(»aGov  ovre  öuoSiaixov  evQi- 
axirai.  Indessen  sind  die  noch  erhaltenen  Sprachdenkmäler  der 
Etrusker,  auf  welche  es  hierbei  hauptsächlich  ankommt  (das  bedeu- 
tendste unter  denselben  ist  die  sogenannte  perusinischc  Inschrift), 
noch  nicht  soweit  erforscht,  dass  sich  ein  sicheres  Urtheil  über 
ihre  Stammesangehörigkeit  fällen  liesse.  Noch  ist  aber  zu  bemer- 
ken, dass  zu  den  Tuskern  als  Urbewohnem  noch  die  Tyrrhener 
hinzukamt  n  und  sich  mit  ihnen  vermischten.  S.  bes.  Herod.  I,  94, 
wo  dieselben  aus  Lydien  hergeleitet  werden.  —  Sie  hatten  sowohl 
in  Etrurien  als  in  Oberital"en  und  Campanien,  so  lange  sie  diese 
Länder  beherrschten,  einen  Zwölfstädtebund  errichtet:  die  Ver- 
fassung war  aristokratisch,  indem  die  Lucumonen,  welche  zugleich 
Priester  waren,  die  Herrschaft  führten;  die  Opferschau  und  die 
Deutung  der  Zeichen  vom  Himmel  hatten  sie  zu  einem  künstlichen 
System  au.sgebildet ,  dessen  Einfluss  auch  in  Rom  sichtlich  ist. 
Die  etruskisehcn  nach  Rom  verpflanzten  Sitten  und  Einrichtungen 
finden  sich  zusammengestellt  bei  Strab.  V,  2.  p.  355:  yi^ytrai 
di  xai  ö  i^QKCußixog  xöafxog  xal  vnaTixbg  xai  äjii.üg  6  rwr 
agX^'*^'^'^  ^^  Tn^txvrfMV  dtvQO  /ufTfVfx^ijrat  xal  gäßSoi  xßl  ^zfA^- 
xtig  xal  aälTiiyyfs  xai  hQonoi'iat.  xal  fjatTixi]  xal  /ttovaixi^,  Sa^ 
Sriiioci((t  ;f()wiT«t  'Po)fiaTot. 

16)  S.  Folyb.  II,  17,  1:  W.ip'  Tavrä  ye  ra  Tiiäia  (nämlich 
die  in  Oberitalien)  t6  nalaiov  Iv^/joito  Tv^qtjvoI,  xaiF  ovg  XQ°~ 
roig  xal  rä  'i'liyQaiä  noxi  xakovfifra  ra  ntql  Kanvrjv  xal 
NtilTjv,  vergl.  S.  5.  Anm.  29. 

17)  Ueber  die  Macht  der  Ümbrer  in  der  ältesten  Zeit  im  All- 
gemeinen s.  Dionys.  H.  I,  19:  noXlä  S^  xal  älla  x(^Qi"  JV? 
"iraXtag  loxovr  "O/ußQtxol  xa)  f^r  rovro  t6  e&i'og  h  rotg  ttccvu 
fi^ya  Tf  xal  aQxaiov,  und  Plin.  H.  N.  III,  19,  112:  Umbrorum  gens 
antiquissima  Italiae  cxistimatur.  —  Trecenta  eorura  oppida  Tusci 
debellasse  reperiuntur.  Ihrer  Verbreitung  in  Oberitalien  ist  schon 
gedacht,  s.  S.  2.  Anm.  11.  Ausserdem  hatten  sie  einen  grossen 
Thtil  von  Etrurien  in  Besitz,  s.  Plin.  H.  N.  III.  8,  50  :  Umbros  inde 
(ex  Etruria)  excgere  antiquitus  Pelasgi ,  hos  Lydi,  a  quorum 
rege  Tyrreni,  mos  a  sacrifico  ritu  lingua  Graecorum  Thusci 
(öioffxöot,  Dionys.  H.  I,  30)  sunt  cognominati:  wesshalb  nach  He- 
rodot  (I,  94)  die  Lyder  zu  den  Ombrikern  kommen  und  Diony- 
Sius  (I,  19.  26)  die  Pelasger  Cortona  ihnen  entreissen  lässt. 
Auch  Clusium  gehörte  unter  dem  Namen  Camers  ehemals  ihnen, 
vergl.    Liv.  X,    25   mit  Folyb.  II,  19,  5.  —  Auf  das   oben  bezeich- 


nete enge  Gebiet  wurden  sie  theils  durch  die  Gallier,  theils  durch 
die  Tusker  beschränkt.  Als  die  Römer  mit  ihnen  zusammentrafen, 
waren  sie  nach  Niebuhrs  Ausdruck  nur  noch  ein  verklungener 
grosser  Name;  daher  ein  kurzer  Krieg  hinreichte,  sie  zu  unter- 
werfen. 

18)  S.  Strab.  V,  3.  p.  369:  "Eari  6k  xal  Tialaiörarov  y(v(K 
Ol  ZaßTvoc  xal  avröx^ovfg ,  Bionys.  H.  II,  49:  Karotv  —  rr^r»;» 
aiTiäv  oixrjotv  ancxfatvH  yfvia&at,  xojfirjv  rna  xaloifiivriv 
TfOTQOL'Vav,  dyxov  nölfiog  yl/xiriQvrjg  xHfi(vriv  i^  »]>  oQfii)- 
ü^fVTag  TÖTf  Zaßlvovg  fig  rrjv  'Piarirtjv  f/ußaleir  lißooiyirbjv 
avT7]v   xaT oixovvTiav,     ders.    I,     14;     die     Städte    der    Aboriginer 


TtvaiiVTfg  ix  TTokiiog Auir(Qvr]g  aifvXaxrov  aiQOiaiv. 

19)  Die  Hauptstellcn  über  die  Aboriginer  (der  Name  bedeutet 
so  viel  als  Autochthonen)  sind  Dionys.  H.  I,  9.  14.  II,  49.  Der 
Name  Aboriginer  lässt  sich  aber  wegen '  seiner  Bedeutung  nicht 
als  eigentlicher  Volksname  ansehen,  dieser  ist  Casci,  s.  Serr.  z\x 
Virg.  Aen.  1 ,  6 :  Cassei  (liess  Casci)  vocati  sunt ,  quos  posteri 
Aborigines  nominaverunt ;  vielleicht  auch  Frisci,  s.  S.  5.  Anm.  28. 

20)  Ausoner  und  Osker  oder  Opiker  sind  dieselben,  s.  Arittot. 
Folit.  VII ,  9 :  'Htxovr  St  to  /Jtv  ngog  Tr,v  Tc^QTjviar  'Omxoi 
xal  TTQÖTtQov  xal  vvv  xai.ovufvoi  rrfv  iTTtorviulav  Avaovfg ,  und 
Strai.  V ,  4 :  Avrioxog  fJtr  ovv  (fTjai  ttjv  yiägav  TavTT]r  ^Onixoig 
oixfjaai,  TovTovg  Sl  xal  Avaovag  xaXfta&ni.  Ihre  ursprünglichen 
Sitze  s.  Festua  s.  v.  Ausoniam  (p.  18) :  Ausoniam  appellavit  Auson, 
Ulixis  et  Calypsus  fiüus ,  eam  primum  partem  Italiae ,  in  qua  sunt 
urbes  Beneventum  et  Cales. 

21)  Pherekydes  bei  Dionys.  H.  1,  13  zählt  unter  den  Söhnen 
des  Lykaon,  des  Sohnes  des  Pelasgos,  den  Oenotros  und  Peuke- 
tios  auf:  OiVoiTQog,  dcf'  ov  OXvutqoi  xak^oxtai  oi  fv  ^iTalit) 
oixfovng,  '*al  TlBvxhvog,  d(f  ov  JTfvx&toi  xaiJotrai  oi  tv  t^ 
^lovib)  xöknia;  wonach  von  diesem  athenischen  Genealogen  der 
Ursprung  der  Oenotrer  und  Peucetier  auf  Arkadien  und  auf  den 
Pelasgos  zurückgeführt  wird.  Die  Sikeler  sind  aber  nach  Antio- 
chus  dieselben  mit  den  Oenotrem  (und  Italem) ,  s.  Dionyt.  ff. 
I,  12:  ovTio  Se  ^ixfXol  xal  MoQyjjr fg  fyivovro  xal  */Tai.ir]T(g 
lövng  OivioTQoi.  Die  Auswandrung  der  Oenotrer  soll  die  frü- 
heste der  Griechen  nach  dem  Auslände  gewesen  sein,  s.  Dionys. 
H.  I,    11.      Paus.    VIII,   3,   2.     Freilich   ist  bei  solchen  genealogi- 
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Dies  sind  die  ältesten  ethnographisclien  Verhältnisse,  so  weit  wir  in  der  Zeit  hinaufzusteigen  vermögen.  Die 
erste  grosse  Veränderung  wird  durch  die  Sabiner  bewirkt,  welche  aus  ihren  ersten  Wohnsitzen  herabsteigen  und  die 
Aboriginer  verdrängen,  und  in  dieser  Richtung  zwischen  Tiber  und  Anio  bis  in  die  Nähe  von  Rom  vordringen.  ^2) 
Die  verdrängten  Aboriginer  werfen  sich  auf  die  Sikeler  in  Latium ,  welche  entweder  auswandern  oder  mit  den  Erobe- 
rern zu  einem  Volke  verschmelzen.  ^  3)  Die  Osker,  wahrscheinlich  auf  denselben  Anstoss,  verbreiten  sich  über  Sam- 
nium,  Carapanien,  Apulien.  ^4)  Die  letzteren  sind  das  am  weitesten  verbreitete  Volk  in  diesem  Theile  Italiens:  daher 
sich  auch  ihre  Sprache  daselbst  fortwährend  erhalten  hat. 

Endlich  gehen  von  dem  Lande  der  Sabiner  durch  die  Auswanderung  ilirer  Abkömmlinge,  der  Sabeller,-^) 
neue  Veränderungen  aus.  Diese  erobern  nämlich  in  verschiedenen  Zeiten  Picenum ,  Samnium ,  Campanien  und  Luca- 
nien,  und  von  Lucanien  aus  wird  durch  das  Mischvolk  der  Bruttier  auch  die  südwestlichste  Landschaft  erobert.  Die 
ursprüngliche  Bevölkerung  behauptet  sich  nur  in  einigen  schwachen  Ueberresten  an  der  Ostküste  von  Unteritalien 
unter  dem  Schutze  und  der  Herrschaft  griechisch  -  hellenischer  Niederlassungen,  welche  sich  rings  um  die  Küste  von 
Unteritalien  herum  vorfinden. 

Die  einzelnen  Landschaften  haben  daher,  nachdem  diese  Völkerwanderungen  beendigt  sind,  folgende 
Bevölkerung: 

c)  Hcenum  die  sabellischen  Picenter;*^ 

d)  Samnium  die  sabellischen  »Samniter,  und  die  ebenfalls  sabellischen  Marser,  Marruciner,  Peligner,  Vestiner, 
Herniker ,  Hirpiner ,  Frentaner ;  ^  7) 


sehen    Sagen     kein     eigentlich    historischer    Gehalt    vorauszusetzen; 
indess   lehren   sie    doch    so   viel  mit   Bestimmtheit,    dass    die    durch 
sie   verketteten    Völker    von    denen,    welchen    diese    Sagen  den   Ur- 
sprung   verdanken,    und   von    deren   Zeitgenossen    als    wirklich    der 
Abstammung  nach  historisch  zusammenhängend  angesehen  wurden.  — 
Dass   die  Sikeler  in  Latium    sassen,    lehrt    Bionys.  H.    I,    9:     Ti]v 
Tjyifi6v<c    yrjg    y.ai    {fakäaari;    tariiaris    ttÜIiv,     J/j'    rvv    xaiuiy.ovoi 
'P(oit((Tot,   TTaXaioicaot  tun'  /urt]jnovtiü/.i^viov   X/^yovTia    xnjuaytiv 
—   2,'ixtXoi,    und   Präneste   {JToiiaTHfinog)    und    Tibur    sind    dem 
Strabo  (V,    3.    p.  .386),    welcher   sonst   von   den    Sikelern  in  Latium 
nichts     weiss,    griechische     Städte.       lieber    ihre    "Wanderung    nach 
Süden   finden    sich    einzelne   Spuren.      Ihre   nächste    Zuflucht   musste 
das    nachmalige    Campanien  sein;    und   auf  Campanien  mag  es  gchn, 
wenn   Tknc.   VI,   2    und    Biotiys.  H.    I,   22    erzählen,    dass    sie  von 
Opikern    vertrieben     worden    seien.      Dann    kommt    nach    Antiochus 
bei    Bionyx.    H.    1 ,    73    ein   Mann ,    Namens     Sikelos ,     flüchtig    aus 
Rom    zu    Morges,     König    von    Italien,    welches    damals    das   Land 
zwischen    Tarent     und   Posidonia    umfasste.     Noch    weiter   nach    Sü- 
den  gedrängt,    bleiben    sie  theils  in    der  Südwestspitze  Italiens  woh- 
nen,   theils    setzen   sie    nach   Sicilien    über    und    geben   dieser   Insel 
ihren    Namen.      So    ist    es    zu    Thueydides    Zeit.     Bald   nach    ihm 
wurden   sie    aus    Italien    ganz    vertrieben,    s.    Antiochus    bei    Strab. 
VI,     1.     p.    10.      Uebcr     die    Peucetier    und     Ocnotrer    sagt    Dio- 
nys.    H.    I,     11,     Peuketios     habe    sich    oberhalb    des    Japygischen 
Vorgebirges    in    dem    nachmals    sogenannten    Lande     der   Peucetier 
niedergelassen,    Oenotros   aber  westlich,    vergl.    die    Stelle   aus    dem 
Triptolemos  des  Sophokles  ebendas.    C.  12:     Tu  cf  ^iönia'H    (nach 
der  Umseglung   des   Zephyrischen    Vorgebirges)  yjiiiöq    ets  xn    «Tf- 
^in    Oh'onotti   TS   TiCtau    xtcl   Tiijorjvixös    xöXnog  .iiyvmixi'i   Tf    yfj 
Of    ih'iniu ,   wonach    die  Ocnotrer  an   der  Westküste    bis    herauf  zu 
den    Tyrrhenern,     d.    h.    den   Tyrrhenern    in    Campanien,    s.    S.    .5. 
Anm.   29,   wohnten.     Damit   stimmt  auch  Sfrab.  VI,    1.    p.  3   über- 
ein:    Twv   lU    2itiiivnd}V    ndiij'h'iKov   ^n\    jtoXv    xa)    roig   Xcövng 
xal   Toig    Oiionooig    fxßaXi',VTii)i' ,    Afvxctrolg   (T    tlg    rrjv  /uf(iti^K 
rnvTrjv   (tnoixiaäi'Twr,    wonach    in   Lukanien    vor  dem  Einfall   der 
Lukaner    Ocnotrer   wohnten,     und     Bionys.    H.    II,    1,     wonach    die 
Ocnotrer   die   ganze  Küste    von    Tarent  bis   Posidonia    inne   hatten: 
so    dass   sich    also  hier   die  Peucetier    an    sie    anschliessen  mochten. 
Die    Besetzung   der    Seeküste    durch   hellenische    Städte    ist   nämlich 
wie  Strab.  VI,   1.   p.  3   ausdrücklich    bemerkt,   später   als  die  Herr- 
schaft der  Ocnotrer  und  Peucetier. 

22)  8.  S.  3.   Anm.  19. 

23)  8.  S.   5.    Anm.  28. 

24)  Dass  die  Opiker  vor    den  Samnitern   in   Samnium   wohnten, 
sagt  Strab.  V,    4.   p.   405:     Ol  Znvvixat  —  h  r/]  tüv  "OnixiSv  — 


hßrdövTfg  Ixfivuvg  hSni!yr]aur  uiiöHi ;  über  Campauiin  s.  S.  5. 
Anm.  29.  Mit  den  Oskern  verwandt  sind  übrigens  wahrscheinlich 
die  Apuler,  s.  S.  5.  Anm.  34;  ferner  die  Aurunccr,  von  denen 
es  Cass.  Bio  (Frag.  2.  cd.  Bekker)  und  Serv.  zu  Acn.  VII,  727 
ausdrücklich  bezeugen,  dass  sie  dieselben  mit  den  Ausonern  seien: 
auch  geht  dies  aus  JFcstua  s.  v.  Auswiiam  hervor:  deinde  paula- 
tim  tota  quoque  Italia,  quae  Apennino  tinitur,  dicta  est  Ausonia 
ab  codem  duce,  a  quo  conditam  Auruncam  urbem  etiam  ferunt.  Nie- 
buhr  hat  dasselbe  auch  von  den  Aequern  und  Volskem  wahrscheinlich 
gemacht:  Völkerschaften,  welche  an  der  Grenze  von  Latium  gegen 
Samnium  hin,  besonders  in  dem  Volskergebirgc,  wohnten  und  eino 
Zeit  lang  Kom  selbst  hart  bedrängten. 

25)  So  sind  füglich  mit  einem  gemeinschaftlichen  Namen  die 
Abkömmlinge  der  Sabiner  zu  nennen,  besonders  auf  Grund  der 
SteUe  Strab.  V ,  4.  p.  405 :  FJxog  6t  6in  tovto  xal  i:Kßakovg 
uvtovg  {joig  2.'airiTng)  inoxontaTixbig  uno  ro'iv  yovf'ov  .TQoga- 
yo()fi<UrjP((i.  Die  Veranlassung  zu  den  Auswanderungen  ward  durch 
das  Ver  sacrum  gegeben.  Es  war  nämlich,  wie  Niebuhr  sagt,  „ein 
italischer,  gottesdienstlicher  Brauch,  in  schweren  Kriegsliiuften  oder 
Sterbezeiten  einen  heiligen  Lenz  zu  geloben :  alle  Geburten  des 
Frühlings:  nach  20  verflossenen  Jahren  ward  das  Vieh  geopfert 
oder  gelöst,  die  Jugend  ausgesandt;"  wie  dies  Strab.  V,  4.  p.  404, 
Festua  s.  v.  Mamertini  und  Ver  sacrum ,  am  vollständigsten  aber 
Bionys.  H.  I,  16  beschreiben.  lieber  die  einzelnen  Wanderungen 
s.  bei  den  einzelnen  Landschaften:  hier  sei  nur  noch  im  Allgemeinen 
bemerkt,  dass  die  sabellischeu  Völker  unter  sich  in  sehr  loser  Ver- 
bindung standen ,  und  dass  diese  Zersplitterung  als  ein  Hauptgrund 
anzusehen  ist,  warum  sie  in  dem  Kriege  gegen  Rom,  welcher  343 
V.   Chr.  anfing,    unterlagen. 

26)  S.  Strab.  V,  4.  p.  390:  "LlfiuriVTai  tf  ix  r;]?  Jiaßtrr];  ot 
IJixfVTivui,  Ji)vxüld7TToi  Ttjv  ()ö6v  rjytjOK/j^t'voi'  Toi'g  itn^^iiytTtug^ 
(((f.'  oi<  x(u  Tüvrof.i(i-  TTixov  yi(Q  tov  o^viv  tovtov  orotuäCovat 
xal  rofii'Covnir  "iQftog  Itoör. 

27)  Von  den  Samnitern  bezeugen  die  Abkunft  von  den  Sabi- 
nern  ausser  Strabo  (V ,  3.  p.  370.  4.  p.  405  u.  a.)  noch  Farro 
de  ling.  lat.  VII.  ■§.  29:  ab  Sabinis  orti  Samnites,  Festus  s.  v. 
Samnites :  Samnites  ab  hastis  appellati  sunt  —  sive  a  colle 
Samnio,  ubi  ex  Sabinis  adventantes  consederunt,  Appian.  Samnit. 
III,  4,  5.  Auch  lehrt  dies  der  Name,  wie  sich  am  deutlichsten 
aus  der  griechischen  Form  {2uvvtTui ,  verkürzt  aus  l'ctßivitai) 
erkennen  lässt.  Von  den  übrigen  oben  genannten  Völkern  ist  es 
nur  von  den  Hirpinern  {Strab.  V,  4.  p.  405:  'jQnrjwt  xuvtoI 
2.'(tvvrTcti,  der  Name  von  i'Qjiog,  welches  bei  Sabinern  und  Sam- 
nitern    Wolf   bedeutete),     den    Frentanern    {ebenda*,    p.    391)    und 
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e)  Latium  die  aus  der  Mschung  von  Sikelern  und  Aboriginern  entstandenen  Latiner;  *^) 

f)  Campania  die  aus  Oskern  und  Samnitern  gemischten  Campaner.  ^S) 

m.     Unteritalien. 

a)  Lucania  die  sabellischen  Lukaner;'^) 

b)  Bruttiufn  die  Bruttier,  vorher  Sclaven  der  Lukaner,  ein  Mischvolk,  welches  die  Landschaft  356  v.  Chr. 
eroberte  und  ihr  jenen  Namen  gab;  2^) 

c)  Apuh'a  ^2)  die  Daunier,  Peucetier  und  Apuler.  Die  beiden  erstgenannten  Völker  sind  pelasgischen 
Geschlechts 33)  und  als  die  ältesten  Bewohner  anzusehen:  die  Apuler,  mit  den  Oskern  verwandt,  sind  die  spätem 
Eroberer.  3*) 


Hernikem  {Serv.  zu  Aen.  VII,  684)  bezeugt,  dass  sie  Sabeller 
sind.  Die  übrigen  vier  Völker,  die  Marser,  Marruciner,  Peligner, 
Vestiner,  sind  nach  Ztr.  VIII,  29  (Marsi  Paelignique  et  Marrucini, 
quos  ,  si  Vestinus  attingeretur ,  omncs  habendos  hostes)  eng  verbün- 
det, und  daher  auch  wahrscheinlich  eines  Stammes.  Da  nun  Ovid, 
selbst  Peligner,  Fast.  III,  95,  seine  Ahnherren  Sabiner  nennt, 
und  da  ferner  die  Wohnsitze  tlieser  Völker  zwischen  Sabinern  und 
Samnitern  gelegen  sind :  so  wird  man  der  Ansieht  Xiebuhrs ,  dass 
auch  diese  Völker  sabellisch  seien,  mit  Grund  beistimmen  können. 
Ueber  die  Zeit  der  Einwandrung  aller  dieser  Völker  lässt  sich  nichts 
bestimmen. 

28)  Dieselben  Stellen,  welche  oben  S.  3.  Anm.  19  über  die 
Aboriginer  angeführt  worden  sind ,  handeln  auch  von  ihrer  Ver- 
mischung mit  den  Sikelern.  Der  Name  Latiner  soll  nach  der 
Mischung  von  einem  Könige  Latinus  entlehnt  sein,  s.  Bionys.  H. 
1 ,  9 ,  indess  nimmt  Niebuhr  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit 
an,  dass  er,  mit  Sikeler  gleichbedeutend,  die  ursprünglichen  Be- 
wohner bezeichnet  habe,  und  seit  der  Mischung  sei  der  vollstän- 
dige Name  Prisei  [et'\  Latini  gewesen  {Liv.  I,  3.  32),  mit  Weg- 
lassung des  et .  eben  so  wie  man  ursprünglich  Popidus  Romanus 
Quirites  gesagt  habe;  Frisci  sei,  wie  Casci,  als  ein  Name  der 
Aboriginer  anzusehn.  Nachher  sei  Latini  ohne  Frisci  wieder  in 
Gebrauch  gekommen.  Es  wohnten  übrigens  diese  Völker  in 
Flecken ,  welche  gern  auf  Hügeln  angelegt  wurden  (s.  Bionys.  H. 
I,  12.  Strab.  V,  3.  p.  370),  und  30  solcher  Flecken  machten 
wenigstens  schon  zur  Zeit  der  römischen  Könige  den  latinischen 
Bund  aus ,  an  dessen  Spitze  Alba  stand.  —  Noch  ist  hinzuzu- 
fügen, dass  die  Sage  von  einem  Einwandrer  Evandcr,  aus  Palan- 
tion  in  Arkadien,  erzählte,  welcher  Schrift,  Sitten-  und  Religions- 
gebräuche  mitbrachte,  s.  Bionys.  H.  I,  31  —  33.  40  —  44.  Liv.  I, 
5.  7.  Eine  andr«'  erzählte  von  Aeneas,  dass  er  7  Jahre  nach 
Troja's  Zerstörung  nach  Latium  gekommen  sei  und  dort  Lavinium, 
die  Mutterstadt  Alba's,  gründete,  s.  Bionys.  E.  I,  45  —  90.  Liv. 
1  —  3. 

29)  Als  die  ältesten  Bewohner  Campaniens  sind  nach  S.  3. 
Anm.  21  die  Ocnotrer  anzusehn:  dann  folgen  die  Osker,  wel- 
chen aber  die  Etrusker  eine  Zeit  lang  die  Herrschaft  entreissen, 
bis  die  Samnitcr  die  Landschaft  erobern  und  ihr  den  Namen  Cam- 
panien geben.  So  stellt  es  Polybius  dar,  nur  dass  die  Oenotrer 
unerwähnt  bleiben ,  und  bei  ihm  der  Cumäer  in  der  Reihe  der 
Herrscher  des  Landes  gedacht  wird,  welche,  obwohl  vor  den 
Etruskem  im  Besitz  eines  Theiles  der  Landschaft,  sie  doch  nie 
ganz  inne  gehabt  haben  mögen,  s.  Strab.  V,  4.  p.  393:  'On^c- 
xoiig  yäo  (frjOt  xai  Aiaovug  ofxfiv  rr>-  /wprer  Tavrrjv  negl  tov 
KQKTfJQa ,  —  Toirovg  (T  i'/rci  Kvuaiwr ,  fxftvovg  6'  vno  Tv^ori- 
viov  txTiiavv  3iK  yaQ  Trjv  uQfTrjV  nfQtjUfi/rjTOJ'  ytviay^tti  xb 
niSloV  öu'nUxa  61  nöXfig  fyxaioixtnanag  ttjv  oiov  xtifaXriv 
ovoufintti  Kanvr]v.  Aiä  St  xfjv  XQi<fi]V  (tg  uaXaxiav  XQanofi^- 
vovg  xaitänto  xrjg  tkqI  xov  TJäSov  /wp«?  i^fGXTjonv ,  ovxcj  xal 
Tttixrjg  naQuxoiQTJani  ^awiTctig.  Nach  der  gewöhnlichen  An- 
nahme erfolgte  diese  Besitzergreifung  durch  die  Etrusker  um  800 
V.  Chr.,  s.  VelleJ.  Fat.  1,  7,  vergl.  Bionys.  H.  VU ,  3;  nach 
Cato  erst  471  v.  Chr.,  VelleJ.  Fat.  a.  a.  0.  Die  Samniter  bemäch- 
tigen sich  Capuas  um  420  v.  Chr.  und  von  da  aus  auch  des 
übrigen    Campaniens,    s.   Liv.    IV ,    37:     Peregrina    res    sed    memo- 


ria digna  traditur  eo  anno  facta,  Vulturnum,  Etruscorum  urbem, 
quae  nunc  Capua  est  (danach  rührt  dieser  Name ,  im  Widerspruch 
mit  den  oben  angeführten  Stellen ,  von  den  Samnitern  her) ,  ab 
Samnitibus  captam  Capuamque  ab  duce  eorum  Capye,  vel,  quoä 
propius  vero  est,  a  campestri  agro  appellatam.  cepere  autem 
prius  hello  fatigatis  Etruscis  in  societatem  urbis  agrorumque  ac- 
cepti  (dies  war  437  geschehen,  s.  Biod.  XII,  31),  deinde  festo 
die  graves  somno  epulisque  incolas  veteres  novi  coloni  nocturna 
caede  adorti,  vergl.  VII,  38.  XXVIII,  28.  Darauf  wurde  Cumä 
im  J.  417  erobert,  s.  ebendas.  IV,  44.  Trotz  dieser  Verwandt- 
schaft waren  übrigens  Campaner  und  Samniter  feindlich  gegen 
einander  gesinnt,  s.  Liv.  VII,  38.  —  Am  Silarus  wohnten  Picen- 
ter,  uiXQÖr  anöonaaun  xoiv  h>  xm  HSqiti  JTcxttrivtor ,  s.  Strab. 
V,   4.'   p.  406. 

30)  S.  Strab.  VI,  1.  p.  3  (die  Stelle  ist  S.  3.  Anm.  21  aus- 
geschrieben), Flin.  H.  N.  III,  10,  71:  Lucani  a  Samnitibus  orti  duce 
Lucio.  Uebcr  die  Verfassung  der  Lukaner  sagt  Strab.  VI ,  1 .  p.  5 : 
Tov  fitv  ovv  itXXov  /qövov  idi^uüXQaxoi<iTo'  iv  dt  xoig  7ioX(fAOig 
rfotlxo  ßaaiXtlg  vno   xtjv  vtjuoutvtov  cio/äg. 

31)  S.  Biod.  XVI,  15:  'Okvfxning  riyß-ti  txxi}  nQog  xaig  fxa- 
xov  —  inl  Si  TOüTw»'  xaxii  utv  r^r  ^Ixaliav  t)&ooia&i]  ntQi  xt}V 
Atvxaviav  JiXtix^og  ilr&Qti^iov  nuvxctyofi^tv  uiyäSojv,  nXtiaxiüV 
()i  SovXbJV  S^annm"  oixoi  Si  xo  utv  tiowxov  Xtjoxqixov  fvf- 
axnaavxo   ßiov  —    xuX  tiqojxov    uiv    T^givav    :i6Xiv   ixnoXioqxri- 


IQÜXOV      jJfV     T^Ql'i 

anvxtg  Sitjonaoai/ ,  (nftxcc  'Iirniäviov  xal  Sovniovg  xal  noXXäg 
aXXag  ytiQtaaäutvoi  xoivijv  noXixtiav  ocif&ti'Xü  xal  TTQogriyo- 
Qtvxhriaav  BQfTXtot  Siä  x6  nXtiaxovg  tirat  SovXoig'  xuxa  yaQ 
Tr]V  TMV  iyycjoiwr  SiüXtxxor  ol  Snanixui  ßQtxxioi  TiQogi^yoQfiovxo. 
Strab.  Yl,  1.  p.  6:  'Slvöuaarai  Si  xi  tO-vog  inb  Afixavtäv  ligfx- 
xiovg  yuQ  xaXoiai  xovg  aTioaxäxag'  dn^axrjaav  (T  (Hg  (fadi  tjoi- 
fiairovxfg  ai'XoTg  noöxtnov  tW  inb  ({rtattog  iXfVx9(Qidaan(s, 
i'jvixa  i.itaxoäxevof  ^ti'cov  Aiowaiai. 

32)  Die  Griechen  nannten  Apulien  und  Calabrien  zusammen  7«- 
TTiyi'a,  s.  Folyb.  III,  88;  Calabria  insbesondere  führte  bei  den  Grie- 
chen noch  den  Namen  Messapia,  vergl.  S.  6.    Anm.  35. 

33)  Dass  auch  die  Daunier  zu  den  pelasgischen  Völkern  zu 
zählen  sind,  geht  theils  aus  den  Namen  von  Orten  in  Daunia, 
wie  Argyrippa,  Sipontum,  hervor,  theils  wird  auch  Daunos  in  den 
griechischen  Sagen  Bruder  des  Peuketios  genannt,  so  von  Xikander 
bei  Antonin.  Lib.  fab.  31.  Auch  Strab.  VI,  3.  p.  45  verbindet 
Daunier  und  Peucetier,  und  Messapier,  Peucetier,  Daunier  sind  nach 
ihm  stammverwandt  und  führen  ihren  gemeinschaftlichen  Namen 
Japyger  von  einem  Heros  Japyx,  einem  Kreter  und  Sohne  de« 
Dädsdos. 

34)  Strab.  VI,  3.  p.  51-  M^yin  Stioo  uiv  (von  Brundisium 
bis  Barium:  Andre  setzen  auch  den  Aufidus  als  Grenze  zwischen 
den  Dauniern  und  Peucetiern)  Tltvxixioi  —  dnoixovg  <f  A^xäSag 
S(^aa»ui  (^  yf])  SoxtT.  —  Tr\v  Si  ainx/fj  Javvioi  v^uovxat, 
(ha  ZinovXoi  fif'XQi  ^Qfvxavuv.  Vergl.  ebenda»,  p.  42 :  O»  S" 
IrnywQioi  näaar  xr)v  /jntt  xovg  KaXaßQOvg  ]4novX(av  xaXovoir. 
Die  Apuler  im  engern  Sinne  wohnten  um  das  Vorgebirge  Garganos 
herum,  s.  ebendas.  p.  54,  wo  es  femer  von  ihnen  heisst:  tiai 
Si  öjLiöyXtoxToi  fiiv  xoTg  Javvloig  xal  Tltvxtxloig-  ovSi  xälXa  S^ 
SiatffQOvaiv  ixfi'rwv  x6  ye  rvV  xb  Si  TtäXai  Siafffofiv  ffxog. 
Durch     diese    letztere    Stelle    wird    Niebuhrs    Annahme    allerdings 
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d)  Calnhria  die  Messapier  und  Salentiner ,  »5)  welche  nach  langem  Kriege  mit  Tarent  sich  einem  Schutz- 
bündniss  mit  dieser  Stadt  unterwerfen  mussten.  ^^) 

Vor  der  Ausbreitung  der  sabellischen  Völker  und  der  Bruttier  waren  Campanien,  Lukanien  und  Bruttium 
nebst  der  Küste  des  tarentinischen  Meerbusens  eine  Zeit  lang  zum  grossen  Theil  im  Besitz  hellenischer  Colo- 
niestädte,    welche    meistentheils    in    der    zweiten    Hälfte    des    8ten    und    im    7ten    Jahrhundert    v.    Chr.    angelegt 

worden  sind.  ^')                                                                                                                                                              •  n  •  u*  -t 

Alle   die  vorgenannten   verschiedenen    Völker  in   Mittel-    und   ünteritalien    sind   übrigens    (nur  vielleicht  nut 

Ausnahme   der  Etrusker)    Zweige   des  grossen   indogermanischen  Stammes,  jedoch  mit  dem  Unterschiede,    dass  cm 

Theil  derselben   vor  der   Niederlassung    in  Italien   bereits   eine   längere   oder  kürzere  Zeit   an  der  Entwickelung  der 

Völkergleichen  Stammes  in  Griechenland  Theil  genommen  hatte,  ^s) 


wahrscheinlich,  dass  die  Apuler  die  Daunier  und  Pcuceticr  unterwor- 
fen und  diese  von  ihnen  Sprache  und  Sitten  angenommen  haben. 
Dass  sie  mit  den  Oskcrn  verwandt  sind ,  wird  theils  durch  das  dem 
Tcanum  Sidicinum  (wo  die  oskischen  Sidicincr  wohnton ,  s.  Sirab.  V, 
3  p.  .'{84)  gleichnamige  Teauum  Apulum,  theils  durch  den  Umstand 
wahrscheinlich,  dass  die  oskische  Sprache  bis  nach  Rudiae  herunter 
verbreitet  war:  denn  dcmEnnius,  welcher  in  Rudiae  gehören  ist,  ist 
das  Oskische  nebst  dem  Griechischen  Muttersprache,  s.  CtW.  XVII,  17. 

35)  Strab.  VI,  3.  p.  49:  *//  rf'  fx  Bonmalov  nttti'ouivr]  oSoj 
tis  iltv  Tdiianu  fvCcövo)  /nicig  ovaa  rjfiiQag  rov  ia»fi6r  noiil  t^s 
iinti^ih'tii  xf'K'Orr'iGov ,  Tr  Mdaaanlav  tt  xui  'lanvyinv  xal  KnXa- 
ßgiav  xal  2^aXfirivriv  xotVMS  ol  tcoXXoI  7roo?ccyo()n''ovat.  ebcndas. 
p.42:  Taürrjv  Sk  xal  Mtaauiriuv  xcdouaiv  oi"EXlr)veg-  oi  <S'  i/iixiooioi 
xnxu  f^^fjr]  To  fifv  n  2,'«Afyri'rorff  xaXuvai,  to  tkqI  r^r  iixQav  Trjv 
'iKTnytav  (an  der  westlichen  Küste) ,  to  (T*  KalaßQovg  (an  der  öst- 
lichen Küste).  Ueber  die  Herkunft  der  Bewohner  s.  ebendas.  p.  48  : 
Tovg  ä(  ZaXfVTtvovg  KQrjTCjv  anolxovg  (faaiv ,  und  p.  49:  B^fv- 
r^aiov  (im  Lande  der  Messapier)  fnoixrjaia  f4iv  X^ynvria  Kni]jn;, 
vergl.  p.  44.  Für  Kreter  erklärt  sie  auch  Ilerodot  (VII,  170),  wel- 
cher berichtet,  dass  sie  ausgezogen  seien ,  um  ihren  König  Minos  zu 
rächen.  An  diese  Küste  verschlagen,  so  erzählt  er,  Iv^'havT«  'YQt'riv 
nöXir  XTiauvTttg  xcaafÄfivai  xt  xcci  /ufTctßaXönag  livrl  fxiv  Kgi]jdiv 
yfv^a»ca  'lijnvyag  Mtaaanlovg.  So  auch  andre  Schriftsteller,  und 
aus  dieser  übereinstimmenden  Sage  möchte  wenigstens  zu  schliessen 
sein,  dass  die  Hellenen ,  als  sie  ihre  Niederlassungen  an  dieser  Küste 
gründeten,  daselbst  ihnen  verwandte,  also  pelasgische  Völker  vorfan- 
den: wie  sie  denn  auch  Messapia,  Peucetia,  Daunia,  von  denen  sie 
80  nahe  Kunde  hatten ,  nicht  unter  dem  gemeinschaftlichen  Namen 
Japvgia  zusammengefasst  hätten,  wenn  sie  die  Völker  nicht  für 
stammverwandt  und  also  auch  die  Messapier  und  Daunier  für  Pe- 
lasger  gehalten  hätten,  vergl.  die  Stelle  des  Strabo  Anm.  33. 

36)  Tarent,  708  v.  Chr.  durch  die  spartanischen  Parthcnier 
gegründet,  breitete  sein  Gebiet  auf  Kosten  der  Messapier  aus, 
erlitt  zwar  durch  diese  im  Jahre  473  eine  furchtbare  Niederlage, 
8.  Biod.  XI,  52.  Herod.  VII,  170.  Athev.  XII,  522.  e.  f.,  stellte 
aber  sein  Glück  wieder  her  und  hob  seine  Macht  besonders 
durch   die   geworbenen   Feldherren   Archidamus,    König    von    Sparta 


(welcher  338  fiel,  s.  IHod.  XVI,  88),  und  Alexander  von  Epirus, 
welcher  kurz  nach  Archidamus  für  sie  gegen  Messapier,  Bruttier  und 
Lukaner  Krieg  führte,  a.  Lir.  VIII,  3.  17.  24.  Ausser  auf  die  Mes- 
sapier üben  sie,  als  sie  mit  Rom  in  den  Krieg  gerathen,  welcher  272 
mit  dem  Verlust  ihrer  Unabhängigkeit  endet,  auch  auf  die  Lukaner 
grossen  Einfluss,  und  mit  den  Samnitem   sind  sie  im  Bündniss. 

37)  Ütrab.  VI,  l.  p.  3:  —  Ta  rtÖv  Anxmyv  /(ooia,  «  (Nie- 
buhr  o"i)  jijf;  ir^Qag  ovx  ijmoiTo  ü-aXäTTTjg  nQOTfQor,  dXX'  ol  "EX- 
Xrivfg  f 71  ex(iccTovy,  oi  tov  TctoKiTivor  t/ovrfg  xüXtiop.  fTolv  (fi 
Toig  "EXXrp-ug  n»tir,  oi'cT  riaäv  not  Atvxavoi.  Die  wichtigsten 
der  hellenischen  Colonien  sind  Cnmä,  die  älteste  aller  hellenischen 
Colonien  in  Italien  und  Sicilien,  Rhegium,  Lokri.  welches  Hipponium 
und  Medma  anlegte  und  so  seine  Herrschaft  bis  an  die  Küste  des 
tyrrhenischen  Meeres  ausdehnte,  Kroton,  welches  das  nördliche  Brut- 
tium beherrschte,  an  dessen  Westküste  es  Terina  anlegte,  St/baris, 
Herrin  des  nachmaligen  Lukaniens,  in  welchem  Posidonia  und  Laus 
von  ihr  gegründet  wurden  (von  ihr  ist  auch  Metapontum  abhängig), 
statt  Sybaris  seit  443  Thurii ,  nachdem  Sybaris  um  500  von  den  Kro- 
toniaten  zerstört  worden  war,  s.  Strab.  VI,  1.  p.  19.  Diod.  XII,  9, 
und  Tarent.  So  der  Zustand  vor  der  Bcsitznalune  Lukaniens  durch 
die  Lukaner.  Durch  diese  und  noch  mehr  durch  die  Bruttier  wurden 
sämmtUche  Städte,  ausser  Tarent,  auf  ihre  Mauern  beschränkt. 

38)  Das  Letztere  gilt  theils  von  den  Tyrrhcnern  in  Etrurien 
(s.  S.  3.  Anm.  15)  und  von  den  an  die  Namen  des  Evander  und 
Aeneas  geknüpften  Niederlassungen  in  Latium  (s.  S.  5.  Anm.  28), 
welche  beide  noch  der  sogenannten  pelasgischen  Periode  der  griechi- 
schen Geschichte  angehörten,  theils  von  den  hellenischen  Colonien  in 
Ünteritalien.  Den  sichersten  Beweis  für  die  Stammesverwandtschaft 
der  sämmtlichen  Völker  aber  haben  die  neueren  Forschungen  über 
die  italischen  Sprachen  geliefert.  Diese  haben  nämlich  ergeben,  dass 
ganz  Mittel  -  und  Unter  -  Italien  in  vier  Sprachgebiete  zerfällt, 
in  das  etruskische,  umbrische,  latinische  und  oskische,  und  dass 
wenigstens  die  drei  letzteren  Sprachenzweige  (von  der  etruskischen 
ist  es  noch  zweifelhaft)  dem  indogermanischen  Sprachstamme  ange- 
hören und  unter  einander  auf  das  Engste  verwandt  sind.  Das  Haupt- 
spraehdenkmal  für  das  Umbrische  sind  die  Tafeln  von  Iguvium,  für 
das  Oskische  der  Stein  von  Abella  und   die  Tafel  von  Bantia. 
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753  —  510. 


Roms   Anfänge   unter   K()nigen. 

Rom  von  einem  kleinen  Anfange  ausgehend,  erhebt  sich  unter  sieben  Königen  nach  und  nach  zum 
Haupte  von  Latium.  Verfassung  und  Religionswesen  werden  durch  Einrichtungen  und  Gesetze  gegründet  und 
ausgebildet. 


An  merk.  Als  die  ursprünglichen  Q  u  e  1 1  e  n  der  Kunde  von  den 
ältesten  Zeiten  der  römischen  Geschichte  sind  vornämlich  anzusehen: 
1)  Die  schon  zur  Zeit  der  Könige  begonnenen  kurzen  Aufzeichnungen 
merkwürdiger  Ereignisse  und  Einrichtungen.  Dahin  gehören:  a^  die 
leget  regiae;  ferner  b)  die  commentarn  regum ,  z.  B.  die  descriptio 
classium  des  Servius  Tullius ;  ferner  c)  die  commentarii  pontificum, 
■welche,  obgleich  eigentlich  nur  auf  das  Ritualwesen  bezüglich,  doch 
ohne  Zweifel  auch  historische  Nachrichten  enthalten  haben;  d)  die 
antuüen  maximi,  über  welche  s.  Cic.  de  Or.  II.  \.  52:  memoriae  publi- 
cae  retinendac  caussa  ab  initio  rerum  Romanarum  usque  ad  P.  Mu- 
cium ,  pontificcm  raaximum ,  res  omnes  singulorum  annorum  manda- 
bat  litteris  pontifex  maximus  referebatquc  in  album  et  proponebat 
tabulam  domi,  potestas  ut  esset  populo  cognoscendi,  ii,  qui  etiam 
nunc  annales  maximi  nominantur ;  c)  endlich  die  Verzeichnisse  der 
Magistrate  der  einzelnen  Jahre,  libri  lintei  und  libri  magistratuum 
genannt,  von  denen  namentlich  die  Verzeichnisse  der  Consuln  und 
Censorcn  (fasti  eotistdares  und  tabulae  censoriae)  für  die  Bestimmung 
der  Zeitfolge  von  grossem  Nutzen  waren.  Ausserdem  wurden  auch 
zahlreiche  Urkunden  öffentlich  aufl)ewahrt,  z.  B.  der  Schild,  worauf 
der  Friede  mit  Gabii  geschrieben  war.  2)  Eine  zweite  Hauptquelle 
bildet  die  Sage,  welche,  wenn  auch  nicht  [wie  Niebuhr  angenommen 
hat]  in  Nationalepen ,  so  doch  in  Nationulliedern  eine  poetische  Ein- 
kleidung fand  und  sich  vermittelst  dieser  leichter  fortpflanzte,  s. 
Cic.  Tusc.  I.  §.3:  est  in  Originibus  (Catonis),  solitos  esse  in  epu- 
lis  canere  convivas  de  clarorum  hominum  virtutibus,  vergl.  IV.  §.  3. 
Valer.  Max.  II ,  1  ,  10.  Varro  bei  Nov.  MarccU.  II.  70.  Dionys.  I, 
79.  Auch  innerhalb  der  Familien  pflanzten  sich  Nachrichten  von  aus- 
gezeichneten Mitgliedern  fort,  die  sich  theils  an  die  in  dem  atrium 
aufgestellten  Bilder  derselben  anknüpften,  theils  in  den  sogenannten 
laudes  funebres  enthalten  waren:  die  letztern  freilich  von  geringerer 
Glaubwürdigkeit.  —  Aus  diesen  ursprünglichen  Quellen  haben  nun 
aber  die  uns  erhaltenen  Schriftsteller  wenig  geschöpft,  wenn  man 
auch  nicht  anzunehmen  hat,  dass  sie  zu  ihrer  Zeit  sämmtlich  unter- 
gegangen gewesen,  was  man  aus  Liv.  VI,  1  gefolgert  hat,  wo  es 
heisst:  literae,  quae  in  commentariis  pontificum  aliisque  publicis  pri- 
vatisque  crant  monumentis,  incensa  urbc  pleraoque  interiere.  Un- 
sere Kcnntniss  der  älteren  Geschichte  ist  noch  einmal  vermittelt 
durch  die  sogenannten  Annalisten ,  welche ,  in  den  Zeiten  des  zweiten 
punischen  Krieges  tiud  später  lebend,  die  römische  Geschichte  von  der 
Erbauung  der  Stadt  an  chronikenartig  in  einfacher  schmuckloser  Rede 
der  Reihenfolge  der  Jahre  nach  aufgezeichnet  haben.  Dergleichen 
sind  Q.  Fabius  Pictor ,  L.  Cincius  Alimentus ,  M.  Porcius  Cato  (Origi- 
num  libri  VII)  und  die  etwas  späteren  L.  Caelius  Antipater,   Q.   Va- 


Icrius  Antias ,  L.  Cornelius  Sisenna.  —  Von  den  erhaltenen  Schrift- 
stellern sind  für  die  erste  Periode  die  wichtigsten:  T.  Livius  aas 
Patavium ,  geb.  59  v.  Chr. ,  gest.  1 7  n.  Chr.  Sein  "Werk  {Higtoriae 
Rotnanac)  umfasste  in  142  Büchern  die  Zeit  von  Erbauung  der  Stadt 
bis  zum  Jahr  9  v.  Chr. ,  es  sind  uns  aber  davon  ntir  35  Bücher  er- 
halten ,  nämlich  die  10  ersten ,  welche  bis  293  v.  Chr.  reichen ,  und 
Buch  21 — 45,  welche  die  Jahre  218 — 167  v.  Chr.  umfassen.  Unsere 
erste  Periode  füllt  das  erste  Buch,  welches  sich  durch  vortreflliche 
Darstellung  und  würdige  Haltung  vor  den  übrigen  Büchern  auszeich- 
net, obgleich  diese  Vorzüge  keinem  Theile  des  ganzen  Werkes  ab- 
zusprechen sind.  Er  schrieb,  um  sich  und  seine  Leser  durch  die 
Vergegenwärtigung  des  Bildes  der  vergangenen  Zeiten  zu  ergötzen 
und  das  Elend  der  Gegenwart  vergessen  zu  machen.  Daher  die  häu- 
figen Lobsprüche  der  guten  alten  Zeit,  daher  auch,  da  er  das  Unheil 
seiner  Zeit  vorzüglich  von  der  Zügellosigkeit  der  Volksmasse  ablei- 
tete ,  die  Parteilichkeit  gegen  die  Plebejer  der  Vorzeit ,  die  er  mit 
dem  Pöbel  der  Gegenwart  in  gleichen  Rang  stellt.  Seine  G^'nauig- 
keit  ist  zwar  nicht  so  gross,  dass  er  sich  verpflichtet  gefühlt  hätte, 
nach  den  oben  genannten  ursprünglichen  Quellen  zu  forschen,  von 
denen  er  nur  die  Verzeichnisse  der  Magistrate  benutzt  zu  haben 
scheint,  davon  abgesehen  ist  sie  aber  grösser,  als  man  häufig  ange- 
nommen hat.  —  Nächst  Livius  ist  D  i  o  n  y  s  i  u  s  von  Halikarnass  zu 
nennen,  welcher  ungefähr  in  derselben  Zeit  gelebt  hat.  Er  kam  31 
V.  Chr.  nach  Rom,  und  schrieb  sein  Werk  IdQxaioXoyia  Ptouaixri  in 
20  Büchern ,  nachdem  er  sich  22  Jahre  daselbst  aufgehalten  hatte, 
s.  I,  7.  Wir  haben  davon  noch  die  ersten  11  Bücher,  welche  im 
Jahr  443  v.  Chr.  (bei  ihm  312  a.  u.  c.)  abbrechen.  Die  Geschichte 
der  Könige  ist  in  den  ersten  4  Büchern  enthalten.  Die  von  ihm 
benutzten  Quellen  nennt  er  I,  6.  7.  Das  Werk  selbst,  obgleich  in 
der  Weise  der  griechischen  Historiker  dieser  und  der  spätem  Zeit 
breit  und  nüchtern  gesehrieben  und  durch  willkürliche  Ausschmückun- 
gen entstellt,  enthält  doch  viele  Beweise  von  Genauigkeit  und  sorg- 
fältiger Benutzung  der  Annalisten  und  leistet  uns  dadurch  in  Erfor- 
schung der  frühern ,  quellenmässigern  Darstellung  der  Annalisten  eine 
nicht  unbedeutende  Hülfe.  Dies  letztere  ist  auch,  obwohl  in  gerin- 
gerem Grade,  mit  Plutarch  von  Chäronea  (geb.  50  n.  Chr.)  der 
Fall ,  von  dessen  ßioi  TraQäXXrjXoc  die  Lebensbeschreibungen  des 
Romulus  und  Numa  zu  den  Quellen  unserer  Periode  gehören.  Auch 
beschäftigen  sich  einige  seiner  kleineren  Schriften  {airfai  'Pcofiaixai, 
TTiQi  Tfjg  'P(t)/itai(Di'  Tv/t]g  u.  a.)  mit  der  römischen  Geschichte.  Mehr 
oder  minder  zahlreiche  Notizen  für  die  Geschichte  dieser  und  der  fol- 
genden Perioden,  besonders  für  die  innere  Geschichte,  schöpfen  wir 
aus  M,  Terentius  Varro  (geb.  116,  gest.  um  27  v.  Chr.)    dt  lingua 
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T.  Chr.  Geh 


Jahre  Roms. 


Aeussere    Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


753  — 71G 


Den  21.  April.  ^)  Die  Stadt  Roma 
wird  von  den  Zwilling-sbrüdern  llomulus 
und  Remus ,  den  Söhnen  des  Mars  und  der 
Rhea  Silvia,  auf  dem  palatinischen  Hügel 
erbaut.  *) 

Romulus  der  erste  König.  ^)  Krieg 
mit  den  Sabinern;  ^)  die  Städte  Cänina, 
Antemna,  Crustumerium  werden  unterworfen 
und  ihre  Einwohner   nach  Rom   verpflanzt;^) 


Romulus,  der  Begründer  der  Ver- 
fassung. 

Deren  Hauptgrundlagen  und  Bestand- 
theile : 


latitia  (nach  der  Ausgabe  von  0.  Müller  angeführt);  M.  Tulliu» 
Cicero  (geb.  106,  gest.  43  ▼.  Chr.)  de  republica  (von  welcher 
Schrift  wir  jetzt  das  erste  und  zweite  Buch  fast  ganz,  von  den  übri- 
gen vier  grössere  Bruchstücke  besitzen),  de  legibus  u.  a.  Schriften; 
Fe  st  US  de  signißcatione  verborttm  (ein  Werk,  welches  selbst  erst  ein 
Auszug,  denn  Festus  hatte  es  aus  einem  gleichnamigen  Werk  des 
Verriiis  Flaccus  excerpirt,  uns  zum  Theil  nur  in  einem  zweiten  Aus- 
zug des  Paulus  erhalten  ist;  die  Anführungen  werden  nach  0.  Mül- 
lers Ausgabe  gemacht);  endlich  aus  des  Servius  (um  400  n.  Chr.) 
Commentiir  zu  Virgils  Gedichten.  Von  den  zahlreichen  Compendien- 
schreibern  verdient  von  Griechen  vorzüglich  Zonaras  genannt  zu 
werden,  welcher,  obwohl  erst  im  12ten  Jahrhundert  n.  Chr.  lebend, 
für  uns  von  Wichtigkeit  ist,  weil  er  ältere,  für  uns  verloren  gegan- 
gene Schriftsteller,  namentlich  meist  den  Cassius  Dio  benutzt  hat; 
ferner  Diodorus  Siculus  (um  Chr.  Geb.),  welcher  in  seiner 
ßtßhd'i^iixi]  iaTO()ixri  auch  die  römische  Geschichte  behandelt.  Die 
fünf  Bücher   (6  —  10),    welche   die  Königszeit  umfassten,    sind   zwar 


verloren  gegangen ,  es  sind  aber  noch  Fragmente  von  ihnen  vorhan- 
den. Verfasser  lateinischer  Compendien ;  C.  VelUius  Faterculus  (Istes 
Jahrhnndirt  n.  Chr.) ,  historiae  Rom.  I.  II.  (im  ersten  B.  ist  eine 
grosse  Lücke  von  Erbauung  der  Stadt  bis  168  v.  Chr  ) ;  L.  Annaeu» 
Florus  (2tes  Jahrhundert  n.  Chr.),  Epitoine  de  gestin  Rommwi-um;  S. 
Aurelius  Victor  (4te8  Jahrhundert  n.  Chr.),  Epitome  und  de  tiris 
illustribus  (erstere  jedoch  uuf  keinen  Fall  dem  Victor  zugehörig) ; 
Flavius  Eutropius  (4tes  Jahrhundert  n.  Chr.),  breviarium  Rotnanat  hi- 
storiae ad  Valentem  l.  X;  Faulus  Orosiua  (um  400  n.  Chr.),  l.  VII 
historinrum  adversns  pagatios.  Auch  aus  Valerius  Maximus  (Istes 
Jahrhundert  n.  Chr.),  factorum  dictorwnque  memorabilium  l.  IX,  aus 
C.  Flinius  Secundus  (Istes  Jahrhundert  n.  Chr.)  Historiae  tiaturalia  l. 
XXXVII,  A.  Gellius  (2tes  Jahrhundert  n.  Chr.)  ,  noctimn  Atticarum 
l.  XX,  iSolinus  (Stes  Jahrhundert  n.  Chr.),  Folt/histor,  Censorinus 
(3tes  Jahrhundert  n.  Chr.) ,  de  die  natali  wird  Einzelnes  angeführt 
werden. 


1)  Das  Jahr  753  v.   Chr.    als  Gründung.sjahr  Roms  ist  nach  der 
Aera  des  Varro  angesetzt,   s.  Cenaorin.  c.  21:  hoc  quodcumque  cali- 
ginis  Varro   discussit   et   pro   cetera  sua    sagacitate    nunc  diversarum 
civitatium  conferens  tempora  nunc  defectus   eorumque  intervallu  retro 
dinunurans  cruit  verum  lucemque  ostendit,  per  quam  numerus  certus 
non  anuorum  modo    sed  et  dierum   pcrspici   possit.      Secundum  quam 
rationem ,  nisi   fallor,    hie    annus,    cuius    velut    index    et    titulus    est 
Ulpii    et    Pontiani    consulatus,     ab   Olympiade    prima    millesimus    est 
et  quartus  decimus  ex  diebus  duntaxat    aestivis ,    quibus  agon  Olym- 
picus  celcbratur ,    a   Roma  autem    condita  DCCCCXCI  et   quidein'  ex 
Parilibus,  unde  urbis  anni  numerantur.     Danach   beträgt  die  Differenz 
zwischen  der  ersten  Olympiade  und  der  Gründung  Roms  (noch  nicht 
volle)  23  Jahre,  letztere  ist  also  Ol.  VI,  3  von  Varro  angesetzt  wor- 
den,  vergl.    Flut.    Rom.    12.     Dieser  Aera    folgten   auch    Attieus    und 
Cicero ,  s.  Solin.  1,1,    und  wenigstens  seit  Claudius  ist  sie  die  aus- 
schliesslich übliche  geworden ,  nachdem  dieser  Kaiser  in  ihrem  acht- 
hundertsten Jahre  die  Säcularfeier  der  Stadt  Rom  begangen  hatte,  s. 
Censoriyi.  c.   1   vergl.  Tac.  An».   XI,  11.      Um  nach   ihr  Jahre  Roms 
auf  Jahre  der  christlichen  Aera  zurückzuführen,  muss  man  die  erstem 
natürli''h  nicht  von  753,  sondern  von   754  abziehen,  da  beide  zusam- 
men immer  die  Summe  754  geben.     Dies  ist  die   Ursache,  dass   man 
zuweilen    fölschlith    754  v.  Chr.   als   das  Jahr  der  Gründung  angege- 
ben findet.      Das  Jahr  753  a.  u.  c.  ist  folglich    1   v,  Chr. ,    das  Jahr 
754  a.  u.  0.  ist  1    n.  Chr.;    jenseits    dieser  Grenze   muss    man    also, 
um  die  Jahre  der  christlichen  Aera  zu  finden,   von  den  Jahren  nach 
Erbauung  der  Stadt  immer  753  abziehen.  —  Ausser  der  Varronischen 
Aera  gab  es  noch  mehrere  andere,    worüber    die  Hauptstelle  Dionys. 
^1  71  —  75:   die  gewöhnlichste  nächst  der  Varronischen  ist  die  Cato- 
nische,    wonach    die   Erbauung    der  Stadt    Ol.   VIT,   l  =  751   an- 
gesetzt wird. 


2)  Vergl.  S.  5.  Anm.  28.  S.  Liv.  I,  1  —  7.  Dionys.  I,  45  —  90. 
Flut.  Rofn.  1  — 12.  Rhea  Silvia  ist  die  Tochter  des  Numitor,  des 
Sohnes  des  Procas ,  eines  Abkömmlings  des  Aeneas :  sie  gehörte  dem- 
nach dem  Herrscherhause  der  Aeneaden  an ,  welche  seit  Ascauius, 
dem  Sohne  des  Aeneas,  ihren  Sitz  in  Alba  Longa  hatten,  welches 
sonach  als  die  Mutterstadt  von  Rom  anzusehen  ist. 

3)  Die  Geschichte  seiner  Regierung  s.  Liv.  I,  7—16.  Dionys. 
II,  1  —  56  Flut.  Rom.  vergl.  Cic.  Rep.  II,  §.  12  —  19.  Die  Dauer 
derselben  wird  überall  einstimmig  zu  37  Jahren  angegeben  {Liv.  21. 
Dionys.  56   u.  a.). 

4)  Als  Veranlassung  dazu  wird  überall  der  Raub  der  Sabi- 
nerinnen angegeben ,  zu  dem  sich  die  Römer  durch  den  Mangel 
an  Frauen  und  durch  die  Weigerung  der  Nachbarn,  ihnen  ihre  Töch- 
ter zu  Frauen  zu  geben  (d.  h.  durch  die  Verweigerung  der  ^Tuynuia 
oder  des  ius  conubii)  gezwungen  sehen. 

5)  Diese  drei  sabinischeu  Städte  hatten,  ungeduldig  über  die 
Zögerung  der  übrigen  Sabiner,  ihre  Waffen  früher  erhoben, 
wurden  aber  sämmtlich  besiegt  ;  die  Einwohner  erhielten  das  römische 
Bürgerrecht  und  in  ihre  Städte  wurden  römische  Bürger  geschickt, 
um  sich  dort  anzusiedeln.  Der  Anfülirer  der  Cäninenser,  Acro, 
wurde  von  Romulus  erschlagen  und  seine  Wiitfen  als  spolia  opima 
dem  Jupiter  Feretrius  dargebracht:  ein  Fall,  der  seitdem  nicht 
öfter  als  zweimal  wiedergekehrt  ist.  s.  Flut.  Rom.  16.  Indem 
Romulus  die  Besiegten  zu  römischen  Bürgern  aufnahm,  handelte 
er  nach  einem  Grundsatz,  der  auch  nach  ihm  immer,  freilich  ver- 
schieden modificirt,  beobachtet  worden  ist  und  vorzüglich  dazu 
beigetragen  hat,  Rom  gross  zu  machen.  So  gewährten  die  Siege, 
welche  Rom  über  fremde  Völker  gewann,  ihm  von  selbst  die 
Kraft,    die  Früchte    derselben    zu    behaupten.      S.    IHonys.  II,    16: 
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die  übrigen  Sabiner  vereinigen  sich  durch 
Vertrag  mit  den  Römern  zu  einem  Volke,  ®) 
worauf  ihr  König  Titus  Tatius  die  Herrschaft 
fünf  Jahre  mit  Romulus  theilt.  ^) 

'  Fernere   glückliche   Kriege    des   Romu- 

lus mit  Fidenä  ^)  und  Veji,  ^) 


1)  Zwei  Stände:  Patricii  und  Clientes;*) 

2)  Drei    Stämme    (tribus)   der   Patricier: 
Ramnes,  Tities,  Luceres;") 

3)  Die  öffentlichen  Gewalten: 
a)  der  König/) 


TqCtot  fiv  fTt  'PiofxvXov  noUnvfxa ,  o  /unharce  tovs  "EXlrjvas 
aaxfh'  (6fi ,  XQtiTtaTor  äntivrcoi'  TTohrfv/jäTOjv  inccQXov ,  (ög 
f/uij  66^cc  (ff()fi  ,  u  xcti  Tfjs  ßfßutov  'Püjuaioig  tXivO^tQias 
fiQ/j  xa.\  Tuiv  irzl  ttjv  i^yf/xorfetv  liyövrojv  oiix  i).K/iaTrjv  fjoi- 
p«r  Tiania/f,  rö  jU»Jrf  xaTnatfäTinv  rjßrjifov  rag  aXovCKtg  no- 
Xtft(})  Tiöhig  f^rjTi  urS(}unoSittoitca  /nrjSf  yfjr  «iTwr  aviirni  fit]lö- 
ßoTOV,  älXä  x/.Tjooi'XOVs  (ig  cevrceg  unoaTtkltiv  Int  ju^Qft  Tivl 
TTJg  /(ötmg  xut  noitiv  iinoixiug  Tfjg  'Piourjg  rüg  xncKTrjSfiaag'  hi'ctig 
dt  xnl  noXiTftug  /jtTnd'K^örni.  Vergl.  Tac.  Ann.  XI,  24.  Diese 
charakteristische  Eigcnthümlichkeit  der  römischen  Politik  spricht 
sich  auch  in  der  Sage  vom  Asyl  aus ,  s.  Liv.  1 ,  8   u.  a. 

6)  Der  Name  des  vereinigten  Volkes  ist  Quirites  (von  der 
sabinischen  Stadt  Cures)  oder  populus  Romanus  Quiritium ,  s.  Liv. 
I,  13.  Dionys.  II,  46.  Flutarch.  Rom.  19.  Fest.  8.  v.  Quirites 
(p.  254). 

7)  Er  wurde,    weil    er  den   Laurentern,    deren   Gesandte    von 


Verwandten  des  Tatius  getödtet  worden  waren,  das  geforderte  Recht 
verweigert  hatte ,  zu  Lavinium  erschlagen  und  zwar  bei  dem  gemein- 
schaftlichen,  hergebrachten  Opfer  daselbst  {Liv.  14:  sollemne  sacri- 
ficium). 

8)  Fidenae  lag  in  dem  Winkel,  welchen  Tiber  und  Anio  mit 
einander  bilden,  40  Stadien  von  Rom  {Dionys.  II,  53.  Strab.  V, 
3.  p.  372) ,  und  war,  obgleich  diesseits  des  Tiber  gelegen,  etniskisch, 
s.  Liv.  I,  15.  Strab.  V,  2.  p.  365;  doch  mögen  sich  daselbst 
Etrusker,  Sabiner  und  Albaner  berührt  und  unter  einander  vermischt 
haben.  Auch  von  Fidenä  werden  viele  der  Einwohner  nach  Rom 
verpflanzt. 

9)  Liv.  I,  15:  agri  parte  multatis  in  centum  annos  indutiae 
datae,  Dionys.  II,  55:  /vjqut  re  nagaSovvai  'Pcofjaiotg  xtjv  nQog- 
f/fj  TÖi  TfßfQfi  Tovg  xakoi'fitvovg  Enra  näyoig  xni  rwi-  akiäv 
{inoarijua  tiüv  tiuqo.  ratg  ixßoiMlg  Toij  TioTafxov,  vergl.  Flut. 
Rom.  25. 


a)  Diese  beiden  Stände  bezeichnet  Cic.  de  rep.  so ,  dass  man 
sieht,  dass  in  ihnen  das  ganze  Volk  aufging,  s.  II.  §.  14:  (Romu- 
lus) populum  et  suo  et  Tati  nomine  et  Lueumonis ,  qui  Romuli 
socius  in  Sabino  proelio  occiderat,  in  tribus  tris  curiasque  triginta 
descripserat  — ,  §.16:  et  habuit  plebem  in  clientelas  principum 
dcBcriptam.  Zugleich  erhellt  daraus ,  dass  populus  der  unterschei- 
dende Name  der  Patricier  war.  Zwischen  patres  und  patricii  unter- 
scheidet Cicero  (a.  a.  0.  §.  23)  so:  ex  optimatibus,  quibus  ipse 
rex  tantum  tribuisset,  ut  eos  patres  vellet  nominari  patriciosque 
eorum  liberos ,  und  eben  so  auch  Liv.  1 ,  8.  Dionys.  II ,  8  u.  A. 
Auch  bezeichnet  patres  in  der  Regel  die  Senatoren ;  indess  hat  die- 
ser Name,  eben  so  wie  der  gleichbedeutende  patroni,  ursprünglich 
wahrscheinlich  ebenfalls  den  ganzen  Stand  der  Patricier  umfasst. 
Ueber  den  Stand  selbst  s.  Anm.  b.  Ueber  das  Verhältniss  zwischen 
den  Patriciem  und  Clientcn  ist  die  klassische  Stelle  Dionys.  II, 
9  —  10,  deren  wesentlichen  Inhalt  Plutarch  {Rom.  13)  in  diesen 
Worten  zusammenfasst:  näTQwvag  6ro/jäCwv,  untQ  iari  tiqüotü- 
Ttts,  ixfivovg  rf^  xUfnng ,  ontg  fori  nfltang'  lifitt  <f^  ngog 
ttkli^lovg  x}«vfittair]V  ivroutv  avrotg  xn\  fxfyäXmv  öixaitov  vnäQ- 
^ovaai'  h'tnoiTiaiv.  Oüiot  fJtv  yai)  f$rjyi]Täg  Tf  iwi'  ro/jiuojv  z«t 
ngoaTiirag  tfixaCo/u^voig ,  avfjßovlovg  rt  nniTtav  xat  xrjdffjorag 
(avTovg  ntiQttyor ,  fxiivot  di  jovTOvg  ^x'^fgärrfvor,  ov  /növor 
TiuojiTtg,  a).Xa  xai  Tifvoiufroig  üvyar^Qccg  avvixt^iSövTtg  xat  /Qf'a 
auvfxTt'rovTtg.  KfanuctoTVQfiv  Tf  TTtlürov  ngonrdTrjv  tj  ttqo- 
arnrov  TTflnTrjv  oure  röfiog  ov6f)g  nvTf  nQ/tor  ijvdyxnCfv. 
Der  Name  clientes  ist  von  eluere  abzuleiten  und  bedeutet  Hörige. 
Die  meisten  Clientcn  bekamen  von  ihren  Patronen  Ländereien  zur 
Bebauung,  s.  Fest.  s.  v.  (p.  130):  Patres  senatores  ideo  appellati 
sunt,  quia  agrorum  partes  attribuerant  ac  si  liberis  propriis. 

b)  Man  muss  sich  hüten,  sich  den  ersten  Stand  etwa  wie  unsern 
Adel,  als  einen  besonders  bevorzugten  kleinen  Theil  der  Bürger- 
schaft vorzustellen ;  vielmehr  gehören  zu  ihm  Alle ,  welche  in  dem 
Sinne  der  Alten  Bürger,  d.  h.  aQymTtg  xni  dg/öufvoi  {Aristot.), 
waren.  Die  Gliederung  dieses  Standes  beschreibt  Dionys.  II ,  7 : 
TQi/^  vf(/Liag  T^r  nXri&iiv  anaoav  ixüarrj  Ttür  fjtovQWV  röv  ^ni- 
(f'ttVh'aTttiov  fnfarrian'  fjymöva-   tnfira  roiv  Tgiär   näXiv  /uoioöiv 

Peter,  Rom.  ZeitUf.    4.  Aufl. 


fXttaTr]v  iig  6ixa  fjoigag  6ifXii)V  lOovg  ijyffiövag  xai  tovtiov 
ünidft^i  Tovg  dvSQfiOTccTovg '  ixäXft  ät  rag  utv  ufiCovg  fiolgag 
TQt'ßovg,  rag  <f  fkÜTTOig  xovg(ag,  üi?  xai  xaza  xbr  TjfA^TfQor  ßlov 
(Ti  nQogayoQfvo%'raf  firi  (T  «v  'EXkäSi  y^öJrrjj  t«  ovöuaia  ravta 
lbifdtQurjVfv6/Li(i'n  (fvXi]  ulv  xai  TQiTTvg  t)  rnlßuvg ,  (fQttTQa  Sf  xai 
Xöyog  t)  xovQia.  —  SujQTjrTO  S(  xai  fig  Sfxä&ag  at  (fgaToai  nQog 
avTOV  xni  rjyfjbKor  ixäarTjv  ^xöaufi  Sfxäda.  lifxovQi'wv  xcad  lijy 
^jTi/wQiov  yX<JjTT(tr  noogayontvöufvog.  Die  Namen  der  3  Tribus 
s.  Varro  de  l.  l.  V.  55.  Fest,  s.'  v.  (p.  120).  Cie.  Rep.  11.  §.  14. 
Liv.  I,  13.  Flut.  Rofn.  20.  Jene  Stelle  des  Dionysius  stellt  übri- 
gens als  Einrichtung  des  Romulus  dar,  was  sich  von  selbst  durch 
die  Verschmelzung  der  drei  Völker  bildete.  Der  erste  Stamm ,  das 
Volk  des  Romulus ,  bestand  nämlich  ursprünglich  für  sich  aliein 
(ein  Zustand,  welchen  Flut.  Rom.  9  im  Auge  hat,  wenn  er  sagt: 
//if«  Tßf  yt  TTQwxttg  eartag  X^yovai  Tc5r  ;(ftA/'a>y  /nij  TiXiCovag 
yH'f'ad^ni .  d.  h.  ein  Stamm,  10  Curien ,  100  Geschlechter,  1000  Fa- 
milien). Hierzu  trat  nun  das  Volk  der  Tities  durch  die  Verschmel- 
zung mit  den  Sabinern,  s.  Anm.  6.  Endlich  kamen  noch  die  Luce- 
res  hinzu ,  welche  nach  der  allgemeinen  Annahme  der  Alten  etruski- 
schen  Ursprungs  sind  und  unter  ihrem  Führer  Lucumo  oder,  wie 
er  aifch  genannt  wird,  Caeles  Vibenna  zur  Zeit  des  Romulus  nach 
Rom  gekommen  sein  sollen,  s.  Serv.  zu  Aen.  V,  560.  Fest.  a.  v. 
Caelius  mons  (p.  44).  Dionys.  II,  36.  Cic.  Rep.  II.  \.  14.  (Nach 
Andern  soll  freilich  Caeles  Vibenna  erst  unter  Servius  Tullius  nach 
Rom  gekommen  sein,  s.  S.  14.  Anm.  27.)  —  Dass  übrigens  die 
Luceres  im  Anfang  den  beiden  Stämmen  nicht  gleichgestellt  waren, 
geht  schon  daraus  hervor ,  dass  sie  lange  Zeit  nicht  im  Senat  ver- 
treten waren ,  s.  Anm.  d  und  Anm.  t.  Dass  selbst  die  Tities  eine 
Zeitlang  den  Ramnes  nachstanden,  geht  daraus  hervor,  dass  der 
Senat  nur  decem  primi  hatte,  nicht  20,  d.  h.  die  Decurionen  der 
Ramnes,  welche  auch  allein  das  Interregnum  führten,  s.  S.  10. 
Anm.  12. 

c)  S.  Dionys.  II,  14:  ßaaiXtt  fih'  ovr  f^rjQtjTO  räif  rit  ylga- 
TTQÜiTor  /U*J'  ifQwr  xai  d^vamv  riyf^oviav  f/«J'  xai  nä\Ta  6i^ 
^xfivov  TiQÜirfad^ai  ra  rrgog  rovg  S^fovg  oaia  ■  fnura  vöfiiov  Tf  xai 
nargttjv  i&iau(i)V  (pvXaxijv  noKia^i  xai  natrog  tov    xara  (fvaiv 
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Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


753—716. 


716—715. 
715  —  672. 


38. 


38  —  39. 

39  —  82. 


Erweiterung  der  Stadt  durch  Hinzu- 
fügnng  des  capitolinischen  und  quirinalischen 
Hügels.  ^0) 

Romulus'  Tod.  11) 


Interregnum.  ^^) 

Numa  Pompilius.  Während  sei- 
ner ganzen  Regierung  ist  ununterbrochener 
Friede. '  3) 


b)  der  Senat, "0 

c)  die  Volksversammlung  der  Patricier, 
die  comitia  curiata.  •^^) 

Der  Kern  des  Heeres  besteht  aus  300 
Reitern  und  einer  Legion  von  3000  Fuss- 
soldaten,  *) 

Numa  der  Begründer  des  Religions- 
wesens.'^)  Er  ordnet  den  Gottesdienst  der 
Curien    und  der  Tribus,    indem    er   die  Lei- 


10)  Romulus  hatte  den  palatiniachen  Berg  befestigt  (wahr- 
Bohcinlich  nur  nach  der  alten  Weise,  indem  er  die  Wände  desselben 
abschroifte,  denn  der  Berg  selbst  musste  statt  der  Befestigung  die- 
nen, s.  Dioni/s.  I,  12),  s.  Ziv.  I,  7:  Palatium  priraum  ,  in  quo  ipse 
erat  educatus,  muniit,  Gell.  JV.  A.  XIII,  14:  antiquissimum  po- 
meriuni,  quod  a  Romulo  institutum  est,  Palatini  montis  radicibus 
terminabatur ,  vergl.  Flin.  U.  N.  III,  5,  66.  THowjs.  I,  88.  Flut. 
Rom.  9.  Der  capitolinischc  und  quirinalische  Hügel,  welche  beide 
mit  einander  zusammenhängen,  wurde  der  Wohnsitz  des  Tatius  und 
der  Saliner,  s.  Bimys.  II,  50.  üeber  den  mons  Caelius  s.  S.  9. 
Anm.  b. 

11)  Die  verschiedenen  Erzählungen  über  seinen  Tod  s.  Liv.  I, 
16.  Biomjs.  II,  56.  TUit.  Rom.  27.  Num.  2  ff.  Er  soll  sich 
den   Patriciern    durch   Herrschsucht    oder     durch    Begünstigung    des 


ri  xciTK  awr'^fjxag  SixuCov  TiftovotXv,  rtUr  re  aSix^uÜTüir  r«  /utyiaTu 
fiiv  aiTov  ^ixä^eiv ,  ra  (J"  ^Xärxovci  roig  ßovXfvTaig  iTiiTQ^TTfiv, 
TTQovoov/iifvov  irc(  jurjfftv  yiyvrjicd  Tifoi  rag  äCxag  TiXrjfiufkig, 
ßoilr]V  Tf  avväyfiv  xcu  öfifiov  aiyxaktiv  xitl  yv(ä/j.t]g  ixQ/itv 
Xttl  JK  do^KVTK  ToTg  TTlfioGir  iTTiTfXfiV  ißrr«  fih'  uniöwxi 
ßaailfl  TK  yfOK  xui  ht  riQÖg  Tovroig  Tiyt^ov(nv  f/fiv  ctvro- 
xnihon«  fr  7ToXi\u(<).  Cic.  Rep.  V.  §.  3 :  agri  arvi  et  arbusti  et 
pascui  lati  atque   uberes  definiebantur ,  qui  essent  regi. 

d)  S.  Liv.  1,8:  centum  creat  senatores  (Romulus) ,  und  so  auch 
Dionys.  II,  12.  Flut.  Rom.  13.  Der  Hinzufügung  des  2ten  Hunderts 
gedenkt  Livius  nicht,  s.  aber  IHonys.  II,  47.  Flut.  Rom.  20.  Einige 
geben  die  Zahl  der  Hinzugefügten  falsch  auf  50  an ,  s.  Dionys.  a. 
a.  0.  Flut.  Xum.  2.  Diese  100  und  nach  Hinzutritt  der  Tities 
200  Senatoren  sind  die  Vertreter  der  100  oder  200  Geschlechter, 
und  man  hat  anzunehmen ,  dass  ursprünglich  jedes  Geschlecht  sei- 
nen Aeltesten  in  den  Senat  sandte.  Ueber  die  Befugnisse  des  Se- 
nats s.  JJionys.  II,  14:  rw  (U  ffiJxJ'oj'w  Tfjg  ßoi'Xtjg  Ti/urjv  x(u  (hra- 
GTfCitv  i\vii)-r]xt  Tot«rcFf ,  nf{)l  Tittvrüg  orov  itv  ffgrjyrjjcci,  ßctacXfig 
diayivtiaxfiv  re  xal  ilifjifov  fnnfi^nv,  und  ebendas.  VIII,  38: 
T»jy  ßovlrjv  oiöfitO^a  öeiv  iin^ut  TTooßovXfi'jucatt  nuirjanfx^vrjv, 
cSgnfo  hrh-  rjjuiv  tuxtqiov,  vergl.  IX,  41. 

e)  S.  IHonys.  II,  14:  T<i)  Jf  drj/^orixoi  nXi]H^ft  XQCn  rnina 
in^TQfxpiv ,  d^i/cdofaicc^eiv  Tf  xccl  vöuovg  ^ttixiqovj'  xal  tkqI  no- 
Xifiov  3ictyiv(t>axtiv  — •  t(ff()f  Si  rijv  xl>}j(fov  ou/  ciua  nüg  ö 
drjiuog ,  dXXit  xarä  rag  (fQia(>((g  avyxuXorufrog.  Daher  auch  die 
Comitien  curiala  heissen.  In  ihnen  versammelten  sich  nur  die  Pa- 
tricier, s.  Gell.  N.  A.  XV,  27,  4:  Cum  ex  generibus  honünum  suffra- 
gitun  feratur,  curiata  comitia  esse  (dies  sind  Worte  des  Laelius 
Felix).  Innerhalb  der  Curien  wurde  nach  Köpfen  abgestimmt,  s. 
Liv.  I,  42  („viritim"),  IHonys.  IV,  20,  wahrscheinlich  jedoch  so, 
dass  die  Geschlechter  wieder  Corporationen  bildeten.  Die  Berufung 
geschah  durch  den  König,  s.  Dionys.  .11,  14,  oder  den  Tribunus 
Celerum  (über  welchen  vergl.  Anm.  f.),  s.  IHonys.  IV,  71,  Liv.  I, 
59.  —     Als  ein  Beispiel  der  Thätigkeit  der  verschiedenen  Gewalten 


Pöbels  verhasst  gemacht  haben  und  daher  von  ihnen  aus  dem  Wege 
geräumt  worden  sein. 

12)  Liv.  I,  17:  rem  inter  sc  centum  patres  (die  100  Senatoren 
der  Ramnes)  dcccm  decuriis  factis  singuliscjue  in  singulas  decurias 
creatis,  qui  siunmae  rerum  praeessent,  consociant:  decem  imperita- 
bant,  unus  num  insignibus  imperii  et  lictoribus  erat,  quinum  dierum 
spatio  finicbatur  imperium  ac  per  omnes  in  orbcm  ibat,  annuumque 
intervallum  regni  fuit.  Nach  Dionys.  II,  57  wäre  der  ganze  Senat 
von  200  in  20  Decurien  gcthcilt  worden,  und  die  Decurien  hätten 
nach  einander  in  einer  durchs  Loos  bestimmten  Folge  das  Inter- 
regnum geführt.  Noch  anders  stellt  Plut.  Num.  2  die  Einrich- 
tung dar. 

13)  Numa  war  der  Sohn  des  Pompo  Pompilius  (Dionys.)  und 
der  Schwiegersohn    des  Tatius    (Flut.),   also   ein  Sabiner,    und   lebte 


betrachte  man  die  Königswahl,  wo  der  König  durch  den  Interrex 
vertreten  wurde.  Die  Senatoren  fassten  einen  Vorbeschluss  (patrum 
auctoritas,  s.  Cic.  Rep.  II.  §.  25),  der  Interrex  schlug  den  Comi- 
tiis  curiatis  den  vom  Senat  gewählten  König  vor  (dies  hiess  rogare), 
s.  Dionys.  II ,  58.  III ,  1  u.  a. ,  das  Volk  bestätigte  die  Wahl 
{iussus  populi,  s.  Cic.  a.  a.  0.  ^.  25  und  \.  37) ,  und  endlich 
wurde,  wenn  die  Götter  durch  günstige  Auspicien  die  Wahl  ge- 
nehmigt hatten,  noch  eine  Lex  curiata  de  imperio  von  den  Comi- 
tiis  curiatis  gegeben,  s.  Cic.  a.  a.  0.  \.  25.  31.  33.  35.  38.  Zu 
diesem  letztern  war  natürlich  nur  bei  Wahlen  die  Veranlassung 
vorhanden. 

f)  Ueber  die  Reiter  s.  Liv.  I,  13;  codem  tempore  (nach  der 
Vereinigung  mit  den  Sabinem)  et  centuriae  tres  cquitum  conscriptae 
sunt :  Kamnenses  ab  Ilomulo  ,  ab  T.  Tatio  Titienses  appellati ,  Luce- 
rum  nominis  et  originis  causa  incerüi  est;  vergl.  ebeitdas.  1,'i:  tre- 
centosque  armatos  ad  custodiam  corporis,  quos  Celeres  appellavit, 
non  in  hello  solum,  sed  etiam  in  pace  habuit ;  vergl.  Bionys.  II,  13. 
An  der  Spitze  der  Reiter  stand  der  Tribunus  Celerum,  unter  wel- 
chem wieder  3  Centurionen  als  Anführer  der  einzelnen  Centurien 
standen,  s.  Dionys.  a.  a.  0.  Ueber  das  Fussvolk  s.  Varro  de  l.  l. 
V,  89:  Milites,  quod  trium  railium  primo  legio  fiebat,  ac  singulae 
tribus  Titiensium ,  Ramnium ,  Lucerum  milia  singula  militum  mitte- 
bant,  vergl.  Dionys.  II,  2.  Flut.  Rom.  13.  Ovid.  Fast.  III,  128  flF. 
Dabei  versteht  sich  von  selbst,  dass  auch  die  Clienten  in  Begleitung 
ihrer  Patrone  mit  ins  Feld  zogen. 

g)  S.  Tac.  Ann.  III,  26:  Numa  religionibus  et  di\äno  iure  po- 
pulum  devinxit,  repertaque  quaedam  a  Tullo  et  Anco.  Ueber  den 
Charakter  des  von  Numa  geordneten  und  geheiligten  alten,  aus 
latinischen,  etruskischen  und  besonders  sabinischen  Gebräuchen 
zusammengesetzten  Götterdienstes,  s.  Flut.  Num.  8:  Oi6^  /jy  naQ 
ai'joig  oiJTf-  yqanTov  wth  TtXaaxiv  fid'og  'f^tov  7t(>üxfQov,  aXX'  fv 
fxmov  fß<iofii^xo}Ta  Totg  nowToig  hfoi,  vtcoig  fxiv  oixoiSoiJ.(}Vfitvot, 
xal  xaXiäSag  ifQag  lai uni^g,  uyaXua  6t  orrf^v  t/ufzuoifor  noioi- 
fAiVUl    öiiT^Xovv. 


/ 
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Innere  Geschichte. 


715  —  672.1    39  —  82 


672  —  640.1  82  —  114. 


TuUus     Hostilius.  ^*)       Er    über- 
windet    die    Albaner    und    führt     sie    nach 


tung  desselben  für  jene  den  30  Curionen, 
für  diese  den  3  Tribunen  übergiebt ; ")  als 
Priester  einzelner  Gottheiten  setzt  er  die 
3  Flamines,')  die  12  Salier")  und  die  4 
Yestalinnen ')  ein;  für  die  Deutung  der  Zei- 
chen die  Augures,  d.  h.  Wahrsager,")  für 
die  Verwaltung  heiliger  Gebräuche  des  Kriegs- 
rechts die  Fetiales,")  und  als  Aufseher  über 
das  gesammte  Religionswesen  endlich  das 
Collegium  der  Pontifices,  mit  dem  Pontifex 
maximus  an  der  Spitze.") 

Theils  durch  diese  Anordnungen,  theils 
dadurch,  dass  er  sein  Volk  für  den  Acker- 
bau gewinnt  und  den  Grundbesitz  dessel- 
ben fest  bestimmt ,  sichert  er  die  bürgerliche 
Ordnung  des  Staates,  p) 

t  Die    nach   Rom    übersiedelten    Albaner 

vermehren    den    3ten  Stamm    der    Luceres. 


zu  Cures,  von  wo  er  nach  Rom  eingeladen  wurde,  um  die  Krone 
in  Empfang  zu  nehmen.  Seine  Geschichte  s.  Liv.  I,  18 — 21. 
IHonys.  II,  58  bis  zu  Ende  des  B.,  Flut.  Num.  vergl.  Cic.  Rep.  II. 
§.  25  —  29.  Ueber  den  Charakter  seiner  Regierung  s.  Liv.  I,  19: 
Qui  regno  ita  potitus  urbem  novam ,  conditam  vi  et  armis,  iure 
eam  legibusque  ac  moribus  de  integro  condere  parat:  quibus  cum 
inter  bella  adsuescere  videret  non  posse,  quippe  efferari  militia 
animos,  roitigandum  ferocem  populum  armorum  desuetudine  ratus, 
lanum  ad  infimuni  Argiletum  indicem  pacis  bellique  fecit,  aper- 
tus  ut  in  armis  esse  civitatem,  clausus  pacatos  circa  omnes  po- 
pulos  significaret.  [Ueber  den  Ursprung  dieses  Janustempels  lau- 
tet Niebuhrs  sinnreiche  Ansicht:  „Als  beide  Städte  (die  der  !Rö- 
mer  und  die  der  Sabiner)  mit  Gleichheit  verbunden  waren,  erbau- 
ten   sie    auf   der  Strasse    vom  Quirinal   zum  Palatium   als   Thor    der 


h)  S.  Dionys.  II,  64.     Varro  de  ;.  ^.  V,   83. 

i)  S.  Liv.  I,  20:  flaminem  lovi  adsiduum  creavit  msignique 
eum  veste  et  curuli  regia  sella  adornavit:  huic  duos  flamines  adie- 
cit,  Marti  unum,  alterum  Quirino ,  vergl.  Dionys.  II,  64.  Flut. 
Num  7.  Varro  de  l.  l  V,  84.  Ausser  diesen  3  Flamines  (DmIis, 
Marfialis,    Quirinalis)    gab   es   noch   eine   Anzahl   Flamines    minores, 

vergl.    Varr.  a.  a.  0.  .    ^      ,.         i 

k)  S.  Liv.  I,  20:  Salios  item  duodeeim  Marti  Gradivo  legit, 
tunicaeque  pictae'  insigne  dedit  et  super  tunicam  aeneum  pectori 
tegumen,  caelestiaque  arma,  quac  anciüa  appeUantur,  ferre  ac  per 
urbem  ire  cancntes  carmina  cum  tripudüs  soUemniquc  saltatu  lussit. 
Ausführlicheres  über  die  Ancilia,  s.  Dionys.  II,  70.  71.  Flut.  Num. 
13  Ovid.  Fast.  III,  370  tf.  Scrr.  Verg.  Aen.  VII,  188.  VIII,  614. 
Die  vuroi  närgioi  {IHonys.  III ,  32) ,  welche  sie  sangen ,  hiessen 
Axameuta ,  s.  Festus  s.  v.  (p.  3) ,  und  es  finden  sich  einige  Bruch- 
stücke derselben   Varr.  de  l.   l.  VII,  26.  27. 

1)  S.  Liv.  1 ,  20 :  virginesque  Vestae  legit,  Alba  oriundum  sacer- 
dotium.  Vergl.  Diot)ys.  II,  64  —  69.  Flut.  Num.  9.  10.  Gell.  I, 
12.  Ueber  die  Bedeutung  des  Vestadienstes  s.  Cic.  Legg.  II,  20: 
Virginesque  Vestales  custodiunto  ignem  foci  publici  sempiternum, 

vergl.  §.  29. 

m)  S.  Fest.  s.  v.  (p.  261):  Quinque  genera  signorum  obser- 
vant  augures,  ex  coelo,  ex  avibus,  ex  tripudüs,  ex  quadrupedi- 
bus,    ex    diris;     vergl.   s.    v.   Spectio   (,p.  333).     Bei    Cic.   Legg.   II, 


doppelten  Landwehre,  welche  ihre  Weichbilder  schied,  den  doppel- 
ten Janus ,  jeder  Stadt  mit  einem  Thore  zugewandt :  offen  in  Kriegs- 
zeiten, damit  von  der  einen  der  anderen  Beistand  zuziehen  könne, 
geschlossen  im  Frieden."] 

14)  Tullus  Hostilius  war  seiner  Herkunft  nach  wieder  ein 
Römer,  Enkel  des  Hostus  Hostilius,  welcher  einst  gegen  die  Sa- 
biner des  Tatius  mit  gefochten  hatte,  und  man  sieht,  dass  bei 
den  vier  ersten  Königen ,  wahrscheinlich  einer  getroffenen  Ver- 
abredung zufolge, #  ein  regelmässiger  Wechsel  zwischen  Römern 
und  Sabinem  stattfindet.  Seine  Geschichte  s.  Liv.  I,  22  —  31. 
Dionys.  III,  1—35  vergl.  Cic.  Rep.  IL  §.  31.  Liv.:  hie  non 
solum  proximo  regi  dissimilis,  sed  feroeior  etiam  quam  Romulus 
fuit.  Daher  auch  der  Zorn  des  Jupiter  und  der  gewaltsame  Tod  des 
Königs. 

20  heissen"  die  Augurn  interpretes  Jovis  optimi  maximi ;  über  ihre 
Befugnisse '  s.  ebendas.  §.  31.  Ihre  Einsetzung  unter  Nunm,  s. 
Dionys.  II,  64.  Liv.  IV,  4;  wogegen  freilich  Cicero  streitet,  Rep. 
IL  §.  16 :  (Romulus)  urbem  condidit  auspicato  et  omnibus  pnblicis 
rebus  instituendis ,  qui  sibi  essent  in  auspicüs ,  ex  singulis  tribubus 
singulos  eooptavit  augures,  vergl.  f  26:  Idemque  Pompilius  et 
auspicüs  maioribus  inventis  ad  pristinum  numerum  duo  augures 
addidit.  Nach  diesen  Stellen  würde  sich  als  Zahl  der  Augurn  5 
ergeben,  Liv.  X,  6  nennt  aber  nur  4  und  diese  Zahl  ist  die  wahr- 
scheinlichere, da  man  auf  jeden  der  beiden  ersten  Stämme  2  ra 
rechnen  hat.  Die  Wahl  geschah  durch  Cooptation,  so  dass  da« 
Collegium  sich  immer  selbst  wieder  vervollständigte,  s.  Cit  de 
lege  agr.  or.  H.  §.  18.  (Die  Haruspices,  obgleich  von  nicht  ge- 
ringem    Einfluss,     sind     immer     Etrusker,      s.     Cic.     de    n.    d.   II. 

n)  S.  Dionys.  H,  72.  Flut.  Num.  12.  Ztr.  I,  24.  Cicero 
Rep.  II.  §.31  schreibt  ihre  Einsetzung  dem  Tullus  zu,  Livius  selbst 
an  einer  anderen  SteUe  (c.  32.)  dem  Ancus  Marcius.  v  ^     j 

o)  S  Liv.  l,  20.  Auch  das  CoUegium  der  Pontifices  bestand 
aus  4  Mitgliedern,  nach  demselben  System,  wie  das  der  Augurn, 
s.  Liv.  X,  6,  der  Pontifex  maximus  war  der  fünfte,  vergl.  Cw.  Bep. 
IL   §.26.'   Die  Wahl    geschah    ebenfalls    auf  dieselbe  Art,    wie    bei 

den  Augurn.  *         •  •     "s 

p)  S.    Cic.    Rep.  n.   §.  26.     Liv.   I,    19:     deorum    metum    uu- s-) 
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82  —  114. 


114  —  138. 


616  —  578. 


138  —  176. 


Rom,  wo  sie  sich  auf  dem  Mons  Cälius 
ansiedeln.'^)  Kriege  mit  Fidenä  und  Veji 
und  mit  den  Sabinern  ohne  entscheidenden 
Erfolg. '  6) 

Ancus  Marcius. '^)  Er  beginnt 
die  Unterwerfung  Latiums  und  führt  die 
Einwohner  der  unterworfenen  Städte  nach 
Rom,  wo  sie  sich  auf  dem  Aventinus  und 
am  Fuss  desselben  in  dem  Thal  zwischen 
Aventinus  und  Palatinus  ansiedeln.  ^^) 
Glücklicher  Krieg  mit  Veji  und  Erbauung 
der  Hafenstadt  Ostia.  ^^)  Befestigung  des 
Janiculum.  ^^) 

Tarquinius   Priscus.  ^i)      Er  voll- 


'■''  Aus  ihnen  werden  300  ausgewählt ,  um  die 
Zahl  der  Reiter  {Celeres)  zu  verdoppeln.'') 

Ancus  Marcius  durch  die  nach  Rom 
verpflanzten  Latiner  Begründer  der  Plebes, 
eines  neuen  Standes  mit  persönlicher  Frei- 
heit, aber  ohne  bürgeriiche  Rechte.')  Sonst 
ist  sein  Bestreben  darauf  gerichtet ,  im  Sinne 
des  Numa  dessen  Einrichtungen  zu  befesti- 
gen und  zu  erweitern.*) 


Tarquinius  fügt  von  dem  dritten  Stamme 


15)  Die  Albaner,  er.st  durch  den  Ausgang  des  Kampfes  zwi- 
schen den  Horatiern  und  Curiatiem  zur  Anerkennung  von  Roms 
Oberhoheit  gezwungen,  spielen,  als  Tullus  Hostilius  sie  zum  Zug 
gegen  die  Fidenaten  und  Vcjenter  entboten,  eine  zweideutige 
Rolle  (Mettius  Fufetius)  und  werden  daher  nach  Rom  auf  den 
Mons  Caclius  verpflanzt.  S.  Lic.  I,  30:  Roma  Interim  crescit 
Albae  ruims:  dnplicatur  civium  numerus,  Caclius  additur  urbi  mons, 
et  quo  frequentius  habitaretur,  eam  sedem  Tullus  regiae  capit, 
ibique  habitavit,  und  zwar  wohnte  Tullus  auf  der  Velia,  s.  SoUn 
Tolyhist.  I.  p.  2.  E.  —  Es  ist  für  die  nachfolgende  äussere 
Geschichte  von  Bedeutung,  dass  Alba  das  Haupt  des  latinischen 
Bundes  war  (s.  J)tont/s.  III,  31)  und  dass  Rom  sonach  seit  sei- 
ner Zerstörung  zu  dem  Versuche  veranlasst  war,  sich  in  dieser 
Beziehung  an  seine  Stelle  zu  setzen.  Daher  beginnen  auch  die 
latinischen  Städte  noch  unter  Tullus  einen  Krieg  gegen  Rom:  orx 
d^iointu  xaifoxau^ufrrjs  Tfjg  lUßarun'  ;r6i.Hos  Kng  üv^nrixSaiv 
rtvTTiv  Pco^iuioig  ttjv  Tjyfjtiovittv  naQtahSnvai  ,  Bionys.  HI,  34. 
ycrgl.  Liv.  I,  32:  Latini,  cum  quibus  Tullo  regnante  ictum  foe- 
dus  erat. 

16)  S.  Anm.  14. 

17)  S.  Liv.  I,  32  —  35.  Bionys.  III,  36  —  45.  vergl.  Cic. 
Itep.  II  l  33.  Liv.  I,  32:  Numae  Pompili  regis  nepos,  filia  ortus, 
Ancus  Marcius  erat.  —  Medium  erat  in  Anco  ingonium  et  Numae 
et  Romuli  memor.  Verg.  Aen.  VI,  816:  iactantior  Ancus,  nimium 
gaudcns  popularibus  auris;  Ennius  {Ann.  III,  3.)  und  Lucre- 
tius  (III,  1038):  bonus  Ancus,  Die  Dauer  seiner  Regierung  s. 
Liv.  1 ,  35. 

18)  Die  Latiner  brechen  das  Bündniss,  welches  sie  mit  Tul- 
lus geschlossen  hatten,  weU  sie  den  Ancus  für  unkriegerisch  hal- 
ten- Dieser  ist  aber  in  dem  langwierigen  Kriege  Sieger ,  erobert 
Politonum,  Tellenä,  Ficana,  Medullia  und  verpflanzt  die  Einwoh- 
ner  dieser  und  anderer  (Bimya.)  Städte  nach  Rom.  Liv  I  33 
cum  circa  Palatium ,  sedem    veterum  Romanorum ,    Sabini  Capitolium 


atquc  arcem,  Caelium  moutem  Albani  implessent,  Aventinum  novae 
multitudini  datum.  —  tum  quoquc  multis  milibus  Latinorum  in  cjvi- 
tatem  acceptis ,  quibus ,  ut  iungerctur  Palatio  Aventinum  ,  ad  Mur- 
ciae  datae  sedes.  Wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  der  grössere 
Theü,  obwohl  es  ihm  frei  stand  nach  Rom  zu  ziehen  und  obwohl  er 
nicht  mehr  zu  den  Einwohnern  seiner  Stadt,  sondern  zu  denen 
Roms  zählte,  doch  auf  seiner  Hufe  wohnen  blieb,  und  zwar  war 
dies  gerade  bei  dem  angesehenem  und  wohlhabenderen  Theile 
der  Fall. 

19)  Liv.  I,  33:  Silva  Mesia  Vcientibus  adempta,  usquc  ad 
mare  impcrium  prolatum  et  in  ore  Tibcris  Ostia  urbs  condita.  Aus- 
führlicher bei  Bionys.  III,  44. 

20)  Liv.  1 ,  33 :  laniculum  quoque  adiectum ,  non  inopia  loci, 
sed  ne  quando  ea  arx  hostium  esset,  id  non  muro  solum ,  sed  ctiam 
ob  commoditatem  itineris  pontc  sublicio .  tum  primum  in  Tiberi 
facto,  coniungi  urbi  placuit.  Uebcr  den  Pons  sublicius  ver»l 
JDto«y*.  III,  45:  Ty»'  h'h-rnv  yfffVQca;  ijv  ^vtv  /cdxoi'  x«i  mSriolv 
6fd(a;hui>tfug  vti  kvtmv  SiaxoctTovu^rriv  rüir^vlüiv,  fxtivoifntad- 
rai  tut  Tfßf'nn  ?JyfT(a ,  i]v  ii/jn  toi  TXCtQÖvrog  (fiXärToiaiv,  ifoav 
Hvai  ro,«/'CoJTK  •  fi  (h'  Ti  novfiafuv  avifji  ufoog,  oi  tfooifüvTtu 
Ofnnnfvovai ,  'Jvatag  Tivug  ^nmXovvjfg  uliu  V/"}  xcaaaxfvr)  na- 
Tot'ovg.  Zur  Befestigung  der  Stadt  legte  er  nach  der  ofl^nen  Südseite 
die  Fossa  Quiritium  an ,  s.  Liv.  a.  a.  0. 

21)  Seine  Geschichte  s.  Liv.  I,  34  —  40.  Bionys.  III,  46  bis 
zu  Ende  des  B.,  vergl.  Cic.  Rtp.  II,  ^  34  —  36.  Strab.  V,  2. 
p.  355.  lieber  seine  Herkunft  stimmen  die  Quellen  dahin  überein, 
dass  er,  der  Sohn  eines  aus  Corinth  zur  Zeit  der  Revolution  des 
Cypselus  geflüchteten  Bacchiaden,  von  Tarquinii,  wo  sein  Vater 
eine  Zuflucht  gefunden,  nach  Rom  gekommen  sei  und  sich  da- 
selbst durch  seinen  Reichthum  und  seine  Klugheit  den  Weg  zum 
Throne  gebahnt  habe,  obgleich  Ancus  2  Söhne  hinterliess.  Und 
zwar  kam  er  mit  seinen  Freunden  und  Verwandten,  Bionys.  III, 
47.      Sein   eigentlicher   Name     soll  Lucumo    gewesen    sein,    s,   Liv. 


ciendum  ratus  est ,  qui  cum  descendere  ad  animos  sine  aliquo  com- 
mento  miraculi  non  posset ,  simulat ,  sibi  cum  dea  Egeria  congres- 
sus  nocturnos  esse:  eins  se  monitu,  quac  acceptissima  diis  essent 
Sacra  instituere,  -  Endlich  wird  noch  häufig  erwähnt,  dass  Numa' 
das  bisher  zehnmonatUche  Jahr  zu  einem  zwölfmonaüichen  gemacht 
habe,  worüber  am  weitläufigsten  Flut.  Num.  18.   19. 

q)  S.  Liv.  I,  30:     principes  Albanorum    in    patres,    ut    ea    uuo- 
'.;que  pai-8   rei  publicae   cresceret,    legit,    Tullios,    Servilios,    Quinc- 


tios,  Curiatios,  Cloelios,  templumquc  ordini  ab  se  aucto  cu- 
riam  fecit,  quac  Hostilia  usque  ad  patriim  nostrorum  aetatem 
appellata  est.  Et  ut  omnium  ordinum  viribus  aliquid  ex  novo 
populo  adiceretur,  equitum  decem  turmas  ex  Albanis  legit,  legio- 
nes  et  veteres  eodem  supplemento  cxplevit  et  novas  scriosit  Verel 
IHonys.  III,    29.  V     ■  ^■ 

r)   S.  Anm.   18. 

s)  S.  Liv.  I,  33.     Bionys.  III,  39. 
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616—578.    138— 176.    endet   die  Unterwerfung  Latiums,  ^ 2)   drängt 

die  Sabiner  zurück  ^3)  und  besiegt  die  Etrus- 
ker ,  2^)  von  denen  er  die  Insignien  der  kö- 
niglichen Macht  entlehnt.  ^^) 

Derselbe  vollführt  theils ,  theils  beginnt  | 
er  grossartige  öffentliche  Bauten.  ^^ 


der  Luceres  das  dritte  Hundert  zum  Senat 
hinzu.')  Sein  Versuch,  die  Zahl  der  Stäm- 
me durch  3  aus  den  Plebejern  zu  bildende 
neue  zu  verdoppeln,  wird  durch  den  Wi- 
derstand des  Attus  Navius  vereitelt;  er 
begnügt  sich  daher,  in  die  vorhandenen 
Stämme  eine  den  Patriciern  gleiche  Zahl  von 
Plebejern  aufzunehmen. ") 


I,  34.  Bionys.  III,  46.  War  nun  der  Kern  des  dritten  Stammes, 
der  Luceres,  etruskisch,  s.  S.  9.  Anm.  b,  so  schloss  sich  Tar- 
quinius natürlich  an  ihn  an,  womit  auch  zusammenstimmt,  dass  er 
es  war ,  welcher  diesen  Stamm  zu  gleicher  Stellung  mit  den  beiden 
andern  erhob,  s.  unten  Anm.  t.  Jedenfalls  ist  es  für  die  Auf- 
fassung seiner  Geschichte  wesentlich,  festzuhalten,  dass  er  ein  Etrus- 
ker  war. 

22)  Liv.  I,  35:  Bellum  primum  cum  Latinis  gessit  et  oppi- 
dum  ibi  Apiolas  vi  cepit ;  38 :  Bello  Sabino  perfecto  —  inde  Priscis 
Latinis  bellum  fecit;  ubi  nusquam  ad  universae  rei  dimicationem 
ventum  est,  ad  singula  oppida  circumferendo  arma  omne  nomen 
Latinum  domuit.  Corniculum ,  Ficulea  vetus ,  Cameria ,  Crustume- 
rium,  Ameriolii,  Medullia,  Nomcntum,  haec  de  Priscis  Latinis  aut 
qui  ad  Latinos  defecerant,  capta  oppida.  Pax  deinde  est  facta, 
vergl.  Bionys.  III,  49  —  54.  Durch  den  Frieden  werden  die  Lati- 
ner zwar  avuuii/oi ,  aber  icnuvia  TiQKJTovTig ,  uaic  äy  txftvoc 
xiliiaojoir. 

23)  Cic.  Rep.  II.  \.  36.  Liv.  I,  38:  CoUatia  et  quidquid  citra 
CoUatiam  agri  erat,  Sabinis  ademptum:  Egerius  (fratris  hie  filius 
erat  regis)   CoUatiae   in   praesidio  Telictus.     Vergl.  Bionys.  III,  55. 

56,    63  —  66. 

24)  Der  Krieg  nüt  den  Etruskeru  wird  nur  von  Bionys.  (III, 
51  —  62)  ausführlich  erzählt.  Ausserdem  wird  in  den  Triumphal- 
fasten  (Gruteri  Inscript.  p.  CC-kCvi.)  der  Triumphe  des  Tarquinius 
über  die  Etrusker  gedacht,  und  auch  Strabo  (V,  2.  p.  355)  setzt 
eine  Herrschaft  dos  Tarquinius  übei  ''.trurien  voraus.  Nach  Diony- 
sius  haben  die  Etrusker  vorher  sowoul  die  Latiner  als  die  Sabiner 
gegen  Rom  unterstützt;  zuletzt  stehen  sie  den  Römern  für  sich 
allein,  aber  mit  ihrer  ganzen  Macht  bei  Eretum  gegenüber,  und 
werden  geschlagen,  s.  Bionys.  III,  59:  t«  Jf  t(Öv  Ti(i(h]Vo>v  fiitaf 
ifQovrmarn .  Tjüaug  fitv  f^ctnoarfilärrtov  ffg  rar  th'tövtc  rüg  ti 
ixäoTrig  nöXtoig  Siväung.  Worauf  sie  sich  der  Herrschaft  des 
Tarquinius  unterwerfen. 

25)  Vergl.  S.  3.  Anm.  15.  Dionysius  bringt  diese  Verpflan- 
zung etruskischer  Insignien  nach  Rom  mit  der  in  der  vorigen 
Anmerk.  erwähnten  Unterwerfung  Etruriens  in  Verbindung.  Die 
Etrusker  kommen  nach  Rom  (III,   61):  r«  aiuf-oka  Trjg  rjyfftovtng, 


t)  Vergl,  S.  12,  Anm,  21.  S.  Liv.  I,  35:  centum  in  patres 
legit,  qui  deinde  minorum  gentium  sunt  appellati,  factio  haud  dubia 
regis,  cuius  beneficio  in  curiam  venerant,  s.  Bionys.  III,  67  vergl. 
II,  47.  Hiermit  werden  die  Luceres  im  Wesentlichen  zu  glei- 
chem Range  mit  den  beiden  andern  Stämmen  erhoben.  Daher  auch 
unter  ihm  die  Zahl  der  Vestalinnen  von  4  auf  6  vermehrt  wurde, 
um  der  Zahl  der  Stämme  zu  entsprechen,  s.  Bionys.  II,  67.  III, 
67.  Fest.  8.  V,  (p.  344):  Sex  Vestae  sacerdotes  constitutae  sunt, 
ut  populos  pro  sua  quaque  parte  habcrct  ministram  sacrorum,  quia 
civitas  Romana  in  sex  est  distributa  partes  in  primos  secundos- 
que  Titienses,  Ramnes,  Luceres.  Die  Zahl  der  Augurn  und  Pon- 
tifices  wurde  aber  nicht  zugleich  bei  dieser  Veranlassung  geändert, 
8.  Anm.  0. 

u)   Diese   Maassregel    ist    als    ein    Versuch   anzusehn,    die   An- 


oig  txöouovv  ftvrol  rohg  otfifiiQovg  ßaaiXfig,  xofjlCovtfg  axfifnvöv 
Jt  XQijOfov  xal  xf^oövov  ü.nfiävxivov  xal  ox^titqov  ufTÖv  ^/ov  fni 
ifjg  xi(fi(lfjg,  yixwra  tf  TiOQqinoiv  XQiaöatiuov  x«t  nfoißölaiov 
7ioQ(fVQOvv  noixlkov  —  ■  wg  6f'  rivfg  laTOQovai  x€u  jovg  SwSfxa 
TTfXfxfcg  fx6/nia«v  «irw,  Xaßövtfg  ^1  ix€(aTi]g  nöXfiag  era.  Tv^- 
vixov  yi(Q  fJvni  *.^of  ^^öxfi,  ixäaxov  xäv  xaxa  nöXiv  ßnaik^wv  era 
7j Qor^ytia^ai  (xißäoifÖQOV ,  liuit  x^  ^^Ofi'J  rwr  QÜßSuir  n(ktxvv  <(■(- 
QoiTa,  ii  J«  xoirij  yivoixo  xcjr  6(ö3fxa  woAfwr  axnuxfia ,  xoig 
tTwJixfe  TitUxfig  hl  7T€con6iSoa»ui  r^  Xußövxi  xtjvavxoxQÜxoQa 
(cnx^r.  —  (62 :)  ovxog  6  xöafiog  itnaai  xiü  xoTg  f^fx'  ixfirov  xtjv 
ßuoiXixrjV  ito/riv  ?/oiOi  naQ^fidve  xal  fifxa  xr^r  txßo/.riv  xäiv 
ß(iatX((x}V  xoig'  xia  hiai-xbv  inäxoig ,  f^o  rov  axf(fävov  xai  r^f 
TToixiXrjg  iaOfjxog-  xaixii  J'  uixäv  aifrjoi&t]  fiöva  xit  (fooxixit  66- 
'4avxu  fh'di  xul  t7Ti(fd-orcC  tiXt/v  oxnv  fx  noX(uov  rixT^v  xot«- 
yorxfg  SQicifjßov  ttuqu  xfjg  ßovXfjg  d^icjd^üiat ,  xoxt  xcu  /Qiaoifo- 
QOLGi  xtti  noixlX.iug  dXovQyt'atv  dfKfc^vrivxat.  Darin  stimmen  die 
Alten  überein,  dass  alle  diese  Insignien  von  den  Etruskem  abstam- 
men, Sallust.  Cat.  51,  38,  vergl.  Liv.  I,  8.  TUit.  Rom.  IG.  Biodor. 
V,   40.     Macrob.  Saturn.  I,  6. 

26)  S.  Liv.  I,  35:  tunc  primum  circo,  qui  nunc  maximus  dici- 
tur,  designatus  locus  est;  loca  divisa  patribus  equitibusque,  ubi 
spectacula  sibi  quisque  facerent,  fori  appellati;  spectavere  furcis 
duodcnos  ab  terra  spectacula  alta  sustinentibus  pedes ;  ludicrum  fuit 
cqui  pugilesque,  ex  Etruria  maxime  acciti,  und  cap.  38:  Maiore 
inde  animo  pacis  opera  inchoata  quam  quanta  mole  gcsserat  bella, 
ut  non  quictior  populus  domi  esset  quam  militiae  fuisset ;  nam  et 
muro  lapidco,  cuius  exordium  operis  Sabino  bello  turbatum  erat, 
urbem,  qua  nondum  munierat ,  cingerc  parat,  et  infima  urbis  loca 
circa  forum  aliasquc  interiectas  collibus  convalles,  quia  ex  planis 
locis  haud  facile  evchebant  aquas ,  cloacis  fastigio  in  Tiberim  ductis 
siccat,  et  aream  ad  aedem  in  Capitolio  lovis,  quam  voverat  bello 
Sabino,  iam  praesa^iento  animo  futuram  olim  amplitudincm  loci 
occupat  fnndamentis.''  Vergl.  Bionys.  III,  67  —  69.  Ueber  das  be- 
wundernswürdige Werk  der  Cloaken  vergl.  ausser  Dionysius  auch 
Strab.  V,  3.  p.  381  und  Plin.  H.  N.  XXXVI,  24,  3:  —  Ampü- 
tudinem  cavis  eam  fecisse  proditur,  ut  vehem  foeni  large  onustam 
transmitteret. 


Sprüche  der  Plebejer  zu  befriedigen,  was  nachher  durch  Servius  auf 
eine  durchgreifendere  und  bleibendere  Art  geschah.  Liv.  I,  36 
bezieht  die  Verdoppelung  nur  auf  die  Ritter  .  aber  s.  Festus  an  der 
Anm.  t  angeführten  Stelle,  Cic.  Rep.  II.  ^  35:  dupUcarit  illum  pri- 
stinum  patrum  numerum  et  antiquos  patres  maiorum  gentium  ap- 
pellavit,  quos  priores  sententiam  rogabat,  a  se  adscitos  minorum; 
§.  3G:  Deinde  equitatum  ad  hunc  niorem  constituit,  qui  usque  adhnc 
est  retentus:  nee  potuit  Titiensium  et  Ramnensium  et  Lucerum  mu- 
tare ,  cum  cuperet ,  nomina ,  quod  auetor  ei  summa  augur  gloria 
Attus  Navius  non  erat.  —  Sed  tarnen,  prioribus  equitum  partibus 
secundis  additis,  M.  ac  CC.  (oder  1800.'  s.  Liv.  I,  35)  fecit  equites, 
numerum que  duplicnvit ,  postquam  bello  subegit  Aequonun  magnam 
gentem. 
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Jahre  v.  Chr 
Geb. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Servius  Tullius.  2'^)  Er  befestigt 
die  Hegemonie  Roms  über  Latium  durch 
Anlegung  eines  gemeinsamen  Heiligthums 
auf  dem  Aventinus,  ^**)  und  erweitert  den 
Umfang  der  Stadt  durch  den  Viminalis  und 
Esquilinus.  ^^) 

Tarquinius  Superbus  3^)  erwei- 
tert den  latinischen  Bund  und  macht  den- 
selben   ganz    von    Rom    abhängig,  ^^)     und 


27)  Seine  Geschichte  s.  Liv.  I,  39  —  48.  Diomjs.  IV,  1—40. 
Vergl.  Cic.  Rep.  II.  §.  37  —  40.  üebcr  seine  Herkunft  s.  Dionya. 
1.  2,  und  vorzüglich  die  auf  den  Lyonner  Tafeln  aufgefundene 
Eede  des  Kaisers  Claudius  super  civitate  Gallis  danda  (s.  Grider. 
Inscr.  p.  DIL  cf.  Tac.  Ann.  XI,  24):  Servius  Tullius,  si  nostros 
sequimur,  captiva  natus  Ocresia,  si  Tuscos,  Caeli  quondam  Vivennae 
sodalis  fidelissimus  omnisque  eius  casus  comes  ,  postquam  varia  for- 
tuna  exactus  cum  imnibus  reliquiis  Caeliani  exercitus  Etruria  exces- 
sit,  montem  Caeliim  occupavit  et  a  duce  suo  Caelio  ita  appcUitavit, 
mulatoque  nomine,  nara  Tusce  Mastarna  ei  nomen  erat,  ita  appella- 
tu3  est,  ut  dixi,  et  regnum  summa  cum  rci  publicae  utilitate  obti- 
nuit.  Vergl.  über  die  etruskische  Niederlassung  auf  dem  Mons  Cae- 
lius  Tac.  Ann.  IV,  65  und  S.  9.  Anm.  b.  —  Cic.  a.  a.  0.  §.  37: 
Tullius  primus  iniussu  populi  regnavissc  dicitur ,  vergl.  Liv.  I,  42  — 
46.     Dionys.  III,   10  —  12. 

28)  S.    Liv.   1 ,    45 :     ea    erat    confessio    caput    rerum    Romam 


Servius  organisiert  die  Plebes  durch 
die  Eintheilung  in  örtliche  Tribus/)  und 
giebt  ihr  zuerst  durch  die  Centurienverfas- 
sung  Antheil  an  bürgerlichen  Rechten.") 

Tarquinius  stürzt  die  Verfassung  des 
Servius  und  herrscht  nach  Willkür  und  als 
Despot,  *) 


v)  Hier  ist  es  zunächst  von  Wichtigkeit,  zwischen  den  ifvlai 
ytvtxai  und  tonixai  zu  unterscheiden,  s.  Dionys.  IV,  14.  Jenes 
Bind  die  auf  der  Herkunft  und  dem  Adel  beruhende.-^  Stämme,  dieses 
auf  den  Oertlichkeiten  beruhende  Eintheilungen.  Die  drei  (fvlrtl 
yfvixcci  bestanden  neben  den  ifvkcd  TonixaC  fort.  Die  Versamm- 
lungen, welche  nach  den  cfiXal  zonixui  (anfänglich  30)  gehalten 
wurden ,  Comitia  tributa  genannt ,  sind  daher  rein  demokratischer 
Natur,  haben  aber  vor  der  Hand  nur  für  die  Plebes  selbst,  nicht 
für  den  Staat  Bedeutung,  indem  jene  nur  ihre  eignen  Angelegen- 
heiten darin  berieth.  lieber  die  Zahl  s.  Dionys.  IV,  15.  Die  ein- 
zelnen Tribus  hatten  auch  ihre  eignen  Feste,  und  jede  ihren  Vor- 
steher, 3.  Dionys.  a.  a.  0.,  welcher  Curator  tribus  hiess ,  s.  Varr. 
de  l.  L  VI,  86. 

w)  Den  Charakter  dieser  Verfassung  bezeichnet  Cicero  {Rep. 
II.  §.  39")  mit  folgenden  Worten :  ut  sulfragia  non  in  multitudinis 
sed  in  locupletium  potestate  essent  —  relicuaque  multo  maior  mul- 
titudo  sex  et  nonaginta  ccnturiarum  neque  excluderetur  sutfragiis, 
ne  superbum  esset,  nee  valeret  nimis,  ne  esset  periculosum.  Er 
machte  daher  5  Klassen  nach  dem  Vermögen,  die  erste  Klasse  be- 
stand aus  denen,  die  100,000  Asse  und  darüber,  die  zweite  aus 
denen,  die  75,000  und  darüber,  die  dritte  aus  denen,  die  50,000 
und  darüber,  die  vierte  aus  denen,  die  25,000  Asse  und  darüber, 
die  fünfte  aus  denen,  die  11,000  und  darüber  besassen.  So  Livius 
(l,  43.)  und  Dionysius  (IV,  16  —  22  vergl.  VII,  59),  welcher  letz- 
tere indess  als  das  Minimum  der  5teu  Klasse  12,500  Asse  annimmt, 
und  die ,  welche  unter  diesem  Ansatz  geschätzt  wurden ,  als  eine 
6te  Klasse  zählt.  Aus  jeder  dieser  Klassen  bildete  er  nun  eine 
Anzahl  Centurien,  und  zwar  so ,  dass  die  erste  Klasse ,  obwohl  sie 
gewiss  die  geringste  Kopfanzahl  enthielt,  die  meisten  Centurien 
zählte ,  und  in  dem  Vcrhältniss  weiter ,  so  dass  die  Zahl  der  Köpfe 
in  einer  Centurie  immer  in  umgekehrtem  Vcrhältniss  zu  der  Zahl 
des  Census  stand:  nämlich  die  erste  Klasse  hatte  80,  die  2te,  3to 
und  4te  jede  20,   die    5te  30  Centurien.     Dazu  kamen    18  Centurien 


esse,  de  quo  totiens  armis  certatum  fuerat.  Die  in  demselben  Capitel 
enthaltene  Erzählung  über  das  Opfer  der  Sabiner  bei  demselben  Hei- 
ligthum  lässt  vermuthen,  dass  auch  die  Sabiner  zu  dem  Bunde  ge- 
hörten.    Vergl.  Dionys.  IV  ,  25.  26. 

29)  S.  Liv.  I,  44:  addit  duos  coUes,  Quirinalem  (?)  Viminalem- 
que ,  inde  deinceps  äuget  Esquilias ,  —  aggere  et  fossis  et  muro 
circumdat  urbem ;  Strab.  V,  3.  p.  379. 

30)  S.  Liv.  1 ,  46  bis  zu  Ende  des  B. ,  Dionys.  IV ,  28  bis  zu 
Ende  des  .B.  Vergl.  Cic.  Rep.  II.  §.  44.  Nach  der  gewöhnlichen 
Sage  ist  er  der  Sohn  des  Priscus;  um  die  Schwierigkeit  rücksicht- 
lich der  Zeit  zu  entfernen,  macht  ihn  Piso  Frugi  zu  dessen  Enkel, 
8,  Dionys.  6  —  7. 

31)  Tarquinius  spricht  sein  vermeintliches  Recht  auf  die  Ober- 
herrschaft Latiums  geradezu  aus,  s.  Liv.  I,  52:  posse  quidera  se 
vetusto   iure   agere ,   quod  cum    omncs   Latini  ab  Alba   oriundi  sint, 


Ritter,  nämlich  die  Centurien  der  patricischen  Ritter,  welche  nun- 
mehr wirklich  auch  als  6  zählen  {sex  suffragia  genannt,  z.  B.  Cic. 
a.  a.  0.)  und  12  aus  den  Plebejern  jedenfalls  nach  einem  höhern 
Census  gewählte  Centurien  (der  Census  equester  wird  Liv.  V,  7 
erwähnt),  endlich  2  Centurien  Fabri ,  1  Centurie  Cornicines,  1  Tu- 
bicines,  1  derer,  welche  unter  11,000  oder  10,000  Asse  besassen,  der 
Proletarii  oder  Capite  censi,  zusammen  193  Centurien.  Diese  193 
Centurien  versammelten  sich  zur  Abstimmung  auf  dem  Campus 
Martins;  ihre  Versammlungen  hiessen  Comitia  ccnturiata,  weil  sie 
nach  den  Centurien  geschahen  und  zwar  so ,  dass  jede  Centurie  eine 
Stimme  hatte.  Der  Gegenstand  der  Abstimmungen  waren  Wahlen 
und  Gesetze ,  doch  so ,  dass  das  Resultat  derselben  durch  die  Zu- 
stimmung der  Comitia  curiata  bedingt  war;  auch  umgekehrt  waren 
indess  die  Comitia  curiata  durch  die  ccnturiata  beschränkt,  s.  Cic. 
de  leg.  agr.  or.  II.  §.  26.  (Die  Centuriatverfassung  wird,  weil  bei 
ihr  die  politischen  Rechte  von  dem  Vermögen  oder  der  Schätzung 
abhängen,  Tirnokratie  genannt.)  —  Diese  Eintheilung  lag  zugleich 
auch  der  Steuererhebung  und  der  Heeresverfassung  zu  Grunde;  sie 
wurde  von  5  zu  5  Jahren  revidirt  und  berichtigt,  wobei  auch  die 
Volkszählungen  vorgenommen  wurden,  deren  erste  eine  Kopfzahl  von 
84,700  (Dimys.)  ergab.  Für  den  Zweck  des  Kriegsdienstes  waren 
in  jeder  Klasse  die  Seniores  und  Juniores  getrennt  und  zwar  so, 
dass  jeder  Theil  die  Hälfte  der  Centurien  ausmachte.  Jene ,  die 
Bürger  vom  46sten  bis  zum  COsten  Lebensjahre  {Oiil.  X,  28),  zogen 
nicht  mit  ins  Feld,  sondern  vertheidigtcn  die  Stadt,  die  Juniores 
vom  17ten  bis  46sten  Jahre  bildeten  das  Heer,  welches  in  Legio- 
nen getheilt  war  und  damals  in  den  Schlachten  in  phalanxartiger 
Stellung  focht,  vergl.  zum  Jahre  340.  Die  ganze  Versammlung 
wurde  daher  auch  Exercitus  genannt,  s.  Liv.  I,  44.  Varr.  de  l.  l. 
VI,   93. 

x)  Er  gehörte  zu  den  Luceres ,  s.  S.  12.  Anm.  21.  S.  13. 
Anm.  t ,  und  diese ,  die  Patres  minorum  gentium,  waren  es ,  welche 
ihn    durch    eine  Revolution   auf   den   Thron   erhoben,    s.  Liv.  1 ,  47 : 
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Jahre  v.  Chr. 


Geb. 


Jahre  Eoms. 


Aeussere  Geschichte. 


534  —  510. 


220  — 244.  beginnt  die  Kriege  gegen  die  Volsker.  »2) 
Er  vollendet  den  von  seinem  Vater  vor- 
bereiteten Tempel  des  Jupiter  Capitoli- 
nu8.  *^) 


Innere    Geschichte. 


Patricier  und  Plebejer  vereinigen  sich 
zu  seiner  Vertreibung  und  zum  Sturze  des 
Königthums.  ^) 


in  eo  foedere  teneantur,  quo  ab  TuUo  res  omnis  Albana  cum  colonus 
suis  in  Romanum  cesserit  imperium.  —  miscuit  manipulos  ex  Lati- 
nis  Romanisque,  ut  ex  binis  singulos  faceret  binosque  ex  smgulis: 
ita  geminatis  manipulis  centuriones  imposuit.  Vergl.  Cte.  a  a.  O. 
Dionys.  IV,  49.  Ein  Beispiel  seiner  WiUkür  gegen  die  Latiner 
8.  Liv.  I,  50  —  52.     Dionys.  IV,  45  —  48.    „         .      ,         ^  ,. 

32)  Liv  I,  53:  is  primus  Volscis  bellum  in  ducentos  amplius 
nost  suam  aetätem  annos  movit,  Suessamque  Pometiam  ex  his  vi 
cepit.     Ausserdem  unterwarf  er  Gabii,  Liv.  I,  53  —  54.     Dionys.  IV, 


53—58  (das  Bündniss ,  welches  darauf  zwischen  Rom  und  Gabii 
geschlossen  wurde,  war  auf  einen  mit  Leder  überzogenen  Schüd 
leschrieben  und  noch  zu  des  Dionysius  Zeit  vorhanden),  und  Ardea, 
welches  er  eben  belagerte,  als  Brutus  seine  Absetzung  bei  dem 
Volke  vorschlug  und  durchsetzte.  Zur  Sicherung  seiner  Eroberun- 
gen (Liv.  I,  56):    Signiam  Circeiosque   colonos  misit,  praesidia  urbi 

futura  terra  marique.  n       t>,  . 

33)    S.  Liv.  I,    53.  56.      Dionys.  IV,   61.     Cic.  a.  a.  0.      Flut. 

Publ.    13  —  15. 


Tarquinius  circumire    et   prensare    minorum  maxime    gentium    patres, 
admonere    paterni    beneficii    ac   pro    eo    graüam    repetere.       Daher 


ex  plebe      Qui    cum    haud   parvus    et   ipse  miUtiae    adderetur  labor, 

minus   tarnen   plebs  gravabatur   se   templa   deum  exaedificare  mambus 

admonere    paierm    ucuiuui.    «v-   r'-    —  . f. .      •■     „„,„„  p^„^o       cnis     nnam    nostouam  et  ad    alia  ut  speeie  minora   sie   labone  all- 

r^„s.  .„^.,.  IV ,  4__^,_.  ._  ^2^.  _.^„„^  ,,^  ,^,   ^„.^  „„^.     ,„.  --- ^^S--|;/-^'-,;j^i  t.  F„„.  des  Se«us  T„,^- 

nius  an  der  Lucretia  herbeigeführt,  s.  Liv.  I,  55  ff.  Dionys.  IV, 
64  ff  Der  Vater  der  Lucretia.  Sp.  Lucretius  Tricipitinus ,  der  t^e- 
mahl  derselben  L.  Tarquinius  Collatinus,  P.  Valerius  und  L.  Jumus 
Brutus,  der  Neffe  des  Superbus,  verschwören  sich  zum  bturz  des 
Tyrannen  und  bewirken  die  Verbannung  des  Komgs.  Ltv.  1,  60: 
Duo  consules  inde  comitiis  centuriatis  a  praefecto  urbis  ex  commen- 
tariis  Ser.  Tullü  creati  sunt,  L.  lunius  Brutus  et  L.  Tarquinius 
Collatinus. 


vpmhrag  —  Träi-rag  «rf rAf  •  -  eTTUta  xcaavoi  rag  ano  jwv  riut]- 
uärlv  fis<fOQck  -'  ovvöSovg  rf  ovfxnaaag  -  TtQOHn,  umn 
avviativ  ha  uil  ovviötTfS  tig  t«  «iro  nonoi  ßovlag  ano^itr]- 
rovc  utr'  dUnltov  noimnai  7rf(»  x«Tfdtff««)?r,jf  ««/).,?;  und 
cap  42-  l7it\  81  Sda^Hoi  rb  xocatmov  t^?  ßovXrjg  u(qog  ^avaroig 
re  xal  aHavyiacg ,  ir^Qctv  ßoid^'  ^^^'^og  xarfarriaaTo ,  naQayaytov 
eis  rag  t^r  fxhndrrwv  rifiag  joig  Mfovg  eraiQovg-  xai  ordi 
rovrocg  ^hnoi  roTg  dv6qäa,v  oite  Tigarrfn'  iTi^rQfnev  ovSn'ovrf 
X^VHv  ö  71  UV  xfkfvof.fv  «i)Tof.  Die  Bciruckimg  des  Volks  s. 
Liv  I  56  •  Intentus  perficiendo  templo  fabris  undique  ex  Etruna 
accitis'non  pecunia  solum  ad    id    publica  est  usus,    sed  operis  etiam 
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ZWEITE    PERIODE. 

510—265  V.  Chr. 


Roms  Entwickelung  als  Republik.    Die  Vollendung  seiner  Verfassung  und  die 
Ausbreitung  seiner  Herrschaft  über  Mittel-  und  l'nteritalien. 

Die  Vertreibung  der  Könige  wirkt  gleich  erschütternd  auf  die  äusseren  wie  auf  die  inneren  Verhältnisse  Roms. 
Die  benachbarten  Völker  erheben  sich,  um  das  mit  Widerwillen  getragene  Joch  der  Abhängigkeit  abzuschütteln,  und 
verwickeln  es  in  gefährliche  Kriege,  die  es  nur  durch  die  äusserste  Anstrengung  aller  seiner  Kräfte  besteht.  Es 
stellt  indess  nicht  nur  seine  Herrschaft  im  alten  Umfange  wieder  her,  sondern  beginnt  auch  bereits  jenseits  des  Tiber 
erobernd  vorzudringen.  Da  wird  es  zum  zweiten  Male  durch  den  Einfall  der  Gallier  weit  zurückgeworfen.  Noch 
einmal  greifen  die  Nachbarn  gegen  den  geschwächten  Staat  zu  den  Waffen.  Allein  auch  jetzt  werden  sie  durch  die 
Tapferkeit  der  Römer  überwunden,  sie  werden  wieder  in  das  alte  Verhältniss  der  Abhängigkeit  gebracht,  und  nun 
wird  der  Kampf  mit  den  Samnitern  und  in  immer  weiterem  Vorschreiten  auch  mit  den  übrigen  sämmtlichen  Völkern 
Mittel-  und  Unteritaliens  begonnen  und  nach  einer  langen  Reihe  fast  ununterbrochener,  mit  der  grössten  Tapferkeit 
und  Ausdauer  geführter  Kriege  mit  der  Unterwerfung  aller  dieser  Völker  glücklich  beendigt.  Mitten  unter  diesen 
Kämpfen  nach  Aussen  wird  im  Innern  die  Verfassung  zu  der  Höhe  ihrer  Entwickelung  geführt.  An  die  Stelle  der 
königlichen  Herrschaft  tritt  zunächst  zu  Anfang  der  Periode  das  streng  aristokratische  Regiment  der  Patricier.  Die 
Plebejer  erkämpfen  sich  aber  zuerst  durch  die  Einsetzung  des  Volkstribunats  den  nöthigen  Schutz  gegen  die  Patri- 
cier, und  von  da  in  unausgesetztem  Ringen  immer  weiter  vordringend,  zwingen  sie  ihre  politischen  Gegner,  ihnen 
einerseits  den  Zugang  zu  allen  bedeutenden  Staatsämtern,  andererseits  einen  entsprechenden  Antheil  an  der  Ausübung 
der  Volkssouveränität  in  den  Comitien  zuzugestehen. 

Erster  Ahschnüt.  Bis  zum  Gallischen  Brande,  390.  Die  Versuche  des  vertriebenen  Königs,  sich  mit  Hülfe 
der  Nachbarvölker  wieder  auf  den  Thron  einzusetzen,  werden  zurückgoechlagen.  Die  Latiner  werden  genöthigt, 
das  Bündniss  mit  Rom  wieder  herzustellen.  Im  Innern  werden  die  Plebejer,  nach  Beseitigung  der  dringendsten 
Gefahr  von  Aussen,  von  den  Patriciern  hart  bedrückt,  sie  machen  aber  einen  Aufstand  und  erlangen  durch  Ver- 
gleich die  Einsetzung  des  ihre  persönliche  Freiheit  schützenden  Volkstribunats  (bis  493).  Wie  mit  den  Lati- 
nern ,  80  wird  hierauf  auch  mit  den  Hernikern  ein  Bündniss  geschlossen,  und  in  Vereinigung  mit  diesen  Völkern 
wird  der  Krieg  gegen  die  Sabiner,  die  Etrusker  und  die  Völker  oskischen  Stammes  mit  wechselndem  Glücke 
geführt.  Im  Innern  werden  die  ersten  Schritte  für  die  Erhebung  der  Tributcomitien  zu  politischer  Geltung 
gethan;  einen  weiteren  Gewinn  für  die  Sicherstellung  ihrer  Freiheit  machen  die  Plebejer  dadurch,  dass  in  Folge 
der  Lex  Terentilia  die  Gesetze  aufgeschrieben  werden  (bis  449).  Die  Kriege  gegen  Volsker  und  Aequer  wer- 
den mit  glücklichem  Erfolge  fortgesetzt;  Fidenä,  Veji  und  einige  andere  Städte  Etruriens  werden  überwun- 
den. Die  Tributcomitien  werden  zu  immer  höherer  politischer  Geltung  erhoben;  ausserdem  erlangen  die  Ple- 
bejer  das   Conubium   mit  den  Patriciern   und   die  Zulassung   zum   Consulartribunat  und  zur  Quästur  (bis  390). 

Zweiter  Abschnitt.     Bis  zur   Unterwerfung  von  Mittel-  und   Unteritalien,  205.     Die  Latiner,  Herniker,  Aequer 
Volsker  und  Etrusker  werden  nach  und  nach  durch   eine  Reihe   von  Kriegen  wieder  genöthigt,   ihre  Abhängig- 
keit von  Rom  anzuerkennen,  während  sich  die  Plebejer  gleichzeitig  die  Zulassung  zum  Gonsulat  und  zur  Dictatur 
und  Censur  erkämpfen  (bis  343).     Hierauf  beginnen  die  Kriege  mit  den  Samnitern ,  Latinern  und  nach  und  nach 
mit  den  übrigen  Völkern  Mittel-  und  Unteritaliens,    welche  last  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Ende  der  Periode 
dauern.     Alle  diese  Völker  werden    besiegt   und  durch  weise,    mit  eben   so  viel  Klugheit   als  Energie  getroffene 
Einrichtungen   dem   römischen  Staatsorganisnuis   einverleibt   und    ihm   dienstbar  gemacht.      Während  dieser  aus- 
wärtigen  Kriege  kommt   auch  der   innere  Kampf  zum  Ziel.      Alle  Ehrenämter   werden   den  Plebejern   nach   und 
nach  zugänglich  gemacht  und  die  höchste  Herrschergewalt  in  die  Comitien   des  ganzen  Volks,    die  centuriata 
und  tributa,  gelegt  (bis  265). 
Anmerk.     Die  Haupt  qu  eile  n   für  die  Geschichte  dieses  Zeit-      Enehiridion  wir  in  den  Digesten,  Lib.  I.    Tit.   IT.,  den  Eingang   „de 
raums  sind  Livim  B.  2  —  10  (bis  293   v.Chr.).,  Dionysim  15.5 — 11      origine    iuris    et   oniniuni  magistratuuni    et    succcssione    prudentium", 
(bis  443),    Plutarch,   Leben    des    Publicola,   Coriolan,    Camillus   und      freilich   wahrscheinlich   nicht    ganz    acht,    initgcthcilt    erhalten,    und 
Pyrrhus.      Zu    den    bei    der    ersten  Periode    genannten    besonders    für      lohanncn    Laurentiu.s    Lydus    (6tes    Jahrb.    n.    Chr.),     de    magistrati- 
die  innere   Geschichte   nebenbei   zu  benutzenden  Schrifststellern  kom-      bm  1.  III ,  welches  Werk  manche  wichtige  Notizen  aus  älteren  Quel- 
men  jetzt  hinzu:    S.  Pomponius  (2te8  Jahrh.  n.  Chr.),    von  dessen      len,  wie  es  scheint  hauptsächlich  aus  Gajus,  enthält. 


Erster  Abschnitt.    510—390. 

a)    510  —  493. 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


A  e  u  s  s  e  r  e  G  e  s  c  h  i  ch  t  e. 


Innere   Geschichte. 


509. 


245. 


Der     erste     Vertrag    Roms     mit    Car- 
thago.  ^) 


An  die   Stelle   der  Könige    treten   zwei 
jährlich   wechselnde  Consuln.')    Neben  ihnen 


Die  Consuln  des  Jahres  sind:  L.  Junius ''  stehen,  wie  bisher,  als  öffentliche  Gewalten: 
!  Brutus    und   L.   Tarquinius    Collatinus,    und  '  der   Senat,    welcher  jetzt    aus    den   Rittei-n 
nach   des   Letzteren    Verbannung  2)   P.  Vale- .j  ergänzt  wird,")  und  die  Comitien  der  Cunen 
rius  (Publicola).  Ij  und  Centurien.^ 


1)  Dieser  Vertrag  (dessen  Aechtheit  nicht  füglich  in  Zweifel 
gezogen  werden  kann)  ist  desswegen  so  merkwürdig,  weil  er  uns  die 
Ausdehnung  der  äussern  Macht  Roms  zur  Zeit  seines  Uebergangs  in 
die  republikanische  Verfassung  (über  ganz  Latium  bis  Terracina) 
zeigt  und  dadurch  den  sichersten  Beweis  giebt,  dass  jenes  in  der  letz- 
ten Zeit  der  Könige  schon  ein  mächtiger  Staat  war  und  nach  deren 
Vertreibung  erst  nach  und  nach  wieder  zu  dieser  Höhe  gelangte. 
Er  ist  uns  von  Polybius  (III,  22)  erhalten,  und  folgende  Worte  des- 
selben gehören  vorzugsweise  hierher:  KuQxriSövioi  äi  ur]  luhxiiTW- 
aav  dfjuov  !AQSiaTm' ,  l4rTi(ci(or,  MuQtrrivwv ,  KinxainMV,  Tt((i~ 
^axiriuör  urjii'  üklor  in^Sh-a  ylarCvwv,  öaoi  ttv  vnr]xoor  fäv  J* 
Tivfg  fit]  (oaiv  vnr^xoot,  TCJr  nöltbiv  itnfX(0&b)OccV  cir  6t   lüßtaGi, 


a)  S.  üic.  Rep.  II.  §.  56 :  Tenuit  igitur  hoc  in  statu  senatus 
rem  publicam  temporibus  illis:  ut  in  populo  libcro  pauca  per  popu- 
lum,  pleraquc  senatus  auctoritate  et  instituto  ac  more  gercrentur, 
atque  uti  consules  potcstatem  haherent  tempore  dumtaxat  annuam, 
genere  ipso  ac  iure  regiam;  Lir.  II,  1:  libertatis  autem  originem 
inde  magis,  quia  annuum  Imperium  consulare  factum  est,  quam 
quod  deminutum  quidquam  sit  ex  regia  potestate ,  numeres.  Cic. 
Legg.  III.  \.  8:  Regio  imperio  duo  sunto,  üque  praeeundo,  iudi- 
cando,  consulendo  praetores ,  iudices,  consules  appellamino.  Bis  zu 
den  Zwölftafelgesetzen  hiessen  sie  eigentlich  Prätoren,  s.  Fest.  s. 
V.  Praetoria  porta  (p.  223);  initio  praetores  erant,  qui  nunc  con- 
sules, Liv.  III,  55.  Zmar.  VII,  19.  —  Neben  ihnen  gab  es 
noch  die  ihnen  völlig  untergeordneten  (anfänglich  von  ihnen  auch 
gewählten)  zwei  Quästoren,  dieselben,  die  schon  unter  den  Köni- 
gen als  Quacstores  parricidii  (Blutrichter)  vorkommen,  denen  aber 
jetzt  auch  die  Verwaltung  des  Staatsschatzes  übertragen  wird,  s.  Plut. 
Publ.  12.  Vergl.  Lir.  I,  26.  II,  41.  III,  24.  25.  Tac.  Ann.  XI, 
22.     Digest.  I.     Tit.  II.    s^.  22.  23. 

b)  S.  Liv.  II.  1:  deinde  quo  plus  virium  in  senatu  frequen- 
tia  etiam  ordinis  faceret,  caedibus  regis  deminutum  patrum  nume- 
rum  primoribus  eqnestris  gradus  lectis  ad  treceutorum  summani 
explevit  (Brutus),  traditumque  inde  fertur,  ut  in  senatum  voca- 
rentur  (jui  patres  quique  conscripti  essent:  conscriptos  videlicet 
in  novum  senatum  appellabant  lectos.  Id  mirum  quantum  profuit 
ad  coucordiam  civitatis  iungendosque  patribus  plebis  animos;  Fest. 
ß.  V.  Allecti  (p.  7).  Nach  PM.  Publ.  11  werden  164  neu  hinzugefügt, 
und  zwar  bei  ihm  durch  Valerius,  bei  IHonys.  V,  13  thun  es  Bru- 
tus und  Valerius  gemeinschaftlich  r/.  iior  iSi]uotixu)v  toi?  xocai- 
OTois  fnth'iuiTn;  auch  werden  diese  bei  Dionysius  unter  die  Pa- 
tricier aufgenommen.  "Wenn  nun  in  der  Folge  zwischen  altern  imd 
jüngeren  Senatoren  unterschieden  wird,  wie  Liv.  II,  28.  III,  41. 
IHonys.  VI,  39.  66.  69  u.  ö.,  so  ist  hier  nicht  wohl  an  einen  Alters- 
unterschied, sondern  an  einen  Unterschied  des  Ranges  zu  denken, 
und  es  ist  am  einfachsten  und  wahrscheinlichsten,  anzunehmen,  dass 
die  jetzt  Aufgenommenen  an  die  Stelle  jener  Patres  minorum  gen- 
tium, s.  S.  13.  Anm.  u,  getreten  seien.  Daher  auch  Tac.  Ann. 
XI,  25    sagt:     paucis   tarn  reliquis  familiarum,    quas    Romulus    nia- 

Peter,  Rom.  Zeittaf.     4.  Aufl. 


'Ptofiaiois  drroSiSoTüjaav  tlxtQfuor.  Ausserdem  geht  aus  den  des- 
falsigen  Stipulationen  hervor,  dass  die  Römer  nach  Sicilien  und 
nach  der  afrikanischen  Küste  SchiflYahrt  trieben. 

2)  Bei  Livius  (II,  2)  wird  Tarquinius  Collatinus  bloss  wegen 
seiner  Verwandtschaft  mit  der  vertriebenen  Königsfamilie  und  weil 
er  den  Namen  Tarquinius  führt,  gezwningen  ins  Exil  zu  gehen.  Dio- 
nysius (V,  10  ff.)  und  Plutarch  {Vit.  Publ.  7,  nach  ihm  auch  Zonar. 
VII,  12)  suchen  seine  Verbannung  besser  zu  motiviren,  und  lassen 
ihn  daher,  indem  sie  die  Gesandtschaft  des  Königs  und  die  Verschwö- 
rung der  römischen  Jünglinge  der  Zeit  nach  früher  ansetzen,  bei 
dieser  Gelegenheit  sich  allzu  schwach  und  nachgiebig  zeigen  und  sich 
dadurch  sein  Unglück  zuziehen. 


iorum  et  L.  Brutus  minorum  gentium  appellaverat.  Zuerst  wurden 
die  Consularen  der  älteren  Geschlechter  gefragt,  s.  IHonys.  VII,  47, 
die  Senatoren  von  den  jungem  Geschlechtern  erhielten  das  Wort 
nicht  und  gaben  ihre  Stimme  nur  durch  Hinzutreten  zu  der  einen 
oder  der  andern  Seite  kund,  s.  ebendas.  und  VI,  69,  daher  wahr- 
scheinlich Pedarii  genannt,  s.  Gell.  HI,  18.  Aus  den  Consu- 
laren wurde  auch  der  Princeps  senatus  gewählt,  der  zugleich 
Custos  oder  Praefectus  urbis  ist.  Er  wird  erwähnt  Liv.  III, 
3.  5.  9.  24.  —  Die  Aufnahme  in  den  Senat  lag,  so  wie  ehedem 
in  den  Händen  des  Königs,  s.  S.  10.  Anm.  d,  so  jetzt  in  denen 
der  Consuln;  seit  der  Gründung  der  Censur  ging  dieser  Theil  der 
consularischen  Befugniss  auf  diesen  Magistrat  über ,  und  zwar 
wurde  der  Senat  anfangs  in  jedem  Lu^trum  neu  constituirt ; 
nach  und  nach  blieb  der  einmal  Gewählte  in  dieser  Würde, 
ausser  wenn  er  durch  die  Censoren  ausdrücklich  herausgcstossen 
wurde.  Endlich  setzte  sich  im  Laufe  der  Zeit  der  Gebrauch  fest, 
dass  der  gewesene  Quästor  Anspruch  auf  die  Annahme  erhielt. 
Unter  Augustus  wurde  dann  ein  Census  zuletzt  von  1,200,000  Se- 
sterzien  zur  Bedingung  der  Aufnahme  gemacht.  S.  Fest.  s.  v. 
Praeteriti  Senatores  (p.  2461.  Zonar.  VII,  19.  Lir.  IX,  29.  30. 
Der  Anspruch  der  gewesenen  Quästoren  ergiebt  sich  aus  Tac.  Ann. 
XI,  22,  und  so  ist  nun  auch  das  Verhältniss  zu  Cicero's  Zeit,  s. 
Legg.  III.  §.  27:  Ex  üs  autem  qui  magistratum  ceperunt,  quod 
senatus  etficitur ,  populäre  est  sane,  neminem  in  summum  locum  nisi 
per  populum  venire  sublata  coopüüioue  oensoria.  Insofern  wur- 
den die  Senatoren  allerdings  ab  universo  populo  gewählt,  wie  Cic. 
pro  Sext.  §.  137  sagt,  denn  von  diesem  wurden  ja  die  Magi- 
strate gewählt.  Ueber  den  senatorischeu  Census  unter  Augustus 
8.  Suet.  Octav.  41.  Cass.  Bio  LIV,  17.  26.  LV ,  13.  Das  Ver- 
hältniss des  senatorischen  Census  vor  Augustus  lässt  sich  nicht 
sicher  bestimmen. 

c)  Cicero  fährt  an  der  Anm.  a  angeführten  Stelle  so  fort  ; 
Quodque  erat  ad  obtinendam  potentiam  nobilium  vel  maiimum, 
vehementer  id  retinebatur,  populi  comitia  (d.  h.  die  com.  centO 
ne  essent  rata ,  nisi  ea  patrum  adprobavissct  auctoritas  (d.  h 
die  comitia  euriataV  Vergl.  S.  14.  Anm.  w.  Das  \erhältniss 
der  Machtbefugnisse  zwischen  dem  Senat  und  den  Comitien  beschreibt 
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Zweite  Periode.     510  —  265  v.  Chr.     Roms  Entwickelung 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


i  Jahre  Roms. 


Aeiissere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


509. 


507. 


245. 


247. 


Der  vertriebene  König  sucht  sich  zuerst 
durch  eine  Verschwörung^  in  Rom  selbst  den 


Der  Consul    P.  Valcrius    giebt   den  Ple- 
I  bejern   das  Recht  der  Berufung'   (provocatio) 


Weg-   zur  Rückkehr   zu    bahnen.  ^)     Alsdann  j  von  der  Entscheidung  der  Magistrate  an  die 
gewinnt   er  die  Vejenter  und  Tarquinier   tür  ;  Volksversammlung. '') 
sich.      Dieselben    werden  jedoch    am    Walde 
Arsia  geschlagen.  ^) 

Brutus  föllt  in  der  Schlacht;  statt  seiner 
wird  erst  Sp.  Lucretius ,  und  nach  dessen 
Tode  M.  Horatius  Pulvillus  Consul.  ^) 

Persona,  König  von  ('lusium,  zieht, 
um  den  Tarquinius  wieder  auf  den  Thron 
zu  setzen,  gegen  Rom,  belagert  die  Stadt  j  auf  20.  *) 
und  zwingt  die  Römer,  die  Stadt  zu  über- 
geben ,  einen  Theil  des  Gebiets  abzutreten 
und  Geissein  zu  stellen.  ^) 


3)  S.  Liv.  11,  ;j  — 5.  Bimiys.  V,  3  —  13.  Tlut.  Btbl.  3  —  8. 
Das  Werkzeug  zur  Anzettelung  dieser  Verschwörung  sind  Gesandte, 
welehe  der  vertriebene  König  nach  Rom  schickt,  um  seine  beweg- 
liche Habe  zurückzufordern.  Die  Thcilnehmer  derselben :  adule- 
scentes  aliquot ,  ncc  hi  tenui  loco  orti ,  quorum  in  regno  lubido 
solutior  fuerat ,  acquales  sodalesque  adulescentiuni  Tarquiniorum, 
adsueti  more  regio  vivere;  eam  tum  aequato  iure  omnium  licentiam 
quaerentes  libcrtatem  aliorum  in  suam  vertisse  servitutcm  intcr  sc 
conquerebantur  {Liv.)  Unter  ihnen  auch  die  Söhne  des  Urutus, 
welche  der  Vater  zuerst  hinrichten  Hess.  Die  Verschwörung  wurde 
durch  den  Selaven  Vindicius  angezeigt,  welcher  dafür  zur  IJelohnung 
Freiheit  unl  Bürgerrecht  erhielt:  von  ihm  soll  die  mit  Ertheilung 
des  Bürgerrechts  verbundene  öfifentliche  Freilassung  den  Namen  vin- 
dicta  erhalten  haben. 

4)  S.  Lir.  II,  6  —  7.  BiotvjK.  V,  14  —  16.  Flut.  Pnbl.  9.  Die 
Schlacht  war  am  Abend  noch  unentschieden ;  die  Sage  erzählte  aber  : 
silentio  proximae  noctis  ex  silva  Arsia  ingentem  editam  vocem, 
Silvani  voceni  eani  creditam,  hacc  dicta,  imo  plus  Tuscorum  ceci- 
disse  in  acie,  vincere  hello  Roraanum.  Ita  certe  inde  abiere  llomani 
ut  victores,    Etrusci  pro   victis  {Liv.).     Brutus  und  Aruns  Tarquinius 


IHonys.  VI,  66  so:  Xaxf  iS»]nov  vöiiov  i]fxir  inäo/ovrit ,  l'i  ov 
Ttjvih  oixoiufv  Trjv  nöhv,  ntaroiv  uvui  xvmuv  ri]V  ßov}.i]V  nXriv 
do^üg  (Inndtiitu  X(d  vöfion  iffrj(f{a((i  y.ui  jföXfuov  (ifvcy/.tir  rj  ror 
oi'j'iarwr«  xa-iiikvanaUxn  •  rovrwv  tVt  tiöv  tqimv  tov  tfijuov  t'/fn' 
t;/i'  fintrricd-  il>fj(for  ^nitffQona.  Dabei  hatten  die  Consuln  als 
Vorsitzer  der  Comition  einen  grossen  Einfluss ,  indem  nur  das ,  was 
sie  vorschlugen,  zur  Abstimmung  kam,  s.  lHontj.<<.  VII,  SS.  Die  Ver- 
sammlungen der  Comitia  centuriata  wurden  auf  dem  Campus  Martius 
gehalten,  s.  Dionys.  V,  12  u.  ö. ,  denn  dieser  Platz,  ursprünglich 
zur  königlichen  Domäne  gehörig ,  wurde  dem  Volke  geschenkt .  s. 
Flut.  Fuöl.  8.  Es  wird  noch  angeführt,  dass  Valerius  zuerst  Patri- 
ciern  das  Recht  gegeben  habe ,  vor  den  Comitien  der  Centurien  zu 
reden,  s.  THowjx.  V,   11.     Flut.  Fubl.  .'}. 

d)  Valerius  hatte  den  Verdacht  des  Volks  dadurch  erregt, 
dass  er  zögerte,  einen  Nachfolger  des  Brutus  zu  ernennen,  und 
durch  sein  Haus  auf  der  hohen  Velia,  s.  Vic.  Rep.  II.  §.  53. 
Liv.  II,  7  —  8.  IHonys.  V,  19.  Flut.  Fubl.  10.  Er  widerlegte 
aber  diesen  Verdacht  auf  eine  so  befriedigende  Weise,  dass  er 
den    Beinamen    Fublicola    erhielt.       Besonders     angenehm    war    dem 


Die     Zahl    der   Tribus    vei-mindert    sich 
durch      die     Gebietsabtretung     an      Porsena 


Der     Tempel     des     Jupiter     Capitolinus      wird 
geweiht.  *) 


tödten    sich   gegenseitig,    indem    sie    vor  Beginn  der   Schlacht  sich 
wuthentbrannt  auf  einander  stürzen. 

5)  Liv.  II,  7 :  P.  Valerius  —  coUegae  (Kruto)  funus  quanto 
tum  potuit  apparatu  fecit;  sed  multo  niaius  morti  decus  publica  fuit 
maestitia.  Auch  war  Brutus  nach  Dionys.  V,  17.  Flut.  Fubl.  9 
der  erste,  welchem  die  nachher  bei  ausgezeichneteren  Männern  all- 
gemein übliche  Lobrede  bei  seinem  Degräbniss  {laudatio)  zu  TheU 
■wurde,  und  zwar  hielt  sie  ihm  Valerius.  Die  Ehre  der  öffentli- 
chen Trauer  erhielt  auch  nachher  nach  seinem  Tode  (im  J.  503) 
Valerius  Publicola,  welchem  ausserdem  noch  andere  Auszeichnungen 
zu  TheU  wurden,  z.  B. ,  dass  er  und  seine  Nachkommen  in  der 
Stadt  begrabe.!  werden  durften,  s.  Lii:  II,  16.  JJionys.  V,  39.  48. 
Flut.  Fubl.  23. 

6)  S.  Liv.  II,  9  —  14.  Dioiiys.  V,  21—36.  Flut.  Fubl.  16 
bis  19.  Dass  derselbe  so  beendigt  wurde,  dass  die  Römer  Geissein 
stellten  und  das  Gebiet,  welches  sie  den  Vejentern  entrissen  hat- 
ten (s.  S.  9.  Anm.  9',  zurückgaben,  wird  überall  erzählt  und 
zugegeben.  Man  vergl.  nun  ferner  Tac.  Hist.  III,  72:  sedem  lovis 
O.  M.,  —  quam  non  Porsenna  dedita  urbe  neque  Galli  capta  temerare 
potuissent,  und  Flin.  H.  X.  XXXIV,  39,   139:     In  foedere,  quod  ex- 


Volk  die  Lex  de  provoeatione ,  s.  Cic.  a.  a.  0. :  Idemque ,  in  (juo 
fuit  publicola  maxime ,  legem  ad  populum  tulit  eam ,  quae  cen- 
turiatis  comitiis  prima  lata  est ,  ne  quis  magistratus  civem  Ro- 
manum  adversus  provocationem  necaret  nevc  verberaret.  Provo- 
cationem  autem  etiam  a  regibus  fuisse  declarant  pontificii  libri, 
significant  nostri  etiam  augurales;  Lir.  II,  8.  Dionys.  V,  19. 
Flut.  Fubl.  11.  Die  Provocation  bezog  sich,  da  die  Patricier 
sie  schon  bcsassen .  nur  auf  Plebejer ,  was  am  deutlichsten 
Dionys.  VII,  41.  52  gesagt  i.st,  und  ging,  wie  es  scheint,  an 
die  Comitia  tributa ;  wenigstens  war  dies  einige  Jahrzelinte 
später  der  Fall,  s.  Dionys.  IX,  39.  weshalb  sich  auch  der 
Provocirende  immer  an  die  Tribunen  wandte ,  s.  z.  B.  lÄv.  III, 
20.  —  Derselbe  Valerius  war  es  auch ,  der  die  Beile  aus  den 
Ruthenbündeln  der  Consuln  entfernte,  s.  Dionys.  V,  19.  Flut. 
Fubl.  11. 

e)  S.  oben  Anm.   6  und  S.  20  i. 

f)  S.  Liv.  II,  8.     Dionys.  V,   35.       Flut.  Fubl.   14,  vergl.    S.    13. 
Anm.   26   und  -S.   15.    Anm.  33. 


) 
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504, 

498. 
496. 


495. 


249. 
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Anfang  der  langwierigen,  bis  449  v.  Chr. 
fast  ununterbrochen  geführten  Kriege  mit  den 
I  Sabinern. '') 


259. 


Der    Krieg     mit    den    Latinern    kommt 

,  zum  Ausbruch  und  wird   durch   die  Schlacht 

I  am   See   Regillus    unter   Anführung   des   Di- 

ctator    A.  Postumius    zu  Gunsten  Roms    ent- 

;  schieden.  ^) 

Anfang    der    Feindseligkeiten    mit    den 
Aurunkern ,  Volskem  und  Aequern.  ^) 

Der  Consul   P.  Servilius    an   der    Spitze 


Attus  Clausus,  der  Sabiner  (nachher 
Appius  Claudius  genannt),  kommt  nach  Rom 
und  wird  unter  die  Patricier  aufgenommen.*) 

Die  Dictatur  wird  eingesetzt.'') 


Aus    dem     mit     Claudius     nach     Rom 


pulsis  regibus  populo  Romano  dedit  Porsina,  nominatim  conprehen- 
sum  invenimus,  ne  ferro  nisi  in  agri  eultu  uterentur.  Dies  Ver- 
hältniss  der  Untcrthänigkeit  gegen  Porsena  mag  wieder  gelöst  wor- 
den sein,  als  Aruns,  der  Sohn  des  Porsena,  durch  den  Tyrannen 
von  Cumä,  Aristodemus,  von  Aricia  zurückgeschlagen  wurde,  s.  Liv. 
II,  14.  Dionys.  V,  36.  VII,  5—6.  Da  mag  auch  Rom  seine 
etruskische  Besatzung  vertrieben  und  vielleicht  auch  das  abgetre- 
tene Gebiet  wieder  gewonnen  haben.  Dies  letztere  sollen  sie  nach 
Dionys.  a.  a.  O.  und  Lir.  II,  15,  durch  ein  im  folgenden  Jahre  mit 
Porsena  geschlossenes  Bündniss  wieder  erlangt  haben. 

7)  S.  Lir.  II,  16.  18.  IHonys.  N,  37  —  49.  Flut.  Fubl.  20—22. 
Zunächst  dauert  der  Krieg  4  Jahre,  bis  502  v.  Chr. 

8)  Schon  zu  Anfang  des  Jahres  504  heisst  es  Liv.  II,  16:  ab 
Tusculo.  unde  etsi  non  apertum,  suspectum  tarnen  bellum  erat,  im 
Jahre  501  heisst  es  ebendas.  Cap.  18:  triginta  iam  coniurasse  popu- 
los  coneitante  Octavio  Mamilio  satis  constabat.  Die  an  dem  Kriege 
theilnehmenden  triginta  populi  der  Latiner  werden  Diffnys.  V,  61, 
freilich  mit  zum  Theil  sehr  unsichern  Lesarten,  so  aufgezahlt:  uno 
Toirior  rcor  nöltiov  ijOar  (ivöofi  "AndftiTwv ,  HQixtjrojy ,  Boü.Xu- 
rwr.  Jioi'ßnrurtor .  Könrior,  KtcnvtvTnrinr .  AiQyMtrjTiöv,  Kooio- 
Xavm',  KonßiVTMV.  Kaßiirm' ,  <f'onTirfio)r.  Faßiiov,  AavQiviivori', 
..im-oviror.  ytußtriuTow ,  Jaßixavm-,  Niouniarm',  Ntooßavwv, 
JT(>(urtaTt]rMr,  nföavMr ,  KoqxotovXhvmv  .  ^fcTnixardir ,  Zxa- 
TTTijvtw»'.    ^irjritwr,   TißovnrCviov .    Tiaxlta-MV.   TfXhpion',   ToXt]- 


g)  S.  Lir.  II,  16.  Dimiys.  V,  40.  Flut.  Fubl.  21.  Sueton. 
Tibet:   1.     Vorgl.  Amu,  i.  .,  •>•  ^ 

h)  S.  Cic.  Rep.  II.  §.  56:  Atque  bis  ipsis  temporibus  dicta- 
tor  etiam  est  institutus  decem  fere  annis  post  primos  consules, 
T  Larcius-  novuraque  id  gcnus  iraperü  ^-isum  est  et  proximum 
similitudini  regiae ;  Liv.  II.  18:  in  hac  tautarum  exspectatione 
rerum  sollicita  civitate  dictatoris  primum  creandi  mentio  orta, 
Bed  nee  quo  anno  nee  quibus  consulibus .  quia  ex  factione  Tar- 
quinia  esseut .  id  quoque  enim  traditur,  parum  creditum  sit.  nee 
quis  primum  dictator  creatus  sit,  satis  constat:  apud  veternmos 
tarnen  auctores  T.  Larcium  dictatorem  primum ,  Sp.  Cassium  ma- 
gistruni  equituni  creatos  invenio.  eonsulares  legere:  ita  lex  lube- 
bat  de  dictiitore  ereando  lata.  Die  Wahl  geschah  durch  einen 
der  Consuln ,  und  zwar  in  der  Stille   der  Nacht,  s.  bes.  Liv.  IX.  38, 


Qirwr,  OviXnourwv.  womit  man  die  Namen  Phn.  H.  iS.  III.  9,  64 
vercrleichen  mag.  Die  Darstellung  der  Schlacht  bei  Lmus  und  Dio- 
nvsius  zeigt  vorzugsweise  Einzelnkämpfe  der  Anführer  auf  beiden 
Seiten  fast  nach  Homerischer  Weise ,  deren  mehrere  dann  ihren  Tod 
finden  Der  Schlachttag  sind  die  Iden  des  QuintiUs,  s.  Dtont/s.  Vi, 
13^  Flut  Coriol  3.  —  Der  alte  Tarquinius,  der  von  seiner  iamüie 
allein  noch  übrig  war,  giebt  nun  die  Hofl&iung  auf  Wiederherst^Uung 
auf  und  stirbt  im  J.  495  beim  Tyrannen  Aristodemus  von  Cuma,  s. 
Liv.  II,  21.     Dionys.  VI,  21. 

9)  Ueber  Volsker,  Aequer,  Aurunker  im  Allgemeinen  s.  S.  4- 
Anm  24.  Schon  im  J.  503  sind  Pometia  und  Cora  im  Besitz 
der  Aurunker.  s.  i/r.  II.  16.  Indess  kommen  die  Romer ,  seit- 
dem die  Latiner  in  feindseligen  Verhältnissen  zu  ihnen  stehen, 
mit  ienen  Völkern  nicht  mehr  in  Berührung.  Am  schneUsten  schei- 
nen sich  dieselben  seit  der  Schwächung  der  Latiner  durch  die  Nie- 
derlage am  See  RegiUus  ausgebreitet  zu  haben.  Aus  den  bteUen 
Liv.  II,  33.  Dimys.  VI,  91-94  ergiebt .  sich .  dass  sie  bis  zum 
J  493  ihre  Grenzen  soweit  erweitert  haben,  dass  dieselben  durch 
eine  Linie  von  Äntium  über  Polusca,  Longula,  CorioU  und  ^  elitra 
(Volsker)  und  durch  den  Algidus  (Aequer)  bezeichnet  ^^erden.  Uie 
Feindseligkeiten  mit  ihnen  beginnen  jetzt,  weü  beide  Theile  nun 
nicht  mehr  durch  die  Latiner  getrennt  werden  und  weü  die  V  olsker 
den  Latinern  für  die  Schlacht  am  Regülus  Zuzug  hatten  leisten 
wollen. 


Bio  fr  36  26  in  der  ältesten  Zeit  jedoch  nicht  ohne  Mit^^nrkung 
des' Senats,'  was  sich  am  deutüchsten  D^onys.  XI  20  ausspricht. 
Seine  Macht  war  unbeschränkt  und  es  hörte  dah.r  auch  die 
Provocation  bei  ihm  auf;  dagegen  sicherte  der  Umstand  gegen 
Missbrauch,  dass  seine  Macht  nicht  über  6  Monate  dauern  di^fte. 
Diese  Verbältnisse  finden  sich  Dionys.  V,  70 -.5  auseinander- 
gesetzt. Dass  seine  Wahl  auch  darauf  berechnet  war,  das  \o\k  zu 
schrecken,  beweist  die  Wirkung  derselben  i.V.  II,  18:  Creato  dicta- 
tore  -  magnus  plebem  metus  incessit ,  ut  intentiores  essent  ad 
dicto    parendum;    vergl.   Zonar.    VII,    13:     'Ar   d^  .x   m^    uor«.i- 

Auch    geht   dies    aus    der  Anwendung    der   ^Vahl  m   J.  494    >.  i-br. 
hervor.  ^  ^ 


'£ 


■-■  „af-rär«  ...stssr  " 


SO 
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der  Schuldner  besiegt  die  Volsker.  ^^)     Auch  '  gekommenen  sabinischen  Volke  wird  die  21ste 
die  Sabincr  und  Aurunker  machen  einen  Ein-  :  Tribus  gebildet. ') 


Aeussere  (je schichte. 


Innere   Geschichte. 


fall ,  werden  aber  zurückgeschlagen.  ^  ^) 

Der  Dictator  M'  Valcrius  und  die  Con- 
isuln  A.  Virginius  und  T.  Vetusius  führen 
mit  10  Legionen  den  Krieg  gegen  Volsker, 
Aequer  und  Sabiner,  überall  mit  Glück.  ^') 
Den  Volskern  wird  Velitrii  abgenommen  und 
eine  römische  Colonie  dahin  geschickt.  ^^) 

Bündniss  mit  den  Latinern.  '^) 


Bedrückungen    der    Plebejer    durch    die 
Patricier. '') 

Die  Plebes    wandert  aus  auf  den    heili- 
gen Berg.') 


Die  Plebes  kehrt  nach  Born  zurück. 


10)  Der  Consul  P.  Servilius ,  um  die  Plebejer  zu  bewegen. 
Kriegsdienste  zu  leisten ,  edixit  nc  quis  civem  Romanum  Wnctum 
aut  clausuni  teneret,  quo  minus  ei  nominis  edendi  apud  consules  po- 
testas  fieret.  neu  quis  militis,  donec  in  castris  esset,  bona  possideret 
aut  venderct,  liberos  nepotesve  eins  moraretur:  hoc  proposito  edicto 
et  qui  adcrant  nexi  profiteri  extemplo  nomina,  et  undique  ex  tota 
urbe  proripientium  se  ex  privato ,  cum  retinendi  iua  creditori  non 
esset,  concursus  in  forum,  ut  sacramento  dicercnt,  fieri,  Uv.  II,  24. 
Die  Volsker  werden  geschlagen  und  Suessa  Pometia  genommen, 
ebendas.  25.  Vergl.  Lionys.  VI ,  23  —  29.  Ueber  Suessa  Pometia 
heisst  es  das.  29:  ^tfyf&ti  re  yccQ  7ifQi(i6kov  xcu  Tilrjx'^taiv  ofMj- 
To^Jwy,  fTt  Sf  äöirj  xul  nXovTüt  nolv  Jtöv  Tumi]  vmQ^/Hv  tdöxf-i 
xul  ijv  üignfo  ^yf/uwv  rov  fS-rovg. 

11)  lieber  den  Einfall  der  Sabiner  s.  Liv.  II,  26.  IHonys.  VI, 
31,  über  den  der  Aurunker  s.  Liv.  ebendas.,  IHonys.  VI,  32  —  33. 
Die  letztem  werden  bei  Aricia  geschlagen. 

12)  S.  Lir.  II,  30  —  31.  Bionys.  VI.  34  —  44.  [Jede  der  10 
Legionen  enthielt,  wie  IHonys.  VI,  42  angiebt,  4000  Mann.] 

13)  Lir.  II,  31:  Volscis  devictis  Veliternus  ager  ademptus,  Ve- 
litras  coloni  ab  urbe  missi  et  colonia  dcducta,  vergl.  Dionys.  VI, 
42.  43. 

14)  Die  Latincr  hatten  sogleich  nach  der  Schlacht  am  Regil- 
lu8  um  Frieden  gebeten,    ohne   ihn    aber  zu    erlangen,    lAv.  II,    22, 


i)  S.  Z/V.  II,  21:    Romac  tribus  una    et  viginti  factae.     Bionys. 

V,  40. 

k)  So  lange  die  Furcht  vor  den  Tarquiniern  währte ,  wiirde 
das  Volk  mild  und  freundlich  von  den  Patriciern  behandelt ,  s. 
Liv.  II,  21.  IHonys.  V,  22.  Sallust.  fragm.  Hist.  I,  8  (p.  214 
ed.  GerL):  neque  amplius  quam  regibus  exactis  dum  metus  a 
Tarquinio  et  bellum  grave  cum  Etruria  positum  est.  aequo  et 
modesto  iure  agitatuni.  Letztere  beide  Schriftsteller  beschränken 
dies  auf  die  Zeit  bis  nach  der  Beseitigung  der  Furcht  vor  Porsena. 
Livius  lässt  die  Bedrückungen  der  Patricier  erst  nach  dem  Tode 
des  Tarquinius  im  J.  495  beginnen,  wo  es  aber  nicht  erklärlich 
ist ,  wie  die  Noth  der  Schuldner  so  sehneil  bis  zum  Aeusser- 
Bten  hätte  steigen  sollen.  Sie  verweigern  den  Kriegsdienst .  werden 
aber  vom  Consul  Servilius  durch  die  oben  Anm.  10  angegebene  Zu- 
sage gewonnen.  Zum  Verständnis«  der  besonders  Lir.  II,  23. 
Bionys.  VI,  22.  79  ausführlich  geschilderten  Bedrückungen  des 
Volks  durch  die  Ausübung  der  harten  Schuldgesetze  von  Seiten 
der  Patricier  gegen  die  Plebejer  ist  besonders  zu  beachten,  dass 
Hext4s  derjenige  heisst,  welcher  für  seine  Schuld  sieh  selbst  ver- 
pfändet hat,  addictus  aber,  welcher,  nachdem  der  Termin  abge- 
laufen .     nebst     seiner    Familie    dem    Gläubiger    anlicimgefallen    ist. 


nachher  hatten  sie  sich  d\irch  ihre  Treue  im  J.  495  Anspruch  auf 
Belohnung  von  Seiten  der  Römer  erworben.  S.  Liv.  II,  22.  Bionys. 
VI,  25.  Im  J.  493  wurde  darauf  das  Bündniss  geschlossen,  s.  Liv. 
II,  33,  Bionys.  VI,  95.  Der  Vertrag  lautet  bei  Bionys.  so:  'Pta- 
uiuoig  X(u  Tuig  .UiTiviov  nöXfOiv  ÜTTccoaii;  tiot'jvr]  jtQog  uXXiiXovg 
/'(Trw ,  ftf/.iHi  «''  ovimvög  rt  xiel  yij  ttjv  «jt^j-  axüaiv  i/iooi ,  xkI 
/Ln'jTf  iti'Tol  TToXfjutfTtoaav  TiQog  tiXX^Xovg  ftrir  iikko(htv  noXifiiovg 
hiay^TMOai'  /n^^Tt  ToTg  innf^()otai  nölffior  ui^uig  jrt(Q(/^T(o(Tav 
(((T(fn?.tig ,  ßotiihtijtoaäv  re  roig  nolfuovfnvuig  ünüatj  Jiviijufi, 
XaifVQtar  ri  xcu  kiCag  r/jg  fx  nok^^uiv  xoivtiiv  ro  iaov  Xicyj^a- 
v^Toyauv  uiQog  uutfoxinoi  ,  tmv  rf  iSiioTiXMV  avußolaiatr  (d  xni- 
afig  Iv  >iii^Q(ug  yiyvia&bjoav  öt'xic ,  .Ken"  otg  rcr  y^vrjTca  lo  avu- 
ßöXitior.  Talg  Si  avvihrjxaig  juvtuig  fn}(Vtv  ^^taro)  nQoglhiviu 
fiTiS"  (hffXi-iv  cin  ai'TCüV,  o  it  «<i'  fjTj  'PiDiir.ioig  t(  xttl  ^iariroig 
iinttat,  i^oxij.  Dies  ist  das  Verhältnis»  der  Isopolitie ,  ein  Name, 
welchen  Bimys.  VI,  63.  VIII,  70.  79  u.  ö.  selbst  dafür  gebraucht. 
Livius  bezeichnet  das  Bündniss  nicht  näher ;  indess  sieht  man  doch 
aus  vielen  Beispielen  der  Folgezeit,  dass  dieses  Verhältniss  zwi- 
schen beiden  Theilen  besteht,  namentlich  kämpfen  beide  zusammen, 
s.  III,  22.  IV.  26.  29.  37.  V,  19.  VI,  10.  32  u.  ö. .  besonders 
VIII,  6.  8.  Dass  auch  der  Oberbefehl  zwischen  beiden  Theilen 
wechselte,  lehrt  Cincius  Alimentus.  s.  Festus  s.  v.  Praetor  ad  portam 
(p.  241). 


wo  er  dann  als  Selave  verkauft  oder  im  Schuldthurm  seines 
Gläubigers  eingesperrt  wurde.  Jene  Erklärung  von  nexus  er- 
giebt  sich  besonders  aus  Varr.  de  l.  l.  VII,  105:  Liber,  qui 
suas  operas  in  servitutem  pro  pecunia  quadam  debebat,  dum  sol- 
veret ,  nexus  vocatur ,  ut  ab  aere  obaeratus.  Auch  jetzt  mochte 
es  ähnlich  sein,  wie  im  Jahr  370  die  Tribunen  klagen  [Liv.  VI, 
36):  an  placeret  fenore  circumventam  plebem ,  potius  quam 
Sorte  creditum  solvat ,  corpus  in  nervum  ac  supplicia  dare  et  gre- 
gatini  cotidie  de  foro  addictos  duci  et  repleri  vinctis  nobiles 
domos  et  ubicumquc  patricius  habitet,  ibi  carcerem  privatum  esse? 
Die  Erklärung,  wie  die  Plebes  so  in  Schulden  versinken  konnte, 
wird  man  aus  Stellen  wie  Liv.  V,  10.  12.  VI,  14  (:  multiplici 
iam  Sorte  cxsoluta  mergentibus  semper  sortem  usuris )  entnehmen 
können. 

1)  Die  Patricier  schritten,  um  das  Volk  in  diesem  Jahre  zum 
Kriegsdienste  zu  zwingen,  zur  Wahl  eines  Dictators .  des  M'  Va- 
lerius.  Dieser  versprach  dem  Volke  Abstellung  seiner  Ikschwer- 
den,  konnte  aber  wegen  des  Widerstandes  seiner  Standesgenossen 
sein  Versprechen  nicht  erfüllen.  Als  nun  die  beiden  Consuln  da.s 
Heer  wieder  ins  Feld  führen  wollten:  so  wanderte  dieses  auf  den 
heiligen  Berg    (trans    Anienem   amnem    est  tria    ab    urbe    milia   pas- 
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493. 


261. 


Einsetzung     der    Volkstribunen  "")    und    der 
Aedilen.  ■) 


suum,  Liv.)  aus,  s.  Liv.  II,  32.  Bionys.  VI.  45.  Nach  6Vc.  Rep. 
II  i  58  (  :  plebs  montem  sacrum  prius ,  deinde  Aventinum  oc- 
cupavit)  und  Salhist.  an  der  Anm.  k  angeführten  Stelle  besetzt 
das  Volk  auch  den  Aventinus;  nach  Piso  bei  Liv.  a.  a.  0.  bloss 
den  Aventinus. 

m)  Der  Vergleich  wird  nach  Bionys.  VI,  69  durch  10  Gesandte, 
unter  denen  M'  Valcrius  und  Menenius  Agrippa,  nach  Liv.  II,  32 
durch  Menenius  Agrippa  allein  und  zwar  vermittelst  der  bekannten 
Fabel ,  nach  Cic  Brut.  \.  54  durch  M'  Valcrius  zu  Stande  gebracht. 
Liv.  li,  33:  concessumque  in  condiciones,  ut  plebi  sui  magistratus 
essent  sacrosancti .  quibus  auxilii  latio  adversus  consules  esset  (dass 
dies  also  eine  nur  negative  Wirksamkeit,  ihre  Stellung  war,  sagt 
tMch.  Bionys.  VII,  22.  23.  30  u.  ö.) ,  neve  cui  patrum  caperc  eum 
magi Stratum  liceret.  ita  tribuni  plebei  creati  duo  .  C.  Licinius  et  L. 
Albinus.  ii  tres  coUegas  sibi  crcaverunt.  in  bis  Sicinium  fuisse. 
seditionis  auctorcm.  de  duobus  qui  fuerint,  minus  convenit.  Sunt, 
qui  duos  tantum  in  sacro  monte  creatos  tribunos  esse  dicant  ibique 
saeratam  legem  latam.  Ausserdem  wurden  die  jetzigen  Schulden  er- 
lassen   s.  Bionys.  VI,  83.    VII,  49.     Ueber  die  Tribunen  vergl.  noch 


Bionys.  VI,  87.  89.  über  die  Zahl  Liv.  II.  58.  tic.  Bep.  II.  §.59, 
welcher  letztere  2  Tribunen  nennt.  Ihre  Hauptaufgabe  war.  die 
Provocation  der  Plebejer  zu  sichern  (vergl.  S.  18.  Anm.  d),  doch 
nur  innerhalb  einer  Meile  von  der  Stadt  .  auf  welchen  Baum  über- 
haupt ihre  Befugnisse  beschränkt  waren .  s.  Liv.  III .  20.  II  .  58. 
Bionys.  VIII ,  87.  Um  den  geringen  Anfang  des  Tribunats  richtig 
zu  beurtheüen,  muss  man  noch  hinzunehmen,  dass  dieser  Magistrat 
jetzt  durch  die  Centuriatcomitien  gewählt  wurde  und  also  der  Bestä- 
tigung durch  die  Curien  bedurfte,  s.  Bimiys.  VI.  89.  90.  Der  Tag 
ihres  Amtsantritts  war  und  blieb  a.  d.  IV.  Id.  Decembr.,  s.  Bionys. 
VI  89.  —  Eine  allgemeine  politische  Erörterung  über  das  Tnbunat 
8.  Cic.  Legg.  III,   16  —  25. 

n)  S.  Bionys.  VI.  90:  ^Siiii^nnav  m  r^?  ßovXfig  iniTQH'ai 
aifioir  ih'i^oag  h.  rwr  drifjorixcov  Ji'o  xa»'  (xaOTor  hiaiTov  ano- 
äfixvvvtti  Toi'g  v7H]o tTTiaonng  rotg  SnuÜQymg  oawr  (h'  «f^wiT«*, 
xa)  Sixng.  ilg  liv  IntTQtxpmTcti  h.tTvoi  .  xQivoviTag.  hoior  Tf  xal 
örjuoaiior  tÖttcov  Xfu  r^?  x(aä  rriv  iiyoouv  tieTTjQiag  fTrifAfXijao- 
uh'vovg.     Vergl.  Liv.  IIL  57.    VI,  42. 
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Die  Volsker  werden  geschlagen,  und 
ihre  Städte  Polusca,  Longula,  Corioli  er- 
obert. ^) 

Die  römische  Colonie  zu  Veliträ  wird 
verstärkt :  eine  neue  nach  Norba  geschickt.  ^)  \ 

C.   Marcius  Coriolanus   geht,    aus   Rom' 
verbannt,    zu   den    Volskern,    und   reizt    sie    durch   das  Gericht  der   Comitia    tributa  ver- 
in  Gemeinschaft    mit  ihrem   Anführer  Attius    bannt.") 
Tullus  zum  Kriege  gegen  Born.  ^) 


Hungersnoth  in  Rom.') 

Aufstand    der   Plebejer.      Coriolan   wird 


1)  S.  Liv.  II,  33.  IHonys.  VI,  91  —  94.  Die  Wichtigkeit  der 
Stadt  Corioli  geht  daraus  hervor,  dass  sie  bei  Dionysius  vignin  ,«>j- 
joönoXig  Tiör  OvoXovnxiov  genannt  wird  (VI.  92). 
'  2)  S.  Liv.  II,  34.  Dionys.  VII,  12  —  13.  Beide  Städte  moch- 
ten von  den  Volskern  erobert  und  ihnen  im  vorigen  Jahre  wieder 
von    den   Römern    entrissen    worden    sein.      Die    Colonien    in    den- 


a)  S.  Lir.  IT,  34.  THonys.  VII,  1—19.  Die  Hungersnoth 
war  dadurch  entstanden,  dass  während  der  Auswanderung  der 
Plebejer  die  Ländereien  nicht  bebaut  worden  waren.  Die  benach- 
barten Völker    können    oder    wollen    den   Römern   nicht   beispringen: 


selben  sollten  nun  den  Römern  zu  Stützpunkten  für  die  Be- 
hauptung und  Erweiterung  der  gemachten  Eroberungen  dienen. 
(Von     Norba     heisst    es    Liv.    a.   a.    0.:      quae     arx    in    Poraptino 

3)  S.  Liv.  II.  34-35.     Bionys.    VII,    26.    -    VIII.   11.      Die 
Volsker   werden    dadurch    gereizt,    dass    sie  in  Folge    der  Intnguen 

man  muss  daher  abwarten,  bis  eine  an  einen  Tyrannen  von  Syrakus, 
Gelo ,  geschickte  Gesandtschaft  zurückkehrt .  was  erst  im  folgenden 
Jahre  geschieht.     Bionys.  VII,    20. 

b)    S.    Liv.  II,   35.      Bionys.    VII,    26  —  66.      Bei    Dionysiu» 
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Coriolau  drinjjt  siegreich  bis  gegen  Rom 
vor,  welches  nur  durch  die  (jnade  des  Sie- 
gers gerettet  wird. '') 

Die  Herniker  werden  geschhigen  ^) 
und  darauf  vom  (-onsul  Sp.  Cassius  als 
drittes  Glied  des  mit  den  Latinern  im  J. 
49,'i  V.  Chr.  geschlossenen  Bündnisses  aufge- 
nonmien.  **) 


Der 

geweiht.  '^) 


Fortuna     Muliebris     wird     ein     Tempel 


Sp.  Cassius  will  durch  eine  Lex  agra- 
ria den  Plebejern  Antlieil  an  dem  Ager 
publicus    verschaflen , '^)     wird    aber    in    den 


des  Attius  Tullus,  als  sie  zur  Feier  der  i^rossen  Spiele  (deren 
Beschreibung  bei  IHomjs.  VII,  C2  —  73)  zahlreich  nach  Rom  gegan- 
gen waren,  von  dem  Senate  schimpflich  au.s  der  Stadt  gewiesen  wer- 
den.    Vergl.  Cic.  de  divin.  I.    §.  45. 

4)  S.  Lir.  II,  36  —  40.  Dion;/,^.  VIII,  12—54.  IJei  Livius 
scheint  es,  als  habe  der  Krieg  nur  ein  Jahr  gedauert;  indess  findet 
sich  die  richtige  Chronologie  bei  Dionysius,  und  es  ist  offenbar, 
daas  Livius  nur  weniger  genau  annalistisch  verfährt,  indem  er  die 
ganze  Geschichte  des  Kriegs  zusammenfasst ,  und ,  ohne  die  Consuln 
der  2  vorhergehenden  Jahre  zu  nennen ,  in  dem  3teu  Jahre  des 
Kriegs  (Cap.  39)  sogleich  die  Consuln  dieses  Jahres  aufführt. 
Der  Weg  des  Heeres  ist  am  wahrscheinlichsten  bei  Livius  (39)  ver- 
zeichnet :  Circeios  profectus  primum  colonos  inde  Romanos  expulit, 
liberamque  eam  urbem  Volscis  tradidit :  inde  in  Latinam  viam  trans- 
versis  tramitibus  transgressus  Satricum .  Longulam,  Poluscam,  Corio- 
los,  Mugillam.  hacc  Romanis  oppida  ademit.  inde  Lavinium  reeipit; 
tum  deinceps  Corbionem ,  Vitclliam,  Trebium,  Labicos .  Pedum 
cepit.  Postremum  ad  urbem  a  Pedo  ducit  et  ad  fossas  Cluilias 
quinque  ab  urbe  milia  passuum  castris  positis  populatur  inde 
agrum  Romanum.  Die  Zwietracht  zwischen  den  Patriciern  und  Ple- 
bejern macht  die  Stadt  wehrlos,  so  dass  ihr  Untergang  nur  durch 
eine  Gesandtschaft  von  Frauen ,  die  Mutter  und  Gattin  des  Corio- 
lan  an  der  Spitze ,  abgewandt  werden  kann.  Denn  die  Aequer 
sind  mit  den  Volskern  verbündet ,  und  auch  die  Bundesgenossen 
sind,    wie    freilieh  nicht  anders  möglich,    auf   die    Seite   der  Volsker 


erlangen  die  Plebejer  das  Zugeständniss ,  den  Coriolan  vor  Gericht 
ziehen  zu  dürfen,  von  dem  Senate  selbst;  er  nennt  das  ungenau 
ein  TiQoßovltvuii ,  während  er  es  sonst  richtiger  als  ein  Zugeständ- 
niss darstellt,  s.  Cap.  65.  IX,  46.  Bei  Livius  ist  es  eine  Usur- 
pation ,  lind  es  ist  allerdings  wahrscheinlicher ,  dass  das  Volk  sich 
dieses  Recht  jetzt  erzwang,  und  dass  es  nach  und  nach  durch 
den  Gebrauch  sich  festsetzte.  Andere  Beispiele  der  nächsten  Folge- 
zeit sind  die  Verurtheilung  des  T.  Menenius ,  s.  Liv.  II,  51.  THonys. 
IX,  27,  die  Anklage  des  Sp.  Scrvilius  im  J.  475,  s.  Lir.  II,  .')2. 
Dionyn.  IX,  27  —  33,  die  der  Consuln  des  J.  475,  s.  Lir.  II,  54. 
IHonys.  IX,  36,  die  des  Appius  im  J.  470,  s.  Lir.  II,  56.  IHmiys. 
IX,  51  —  54.  Dass  das  Gericht  in  den  Comitiis  tributis  geschah, 
lehren  besonders  die  Stellen  TÜmys.  VII,  36.  45.  53.  Coriolan 
hatte  das  Volk  dadurch  aufs  Aeusserste  gereizt,  dass  er  die  Gele- 
genheit, die  sich  jetzt  darbot,  wo  das  Volk  durch  eigene  Schuld, 
wie  er  meint,  darbte  und  die  Patricier  es  durch  das  aus  Sicilien 
angelangte  Getreide  in  ihrer  Gewalt  hatten ,  zu  benutzen  rieth ,  um 
das  Tribunat  wieder  aufzuheben. 

c)  S.  Lir.  II,  40.  IHonys.  VIII,  55  —  50  vergl.  J'akr.  Max. 
V,  2,  1.  Er  wurde  auf  die  Bitte  der  Matronen  erbaut,  welche  Rom 
vor  der  Gefahr ,  mit  welcher  es  durch  Coriolan  bedroht  war ,  erret- 
tet hatten. 

dl  An  dieser  Stelle  wird  sich  am  passendsten  eine  kurze  Aus- 
einandersetzung der  Verhältnisse  von  Grund  und  IJoden ,  wie  sie 
bis   dahin  in    Rom    stattfanden .     einreihen.      Bei   der    Gründung   des 


getreten,  s.  Dionys.  VIII,  16.  Zonar.  VII,  16.  Durch  die  Thränen 
der  Mutter  erweicht,  ruft  Coriolan:  7J*',  ftft,,  n(i!)oucu  aoi'  ai 
yän  ut  rixii-;  —  ai'  uh'  äir  ffioii  lijv  nuiniiiu  t/t  ,  oit  tovio 
ri;i'0^j]n(iq-  fyi!)  lU  iaTK).).uyriaoii(ii  {Zonar.  VII.  16).  Zu  den  Vols- 
kern zurückgekehrt ,  fand  er  dort  durch  das  verletzte  Volk  den  Tod. 
Liv.  II,  40.  Dionys.  VIII,  57  —  59,  oder  gab  ihn  sich  selbst, 
Cic.  Brut.  §.  42,  oder,  wie  Fabius  erzählte,  lebte  da.selbst  bis 
ins  Alter,  als  Greis  erst  das  Bittere  der  Verbannung  ganz  em- 
pfindend, s.  Lir.  a.  a.  O.  vergl.  Zonar.  a.  a.  ü.  In  Rom  aber 
ward  sein  Andenken  als  eines  gerechten  Mannes  gefiiert  und  lange 
erhalten,  s.  Dionys.  VIII,  62.  —  Nach  dem  Rücktritt  des  Coriolan 
schwächen  sich  Aequer  und  Volsker  durch  Zwietracht  und  gegen- 
seitige Befeindung,  s.  Liv.  II,  40.  LHmiyn.  VIII,  63.  Der  Krieg 
Anrd  indess  bis  z\im  Ende  der  Periode  mit  abwechselndem  Glücke 
fortgeführt. 

5)  S.  Liv.  II,  40.     Dionys.  VIII,  64  —  66. 

6)  Dionys.  VIII,    69  sagt   von    diesem  Bündniss:    «it«/    Jt  («t 
öfAoi.oyifu)   fiaav  CaTt'yntufoi  kov  nQiji;  ..Uairovg  ytvofitVMV .  vergl. 

5.  20.  Anm.  14.  Daher  finden  wir  nachher  bei  ihm  die  Latiner 
und  Herniker  die  Kriege  mit  den  Römern  gemeinschaftlich  füh- 
rend, wie  IX,  5.  16  u.  ö.  Bei  Livius  hcisst  es  (II,  41)  von 
diesem  Bündniss:  cum  Hernicis  foedus  ictum,  agri  partes  duae 
ademptae.  Indess  finden  sich  nachher  auch  bei  ihm  die  Herniker, 
wie    die    Latincr,    in   dem    Heere    der    Römer,    s.  II,  64.    III,   4.  5. 

6.  22  u.  ö. 


Staates  erhielten,  wie  uns  berichtet  wird,  die  loO  Geschlechter 
der  Ramnes  als  ihr  Eigenthum  200  Jugera  zuertlieilt ,  die  zusam- 
men eine  Centurie  {cvnturiatns  agcr)  ausmachten,  und  so  nachher 
auch  die  je  100  Geschlechter  der  beiden  andern  Tribus,  s.  Fest. 
s.  V.  (p.  53):  Centuriatus  ager  in  ducena  iugera  definitus,  quia 
Romulüs  centenis  eivibus  ducena  iugera  tribuit.  Ausserdem  wurde 
ein  Theil  der  Ländereien  für  die  PriestercoUegicn  und  für  den 
König  abgesondert,  s.  IHonys.  II.  7.  Allen  gemeinsam  war  aber 
ferner  die  Gemeintrift,  wohin  ein  Jeder  sein  Vieh  gegen  eine 
verhältnissmässige  Abgabe  trieb,  s.  Plin.  H.  AT.  XVIII,  3,  11.  Dieses 
ursprüngliche  Verhältniss  erlitt  aber  bedeutende  Veränderungen, 
als  das  römische  Gebiet  durch  Eroberungen  immer  mehr  anwuchs. 
Die  hierbei  gewonnenen  Ländereien  wurden  theils ,  wenn  Colonien 
angelegt  wurden,  den  Colonisten  überlassen,  theils  verkauft  oder 
verpachtet,  theils  endlich  wurden  sie,  nnd  zwar  namentlich  dann, 
wenn  sie  noch  unangebaut  waren,  der  Besitzergreifung  (occu- 
patio) Beliebiger,  aber  nur  aus  dem  Stande  der  Patricier,  gegen 
einen  Zennten  überlassen,  die  sie  nun  entweder  anbauten  oder 
als  Weideland  benutzten,  s.  App.  de  B.  C  I,  7.  Dieses  letzt- 
bezeichnete liand  nun,  welci.es  dabei  fortwährend  als  Staatsland 
(ager  publicus)  betrachtet  wurde,  bildete  den  Gegenstand  fort- 
währender Streitigkeiten  zwischen  Patriciern  und  Plebejern,  welche 
letztere  zwar  schon  bisher  Einiges  davon  als  festen  Besitz  zuge- 
theilt  (assigtiiert)  erhalten  hatten  (z.  B.  von  Servius,  s.  Liv.  I,  46. 
Dionys.    IV,    9     10.    13).     aber    damit    nicht    zufrieden,   immer  mehr 
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477. 
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472. 

282. 

471. 
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468. 

286. 
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Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Bas  Geschlecht  der  Fabier  legt,  um  die 
Plünderungen  der  Vejenter  abzuw^ehren,  eine 
Burg  an  der  Cremera  an.  ') 

Untergang  der  Fabier.  **) 


Curiateomitien  zum  Tode  verurtheilt  und  hin- 
gerichtet. *") 


Antium   wird    den   Volskern   entrissen^) 
und  zur  römischen  Colonie  gemacht.  ^°) 


Volero    Publilius    giebt   als   A^olkstribun 
;  das    Gesetz,     dass    die    Volkstribunen    und 
Aedilen  in   den  Tributcomitien   gewählt  wer- 
den sollen.*) 

Die  Lex  Publilia  geht  durch.») 


7)  Der  Krieg  mit  den  Vejentern  war  schon  im  Jahr  485  wie- 
der zum  Ausbruch  gekommen,  s.  Dionys.  VIII,  81  —  82.  Liv.  II,  42. 
Im  J.  480  hatten  die  Römer  einen  grossen  Sieg  über  sie  gewon- 
nen, s.  Lir.  II,  44  —  47.  Dionys.  IX,  5  — 13.  Ueber  den  weite- 
ren Fortgang  des  Kriegs  bemerkt  Liv.  II,  48:  Ex  eo  tempore 
neque  pax  neque  bellum  cum  Veientibus  fuit;  res  proxime  formam 
latrocinii  venerat.  Legionibus  Romanis  cedebant  in  urbem;  ubi 
abductas  senserant  legiones ,  agros  incursabant ,  bellum  quiete, 
quietem  hello  invicem  eludentes;  ita  neque  omitti  tota  res  nee 
perfici  poterat.  Et  alia  bella  aut  praesentia  in.stabant,  ut  ab 
Aequis  Volscisque ,  non  diutius  quam  reccns  dolor  proxiniae  cla- 
dis  transiret ,  quiesccntibus ,  aut  mox  moturos  se  apparebat  Sa- 
bines semper  infestos  Etruriamque  omncm.  Vergl.  Dionys.  IX,  14. 
Dies  gab  die  Veranlassung ,  dass  die  Fabier ,  um  Rom  von  die- 
ser Seite  her  zu  sichern,  den  Krieg  mit  den  Vejentern  allein  auf 
sich  nahmen.  S.  Lir.  II ,  40 :  Sex  et  trecenti  milites  .  omnes 
patricii ,  omnes  unius  gentis ,  quorum  neminem  ducem  sperneres 
egregius  quibuslibet  temporibus  senatus,  ibant,  unius  familiac  viri- 
bus Veienti  populo  pestem  minitantes.  S:  -uebantur  turba  propria 
alia  cognatorum  sodaliumque  (4000  an  der  Zahl,  s.  Dionys.  IX,  15), 
nihil  medium  nee  spcm  nee  metum,  sed  inmensa  omnia  volventium 
animo.  —  Infelici  via  dextro  lano  portae  Carmentalis  profecti  ad 
Cremeram  fluvium  perveniunt:  is  opportunus  visus  locus  commu- 
niendo  pracsidio. 


verlangten  und  mit  Recht  geltend  machten,  dass  sie  es  vorzüglich 
seien,  welche  diese  Ländereien  mit  ihrem  Blut  erworben  hätten. 
So  also  auch  jetzt  für  sie  Sp.  Cassius,  s.  in-.  II,  41.  Dionys.  VIII, 
70  —  76;  Lir.  a.  a.  0.:  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est, 
numquam  deinde  usque  ad  hanc  memoriam  sine  maximis  motibus 
rerum    agitata. 

e)  S.  Liv.  II,  41.  Dionys.  VIII,  77  —  80.  Beide  erwähnen 
auch  der  abweichenden  Nachricht,  dass  er  nicht  durch  die  Co- 
mitien,  sondern  durch  seinen  eignen  Vater  den  Tod  gefunden 
habe. 

f)  Seit  Sp.  Cassius  war  das  Ackergesetz  fast  alljährlich  von 
den  Volkstribunen  erneuert  worden,  die  Patricier  hatten  es  aber 
immer  hauptsächlich  dadurch  zu  vereiteln  gewusst,  dass  sie  einen 
Theil  der  Tribunen  für  sich  gewamien ,  die  dann  intercedirten, 
s.  Liv.  II.  42.  43.  44.  48.  Dionys.  VIII,  87.  IX.  1  —  2.  5.  51 
bis  54.  Die  den  Patriciern  feindlich  gesinnten  Tribunen  suchten 
sich  dadurch  zu  rächen,  dass  sie  gewesene  Consuln  vor  den  Tri- 
butcomitien   anklagten,    s.    S.    21.    Anm.   b.       Im  J.    473    wollte    in 


8)  Sie  werden  in  einen  Hinterhalt  gelockt,  s.  Ztr.  11,  50. 
IHonys.  IX,  19—22.  Vergl.  Ovid  Fa.^t.  II,  193  —  242.  Der  Tag 
der  Niederlage,  die  Iden  des  Februar,  war  fortan  ein  Dies  ater. 
Nur  einer  aus  dem  Geschlecht  der  Fabier.  der  als  noch  nicht 
waffenfähig  in  Rom  zurückgeblieben,  soll  am  Leben  erhalten 
worden  sein.  —  Hierauf  wurde  der  Krieg  mit  den  Vejentern 
noch  bis  zum  J.  474  fortgeführt,  in  den  Jahren  477  und  476  mit 
geringem  Glück,  so  dass  die  Vejenter  sogar  das  Janiculum 
besetzten,  dann  aber  siegreich.  Im  J.  474  wurde  ein  40jähriger 
Waffenstillstsnd    abgeschlossen,    s.    Liv.    II.    51  —  54.       Dionys.    IX, 

23 26.   34  —  36.     (An   eben  diesem  Kriege   nahmen  auch  die  Sabi- 

ner    von  Zeit    zu  Zeit  Antheil,    s.    z.  B.   Liv.   II,   51.     Dionys.    IX, 

23  —  24).  .  ,.  ^       . 

9)  S.  Liv.  II,  65.  Dionys.  IX,  58.  Antium  war  bisher  immer 
noch  ein  Hauptstützpunkt  der  Angriffe  der  Volsker  gegen  die  Römer 
gewesen. 

10)  Liv.  III,  1.  Dionys.  IX,  59.  Es  ist  bemerkenswerth, 
dass  auch  Latiner  und  Herniker  an  dieser  Colonie  TheU  nehmen, 
Livius  und  Dionysius  leiten  dies  daher  ab,  dass  die  Plebejer, 
mit  diesem  Geschenk  der  Patricier ,  weil  sie ,  immer  noch  auf  die 
Lex  agraria  bedacht,  mehr  verlangten,  unzufrieden,  sich  in  sehr 
geringer  Zahl  für  diese  einfanden:  es  ist  aber  vielmehr  aus^  dem 
Verhiütniss  des  Bundes  abzideiten ,  s.  S.  20.  Anm.  14  und  S.  22. 
Anm.  6. 


dieser  Weise  auch  der  Tribun  Cn.  Genucius  die  Consuln  des  vori- 
gen Jahres  anklagen;  er  wurde  aber,  ehe  er  sein  Vorhaben  aus- 
führen konnte,  von  den  Patriciern  ermordet,  die  sich  dieses  Ver- 
brechens sogar  rühmten,  s.  Lir.  II,  54.  Dionys.  IX,  36 — 37.  In 
demselben  Jahre  wurde  das  Recht  der  Provocation  gegen  Volero 
Publilius  von  den  Patriciern  verletzt ,  s.  Lir.  II .  55.  IHonys.  IX, 
39.  Volero  wurde  darauf  zum  Tribunen  gewählt.  Ueber  sein 
Gesetz  s.  Lir.  II.  56.  Dionys.  IX,  41—42.  Liv.:  haud  parva  res 
sub  titulo  prima  specie  minimc  atroei  ferebatur .  sed  quae  patnciis 
oinnem  potestatem  per  clientium  suffragia  creandi  quos  vellent  tn- 
bunos  auferret.  Ueber  die  bisherige  Wahl  der  Tribunen  s.  S.  21. 
Anm.  m. 

g)  S.  Liv.  II,  57  —  58.  Dionys.  IX,  43-49.  Bei  dieser  Gele- 
genheit sollen  auch  nach  Piso  zuerst  5  Tribunen  gewählt  worden 
sein.  s.  Liv.  II,  58.  —  Die  Patricier  scheinen  bisher  bei  den 
Tributcomitien  zugegen  gewesen,  von  nun  an  aber  von  der  Theil- 
nahme  an  denselben  ausgeschlossen  zu  sein ,  s.  Liv.  U ,  56  und 
bes.  60. 
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Die  Volsker  und  Aequer  dringen  sieg- 
reich bis  gegen  die  Stadt  vor.  ^*) 

Bas  Glück  und  die  alten  Grenzen 
gegen  Volsker  und  Aequer  wieder  herge- 
stellt. ^  2) 


Der  Sabiner  Appius  Herdonius  bemäch- 
tigt sich  durch  Ueberfall  des  Capitols,  wird 
aber  wieder  vertrieben.  ^^) 

Krieg  mit  den  Volskern  bei  Antium,  ^*)  i 
und  mit  den  Acijuern.  Seitdem  hören  die 
Kriege  mit  den  Volskern  eine  Zeitlang  auf; 
dagegen  dauern  die  mit  den  Acquern  neben 
denen  mit  den  Sabinern  fast  ununterbrochen 
fort.  IS). 


Der  Tribun  C.  Terentilius  Arsa  verkün- 
digt den  Gesetzes  Vorschlag  (lex  Terentilia), 
dass  für  ötfentliches  und  Privatrecht  Gesetze 
bestimmt  und  ötfentUch  bekannt  gemacht 
werden  sollen. '') 


11)  S.  Liv.  ni,  6—7.  Dionys.  IX,  67—68;  Liv.  III,  6: 
pervencre  ad  tertium  lapideni  Gabinia  via.  Es  geschah  dies,  wäh- 
rend in  Rom  die  Pest  wüthete. 

12)  S.  Lir.  III.  8.  DionyH.  IX,  69  —  71;  Lir.  III,  9:  sie  res 
Romana  in  antiquum  statum  rediit,  .secundaeque  belli  res  extemplo 
iirbanos  motus  excitaverunt. 

l.*})  S.  Liv.  III,  15—17.  THonyn.  X.  14  —  16.  Seine  Absicht 
Dionys.  X,  14:  ijv  äf  «rroT  yriöur}  fjiiit  ro  XQiar^am  rtor  fni- 
Xiti()OT(xTit)V  TÖnwv  loi'S  Tt  «fiytUhcs  ih'/faO^at  xul  rovg  äovXovii 
(ig  fkfvt^iqlnv  xaktTv  xa.)  /ni-för  tlfff-aiv  vjuayifioihni  tok  i<n6- 
QotSi  Toi's  T  olXovg  noXiTK^,  <ii  JKTiKvä  iTocarovin;  iiii<  ifi^örov 
xk\  fiiaovg  (t/ov  rag  intoo/ui  xiu  fitrccßoX^g  aojufroi  av  iX<'<- 
ßovTo,  xoirtovoig  noifrn'hci  rwr  (i]<f fXfiiöv.  Auch  weigerten  sich 
die  Plebejer  anfangs ,  sich  gegen  ihn  zu  bewaffnen ,  werden  aber 
durch  das  Versprechen  des  Consuls  P.  Valerius ,  ihren  Wünschen 
nach  der  Wiedereroberung  des  Capitols  zu  willfahren ,  gewonnen, 
Indess  fallt  P.  Valerius  selbst  beim  Angriff. 

14)    S.    Liv.  III,    22  —  23.     Diowjs.  X,   21.      Antium  war  von 

den  Volskern  belagert,  die  Römer  entsetzten  es.  \_Lir.  III,  2.'} 
fügt  aber  hinzu ;  codem  anno  deseisse  Antiates  apud  plcrosque 
auctores  invenio.  Damit  stimmen  auch  die  Stellen  Z/r.  III,  10.  22 
überein,  wo  es  heisst ,  dass  die  Antiaten  kurz  vorher  damit  um- 
gingen ,  von  Rom  abzufallen.  Auch  ist  Antium  im  J.  Ö38  v.  Chr. 
von  den  Römern  wieder  erobert  worden.  Niebuhr  nimmt  nun 
an,    dass    Antium    durch     einen    mit    den    Volskern   abgeschlossenen 


h)  Die  Motive  des  Antragstellers  s.  [,ii;.  III,  9:  in  consu- 
lare  imperiimi  t;imquani  nimiuni  nee  tolerabile  liberae  civitati  in- 
vehebatur .  nomine  enin>  tantum  minus  invidiosum ,  re  ipsa  prope 
atrocius  quam  regium  esse ,  (juippi'  duos  pro  uno  dominos  acce- 
ptos  immoderata,  infinita  potestate,  qui  soluti  atque  etfrenati  ipsi 
omnes  metus  legum  omniaque  supplicia  verttrcnt  in  |)lebem.  quae 
ne  aeterna  illis  licentia  sit,  legem  se  proniulguturuni .  ut  quinque 
viri  creentur  legibus  de  imperio  consulari  scribcndis;  (juod  po- 
pulus  in  se  ius  dederit,  eo  consulem  usurum .  non  ipsos  libidineni 
ac  licentiam  suam  pro  lege  habituros.  Hierin,  also  in  dem 
Wunsche,  die  Macht  der  Consuln  durch  geschriebene.  Allen  be- 
kannte; Gesetze  zu  beschränken ,  ist  der  erste  Beweggrund  des 
Antragstellers  und  der  Plebejer  zu  suchen ,  und  hierauf  gehen 
auch  die  Worte  bei  Zonar.  VII,  17:  ri^r  noXijfi'ia'  inoTf'nur 
71  oirjOftfili^ni    ^i'irjffiacd'To.     Femer    geht  hierauf   auch    die    iaovnui'a. 


Frieden  au  diese  übergegangen ,  und  dass  dieser  Friede  den  Rö- 
mern durch  den  für  sie  so  unglücklichen  Feldzug  von  463  abge- 
drungen worden  sei;  die  Feldzüge  gegen  die  Volsker  von  462 
und  451  seien  die  Erfindung  der  Annalisten.  Die  ganze  Reihe 
von  Kriegen  gegen  die  Volsker  seit  493  sei  in  die  Sage  von 
Coriolan  zusammengedrängt  und  daher  auch  die  Friedensbedingun- 
gen des  Coriolan  JJionys.  VIII ,  54  in  das  Jahr  459  herabzusetzen. 
Daraus  ergebe  sich  auch,  dass  die  Volsker  seit  459  an  der 
Stelle  der  Latiner,  deren  Gebiet  sie  zu  dem  ihrigen  gemacht  hätten, 
die  Isopoliten  der  Römer  geworden  wären.  Der  Beweis  dafür  ist 
einer  der  glänzendsten,  welche  Niebuhr  geführt  hat,  gleichwohl 
aber  nur  bis  auf  den  Punkt  überzeugend,  dass  die  Sage  von  Corio- 
lan manchen  poetischen  Zu.satz  von  Seiten  der  Annalisten  erfahren 
haben  mag.] 

15)  In  diesem  Jahr  soll  ein  Friede  mit  den  Aequern  geschlos- 
sen .  aber  sogleich  im  folgenden  Jahre  wieder  gebrochen  wor- 
den sein,  s.  Liv.  III,  24.  Dionys.  X,  21.  Daher  der  Krieg  schon 
im  folgenden  (458)  erneuert  wird ,  und  nur  durch  die  Ernennung 
eines  Dictators,  des  L.  Quinctius  Cineinnatus,  glücklich  beendigt 
werden  kann,  s.  Liv.  III,  25—29.  IHonyK.  X,  22  —  25.  Auch 
im  Jahr  457.  s.  Liv.  III.  30.  Dionys.  X,  26.  30,  im  J.  455, 
s.  Liv.  III,  31.  Biovys.  X.  43 — 47,  und  im  J.  449,  s.  Liv.  III, 
."{8.  41 — 42.  IHonyit,  XI,  3.  23,  machen  die  Aequer  Angriffe, 
und  mit  ihnen  immer  auch,  das  Jahr  455  ausgenommen,  die 
Sabiner. 


und  iatiynnia ,  welche  Dionysius  öfter  (z.  I!.  X,  1)  als  den  Zweck 
des  Gesetzes  bezeichnet.  Dass  das  Gesetz  aber  einen  weitern 
Umfang  entweder  sogleich  hatte  oder  doch  nacli  und  nach  erhielt, 
lehrt  Liv.  III,  34,  wo  die  12  Tafeln  fo)is  onniis  piddici  privati- 
que  iuris  genannt  werden,  vcrgl.  Dionys.  X,  3:  (Tvyyoä^ljni'iug 
loi's  iriio  ÜTKciTiDi'  röiiois,  tiöv  T^  xoirtör  ytü  T(oy  fih'oir. 
Indem  nun  aber  die  Willkür  der  Richter  und  die  Gewohnheits- 
rechte einzelner  Körperschaften  aufgehoben  wurden,  so  erklären 
sieh  au(th  Stellen,  wie  Lir.  III,  'M .  wo  Appius  sagt:  se  omnia 
Hummis  infimisque  iura  acquassc,  vergl.  Dionys.  X.  50:  iito) 
TIÖV  ro/nMV  ovg  fa7Tovi)f(Coi'  oi  i^rjuan/oi  xoivovg  f7x\  Tiiiai  'Pio- 
uat'otg  yntufrivai ,  Tue.  Ann.  III,  27:  duodecim  tabulae  finis  aequi 
iuris.  Die  Gesetzgebung  sollte  übrigens,  wie  es  scheint,  nach  der 
ersten  Absicht  des  Antragstellers  von  den  Plebejern  ausgehen, 
vergl.    S.    25.    Anm.    k.    —   Der    Kampf    um     dieses    Gesetz    dauerte 
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nicht  weniger  als  10  Jahre.  Am  lebhaftesten  war  er  im  J.  461, 
wo  die  Patricier  unter  der  Anführung  des  K.  Quinctius  häufig  Ge- 
walt an  den  Plebejern  verübten,  s.  Liv.  III,  11.  Dionys.  X,  4. 
Liv. :  hoc  (Quinctio)  duce  saepe  pulsi  foro  tribuni ,  fusa  ac  fugata 
plebes  est.  Quinctius  wurde  darauf  angeklagt  und  musste  ins  Exil 
gehen,  s.  Liv.  III,  11  —  13.  Dionys.  X,  5  — 8.  Die  Mittel,  mit 
denen  die  Plebejer  kämpften,  bestanden  theils  in  der  mehrmals  wie- 
derholten Erwählung  derselben  Tribunen,  theils  in  dem  Widerstände 
gegen  Aushebung  der  Truppen  ,  theils  in  der  Anklage  solcher ,  wel- 
che ihren  Wünschen  entgegen  waren,  s.  Dionys.  X,  42.  58.  59. 
Liv.  III,  31. 

i)  S.  Liv.  III ,  30 :  bini  ex  singulis  classibus.  —  Expressit  hoc 
necessitas  patribus ;  id  modo  excepere ,  ne  postea  eosdem  tribunos 
viderent.  Vergl.  Dionys.  X,  30.  Damit  die  Vermehrung  der  Zahl 
die  Eintracht  nicht  störe,  so  machten  sich  die  Tribunen  des  näch- 
sten Jahres  durch  einen  Schwur  verbindlich,  sich  gegenseitig  nicht 
hinderlich  zu  sein,  s.  Dionys.  X,  31. 

k)  Liv.  III,  31:  tum  abiecta  lege,  quae  promulgata  consenuerat, 
tribuni  lenius  agere  cum  patribus:  tinem  tandem  certaminum  face- 
rent;  si  plebeiae  leges  displicerent,  at  illi  communiter  legum  latores 
et  ex  pkbe  et  ex  patribus,  qui  utrisquc  utilia  ferrent  quaeque  aequan- 
dae  libertatis  essent,  sinerent  creari.  Rem  non  aspernabantur  patres, 
daturum  leges  neminem  nisi  ex  patribus  aiebant.  Cum  de  legibus 
conveniret,  de  latore  tantum  discreparet,  missi  kgati  Athenas  Sp. 
Postumius  Albus,  A.  Maidius,  P.  Sulpicius  Camcrinus,  iussique  incli- 
tas  leges  Solonis  describere  et  aliarum  Graeciae  civitatium  instituta 
mores  iuraque  noscere.  Vcrgl.  Dionys.  X,  48.  50 — 52.  Lydus  de 
magistr.  I,  34. 

1)  Dionys.  X,  50:  tiqwtov  fJtr  oh-  tnl  rrj;  ).o/iTiSog  IxxÄt]- 
alcg  röfAov  Uinwaar ,  Xrn  rccig  «^/«K  Tiäacag  ii^j  rovg  dxo- 
Gfioi'Vrag  fj  naQnvofioi'i'Tag  fig  t?jv  iavrm'  l^ovOirev  fi?^/of  J' • 
ttü)g  yi(o  oi'X  rtTiaaiy  /ir'rjr ,  akXct  ToTg  inäroig  /növoig-  ro  fi^vroi 
tIutiuu  üvx  In  avioig  Toig  ^rjuioi^aiv  önöaov  y'^fh'cti  rfoxfr  5^«^^ 
linov ,  (Ur  nvrol  ttjv  (l^iar  ujQiaar ,  ^(yiarov  dnoäfi'gavTfg  onov 
Crjuing  Ji'o  ßöag  xai  rniäxorrcK  nQoßctT«.  Vergl.  Cic.  Rep.  II. 
§.60.  Im  J.  430  werden  diese  Multen  massig  abgeschätzt  (levis 
aestimatio  pecudum,  Cic.)  und  von  nun  an  in  Geld  bezahlt,  s.  Cic. 
a.  a.  0.     Liv.  IV,  30. 

Peter,  Rom.  Zeittaf     4.  Aufl. 


Die  Zahl  der  Yolkstribunen  wird  auf 
10  vermehrt.') 

In  Folge  einer  üebereinkunft  zwischen 
den  beiden  Ständen  werden  3  Männer  nach 
Griechenland  geschickt,  um  dort  Gesetze  zu 
I  sammeln.'') 

Durch  die  Lex  Atemia  wird  die  Straf- 
gewalt der  Magistrate  beschränkt.') 

Es  wird  ein  Collegium  von  10  Män- 
nern mit  unumschränkter  Vollmacht  (De- 
cemviri)  eingesetzt,  um  die  Lex  Terentilia 
auszuführen.")     Zehn  Gesetzestafeln.") 

Zweites  Decemvirat.  Zwei  neue  Ge- 
setzestafeln. °) 

Die  Decemvim  führen  ihr  Amt  unge- 
setzlich fort,'')  erregen  aber  durch  die  Fre- 
yel  an  Siccius ")  und  an  der  Virginia  "■) 
eine  Empörung,  die  mit  ihrer  Absetzung 
endet.  ^) 


m)  Liv.  III,  32  :  Placet  creari  decemviros  sine  proTOcatione  et  ne 
quis  eo  anno  alius  magistratus  esset,  Admiscerenturne  plebei ,  con- 
troversia  aliquamdiu  fuit;  postremo  concessum  patribus,  modo  ne  lex 
Icilia  de  Aventiuo  aliaeque  sacratae  leges  abrogarentur.  Vergl. 
Dixmys.  X,  54  —  56,  wo  es  heisst:  dass  sämmtliche  Zehn  Consula- 
ren  gewesen  seien,  und  Cic.  Rep.  II,  \.  61.  62. 

n)  Liv.  III ,  34 :  Centuriatis  comitiis  decem  tabularum  leges 
perlatae  sunt,  vergl.  Dionys.  X.  57.  Cic.  Rep.  II.  §.  61  Tacit. 
Ann.  III,   27. 

o)  Appius  Claudius,  welcher  schon  während  des  ersten  Decem- 
virats  vorzüglichen  Einfluss  geübt  hatte,  hatte  die  Comitien  zu  hal- 
ten und  benutzte  diesen  Umstand  dazu,  um  sich  selbst  und  andere 
ihm  ergebene  Männer  wählen  zu  lassen,  s.  Liv.  III,  35,  worunter 
indess  nach  Dionys.  X,  58  drei  Plebejer  waren.  Liv.  III,  36:  Ini- 
tio  igitur  magistratus  primum  honoris  diem  denuntiatione  ingentis 
terroris  insignem  fecere.  Nam  cum  ita  priores  decemviri  servassent, 
ut  unus  fasces  haberet  et  hoc  insigne  regium  in  orbem  suam  cuius- 
que  vicem  per  omnes  iret,  subito  omnes  cum  duodenis  fascibus  pro- 
diere.  Centum  viginti  lictores  forum  impleverant  et  cum  fascibus  sccu- 
res  illigatas  praeferebant :  nee  attinuisse  demi  securem,  cum  sine 
provocatione  creati  essent ,  interpretabantur.  Vergl.  Dionys.  X , 
58 — 60.  Mit  den  2  in  diesem  Jahre  hinzugefügten  Tafeln  war  die 
Gesetzgebung  vollendet,  s.  Liv.  III,  37.  Dionys.  X,  60.  Cit. 
Rep.  II.    §.  63. 

p)  Sie  behalten  es  nach  Livius  (III,  51)  und  Dionysius  (IX, 
1  vergl.  62)  ein  ganzes  Jahr  über  die  gesetzliche  Zeit.  Der  Zu- 
stand Roms,  wo  jetzt  Patricier  und  Plebejer  gleich  unzufrieden 
■waren,  wird  geschildert  Liv.  III,  38.  Dionys.  XI,  1  —  2.  vergl. 
9.   22. 

q)  S.  Liv.  III,  43.  Dionys.  XI,  25  —  27.  Siccius  war  bei 
dem  gegen  die  Sabiner  geschickten  Heere,  s.  S.  24.     Anm    15. 

r)  S.  Liv.  III,  44  —  49.  Dionys.  XI,  28 — 37.  Virginius  war 
bei  dem  gegen  die  Aequer  geschickten  Heere. 

s)  Zuerst  verliess  das  gegen  die  Aequer  geschickte  Heer,  dann 
auch  das  den  Sabinern  gegenüberstehende  das  Lager.  Beide  Heere 
fanden  sich  auf  dem  Aventinus  zusammen  und  zogen  von  hier  zum 
zweiten  Male  auf  den  heiligen  Berg.  Unterdess  waren  in  Rom 
besonders  die  Patricier  L.  Valerius  und  M.  Horatius  thätig  gewesen, 
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449. 
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305. 


Die  Aequer   und  Volsker   und   die  Sa-  |  Die  durch  das  Decemvirat  unterbreche 

biner  werden  durch   die  Consuln  L.  Valerius  1  nen  Magistrate  nnt  der  Beschrankung  durch 


und  M.  Horatius  geschlagen.  ^) 


309. 


und  diese  waren  es  auch,  welche,  nachdem  die  Deccmvirn  gcnothigt 
worden  waren,  abzudanken ,  mit  den  Plebejern  unterhandelten.  Dem 
Volke  wurden  seine  hauptsächlichsten  Forderungen  zugestanden, 
nämUch  llh:  IH,  53.)  potestatem  enim  tribuniciam  provocatio- 
nemque  repetebant,  quae  ante  decemviros  creatos  auxiliu  plebis 
fuerant  et  nc  cui  fraudi  esset  concissc  milites  aut  plebem  ad  repe- 
tendam  per  secessionem  libertatem.  S.  Liv.  III,  50-54.  Ihorrf/s 
XI      38  —  44      Ver"l.    Biodor.    XII,    25  —  26.     Teber    den    Inhalt 


die  Provocation  wieder  hergestellt;')  das 
Gesetz  über  die  Heiligkeit  der  Perjon  der 
Tribunen  erneuert."') 

Die  Beschlüsse  der  Tomitia  tributa  er- 
halten gleiche  Geltung  mit  denen  der  Comi- 
tia  centuriata.  0 

Die  Plebejer  erlangen  durch  ein  Ge- 
setz des  Tribunen  C.  Canuleius  das  Conu- 
bium  mit  den  Patriciern. '') 


der  Zwölftafelgcsetze  vergl.  noch  Cic.  Rcp.  II.  §.  63:  duabus  tabu- 
lis  iniquarum  legum  additis,  quibus  etiam  quae  diiunctis  popuüs 
tribui  solcnt  conubia,  hacc  ilü  ut  ne  plebi  et  patnbus  essent, 
inhumanissima  lege  sanxerunt,  und  Legg.  III.  }•  44:  lum  leges 
pracclarissimac  de  XII  tabulis  tralatac  duae,  quarum  altera 
privilegia  tollit,  altera  de  capite  civis  rogari  msi  maximo  comi- 
tiatu  vetat. 


1)  S.  Ziv.  III,  57.  60  — 63.  Djowy*.  XI ,  47  -  48.  Es  ver- 
dient noch  bemerkt  zu  werden,  dass  die  beiden  Consuln,  weil  der 
Senat  ihnen  nach  glücUicher  Beendigung  dieser  Kriege  den 
Triumph  yerweigert,  diesen  auf  einen  Beschluss  der  Tnbutcorai- 
tien  feiern,  s.  Liv.  a.  a.  0.  63.  Dionys.  XI,  49-50.  Zonat:  MI, 
19  Die  Kriege  mit  den  Sabinern  ruhen  von  nun  an  bis  zum 
J.  290.     Dagegen  werden  die  Kriege  mit  den  Aequern  und  Volskern 


a)  S.  Lk.  III,  54.  55:  Consules  creati  L.  Valerius  M.  Hora- 
tius --  legem  de  provocatione ,  unicum  praesidium  libertatis,  de- 
cemvirali  potestate  cversara  non  restituunt  modo,  sed  ctiam  in 
posterum  muniunt  sanciendo  novam  legem,  nc  quis  uUum  magistra- 
tum  sine  provocatione  crcaret .  qui  creasset,  eum  uis  fasque  esset 
occidi  neve  ea  caedes  capitalis  noxac  huberetur.  Ctc  Rep.  II,  31. 
Dieses  Gesetz    wird    dann    auch  durch   ein  Plehiscit  bestätigt    s.  Liv. 

ebendas.  „..,    .        c.^  n  e    t.       i 

b)  Livius  fahrt  an  der  Anm.  a  angeführten  Stelle  so  tort:  et 
cum  plebem  hinc  provocatione  hinc  tribunicio  auxilio  satis  firmas- 
sent  ipsis  (luoque  tribunis,  ut  sacrosaucti  vidercntur,  cuius  rei 
prope  iam  memoria  aboloverat ,  rclatis  quibusdam  ex  magno  uitcr- 
vallo  caermoniis  renovarunt.  In  aemselben  Jahre  gab  der  Inbun 
Duilius  noch  ein  das  Tribunat  betrotfendcs  Gesetz ,  worin  bestimmt 
wurde,  dass,  wenn  in  den  Wahlcomitieii  nicht  für  alle  Tribunen  die 
Wahl  zu  Stande  käme,  den  gewählten  Tribunen  das  Recht  zustehen 
sollte,  die  fohlenden  selbst  zu  ergänzen,  s.  Liv.  III,  64;  es  wurde 
indess  im  folgenden  Jahre  durch  die  Lex  Treboma  wieder  aufgeho- 
ben:  ut  qui  plebem  Romanam  tribunos  plebi  rogarct,  is  usque 
eo  rogaret,  dum  deccm  tribunos  plebei  faceret,  s.  Ltv.  III,  65. 
Unter  den  Mitteln,  die  Volksfreiheit  zu  sichern,  verdient  noch  fol- 
gendes bemerkt  zu  werden:  Institutum  etiam  ab  isdem  consuhbus, 
ut  .wnatus  consulta  in  aedcm  Cereris  ad  aediles  plebis  deferrentur, 
quae  antea  arbitrio  consulum  supprimcbantur  vitiabanturque.  ZkV.'III,  55. 
Damit  diese  Einrichtung  ihren  Zweck  ganz  erreichte,  war  es  nöthig,  dass 


den  ganzen  Abschnitt  hindurch  fast  ununterbrochen  fortgeführt,  s. 
Liv.  III,  70.  IV,  9-10.  26-29.  37-39.  43.  45  46-47.  49. 
51.  53.  55.  57.  59.  V,  8.  12.  13.  16.  28.  31.  Indessen  ist  von 
den  Erfolgen  derselben  nur  soviel  bemerkenswerth  und  deutlich  zu 
erkennen,  dass  die  Römer  den  Volskern  im  J.  413  Ferenünum  und 
im  J.  406  Terracina  entreisscn. 


die  Tribunen  bei  der  Abfassung  im  Senat  zugegen  seien.  Und  dies 
waren  sie  von  jetzt  an  regelmässig;  so  schon  iir.  IV,  1.  *"&•• 
Valcr  Max.  II,  2,  7:  tribunis  plebis  intrare  cunam  non  liccbat: 
ante  valvas    autem  positis  subselUis  decreta  patrum  attentissima  cura 

examinabant.  .  i  *   •„  „„„ 

c)  Liv  III ,  55 :  eonsules  —  omnium  pnmum ,  cum  velut  m  con- 
troverso  iure  esset  tenerenturne  patres  plebi  scitis ,  legem  centuriatis 
comitiis  tulcrc ,  ut  .luod  tributini  plebis  iussisset ,  populura  teneret. 
In  Folge  hiervon  bedurfte  jetzt  ein  Gesetz ,  welches  durch  die  Iri- 
biitcomitien  hindurchgegangen  war,  nur  noch  der  Bestätigung  der 
Curiatcomitien,  s.  Dionys.  XI,  45:  vöuovi  f-Anmaar  fr  (xx^rjainig 
Xoyijiaiv  -  uO.ovg  Tt  riim  —  xnl  röv  y-^ktvoina  lovi  tno  rov 
iUnov  Td^^VTitg  h  xalg  ifidnixmi  hxlr^nuag  vouovg  anaat 
y,ia:^iu  'P(ouiuoig  f^  tnov  r^v  airi]r  f^orTtc;  Jvrafuiv  Toig  fv 
T«r?  XoxiT'äir  ^y.y.lna{ai<;  jti^naoiUvoig.  Die  Patncier  sind  nun 
wieder  in  den  Tributcomitien  zugegen,  vergl.   S.  2.3.     Anm.  g. 

d)  S  Liv  IV,  1  —  6.  Nach  der  Darstellung  des  Lmus  (IV,  4) 
scheint  die  Ausschliessung  vom  Conubium  erst  durch  die  Zwölftafel- 
gesetze geboten  zu  sein,  vergl.  S.  2.^^.  Anm.  s.  Indess  ist  dies 
dahin  zu  berichtigen ,  dass  die  Decemvirn  die  bisher  schon  durchaus 
übliche  Ausschliessung  gesetzlich  machten.  Den  Grund  des  Wider- 
standes der  Patricier  s.  Liv.  IV,  2:  qua.s  quantasquc  res  C.  Canu- 
leium  aggrcssum?  coUuvionem  gentium,  perturbationem  auspiciorum 
publicorum  privatorumque  afferre,  ne  quid  sinceri,  ne  quid  incontanu- 
nati  Sit,  ut  discrimine  omni  sublato  nee  se  quisquam  nee  suos  noverit. 
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445. 


443. 

440. 
439. 

434. 
421. 


309. 


311. 

314. 
315. 

320. 

333. 


c)  Liv.  rV,  1 :  eo  processit  deinde,  ut  rogationem  novem  tribuni 
promulgarent,  ut  populo  potestas  esset  seu  de  plebe  seu  de  patri- 
bus  vellet,  eonsules  faciendi;  6:  per  haec  consilia  eo  deducta  est 
res,  ut  tribunos  militum  consulari  potestate  promiscue  ex  patribus 
ac  plebe  ereari  sinerent  ,  de  consulibus  creandis  nihil  mutaretur, 
eoque  contenti  tribuni,  contenta  plebs  fuit.  Comitia  tribunis  con- 
sulari potestate  tribus  creandis  indieuntur.  Vergl.  Bimiys.  XI,  53  — 
61.  Einen  bemerkcnswerthen  Umstand,  der  auf  einen  geringern 
Grad  der  Macht  und  des  Ansehns  dieser  Tribunen  schüessen  lässt, 
erfahren  wir  durch  Zonar.  VII,  19:  AiytTai  ö't  ort  otJf«?  rwr 
viXti'cQ/m'  xtctToi  noXhbv  noUdxog  vixrjGärTcov  Inirixiu  fJifuipfv. 
Die  zähl,  obgleich  auf  6  bestimmt,  s.  Dionys.  XI,  60,  betrug 
gleichwohl  anfangs  nur  3  ,  seit  426  meistentheils  4 ,  seit  405  immer 
6,  im  Jahr  403  sogar  8,  s.  Liv.  V,  1,  (nach  Diodor.  XV.  50.  51 
waren  es  auch  in  den  Jahren  379  und  378  acht);  diese  letzte  Zahl 
wurde  indess  nur  dadurch  erreicht,  dass  man  die  zwei  Censoren  mit 
hinzuzählte.  In  wieweit  und  wann  die  Plebejer  wirklich  Antheil 
erhielten,  darüber  s.  die  folgende  Anm.  f.  Ueber  das  Wesen  des 
Consulartribunats  vergl.  Anm.  n. 

f)  S.  Liv.  IV,  8:  idem  hie  annus  censurae  initium  fuit,  rei  a 
parva  origine  ortac,  quae  deinde  tanto  incromento  aucta  est,  ut 
morum  disciplinacque  Romanae  penes  eani  regimen,  senatus  equi- 
tuinque  centuriae ,  decoris  dedecorisquc  discrimen  sub  dicione  eins 
madstratus ,  publicorum  ius  privatorumque  locorum,  veetigalia  populi 
Romani  sub  nutu  atque  arbitrio  essent:  ortum  autem  initium  est  rei, 
quod  in  populo  per  multos  annos  incenso  neque  differri  census  pote- 
rat  neque  consulibus,  cum  tot  populorum  bella  inuninerent,  operae 
erat  id  negotium  agere.  Vergl.  Zofiar.  VII,  19.  [Des  Dionysius 
Werk  verlässt  uns  hier  mit  XI,  62.]  Ein  nächstes  Beispiel  der 
Ausübung  ihrer  Befugnisse  giebt  Liv.  IV,  24:  Censores  aegre  passi 
Mamcrcum  ,  quod  magistratum  populi  Romani  minuisset  (s.  unten 
Anm.  h.),  tribu  moverunt  octiplicatoque  censu  aerarium  fecerunt. 
Ueber  ihre  Wahl  existirt  eine  merkwürdige  Notiz  Cic.  de  leg.  agr. 
or.  II.    §.  26:  maiores    de   singulis    magistratibus    bis   vos  sententiam 


Durch  ein  anderes  Gesetz  wird  die 
Bestimmung  getroffen,  dass  es  erlaubt  sein 
solle,  statt  der  Consub  auch  Consulartri- 
bunen  und  zwar  diese  aus  beiden  Ständen 
zu  wählen.*) 

Die  Censur  wird  vom  Consulate  ge- 
trennt und  als  ein  besonderes  von  zwei  Pa- 
triciern zu  verwaltendes  von  5  zu  5  Jahren 
wechselndes  Amt  eingesetzt. ') 

Hungersnoth.  Der  Plebejer  Sp.  Mae- 
lius  hilft  der  Noth  auf  eigne  Kosten  ab. 
wird  aber  des  Hochverraths  angeklagt  und 
vom  Mag.  equitum  C.  Servilius  Ahala  er- 
schlagen. ^) 

Die  Dauer  der  Censur  ^vird  durch  den 
Dictator  Aemilius  Mamercus  auf  achtzehn 
Monate   beschi'änkt.  •*) 

Die  Zahl  der  Quästoren  wird  verdop- 
pelt und  die  Bestimmung  getroffen,  dass  zu 
diesem  Amt  auch  Plebejer  zulässig  sein 
sollen. ') 


ferre  voluerunt :  nam  cum  centuriata  lex  censoribus  ferebatur,  cum  curiata 
ceteris  patriciis  magistratibus,  tum  iterum  de  eisdem  iudicabatur,  ut  esset 
reprehendendi  potestas.  Darin  liegt,  dass  die  Bestätigung  der  Cen- 
soren nicht  durch  die  Curiatcomitien  geschah,  wie  bei  den  übrigen 
Magistraten,  sondern  durch  die  Centuriatcomitien.  Die  ersten  Censo- 
ren heissen  L.  Papirius  Mugillanus  und  L.  Sempronius  Atratinus. 
(Die  Einsetzung  der  Censur  als  eines  besondern  Magistrats  hatte 
wahrscheinlich  den  Grund,  dass  die  Patricier  die  ihr  zugewiesenen 
Befugnisse  sich  auch  für  diejenigen  Jahre,  wo  Consulartribunen  ge- 
wählt werden  würden ,  zu  sichern  suchten.  Zu  diesen  Befugnissen 
gehörte  wahrscheinlich  auch  die  Verwaltung  des  Rechts.  Alle  diese 
Befugnisse  wurden  also  den  Consulartribunen  vorenthalten.) 

g)  S.  Liv.  IV,  12  —  16.  Ahala  wurde  später  angeklagt,  s. 
Liv.\\',  21,  und  verbaimt,  s.  Valer.  Max.  V.  3,  2.  Cic  Rep.  I. 
§.  6.  Obgleich  seine  That  an  sich  eine  ungesetzliche  und  die  An- 
klage des  Hochverraths  wahrscheinlich  von  den  Patriciern  erdichtet 
war,  so  galt  sie  doch  in  der  spätem  Zeit  allgemein  für  eine  sehr 
rühmliche.  [Eine  interessante  abweichende  Tradition  findet  sich  in 
einem  Fragment  des  Dionvs.  Hai.,  welches  zuerst  in  MüUcr  fragm. 
hist.  gr.  (Tom.  II.  p.  XXXI  — XXXVI)  veröffentiicht  ist.  Hier 
wird  erst  die  Sache ,  wie  bei  Livius ,  im  Wesentlichen  bis  auf  die 
Form  übereinstimmend  erzählt,  dann  aber  nach  Cincius  Aliraentus  und 
Piso  eine  andere  Version  hinzugefügt ,  wonach  kein  Dictator  ernannt, 
sondern  Maclius  durch  Meuchelmord  des  Senrilius  aus  dem  Wege 
geräumt  wurde.] 

h)  S.  Liv.  IV,  24  vergl.  IX,  33.  Das  Gesetz  ist  nicht  so  zu 
deuten,  als  wären  nach  je  18  Monaten  neue  Censoren  ernannt  wor- 
den: dies  geschah  auch  fernerhin  nur  alle  Lustra ,  die  3^,  Jahre 
nach  Verlauf  der  18  Monate  blieben  ohne  Censoren. 

i)  Liv.  rV,  43:  quam  rem,  praeter  duos  urbanos  quaestores  duo 
ut  consulibus  ad  ministeria  belli  praesto  essent,  a  consulibus  rela- 
tam  cum  et  patres  summa  ope  approbassent,  consulibus  tribuni 
plebi  certaiiien  intulerunt,  ut  pars  quaestorum ,  nam  ad  id  t^jmpus 
patricii    (reati    erant ,    ex    plebe    fieret.      Der   Interrex    L.    Papinus. 
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409. 


406. 

348. 

405. 

349. 

403. 

351. 

402. 

352. 

400. 

354. 

397. 


345. 


357. 


Der    letzte    Krieg   mit   Veji    wird    be- 
gonnen. ^) 

Veji    wird  eingeschlossen    und  die  Be- 
,  lagerung  auch  im  Winter  fortgesetzt.^) 

Die  Capenaten    und  Falisker  überfallen 
das  römische  Lager  vor  Veji.*) 


Auch  die  Tarquinienser  auf  Seiten  Ve- 
ji's.  ^)  Der  Albaner  -  See  wird  durch  einen 
Emissar  abgeleitet.  ^) 


2)  Veji  hatte  schon  im  J.  438  in  Verbindung  mit  Fidenä  den 
Krieg  erneuert;  es  wurde  aber  434  genöthigt ,  einen  achtjährigen 
Waffonstillstand  abzuschlicssen ,  s.  Liv.  IV,  17  —  20.  21  —  22.  30. 
Hierauf  brach  der  Krieg  mit  Veji  und  Fidenä  im  J.  426  wieder 
aus,  wurde  aber  schon  im  folgenden  Jahre  durch  die  Zerstörung 
von  Fidenä  und  durch  einen  20jährigen  Waffenstillstand  mit  Veji 
beendigt,  s.  Liv.  IV,  31—34.  35.  Der  jetzt  zum  Ausbruch  kom- 
mende Krieg  dauerte  10  Jahre  und  war  der  siebente  Krieg  zwischen 
"Rom  und  Veji,  s.  ZtV.  IV,  32.  V,  4.  Die  beiden  ersten  Jahre 
bieten   kein  Ereigniss    von    Interesse   dar.      Veji    wird   den  Sommer 


Mugillanus  bringt  endlich  einen  Vergleich  dahin,  wie  oben  angege- 
ben ist,  zu  Stande.  Die  Plebejer  Hessen  es  sich  um  so  angelegener 
sein,  an  diesem  Magistrat  Antheil  zu  bekommen,  da  ihm  die  Ein- 
ziehung des  Zehnten  vom  Staatsland  und  die  Bestimmung  des  Tri- 
buts, so  wie  die  Vcrtheilung  der  Beute  zustand. 

k)  S.  Liv.  IV,  54.  Damit  erhielten  die  Plebejer  einen  regel- 
mässigen Weg  in  den  Senat  eröffnet,  s.  S.  17.  Anni.  b.  Die  erste 
ausdrückliche  Erwähnung  eines  plebejischen  Senators  findet  sich  im 
J.  400,  s.  Liv.  V,  12. 

1)  Liv.  IV,  59:  Additum  deindo  omnium  maxime  tempcstivo 
principum  in  multitudinem  muncre ,  ut  ante  mcntionem  ullam  plebis 
tribunorumque  decerneret  senatus ,  ut  Stipendium  miles  de  publico 
acciperet,  cum  ante  id  tempus  de  suo  quisque  functus  co  munerc 
esset.  Um  aber  diesen  Sold  ohne  Bedrückung  des  Volkes  durch 
Tribut  zahlen  zu  können,  war  es  nöthig,  dass  die  Patricier  den 
Zehnten  vom  Staatsland  bezahlten.  Hierauf  bezichen  sich  wahr- 
scheinlich die  Worte,  Liv.  a.  a.  0.  60:  patres  bene  coeptam  rem 
perseveranter  tueri:  conferre  ipsi  primi,  et  quia  nonduni  argen- 
tum  signatum  erat,  aes  grave  plaustris  quidam  ad  aerarium  con- 
vehentes  speciosam  etiam  coUationem  faciebant.  (Wie  viel  betrug 
der  Sold?  Zu  des  Tacitus  Zeit  erhielt  der  Legionär  täglich 
10  Asse,  s.  Ann.  I,  17.  Auf  diese  Höhe  hatte  Julius  Caesar  den 
Sold  durch  Verdoppelung  des  bisherigen  gebracht,  s.  Sueton. 
Caes.  26 ,  bis  zu  diesem  betrug  derselbe  also  täglich  5  Asse.  Bei 
dieser  Berechnung  ist  der  Denar  als  16  Asse  enthaltend  ange- 
jiommen ;    80   viele   enthielt    derselbe  nämlich ,   seit  das  As  nur  noch 


Die  ersten  plebejischen  Quästoren  ge- 
wählt. '') 

Dem  Fussvoik  des  römischen  Heeres 
wird  Sold  verwilligt.') 


Auch    der   Reiterei    wird    Sold   verwil- 


ligt.-) 


Der  erste  plebejische  Tribunus  mili- 
tum  consulari  potestate,  P.  Licinius,  ge- 
wählt.") 


über  belagert,  s.   Liv.  IV,  61.      Der   ctruskische  Bund  weigert  sich, 
Veji  zu  unterstützen,  s.  Liv-  a.  a.  0.  und  V,  1. 

3)  S.  Liv.  V,  2  —  7.     Plut.   Cam.  2. 

4)  S.  Liv.  V ,  8.  Dieser  Angriff  wird ,  aber  mit  geringerem 
Glück,  im  J.  399  wiederholt,  s.  Ztr.  V,  53. 

5)  S.  Liv.  V,  16. 

6)  Daran  war,  wie  ein  etruskischer  Haruspex  verrathen  hatte, 
und  wie  auch  das  delphische  Orakel  es  bestätigte,  das  Schicksal  von 
Veji  geknüpft,  s.  Liv.  V,  15.   16.   17.     Flut.   tarn.   3  —  4. 


1,2  Pfund  wog,  d.  h.  nach  Böckh  seit  dem  2ten  punischen  Kriege; 
ninunt  man  dagegen  an,  dass  10  Asse  einen  Denar  machen,  wie 
dies  früher  der  Fall  war,  so  betragen  jene  5  Asse  etwa  3Vg 
schwere  Asse,  und  dies  ist  der  Betrag  des  Soldes,  welchen 
Niebuhr  für  unsere  Zeit,  für  die  Zeit  der  Einsetzung,  annimmt 
und  womit  auch  Fohjb.  VI,  39  übereinstimmt,  welcher  2  Obolen 
nennt.) 

m)  S.  Liv.  V,  7.  Als  das  Heer  vor  Veji  durch  einen  Ausfall 
der  Belagerten  einen  Verlust  erlitten  hatte,  so  erboten  sich  diejeni- 
gen von  den  Rittern,  welche  nicht  ausgehoben  waren  und  deshalb 
auch  kein  Kitterpferd  vom  Staat  erhalten  hatten  (quibus  census 
equester  erat,  equi  publici  non  crant  assignati ,  Liv.),  mit  eignen 
Pferden  Kriegsdienste  zu  leisten.  Dafür  wurde  ihnen  Sold  verwilligt, 
s.  Liv.  a.  a.  0.:  placere  autem  omnibus  Ms  voluntariam  extra  ordi- 
nem  professis  militiam  aera  procedere ,  und  es  betrug  dieser  Sold 
seit  400  das  Dreifache  des  Soldes  der  Legionaren,  s.  Liv.  V,  12. 
VII,  41.     Polyb.  VI,  39. 

n)  S.  Liv.  V,  12.  Im  folgenden  Jahre  werden  dann  alle  Stel- 
len mit  Plebejern  besetzt,  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  s  Liv.  V, 
13.  Darauf  wurden  die  Plebejer  abwechselnd  bald  zugelassen, 
bald  ausgeschlossen.  [Freilich  war  einer  der  drei  Consulartribunen 
des  Jahres  444,  L.  Atilius  Longus ,  trotz  der  Versicherung  des 
Livius  (IV,  7)  ein  Plebejer,  s.  V,  13,  indess  wurde ,  vielleicht 
eben  deswegen,  dieses  Collegium  nach  wenigen  Tagen  wieder  auf- 
gehoben   und    Consuln  gewählt.] 
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Jahre  Roms.  ■. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Der  Dictator  M.  Furius  Camillus  er- 
obert Veji. ') 

Capena  unterworfen.  ^) 

Bündniss  mit  Falerii.  ^) 

Krieg  mit  den  Vulsiniensern  und  Sal- 
pinaten.  ^") 

Zwanzigjähriger  Waffenstillstand  mit 
den  Vulsiniensern.  Camillus  wird  ver- 
bannt. ") 

Die  Gallier  schlagen  die  Römer  an 
der  Alia,  erobern  und  verbrennen  Rom  und 
belagern  das  Capitolium.  ^^)  Camillus  schlägt 
und  vertreibt  sie.  ^^) 


7)  Und  zwar  vorzüglich  durch  eine  Mine,  s.  Liv.  V,  19  —  22. 
Tlut.  Cam.  5.     Diodor.  VII,   93. 

8)  S.  Liv.  V,  24:  pax  petentibus  data.  Dem  Camillus  war  in 
demselben  Jahr  der  Oberbefehl  gegen  Falerii  gegeben  worden;  der 
Krieg  zog  sich  aber  bis  ins  folgende  Jahr  hinaus,  s.  Liv.  a.  a.  0. 
Plut.  Cam.   9. 

9)  Falerii  ergiebt  sich  ,  durch  des  Camillus  Grossmuth  gewon- 
nen, Liv.   V,   26.  27.     Plut.   Cr.m.  10. 

10)  S.  Liv.  V,  31.  32.  Der  Krieg  mit  diesen  Völkern  war 
wahrscheinlich  durch  die  römische  Eroberung  von  Sutrium  und  Ne- 
pete  herbeigeführt  worden ;  denn  beide  Städte  sind  zu  Anfang  der 
folgenden  Periode  in  der  Gewalt  der  Römer,  auch  findet  sich  von 
ihrem  Zug  gegen  Sutrium  eine  Spur,  Itiod.  XIV,  98. 

11)  S,  Liv.  V,  32.  Plut.  Cam.  12.  Liv.:  propter  praedam 
Vcientanam.  Das  Volk  war  erbittert  auf  ihn  ,  weil  er  ihm  einen 
Theil  der  vejentischen  Beute  auf  eine  ungeschickte  Art  nachher 
wieder  entzogen  und  sich  seinem  Wunsche,  zum  Theil  nach  Veji 
auszuwandern,  hartnäckig  widersetzt  hatte,  s.  Liv.  V,  23  —  25. 

12)  Vergl.  S.  2.  Anm.  13.  Die  Veranlassung  zu  dem  Zug 
der  Gallier  gegen  Rom,  s.  Liv.  V,  35  —  36.  Die  Niederlage  der 
Römer  an  der  Alia  (dies  Aliensis  den  18.  Juli.  s.  Liv.  VI,  1. 
Plut.  Cam.  19.  Gell.  V,  15)  giebt  Rom  den  Siegern  preis,  Liv. 
V ,  38.  39.  Die  Römer  besetzen  das  Capitolium ;  was  nicht  zur 
Besatzung    gehört,    rettet    sich    durch    die   Flucht,    besonders    nach 


Caere,  s.  liv.  V,  39.  40.  Aus  der  Schlacht  an  der  AHa  waren 
Viele  nach  Veji  entkommen.  Rom  verbrannt  und  das  Capitol  bela- 
gert, Liv.  V,  40  —  43.  Vergl.  über  das  Ganze  Hut.  Cam.  17—30. 
J)iod.  Sic.  XIV,  113  —  116. 

13)  Die  Römer  in  Veji  schöpfen  wieder  Muth,  alf  Camillus 
mit  den  Ardeaten  die  Gallier  auf  einem  ihrer  Raubzüge  überfallt 
und  ihnen  einen  grossen  Verlust  beibringt,  s.  Liv.  V ,  43  —  45  ,  und 
als  sie  einen  Einfall  der  Etrusker  in  das  römische  Gebiet  glücklich 
zurückschlagen,  Liv.  V,  45.  Sie  schicken  den  Pontius  Cominius  auf 
das  Capitol,  damit  die  dort  anwesenden  Obrigkeiten  (comitia  curiata) 
den  Camillus  zurückrufen  und  ihn  zum  Dictator  ernennen,  Liv.  V, 
46.  Die  Burg  wird  zwar,  als  die  Gallier,  der  Spur  des  Pontius 
Cominius  folgend,  sie  ersteigen,  durch  die  Gänse  und  durch  M. 
Manlius  gerettet;  indess  ist  man,  durch  Hungersnoth  gezwungen, 
eben  im  Begriff,  den  Galliern  tausend  Pfund  Gold  zuzu wiegen,  um 
die  Belagerung  loszukaufen ,  da  kommt  der  Dictator  Camillus  mit 
einem  Heer,  verjagt  die  Gallier  und  vernichtet  sie  in  einer 
Schlacht  nahe  bei  Rom  gänzlich,  Liv.  Y\  47  —  49.  Nach  IHod. 
XIV,  116  ziehen  die  Gallier  mit  den  tausend  Pfund  wirklich  ab; 
so  auch  bei  Polyb.  II,  18,  3.  22,  5.  Liv.  X,  16.  Die  Belage- 
rung hatte  nach  Plut.  Cam.  30  und  Polyb.  II,  22,  5  sieben  Mo- 
nate gedauert.  Eine  etwas  andere  Darstellung  giebt  Strab.  V,  2. 
p.  356. 
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Zweiter  Abschnitt.    390—365. 

a)   390  —  343. 


Jährt'   V.   Chr.  I 
Geb. 


Jahre   llonis. 


A  e  u  s  s  e  r  e    G  o  s  c  h  i  c  li  t  c. 


Innere   Geschichte. 


389. 


388. 


387. 


:J65. 


3G6. 


367. 


Die  Bundesgenossen  Roms,  die  La- 
tiner und  Herniker,  fallen  ab;  seine  alten 
Feinde,  die  Volsker  und  Aequer,  greifen 
wieder  zu  den  Waffen;  die  Etrusker  be- 
lagern und  erobern  das  mit  Rom  verbün- 
dete Sutrium.  ^) 

M.  Camillus  schlägt  Volsker  und 
Aequer  und  entreisst  den  Etruskern  Su- 
trium. ^) 

Die  Aequer  werden   durch    einen  plün- 
dernden  Einfall    in    ihr  Gebiet    gänzlich    be-  ' 
zwungen.  ^) 


Die  Stadt  wird,  nachdem  Camillus 
das  Vorhaben,  nach  Veji  auszuwandern, 
glücklich  verhindert  hat,')  mühsam  und 
nothdürftig  wieder  aufgebaut,  ""j  Die  Plebe- 
jer laden  dadurch  eine  grosse  Schuldenlast 
auf  sich.  0 


1)  Uebcr  die  äussere  La^'e  Roms  s.  Liv.  VI,  2:  cum  tanti 
undique  tcrrores  circumstarent  appareretque  omnibus  non  odio  so- 
lum  apud  hostis  sed  contemptu  etiam  intcr  socios  uomcn  Roma- 
num  laborare,  placuit  eiusdem  auspiciis  defendi  rem  publicam,  quibus 
recuperata  esset,  dictatorcmque  dici  M.  Furium  Camillum.  Alle 
früher  gewonnenen  Vortheile  waren  aufs  Neue  auf  den  ungewissen 
Ausgang  von  Kriegen  gestellt,  die  Rom  zu  gleicher  Zeit  von  allen 
Seiten  bedrohten.  Indessen  Camillus  .  wusste  „wie  Friedrich  der 
Grosso  nach  dem  Tage  von  CoUin  die  umringenden  Feinde  einen 
nach  dem  andern  zurückzuschlendern"  (Nieb.).  Die  Latiner  und 
Herniker  hoben  nur  das  Bündniss  auf,  ohne  für  jetzt,  wenig- 
stens von  Staats  wegen,  die  Waffen  gegen  ihre  alte  Bundesge- 
nossin zu  erheben,  obgleich  sie  die  Feinde  derselben  vielfach  in 
einzelnen  Haufen  unterstützten,  s.  Ltv.  VI,  2.  6.  12.  17  u.  ö. 
Unter  den  Volskeni  ist  ■  immer  vornämlich  an  die  Antiaten  zu  den- 
ken, welche  durch  Seehandel  mächtig  waren  und  von  den  Plün- 
derungen der  Gallier  wenig  gelitten  haben  konnten.  Auch  nennt 
Livius     die    Antiaten    häutig,     s.    VI,    G  ff.    32  ü.      Vergl.   Anm.   2. 


a)  S.  Liv.  50—55.     Flut.  Cum.  31—35. 

b)  S.  Liv.  V,  55:  Anticjuata  deinde  lege  promisce  urbs  acdifi- 
cari  coepta.  Tegula  publice  praebita  est,  saxi  matoriaeque  caedcn- 
dae  unde  ([uistiue  vellet ,  ius  factum,  praedibus  acceptis  eo  anno 
aedificia  perfecturos.  Festinatio  curam  exemit  vicos  dirigendi ,  dum 
omisso  sui  alienique  discrimine  in  vacuo  aedificant.  Ea  est  causa, 
ut  vetercs  cloacae,  primo  per  publicum  ductae ,  nunc  priyata  passim 
subeant  tecta,  fornuuiue  urbis  sit  occupatae  magis  quam  divisae  simi- 
lis.  Diese  Unregelmässigkeit  blieb  bis  Nero,  s.  Tac.  Ann.  X\ ,  43. 
Der  Aufbau  wurde  wirklich  in  diesem  Jahre  vollendet,  s.  Liv.  VI,  4, 
Flut.  Cum.  32.  Zonar.  Vll ,  23 :  t«  it  th'/}!  xn't  tu^  hhmixuq 
oixitti  hrog  himrov  ihtxuiriaar. 

c)  Dass  diese  Bauten  das  Volk  in  Schulden  stürzen  mussten, 
ist  an  sich  natürlich,  wird  aber  auch  öfters  ausdrücklich  ge- 
sagt,   z.   B.   Liv.   VI,   5.     Plebem    —    infrequentem     in    foro    pro- 


Die    Zahl    der   Tribus    durch    4    neue 
bis  auf  25  erhöht. ") 


Die    Etrusker    sind    wahrscheinlich    die      von    Tarquinii,     wie    im 
Jahre  358. 

2)  S.  Liv.  VI,  2.  Flut.  Cum.  33  —  35.  Diodor.  XIV,  117. 
Der  Ort  der  Schlacht:  nee  procul  a  Lanuvio,  ad  Mecium  is 
locus  dicitur.  Die  Folge  davon:  ad  deditionem  Vulscos  septu- 
agesimo  demum  anno  subegit;  womit  auch  Diodor  übereinstimmt, 
nach  welchem  die  Volsker  seit  der  Zeit  das  schwächste  aller 
Nachbarvölker  Roms  gewesen  sein  sollen.  Sonach  müssten  jetzt 
die  übrigen  V(dsker  so  geschlagen  worden  sein,  dass  sie  fortan 
Ruhe  hielten,  und  nur  die  Antiaten  müssten  den  Krieg  fortge- 
führt haben. 

3)  Liv.  VI,  4:  (Tribuni  militum  cons.  pot.)  cxercitum  alte- 
rum  in  Aequos  non  ad  bellum,  victos  namque  sc  fatebantur,  sed 
ab  odio  ad  pervastandos  fines ,  ne  quid  ad  nova  consilia  relinque- 
rent  virium,  duxere.  Dieser  Zweck  wird  auch  erreicht:  denn  die 
Aecjuer  kommen  nur  noch  einmal  im  J.  304  v.  Chr.  unter  den  Fein- 
den Roms  vor. 


pter  acdificandi  curam  et  eodem  exhaustam  impensis ,  vergl. 
Cap.  11.  Uebcr  den  harten  Druck  der  Schuldgesetze  s.  S.  31. 
Anm.  e. 

d)  S.  Liv.  VI,  5:  tribus  quattuor  ex  novis  civibus  additae, 
Stellatina,  Tromcntina,  Sabatina ,  Arniensis,  eaeque  viginti  quin- 
que  tribuum  numerum  expleverc.  Diese  novi  cives  waren  im 
Jahr  38!>  hinzugekommen,  und  zwar  auf  die  Art,  dass  die  den 
unterworfenen  Städten  Veji  ,  Capena ,  Falcrii  vorher  unterthan 
gewesenen  Ortschaften  das  Bürgerrecht  erhielten:  dies  liegt 
nämlich  in  folgenden  Worten  des  Livius  (Vi,  4):  Eo  anno  in 
civitatem  accepti,  qui  Veicntium,  Capcnatiumque  ac  Faliscorum 
per  ea  bella  transfugerant  ad  Romanos  agerque  his  novis  civi- 
bus assignatus.  Diese  Maassregel  hatte  man  crgrill'en,  um  den 
grossen  durch  den  gallischen  Einfall  erlittenen  Verlust  an  Bür- 
gern {Diodor.  XIV,  116:  twj-  nUtaTMV  nohriüv  ttnoltokÖTm)  zu 
ersetzen. 
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386. 


385. 


384. 

382. 
381. 


368. 


369. 


370. 

372. 
373. 


Die  Etrusker  werden  durch  M.  Ca- 
millus von  Sutrium  und  Nepete  zurückge- 
schlagen. *) 

Abfall     der    latinischen    Colonien    Cir- '  M.    Manlius     Capitolinus     nimmt    sich 

ceii  und  Yeliträ  von  Rom.  S)  ,  der  durch    das   Schuldrecht  gedrückten  Ple- 

bejer  an.*)  Der  Dictator  A.  Cornelius  Cos- 
8U8  lässt  ihn  ins  Gefängniss  werfen,  muss 
ihn  aber  wieder  frei  lassen.  0 

'  Manlius    wird   des   Hochverraths   ange- 

i|  klagt,    zum   Tode   verurtheilt  und   vom   tar- 
''  pejischen  Felsen  herabgestürzt,«^) 

Präneste    nebst     8    andern    latinischen  j, 
Städten  im  Krieg  mit  Rom.  ^)  I 

Tusculum     wird      römisches     Munici-  j 
pium.  '')  1 


4)  S.  Liv.  VI,  9  — 10,  Die  Wichtigkeit  der  beiden  Städte 
Sutrium  und  Nepcte,  s.  Liv.  VI,  9:  cum  ea  loca  opposita  Etruriae 
et  velut  claustra  inde  portaeque  essent,  et  illis  occupandi  ea,  cum 
quid  novi  molircntur,  et  Romanis  recuperandi  tuendique  cura  erat. 
Daher  auch  militärische  Colonien  von  den  Römern  dahin  geschickt 
werden,  s.  Vellei.  I,  14:  Post  septem  annos  quam  Galli  urbem 
ceperunt,  Sutrium  deducta  colonia  est,  —  novemque  intericctis 
annis  Nepete.  Livius  nennt  nur  Nepete  zum  Jahr  383,  s.  \I, 
21.  —  Von  nun  an  ruht  der  Krieg  nach  dieser  Seite  hin  bis  zum 
Jahr  358. 

5)  S.  Liv.  VI,  11.  12.  Veliträ  erscheint  von  nun  an  öfter 
unter  den  Feinden  Roms,  im  J.  382,  s.  Liv.  VI,  22,  380,  s. 
ebetidas.  29,  370,  s.  cbcndm.  36,  358,  s.  ebendas.  VII,   15. 

6)  Liv.  VI,  21.  22.  Präneste  tritt  jetzt  als  Haupt  eines  Staa- 
tenbundes und  von  dem  übrigen  Latium  getrennt  hervor.  Es  ist 
daher  wahrscheinlich,  dass  es,  so  lange  die  Aequer  mächtig  waren, 
von    diesen   unterworfen   gewesen   und    seit   388    wieder   unabhängig 


geworden  war.  Es  führt  auch  jetzt  den  Krieg  für  sich  und  ohne 
Latium,  welches  seiner  bisherigen  PoUtik  (s.  S.  30.  Anm.  1)  ^eu 
bleibt.  Die  Veranlassung  des  Krieges  war,  dass  die  Romer  m  den 
letzten  Jahren  nach  Satricum  eine  Colonie  geschickt  hatten ,  welche 
auch  die  Pränestiner  bedrohte,  s.  Liv.  VI,  16.  Sie  verbunden  sich 
mit  den  Antiaten,  und  ihre  erste  Unternehmung  ist  gegen  Satricum 
gerichtet,  welches  sie  im  folgenden  Jahre  wegnehmen,  s.  Ltv.  VI, 
22  —  24.     Flut.  Com.  37  —  38. 

7)  Tusculum  war  ebenfalls  in  Verdacht,  feindliche  Gesinnun- 
gen gegen  Rom  zu  hegen.  Es  reinigte  sich  aber,  und  erhielt, 
das  erste  Beispiel  eines  solchen  Verhältnisses,  das  Recht  eines 
Municipiums,  s.  Ztr.  VI,  25-26.  26:  pacem  in  praesentia  nee 
ita  multo  post  civitatem  etiam  impetraverunt ,  vergl.  M,  36,  wo 
sie  veteres  socii,  novi  cives  genannt  werden,  Vergl.  Tnonys.  Exe. 
p.  2311  ed.  Reigk.  Flut.  Com.  38.  Ueber  die  Municipien  über- 
haupt s.  zum  J.  338. 


c)  Schon  in  den  vorhergehenden  Jahren  waren  die  Tribunen, 
um  die  Noth  des  Volks  zu  mildern,  mit  Ackergesetzen  aufgetreten, 
s.  Liv.  VI,  5.  6.  Die  Schilderung  der  jetzigen  Noth  des  Volks 
und  der  Grausamkeit  der  patricischcn  Gläubiger,  s.  ebenda.«.  VI, 
11,  14.  Die  Bestimmung  der  12  Tafeln  rücksichtlich  des  Schuld- 
rechts sind  von  Gellius  (XX,  1,  45  ff,)  auseinander  gesetzt,  woher 
wir  folgende  Worte  der  12  Tafeln  selbst  entnehmen:  aeris  coufessi 
rebusque  iure  iudicatis  triginta  dies  iusti  sunto:  post  deinde  manus 
iniectio  esto :  in  ius  ducito :  ni  iudicatum  facit  aut  quis  endo  com 
iure  vindieit,  sccuni  ducito,  vincito  aut  nervo  aut  compcdibus.  quin- 
decim  pondo  ne  minore  aut  si  volet  maiore  vincito:  si  volet, 
suo  vivito ;  ni  suo  vivit ,  qui  eum  vinctum  habebit ,  libras  farris 
endo  dies  dato,  si  volet  plus  dato.  Gellius  selbst  fährt  hier- 
auf fort:  Erat  autem  ius  interea  pacisccndi  ac ,  nisi  pacti  forent, 
habebantur  in  vinculis  dies  septuaginta.  Inter  eos  dies  trinis  nun- 
dinis  continuis  ad  praetorem  in  comitium  producebantur ,  quantae- 
quae  pecuniae  iudicati  essent,  praedicabatur.  Tcrtiis  autem  nundinis 
capitc  pocnas  dabant  aut  trans  Tiberim  peregre  venum  ibant.  Vom 
M.  Manlius  sagt  Claudius  Quadrigarius  bei  Gell.  XVII,  2,  13:  Si- 
mul  forma,  factis,  eloquentia,  dignitate,  acrimonia,  confidentia  pariter 


praecellebat:  ut  facile  intellegeretur  magnum  viaticum  ex  sc  atque 
in  sc  ad  rem  publicam  evertendam  habere.  Ausserdem  dass  er  viele 
Schuldner  (400  an  der  Zahl),  die  im  Gefängniss  sassen,  loskaufte, 
T(di driuoxoTiUi? intaiwiifvog  ^ßoi).i-vatr  ijär,  /timv  ujioxonns xoi r«s, 
7;  TÖJ'  dfjuov  tj^iov  To'ii  Sintiaaaiv  ccnoSoirai ,  r»jr  j'^r  (S  toito 
flTioSöuerov  ht  oiaav  ttvt'urjTor,  Appian.  de  reb.  It.  fr.  IX. 

f)  S.  Liv.  VI,  14—17. 

g)  Liv.  VI,  18  —  20,  Nach  Plutarch  [Cam.  36)  und  Zonaras 
(VII,  241  war  Camillus  als  Dictator  bei  der  Verurtheilung  des 
Manlius  in  Tliätigkeit.  Manlius  hatte  nach  Cass.  Bio  fr.  26  und 
Zonar.  a.  a.  0,  offenen  Aufruhr  erregt  und  das  Capitol  in  Besitz 
genommen.  Jedenfalls  bewies  er  sich  nach  seiner  ersten  Ge- 
fangenschaft heftiger  und  leidenschaftlicher  als  zuvor,  s.  Ltv.yl, 
18:  iram  acceuderat  ignominia  recens  in  animo  ad  contumehwn 
inexperto.  [Nach  Niebuhr  waren  es  die  Curiatcomitien  ,  welche  ihn 
in  Luco  Petelino  verdammten,  nachdem  er  in  den  Centunatcomitien 
freigesprochen  worden  war.  Nach  Cornelius  Ncpos  bei  Gelirns 
(XVU,  22,  24)  wurde  er  gestäupt  und  enthauptet.] 
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als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     390 — 265. 


•i  ■ 


Jahre   v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere    Geschichte. 


innere  Geschichte. 


Die    Volsker    und  Latiner   werden    bei 
Satricum  geschlagen.  ^) 


Die  Gallier  erscheinen  wieder  bei 
Alba,  werden  aber  von  M.  Camillus  ge- 
schlagen. ^) 


8)  S.  Liv.  VI,  32  —  33.  Jetzt  .sind  wahrscheinlich  Antiaten  und 
Ecetraner  vereinigt.  Wenigstens  heisst  es  vom  vorhergehenden 
Jahre,  dass  die  Römer  das  Gebiet  von  Antium  und  von  Ecetra  in 
zwei  Heerhaufeu  plündern,  s.  Liv.  VI,  31.  Unter  den  Latinern 
sind  die  Pränestiner  zu  verstehen.  Sie  trennen  sich  nach  der  Nie- 
derlage von  den  Antiaten  und  werfen  sich  auf  Tusculum,  wo  sie 
aber   von    den    Römern    gänzlich  geschlagen   werden.      Die    Antiaten 


h)  Der  Zustand  des  Volks  ist  seit  384  immer  trauriger  ge- 
worden, s.  liv.  VI,  34.  Dieser  war  es,  der  den  Licinius  zuerst 
antrieb,  die  obigen  Gesetze  zu  geben,  nicht  die  Liv.  a.  a,  O. 
erzählte  Anekdote.  Das  zweite  Gesetz  lautet  Lir.  VI,  ?>b  so:  de 
aere  alieno,  ut  deducto  co,  quod  usuris  pernunieratum  esset,  id  quod 
guperesset,  triounio  uequis  portionibus  solveretur.  Der  Grund,  wa- 
rum nicht  die  Zulassung  zum  Consulut  überhaupt  verlangt  wird, 
sondern  dass  immer  ein  Consul  aus  den  Plebejern  gewählt  werden 
solle,  lautet  im  Munde  dos  Licinius  {Lir.  VI,  IM)  so:  non  posse 
aequo  iure  agi ,  ubi  imperium  penes  illos ,  penes  se  auxiiium  tan- 
tum  sit;  nisi  imperio  eommunicato  nurnquam  plebem  in  parte  pari 
rei  publicue  fore,  nee  esse  quod  quisquum  satis  putet,  si  ple- 
beiorum  ratio  comitiis  eousidaribus  habeatur;  nisi  alterum  consu- 
lem  utique  ex  plebe  fieri  necesse  sit,  neminem  fore.  An  iam  me- 
moria exisse,  cum  tribunos  militum  ideirno  potius  quam  consules 
creari  plajuuisset,  ut  et  plebeis  pateret  sunimus  bonos,  quattuor 
et  quadraginta  unnis  neminem  ex  plebe  tribununi  niiiituni  ereatum 
esse  ?  (Das  erste  Gesetz  bezog  sich  wahrscheinlich  nur  auf  den 
Ager  publicus.)  —  Der  Kampf  über  diese  Gesetze  dauerte  Id  Jahre. 
Die  Patricier  wussten  nämlich  auch  jetzt  erst  alle  übrigen  Tri- 
bunen ,  dann  wenigstens  einen  Theil  derselben  für  sich  zu  ge- 
winnen, so  dass  sie  Einspruch  thaten.  Dafür  sollen  die  Ge- 
setzgeber ,  welche  während  dieser  ganzen  Zeit  immer  wieder 
zu  Tribunen  gewählt  wurden,  5  Jahre  lang  (375  —  371)  die 
Wahl  der  sämmtlichcn  andern  Magistrate  gehindert  haben,  s. 
Liv.  VI.  35. 

i)  S.  Liv.  VI,  42.  Tlut.  Cain.  42.  Liv.:  vixdum  perfunctum 
eum  (Camülum)    hello   atrocior    domi  seditij   excepit,    et  per  ingen- 


Die  Tribunen  C.  liicinius  Stolo  und 
L.  Sextius  machen  folgende  Gesetzes  vor- 
schlage (leg es  Liciniae): 

1)  Kein  römischer  Bürger  darf  über  500 
Jugern  Landes  besitzen; 

2)  Was  bisher  an  Zinsen  abgetragen  wor- 
den ,  soll  vom  Capital  abgezogen  und 
der  Rest  der  Schuld  in  drei  gleichen 
Theilen  innerhalb  dreier  Jahre  abge- 
zahlt werden; 

3)  von  den  Consuln  soll  immer  einer  ein 
Plebejer  sein. '') 

Die  Leges  Liciniae  werden  durch  die 
Vermittelung  des  M.  Camillus  angenom- 
men. ')  Einsetzung  der  Prätur  und  der  curu- 
lischen  Aedilität. ''j 


sollen  .sich  nach  Livius  ergeben  haben:  wahrscheinlich  erhielten 
auch  sie  das  Municipium.  Sie  halten  darauf  bis  346  Ruhe.  Auch 
die  Pränestiner  kommen  erst  in  dem  latinischen  Kriege  von  339 
wieder  vor. 


9)    S.     Liv.    VI,     42. 
Anm.    21. 


Plut.    Cam.    40  —  41.       Vergl.     S.     34. 


tia  certamina  dictator  senatusque  victus,  ut  rogationes  tribuniciae 
aeciperentur ,  et  comitia  consulum  adversa  nobilitate  habita,  qui- 
bus  L.  Sextius  de  plebe  primus  consul  factus.  Et  ne  is  quidem 
finis  certaminum  fuit.  Quia  patricii  sc  auctores  futuros  negabant, 
prope  secessionem  plebis  res  —  venit,  cum  tamen  per  dietatorem  con- 
dicionibus  sedatae  discordiae  sunt:  worauf  Camillus  der  Concordia 
einen  Tempel  errichtete,  s.  Flut.  a.  a  O.  und  (hid.  Fast.  I,  643, 
welcher  letztere  es  am  deutlichsten  ausspricht,  dass  es  wirk- 
lich zum  Aufruhr  kam:  Caussa,  quod  a  patribus  sumptLs  .seces- 
serat  armis  Vulgus,  et  ipsa  suas  Roma  timebat  opes.  (In  den 
nächsten  Jahrzehnten  kommt  es  noch  7mal  vor,  dass  gegen  das 
Gesetz  2  patricische  Consuln  gewählt  werden,  nämlich  in  den  Jah- 
ren 355,  ;!54,  353,  .551,  349,  345,  343,  s.  Lii:  VII,  17.  18.  19. 
22.  24.  28.) 

k)  Lir.  VI ,  42 :  concessum  ab  nobilitate  plcbi  de  consule 
plcbeio,  a  plebe  nobilitati  de  praetore  uno,  (jui  ius  in  urbe  di- 
ccret,  ex  patribus  creando.  Die  Einsetzung  der  Prätur  hatte 
offenbar  den  Zweck,  den  Patriciern  wenigstens  die  Verwaltung 
des    Rechts    zu    erhalten.      Die     Veranlassung    zur    Einsetzung    der 

2  curulischen  Aedilen  wird  Liv.  a.  a.  O.  so  erzählt  :  als  die 
grossen  Spiele   zu    Ehren    der    wiederhergestellten   Eintracht    4    statt 

3  Tage  gefeiert  werden  sollten,  luid  die  plebejischen  Aedilen 
sich  weigerten,  den  hieraus  für  sie  entspringenden  Mehraufwand 
zu  bestreiten,  so  hätten  patricische  Jünglinge  sich  erboten,  die- 
ses Opfer  zu  bringen,  wenn  man  sie  zu  Aedilen  machen  wollte. 
Quibus  eum  ab  universis  gratiac  actae  essent,  factum  senatus 
consultum,     ut    duo     viros    aediles    ex     patribus    dictator    populum 
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366. 
365. 
362. 

361. 


358. 

357. 
356. 

354. 


388. 
389. 
392. 

393. 


396. 

397. 
398. 

400. 


M.  Camillus  stirbt.  ^^) 

Krieg  mit  den  Hernikem.  *  ^)  .]J  Des  M. 
Curtius  Opfertod.  '^^) 

Krieg  mit  Tibur.  ^^) 

Zweikampf  des  T.  Manlius  mit  einem 
gallischen  Riesen.  ^*) 

Das  Bündniss  mit  Latium  wird  Avieder 
hergestellt.  ^^)  Die  Hemiker  werden  unter- 
worfen. ^^)     Krieg  mit  Tarquinii.  ^^) 


Bündniss  mit  den  Samnitem.  ^^)    Tibur 
ergiebt  sich.  *  ^) 


L.  Sextius  der  erste  plebejische  Consul. 


Die  Zahl   der   Tribus    auf  27   erhöht.') 
Gesetz  des  Tribunen  Poetelius  de  ambitu.") 

Der  ünciarzinsfuss  -wird  eingeführt.") 

C.  Marcius  Rutilus   der   erste   Dictator 
de  plebe.  °) 


10)  S.  Liv.  VII,  1.  Tlut.  Cam.  43.  Liv.:  Fuit  verc  vir 
unicus  in  omni  fortuna,  princeps  pacc  belloque  priusquam  exula- 
tum  iret,  clarior  in  exilio  vel  desiderio  civitatis,  quae  capta  absen- 
tis  imploravi*  opem,  vel  felicitate,  qua  restitutus  in  patriam  secum 
patriam  ipsam  restituit.  Par  deinde  per  quinque  et  viginti  annos, 
tot  enim  postea  vixit,  titulo  tantae  gloriae  fuit,  dignusque  habitus, 
quem  secundum  a  Romulo  conditorem  urbis  Romanae  ferrent. 
Er  war  7mal  Consulartribun  und  5mal  Dictator  gewesen,  s.  Liv. 
VI,  22.   42. 

11)  S.  Liv.  VII,  6  —  8. 
12)^.  Liv.  VII,  6. 

13)  S.  Liv.  VII,  9.  Von  den  Tiburtern  scheint  dasselbe  zu 
gelten,  was  Anm.  6  über  die  Pränestiner  gesagt  ist,  s.  Liv.  VII, 
19;  daher  sie  auch  den  Krieg  fortsetzen,  nachdem  das  Bündniss  mit 
ganz  Latium  hergestellt  ist. 

14)  S.  Lir.  VII,  9  —  10.  Vergl.  noch  die  interessante  Darstel- 
lung des  Annalisten  Claudius  Quadrigarius  von  diesem  Zweikampf  bei 
Gell.  IX,  13. 

15)  Liv.  VII,  12:  inter  multos  terrores  solatio  fuit  pax  Latinis 
petentibus  data  et  magna  vis  militum  ab  his  ex  foedere  vetusto, 
quod  multis  intermiserant  annis ,  accepta :  quo  praesidio  cum  fulta  res 
Romana  esset  etc.  —  Ueber  das  Wesen  dieses  alten  Bündnisses  s. 
S.  20.    Anm.  14. 


16)  Liv.  VII,  15:  Hernici  a  C.  Plautio  devicti  subactique 
sunt. 

17)  Liv.  VII,  15.  Der  Ej-ieg  beginnt  mit  einem  Verluste, 
den  die  Tarquinienser  den  Römern  beibringen.  Im  folgenden 
Jahre  treten  die  FaUsker  auf  die  Seite  der  Tarquinienser,  s. 
Liv.  VII,  16.  Als  darauf  356  die  Römer  siegen,  so  sollen 
sämmtliche  Etrusker  gegen  sie  aufgestanden  und  bis  au  den 
Tiber  in  die  Nähe  von  Rom  vorgedrungen  sein,  von  wo  sie  C. 
Marcius  Rutilus  zurückschlug,  s.  Liv.  VII.  17.  Diodor.  XVI, 
36.  Sogar  Caere  schien  sich  353  anschliessen  zu  wollen, 
kehrte  aber  sogleich  zu  friedlichen  Gesinnungen  zurück  und 
schloss  mit  Rom  einen  lOOjährigen  Waffenstillstand,  s.  Lir.  VII, 
19—20. 

18)  Liv.  VII,  19:  Res  hello  bene  gestae,  ut  Samnites  quoque 
amicitiam  peterent,  effecerunt.  Legatis  eorum  comiter  ab  senatu 
responsum,  foedere  in  societatem  accepti.  Ueber  die  Samniter  vergl. 
S.  4.   Anm.   27. 

19)  Liv.  ^^I,  19:  Cum  Tiburtibus  ad  deditionem  pugna- 
tum.  Sassula  ex  his  urbs  capta,  ceteraque  oppida  eandem  for- 
tunam  habuissent,  ni  universa  gens  positis  armis  in  fidem  consulis 
venisset. 


rogaret,    patres   auctores    omnibus    eins    anni    comitiis  fierent.       So      num   ambitionem,    qui    nundinas   et   conciliabula   obire    soliti    erant, 
war    also    die    curulische    Aedilität    bei    ihrer    Einsetzung    ebenfalls      compressam  credebant. 
wie   die  Prätur.    ein    rein    patricischer   Magistrat;    sie    wurde   indess 

schon    im    folgenden    Jahre    den   Plebejern    zugänglich    gemacht,    s.  n)    S.    Liv.    VII,     16:      de    unciario     fenore    (d.   h.    8',    Pro- 

Liv.  VII     1.  Cent)    a    M.    Duilio    L.    Menenio    tribunis    plebis    rogatio    est    per- 

.,  ^  -r>  ,,-.•  j       lata       Nach   Tac.    Ann.    VI,    16    stand   dieses    Gesetz    schon    in   den 

1)    Liv.    VII,    15:     duae    tribus,     Pomptina    et    Publiha,     ad-      ^^  Xafeln 
ditae.  . 


m)   Liv.  VH,    15:    eaque    rogatione    novorum    maxime    homi- 
Peter,  Rom.  Zeittaf.    4.  Aufl. 


O)  S.  Liv.  VII,   17. 
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352. 

351. 

349. 
348. 
347. 

346. 
345. 


402. 

403. 

405. 
406. 
407. 

408. 
409. 


Vierzigjähriger      Waffenstillstand      mit 
Tarquinii.  2^) 

Zweikampf  des  M.  Valerius.*') 
Zweiter  Vertrag  mit  Carthago.  ^^) 


Volsker  und  Antiaten  empören  sich 
noch  einmal,  werden  aber  bei  Satricum 
besiegt.  ^^) 

Die  Auruncer  besiegt.  Sora  von  den 
Römern  erobert.  ^*) 


Das    Schuldenwesen    wird   durch    eine 
Commission  von  5  Mitgliedern  geordnet.  0 

C.  Marcius   Rutilus    der    erste    plebe- 
jische Censor. ") 


Der  Zinsfuss  wird  auf  eine  halbe  Unze 
herabgesetzt.  O 


20)  Liv.  VII ,  22 ,  wo  von  ganz  Etrurien  die  Rede  ist. 

21)  S.    Liv.    VII,    25  —  26.      Valerius    erhält    den    Beinamen 
Corvus.    —      Nach     Livius     erneuern    die     Gallier,     nachdem     sie 
durch     den     für     sie     ungünstigen    Ausgang     des    Zweikampfs     des 
Manlius   Torquatus   geschreckt,    im  J.  361    geflohen    waren,    im    J. 
360     wieder    in    der    Nähe     von     Rom    den    Kampf,     werden   aber 
an    der    Porta    Collina    vom    Dictator    Q.    Servilius    geschlagen,    s. 
VII,   11;     dann   werden    sie    im  J.   358    bei    Pedum     vom   Dictator 
C.    Sulpicius   geschlagen,   s.  VII,    12  —  15,    im   J.   350   erleiden    sie 
eine   fernere  Niederlage,    s.  VII,    23  —  24,    und  im    J.    349  endlich 
wird    der  Krieg    nach    dem  Zweikampf    des   Valerius    durch    einen 
entscheidenden    Sieg    des     L.    Furius    Camillus     auf     längere    Zeit 
beendigt.      Hiermit  vergl.    Poltjb.   II,    18,    4  —  9:     finä   Jf   Ttivra 
(d.    h.     seit     der    Einnahme     Roms)     lo/""?     ffUfiUoig     aurtixotTO 
7toX(ixoii    {ol    KiXrai)  —  h    v    xkkhö    Pta^itiot.    riyv  rf  oifuioav 
Svrafxiv   dv^Xrcßor   xai    r«   xar«  Tovg  AarCvovg    ni&ignQayuata 
airfüTTjOcivro.       TTannyfvouf'vioi'    rff    ntiliv   tiöv    KfXriöv    fig   AX- 
ßni   atQaitiuuxi   fifyciXo)    unu    ttjv    rijg    TtöXKog    xaT('dtjipiv    hfi 
TQiaxoaTut    TOTf    fiiv    oix    höXjUTjanv   (UTf^ayctYfiv  'PMfitaot    lu 
OTQdJÖTJiSa,     (hu     To    ^cumSü'^ov    yfvoi^i^vrjg    jrig    t<f6<ioi     nooxa- 
jnXr}(f&fji{ti    xul    fÄt)    xaiujaxhotti    läq   rwr   avy^ix/tov    it;^(ioiaav- 


US    SvväflHS.      -rü»lS    «r    iS    iTlißoXnq    h^QttS   hfl    ^(oSfXtxTü,    fintt 

ufyäXtjs     arouTiäg    fjtinoofvu^iiviov     nQoaia»6fxtvoi     xai     avva- 

ytioavug    lohg     aifiuä/ovs    ^fia     TToXXrjg    7iQO»vuiag     n7iT}irTojv, 

OTinöovifg    avußaXtiv    xtti    SitixivSivtvaai     tt^qX    tmv   öXm:     ot 

rff   ntXicTai.    xitiHTtXay^VTfg  t^v  (tfoöov   airdiv  xai  SictOTnairKfcti^ 

Ttg   Tinög    awCtg   vvxxbg   iniyivofih'rig   (fvyTi  TittQanXpaiay   iTioiri- 

anvTo^  xhv    tlnoxoiorjaiv    iig    r^/v    oixfictv.     lino    6t   rovrov    toi; 

itößov  xniaxaCStxa^ ^tv   hrj   rijv  rjni'Xtav    fnxov     /m«    6t  xavta 

ovvoniövrfg    uv^ctvou^vriv   rijv   'Poi^aCuiV    6vvu^uv   ffQ^'n^  J^o^rj- 

oiwra     XU,     avvHxug.      Hiernach    würden    also    nur    die     EinfaUe 

von    361     und     349    stattgefunden    haben.      Vergl.    Appian    Celt.    1. 

2        Die     Furchtbarkeit    dieser     Kriege     SaUust.     Jug.     114:      us- 

que     ad     nostram     memoriam    Romani     sie      habuere :     aha    omnia 

virtuti    suae   prona    esse,    cum   GuUis    pro   salutc ,    non    pro   gloria 

certari. 

22)  S.  Liv.  VII,  27.     Biodor.  XVI,  69.      Bei  Polybius    (s.  III, 
22  —  24)  findet  sich  dieser  Vertrag  nicht. 

23)  S.  Liv.  VII,  27. 

24)  Liv.  VII,  28. 


p)  Liv.  VII,  21:    meriti  aequitate  curaque  sunt,   ut  per  omnium  .  r)  Liv,  VII,  27:    S-----",,**;;,^,;^^,^^^^^^^^ 

4U.nahum  monumenta  celebres  noininibus  essent.  t't  in  pensiones  aequas  tnennn ,  ita  ut  quarta  praesens  esset,    soiutio 

X  jr,v    Yii     22  *"*^  allem  dispensata  est. 
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343. 


341. 


340. 


411. 


413. 


414. 


Die  Capuaner,  von  den  Samnitern  an- 
gegriffen, übergeben  den  Römern  ihre  Stadt 
zum  Eigenthum  und  erlangen  dadurch  die 
Unterstützung  Roms.  ^) 

Erster  Samnitischer  Krieg.  2) 
Die  Samniter  werden  vom  Consul  M.  Vale- 
rius Corvus  am  Berge  Gaurus  und  bei  Sues- 
sula  geschlagen.  ^) 

Der  Krieg,  durch  ein  Bündniss  mit 
den  Samnitern  von  den  Römern  beendet,  *) 
wird  von  den  Latinern  und  Campanem  fort- 
gesetzt. ^) 

Latinischer  Krieg.  ^)  Die  Latiner 
und  die  mit  ihnen  verbündeten  Campaner 
und  Volsker"^)  werden  von  den  Consuln  T. 
Manlius  Torquatus  und  P.  Decius  Mus  am 
Vesuv  ^)  und 


1)  S.  Liv.  VII,  29  —  31.  Der  Krieg  zwischen  Samnitern  und 
Capuanern  (über  welche  letzteren  s.  S.  5.  Anm.  29)  war  über 
das  ausonische  Sidicinum  (s.  S.  5  f.  Anm.  34)  entstanden,  welches 
von  den  Samnitern  besiegt,  sich  den  Capuanern  in  die  Arme  gewor- 
fen hatte. 

2)  Livius  eröffnet  die  Darstellung  dieser  Kriege  mit  folgen- 
den Worten  (VII,  29):  Maiora  hinc  bella  et  viribus  et  longin- 
quitate  vel  regionum  vel  temporum  spatio ,  quibus  bellatum  est,  di- 
ccntur:  namquc  eo  anno  adversus  Samnites,  gentem  opibus  armisque 
validam,  mota  arma.  Samnitium  bellum  ancipiti  Marte  gestum  Pyr- 
rhus  hostis,  Pyrrhum  Poeni  secuti;  quanta  rerum  moles,  quotiens  in 
extrema  periculorum  vcntum,  ut  in  hanc  magnitudinem ,  quae  vis 
sustinetur ,  erigi  Imperium  posset !  Sie  dauerten  mit  geringen  Unter- 
brechungen bis  gegen  Ende  des  Abschnittes.  Um  sich  diese  lange 
Dauer  des  Kriegs  zu  erklären,  muss  man  annehmen,  dass  die  ver- 
schiedenen Völker,  welche  Samnium  bewohnten,  nur  nach  und  nach 
auf  den  Kampfplatz  traten  und  vielleicht  nur  ganz  zuletzt  sich  alle 
gegen  den  gemeinsamen  Feind    vereinigten.      Eine    Andeutung   davon 

s.  Liv.  X,   14.  ,        ^ 

3)  S.  Lic.  VII,  32  —  38.  Der  zweite  Consul  A.  Cornelius  Cos- 
sus  fiel  mit  seinem  Heere  in  Samnium  selbst  ein,  gerieth  aber  in 
Gefahr,  von  den  Feinden  umzingelt  zu  werden,  aus  welcher  Gefahr 
er  nur  durch  die  Geistesgegenwart  und  Tapferkeit  seines  Tribunen  P. 
Deeius  gerettet  wurde,  s.  Lir.  VII,  34  —  37;  darauf  soll  er  auch, 
unbestimmt  wo,  einen  grossen  Sieg  gewonnen  haben.  An  dem  Siege 
bei  Suessula  scheint  Cossus  auch  Anthcil  genommen  zu  haben.  Von 
der  Schlacht  am  Gaurus  erzählten  die  Samniter  {Liv.  VII ,  33) :  cum 
quaereretur  quaenam  prima  causa  tam  obstinatos  movisset  in  fugam, 
oculos  sibi  llomanorum  ardere  visos  aiebant  vesanosque  ^'ultus  et 
furentia  ora:  indc  plus  quam  ox  alia  ulla  re  terroris  ortum.  Ucber 
die    Theilnahme    der    Latiner    an    diesem    Kriege     s.    die     folgende 

Anm.  5.  m     .      -i- 

4)  S.  Liv.  VIII ,  2  :  cum  de  postulatis  Samnitium  T.  Aenulius 
praetor  senatum  consuluisset ,  reddendumque  üs  foedus  patres  cen- 
Buissent,  praetor  Samnitibus  respondit,   nee  —  nee   contradici ,    quin 

amicitia    de    integro    reconcilietur :    quod    ad    Sidicinos    attineat, 

nihil    intercedi,    quo   minus    Samniti    populo    pacis    bellique  liberum 
arbitrium  sit. 


5)  S.  Liv.  VIII,  2  —  3.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Latiner 
dem  358  geschlossenen  Bündniss  gemäss  an  dem  samnitischen  Kriege 
Antheil  genommen  hatten,  obgleich  Linus  nichts  davon  erwähnt, 
sondern  vielmehr  schon  während  des  Kriegs  von  ihren  Vorbereitun- 
gen zum  AbfaU  spricht.  Der  Zug  gegen  die  Peligner,  ein  ebenfalls 
sabellisches  Volk,  mochte  daher  im  Einverständnis s  mit  den  Römern 
unternommen  sein,  s.  Liv.  VE,  38,  und  im  zweiten  Jahre,  wo  der 
jährlich  wechselnde  Oberbefehl  ihnen  zukam,  mochten  sie  den  Krieg 
grossentheils  auf  ihre  Hand  geführt  haben ;  daher  die  römischen  An- 
nalen  auch  nichts  von  Kriegsthaten  dieses  Jahres  erzählen.  Der 
Friede  mit  Samnium  ward  darauf  einseitig  von  den  Römern  abge- 
schlossen, und  so  erklärt  es  sich  nicht  nur.  dass  die  Latiner  mit  den 
Campanern,  deren  Bündniss  mit  Rom  vom  Jahr  343  ebensowohl  auch 
den  Latinern  sah,  ohne  Weiteres  den  Krieg  mit  Samnium  fortführen, 
sondern  auch, "dass  sie  durch  denselben  verletzt,  eine  feindliche  Stel- 
lung gegen  Rom  einnehmen. 

6)  Ehe  die  Latiner  den  Krieg  anfingen,  schickten  sie  ^eine 
Gesandtschaft  nach  Rom.  und  forderten,  wenn  Rom  keinen  Krieg 
wolle,  dass  immer  einer  der  Consuln  ein  Latiner  sein  sollte.  Dieser 
Antrag  ward  mit  Unwillen   zurückgewiesen.      Darauf  der  Krieg.      S. 

Liv.  VIII.  3  —  6. 

7)  Die  Volsker,  d.  h.  auch  jetzt  wieder  die  Antiaten  (duce 
Antiati  populo,  Liv.)  hatten  schon  341  Krieg  mit  Rom  geführt, 
s.  Lir.  VIII ,  1,  Dass  sie  jetzt  mit  den  Latinern  verbündet  waren, 
sagt  deren  Gesandter.  L.  Amiius,  selbst,  Liv.  VIII,  5  vergl.  11.  Die 
Römer  zogen  dagegen  durch  die  Samniter  unterstützt  (adiuncto 
Samnitium  "exercitu,  Liv.  VIII,  6)  ins  Feld.  In  der  Schlacht 
am  Vesuv  werden  weder  Volsker  noch  Samniter  als  thatig  erwähnt. 
Wahrscheinlich  fochten  sie  auf  dem  einen  Flügel  mit  einander, 
während  auf  dem  andern  die  Römer  und  Latiner  die  Schlacht  ent- 
schieden. ,         ^  r  ,       ,• 

8)  S.  Liv.  VIII,  6  —  11.  Ueber  die  besondere  Gefahr  dieses 
Kriegs  s.  Liv.  VIIl,  6:  curam  acuebat,  quod  adversus  Lati- 
nos  bellandum  erat,  lingua,  moribus ,  armorum  genere,  institutis 
ante  omnia  miHtaribus  congruentes:  miütes  militibus,  centuno- 
nibus  centuriones,  tribuni  tribunis  compares  coUegaeque  isdem 
praesidiis,  saepe  isdem  manipulis  pcrmixti  fuerant  Daher  hat- 
ten   auch'  die    Consuln    verboten,     dass     vor    der    Schlacht    ausser 
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von  ersterem  nochmals  bei  Trifanum  ge- 
schlagen. ^) 

(  Die  latinischen  Städte  werden  nach 
I  und  nach  unterworfen  und  erhalten  meist 
\  das  römische  Bürgerrecht.  Antium,  eben- 
[  falls  unterworfen,  wird  römische  Colonie.  ^^) 


den  Reihen  gekämpft  werde,  ein  Verbot,  welchem  des  Manlius 
eigner  Sohn  zum  Opfer  fiel.  Die  Schlacht  ward  erst  gewonnen, 
nachdem  Decius  sich  fürs  Vaterland  dem  Tode  geweiht  hatte. 
Ort  der  Schlacht ,  Liv.  VIII ,  8 :  haud  procul  radicibus  Vesuvii 
montis,  qua  via  ad  Veserim  fcr^bat.  —  I?ei  dieser  Gelegenheit 
erhalten  wir  von  Livius  (VIII,  8*  eine  ausführliche  Beschreibung 
der  damaligen  Schlachtordnung  und  Art  zu  kämpfen,  bei  welcher 
wir  einen  Augenblick  verweilen  wollen.  Zu  der  Stelle  des  Li- 
vius ist  zu  vergleichen  Folyf).  VI,  19  —  42,  bes.  19 — 26.  Varr. 
de  l.  l.  V,  87  —  91.  Ovid.  Fast.  III,  128.  In  der  Aufstellung 
des  Heeres  war  in  dieser  Zeit  eine  merkwürdige  Veränderung 
vorgegangen:  clipeis  antea  Romani  usi  sunt,  deinde  postquam 
stipendiarii  facti  sunt,  scuta  pro  elipeis  fccere,  et  quod  antea 
phalanges  similes  Macedonicis ,  hoc  postea  manipulatini  structa 
acics  coepit  esse,  eine  Veränderung,  welche  wahrscheinlich  von 
Camillus  herrührte ,  vcrgl.  Flut.  C'am.  40.  Folyam.  Ütrat.  VIII. 
p.  554.  Cas.  Das  Wesen  derselben  ist  darin  zu  suchen,  dass, 
während  früher  hauptsächlich  durch  den  Stoss  der  Masse  gewirkt 
worden  war,  von  jetzt  an  die  Entscheidung  vorzüglich  auf  der 
persönlichen  Tapferkeit  jedes  Einzelnen  beruhte,  vergl.  Liv.  IX, 
19:  illa  phalanx  immobilis  et  unius  generis:  Romana  acies  di- 
stinctior,  ex  pluribus  partibus  constans,  facilis  partienti  quacum- 
que  opus  esset,  facilis  iuugenti.  Das  Heer  mochte  damals  in  der 
Regel  aus  4  Legionen,  jede  5000  Mann  Fussvolk  und  .300  Reiter 
enthaltend,  bestehen,  s.  Fol.  19,  7.  Liv.  a.  a.  0.:  jedoch  waren 
die  Zahlen  5000  und  .300  nach  Fohjb.  20,  8  (vergl.  auch  III,  107) 
nicht  feststehend.  (Die  Legion  besteht  .aus  4000,  Liv.  VI,  22. 
IHonys.  VI,  42,  aus  4200,  Liv.  VII,  25.)  Die  5000  Mann  Fuss- 
volk waren  in  3  Reihen  aufgestellt:  Hastati,  Prineipes,  Triarii, 
den  letztem  folgtcsn  noch  die  Rorarii  und  die  Accensi ,  cr.steres 
die  Schleuderer,  letzteres  die  Ersatzmänner:  jede  Reihe  enthielt 
jetzt  15  Manipuli  und  30  Centuriae;  die  Manipcl  zu  je  60  ^lann, 
wozu  noch  2  Centuriones  und  1  Vexillarius  hinzukamen,  die 
Triarii  mit  den  Rorarii  und  Accensi  zusammen  das  Dreifache: 
dies  giebt,  ohne  die  Tribuni  und  Legati,  4725  Mann.  Die  Prin- 
eipes waren  wahrscheinlich  aus  der  ersten  Klasse,  die  Triarii 
aus  den  3  ersten,  zu  je  10  Centurien,  die  Ilastati  aus  der  4ten 
und  5ten  Klasse  ausgehoben,  daher  in  dieser  Reihe  auch  ein 
Drittheil  Leichtbewaffnete  waren.  Die  Hastati  eröliheteii  mit  den 
Pilis  den  Kampf,  ermüdeten  sie,  so  zogen  sie  sich  auf  die  Prin- 
eipes ,  deren  stärkste  Walle  das  Schwert  war ,  zurück  und  bilde- 
ten mit  diesen  eine  Reihe,  ward  auch  jetzt  der  Kampf  noch  nicht 
entschieden,  so  zog  man  sich  auf  die  Triarii  zurück:  si  apud 
prineipes  quoque  haud  satis  prosperc  esset  pugnatum,  a  prima 
aeie  ad  triarios  sensim  refcrebantur :  inde  rem  ad  triarios  redisse. 
cum  laboratur,  proverbio  increbuit.  Triarii  consurgentes ,  ubi 
in  intervalla  ordinum  suorum  prineipes  et  hastatos  recepissent, 
extemplo  compressis  ordinibus  velut  claudebant  vias,  unoque 
continenti  agmine  iam  nulla  spe  post  relicta,  in  hostem  incidebant: 
d  erat  formidolosissimum  hosti ,  cum  velut  victos  insecuti  novam 
epente    aciem   exsurgentem    auctam    numero    eernebant    {Liv.).      Die 


Durch  die  lege«  Publiliae  des  Dicta- 
tors  Q.  Publilius  Philo  wird  1)  die  Verbind- 
lichkeit der  Beschlüsse  der  Tributcomitien 
aufs  Neue  eingeschärft,  2)  für  die  Beschlüsse 
der  Centuriatcomitien  die  Jsothwendigkeit 
der  Bestätigung  durch  die  Curiatcomitien 
aufgehoben,    und   :{)   bestimmt,    dass   immer 


Rorarii  waren  die  Plänkler,  welche  vor  der  Schlacht  durch  die 
Reihen  vorliefen  und  sich  nach  Gelegenheit  wieder  hinter  dieselben 
zurückzogen.  Dies  über  das  Heerwesen  in  dieser  und  der  nächsten 
Folgezeit. 

9)  S.  Liv.  VIII,  11.  Die  Latiner  und  Volskcr  hatten  sich  wie- 
der gesammelt:  huic  agmini  Torquatus  consul  ad  Trifanum  (inter 
Sinuessam  Menturnasque  is  locus  est)  oecurrit.  Priusquam  castris 
locus  caperetur ,  sarcinis  utrimque  in  acervum  coniectis  pugnatum 
debellatumque  est:  adeo  enim  aecisae  res  sunt,  ut  consuli  victo- 
rem  exercitum  ad  depopidandos  agros  eorum  ducenti  dederent  se 
omnes  Latini  deditionemque  eam  Canipani  sequerentur.  Latium  Ca- 
puaque  agro  multati,  d.  h.  sie  wurden  gezwungen ,  das  Gemeindeland 
an  die  Römer  zu  überlassen  ,  welches  darauf  an  römische  Bürger 
vertheilt  wurde. 

10)  Ucber  das  J,  339  s.  Liv.  VIII,  12:  consules  T.  Aemi- 
lius  Mamercinus  U.  Publilius  Philo  —  Latinos  ob  iram  agri 
amissi  rebellantes  in  campis  Fenectanis  lüdcrunt  eastrisque  exu- 
erunt.  Die  Pedaner,  von  Tibur,  Präneste,  Veliträ,  Lanuvium 
[Lavinium  Nieb.] ,  Antium  unterstützt ,  wurden  zwar  von  Aemi- 
Üus  geschlagen :  indess  zog  derselbe  ab ,  ehe  Pedum  genommen 
war.  Ueber  das  J.  338  s.  Liv.  VIII,  13:  iam  Latio  is  Status  erat 
rerum,  ut  neque  bellum  neque  pacem  pati  possent:  ad  bellum  opes 
deerant,  pacem  ob  agri  adenipti  dolorem  aspernabantur.  mediis  con- 
siliis  standum  videbatur,  ut  oppidis  se  tenerent,  ne  laccssitus  Roma- 
nus causam  belli  haberet,  et  si  cuius  oppidi  obsidio  nuntiata  esset, 
undique  ex  omnibus  populis  auxilium  obsessis  ferretur.  —  Nee  quie- 
vere  (consules) ,  antecjuam  »xpugnando  aut  in  deditionem  accipiendo 
singulas  urbes  Latium  omne  subegere.  —  Die  Verhältnisse  der 
latinischen  und  der  ebenfalls  unterworfenen  eampanisehen  Städte 
werden  nun  sehr  verschieden  giordnet,  offenbar  zu  dem  Zwecke, 
um  dadurch  eine  Vereinigung  derselben  gegen  Rom  für  die  Folge 
zu  verhüten.  Ein  Theil  derselben,  der  am  meisten  begünstigte, 
bleibt  in  dem  Verhältniss  der  Bundesgenossenschaft ,  jedoch  mit 
der  Beschränkung ,  dass  ihnen  wenigstens  für  die  erste  Zeit  das 
gegenseitige  Conubium  und  Commercium  entzogen  wird.  So  nament- 
lich Tibur  und  Präneste.  Die  übrigen  Städte  erhalten  das  römische 
Bürgerrecht  ohne  Stimmrecht ,  jedoch  wieder  mit  dem  wesent- 
lichen Unterschiede ,  dass  den  einen  die  Selbstverwaltung  ihrer 
Communalangelegcnheiten ,  also  ein  eigner  Senat  und  eigne  Magi- 
strate belassen  wurden,  während  die  andern  alle  Selbstständigkeit 
verloren.  Alle  diese  Städte,  welche  (bis  römische  Bürgerrecht  erhiel- 
ten, wurden  Municipia  genannt,  ein  Name,  dessen  Bedeutung  sich 
mit  der  Lage  der  damit  benannten  Städte  im  Laufe  der  Zeiten  we- 
sentlich geändert  hat,  oder  auch  praefecturae .  wenn  nämlich  zur 
Verwaltung  des  römischen  Rechts ,  dessen  Annahme  mit  dem  römi- 
schen Bürgerrechte  von  selbst  verbunden  war,  ein  besonderer  Prae- 
feetus  in  dieselben  geschickt  wurde.  Die  Municipien  der  ersten 
Klasse  erhielten  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  nach  und  nach 
das  volle  römische  Bürgerrecht.  Die  Hauptstellen  über  diese  Ver- 
hältnisse sind  Liv.  VIII,  14.  Fest.  s.  v.  Municipium  (p.  127)  u.  s.v. 
Fraefecturae  (p.  233). 
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Die   Römer  erobern    Cales    und    legen 
daselbst  eine  Colonie  an.  ^^) 


Fabrateria  und  die   Lucaner  schliessen 
ein  Bündniss  mit  Rom.  ^^)    Fundi  und  Priver- 
num  empören  sich,  werden  aber 
wieder  unterworfen.  ^  ^) 

Nach  Fregellä  wird  eine  römische  Colo- 
nie geschickt.  ^^) 

Paläpolis,  ^^)  von  den  Tarentinem,  Nola- 
nern  und  Samnitern  aufgereizt  und  von  letz- 
tern beiden  unterstützt,^^)  im  Kriege  mit 
Rom ,  ^ ')  wird  aber 

unterworfen.  ^^)  Auf  Veranlassung  hiervon 
Zweiter  Samnitischer  Krieg  (bis 
304).  ^9) 


einer     der     Censoren      ein     Plebejer     sein 
solle.') 

Q.  PubKlius  Philo  der  erste  plebejische 
Prätor. ") 


Zwei   neue    Tribus,    die    Maecia    und 
Scaptia,  eingerichtet  (zusammen  jetzt  29).'') 


Durch  die  Lex  Poetelia  et  Papiria  wird 
die  Schuldknechtschaft  aufgehoben.^) 


11)  Cales  war  eine  Stadt  der  Ausoner,  über  welche  s.  S.  3. 
Anm.  20.  Ueber  diesen  Krieg  s.  Liv.  VIII,  16.  Die  Colonie 
war  wegen  der  Nähe  von  Samnium  sehr  stark  und  bestand  aus 
2500  Mann.  Der  Zweck  dieses  und  des  nachfolgenden  Krieges 
(s.  Anm.  13)  \ind  der  angelegten  Colonien  (vergl.  Anm.  14)  ist 
kein  anderer  als  die  beiden  nach  Samnium  führenden  Strassen 
(die  nachher  so  genannte  Via  Appia  und  die  Via  Latina)  für  den 
Fall  der  Erneuerung  des  Krieges  mit  den  Samnitern  zu  sichern. 
Die  Letzteren  waren  jetzt  bis  zum  J.  327  durch  einen  Krieg  mit 
Alexander  von  Epirus  beschäftigt  und  konnten  daher  die  Unterneh- 
mungen der  Römer  nicht  hindern,  s.  Liv.  VIII,  17.  24.  Strab.  VI, 
1.   p.  7.  3.    p.  47. 

12)  Liv.  VIII,  19:  legati  ex  Volscis  Fabraterni  et  Lucani  Ro- 
mam  venerunt  orantes,  ut  in  fidem  reciperentur :  si  a  Samnitium 
armis  defensi  essent,  sc  sub  imperio  populi  Romani  fideliter  atque 
oboedienter  futuros :  missi  tum  ab  senatu  legati  denuntiatumque  Sam- 
nitibus ,  ut  eorum  populorum  finibus  vim  abstinerent :  valuitque  ea 
legatio,  non  tam  quia  pacem  volebant  Samnites,  quam  quia  nondum 
parati  erant   ad  bellum. 

13)  S.  Liv.  VIII,   19  —  21. 

14)  Liv.  VIII,  22:  Fregellas  (Sidicinorum  is  ager,  deinde 
Volscorum  fuerat)  colonia  deducta.  Ueber  diese  Colonie  beschwe- 
ren sich  die  Samniter  nachher  bitter,  s.  lAv.  VIII,  23.  IHonys. 
Exe.   p.  2325.  R. ,   und  wahrscheinlich  mit  Recht,    da  Fregellä  dem 


a)  Schon  im  J.  342  sollen  durch  einen  Aufstand  der  in  Cam- 
panien  stehenden  Truppen  den  Patriciern  mehrere  Zugeständ- 
nisse abgezwungen  worden  sein,  s.  Liv.  VII,  38  —  42.  Appian. 
Samn.  fr.  1.  Zonar.  VII,  25.  Indessen  sind  die  Nachrichten 
hierüber  so  unklar  und  so  widersprechend,  dass  sich  nichts 
Bestimmtes  daraus  entnehmen  lässt.  Ueber  die  leges  Publiliae  s. 
Liv.  VIII,  12:  tres  leges  secundissimas  plebei,  adversas  nobilitati 
tulit:  unam,  ut  plebi  scita  omnes  Quirites  tenerent,  alteram ,  ut 
legum,    quae   comitiis    centuriatis    ferrentur ,    ante    initum    suÜ'ragium 


Vertrag  von  340  gemäss,  s.  S.  35.   Anm.  4.   5,   in   das   Gebiet   der 
Samniter  gehören  mochte. 

15)  Liv.  VIII,  22:  Palaepolis  fuit  haud  procul  inde  ubi  nunc 
Neapolis  sita  est:  duabus  urbibus  populus  idem  habitabat.  Cumis 
erant  oriundi.  —  haec  eivitas  cum  suis  viribus  tiun  Samnitium  infidae 
adversus  Romanos  societati  freta  sive  pestilentiae ,  quae  Romanam 
urbem  adorta  nuntiabatur ,  fidens  niulta  hostilia  adversus  Romanos 
agrum  Campanum  Falernumque  incolentes  fecit. 

16)  Die  Versprechungen  dieser  3  Völker  s.  IHonys.  Exe. 
p.  2314  —  19.  Die  Unterstützung  wurde  durch  2000  Nolaner  und 
4000  Samniter  gewährt ,  welche  die  Besatzung  der  Stadt  verstärkten, 
s.  Liv.   VIII,   23. 

17)  Der  Consul  Q.  Publüius  Philo  belagerte  die  Stadt,  und 
setzte  die  Belagerimg  auch  nach  Ablauf  seines  Jahres  als  Proconsul 
fort,  i?r.  VIII,  23.  (Prorogatio  imperii  non  ante  in  ullo  facta,  Liv. 
VIII,  26.) 

18)  S.  Liv.  VIII,  25  —  26.  Die  Stadt  soll  durch  zwei  Paläpo- 
litaner,  Charüaus  und  Nymphius,  den  Römern  überliefert  worden  sein: 
sie  verschwindet  seitdem,  und  Neapolis  allein  besteht  fort,  mit  wel- 
chem ein  Bündniss  geschlossen  wurde:  eo  enim  deinde  summa  rei 
Graecorum  venit,  s.  Liv.  VIII,  26. 

19)  Die  der  Kriegserklärung,  welche  von  Rom  aus  geschieht, 
vorausgehenden   Unterhandlungen    s.   Liv.   VIII,    23.      IHonys.   Exe. 


patres  auctores  fierent,   tertiam,   ut  alter   utique   ex  plebe  —  censor 
crearetur.     Vergl.  S.  26.   Anm.  c. 

b)  S.  Liv.  VIII,  15. 

c)  S.  Liv.  VIII,  17.  Die  Maecia  war  von  dem  Berge  Maecius 
bei  Lanuvium  benannt. 

d)  S.  Liv.  VIII,  28.  Die  Veranlassung  wurde  durch  den 
Frevel  eines  patricischen  Gläubigers  gegeben,  s.  Liv.  a.  a.  O. 
Lionys.  Exe.   p.   2338.       Valer.  Majc.  VI,    1,9      Das  Gesetz  lautet: 
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als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     390  — 2«5. 


» 


1 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 

Jahre  Roms. 

1                 Aeussere  Geschichte. 

: 

Innere  Geschichte. 

324. 
321. 

320. 
318. 

430. 
433. 

434. 
436. 

Die  Samniter  von    dem  Magister  Eqiii- 
tum    Q.    Fabius    Rullianus    und    dann   auch 
von    dem   Dictator   L.  Papirius    Cursor    ge- 
1  schlagen.  ^^) 

Die  Consuln  T.  Veturius  Calvinus    und 
Sp.    Postumius    werden    von    den    Saranitern 
unter  C.  Pontius  in   den  caudinischen  Pässen 
eingeschlossen    und     zu   einem    schimpflichen 
Frieden  gezwungen.  ^^) 

Die  Römer  erkennen  den  Frieden  nicht 
an  22)    und    schlagen    unter    Papirius    Cursor 
und  Publilius  Philo  die  Samniter  bei  Caudium 
i  und  Luceria.  ^3) 

1 
1 
1 

1 

Zwei    neue    Tribus,    die    üfentina    und 

312. 

442. 

Falerina,  eingerichtet  (zusammen  31).*) 

Appius    Claudius    vertheilt    als    Censor 

die    freigelassenen     und    besitzlosen    Bürger 
unter  die  Tribus.') 

Er   legt  die  Via  Appia  und  eine  Was- 
serleitung an.^) 

Jahre  v.  Chr 
Geb. 


p.  2319  —  28.  Die  Lucaner  und  Apuler  waren  beide  Anfangs  auf 
Roms  Seite  getreten,  s.  Liv.  VIII,  25,  vergl.  Anm.  12.  Die  erstem 
wurden  durch  eine  List  der  Tarentiner  zum  Abfall  gebracht,  worauf 
ihre  festen  Plätze  von  den  Saninitern  besetzt  werden.  Auch  die  Ve- 
stiner  standen  auf  Seiten  der  Samniter,  sie  werden  aber  im  folgen- 
den Jahre  von  den  Römern  besiegt,  s.  Liv.  VIII,  29. 

20)  Des  Fabius  Sieg  in  Abwesenheit  des  Dictutors  bei  Im- 
brinium,  s.  Liv.  VIII,  30;  der  Dictator  will  ihn  dafür  mit  dem 
Tode  bestrafen  lassen  und  lässt  sich  nur  mit  grosser  Mühe  besänfti- 
gen, s.  ebenda s.  VIII,  30  —  35.  Pseiido-  Frontin.  IV,  1,  39;  die  Sol- 
daten, auf  den  Dictator  um  dieser  Härte  willen  erbittert,  wol- 
len in  einer  ersten  Schlacht  nicht  siegen,  in  einer  zweiten  Schlacht 
erleiden  aber    die  Samniter   eine  vollständige  Niederlage,    s.  ebenda». 

vm,  36. 

21)  Nach  jenen  Niederlagen  des  J.  324  (s.  Anm.  20)  baten 
die  Samniter  um  Frieden,  sie  erhielten  aber  nur  einen  einjähri- 
gen "Waffenstillstand ;  hierauf  begann  der  Krieg  im  J.  323  wie- 
der, die  Samniter  wurden  im  J.  322  wieder  gesehlagen  und  er- 
neuerten nun  ihre  IJittcn  um  Frieden.  Oblgleich  sie  aber  den 
Urheber  des  Abfalls,  IJrutulus  Piipius  (obwohl  nur  todt,  denn 
er  hatte  sich ,  um  diesem  Schicksal  zu  entgehen ,  selbst  getödtet ), 
auslieferten :  wurde  ihnen  doch  der  Friede  verweigert ,  s.  Liv. 
VIII,  37  —  40.  Hierauf  folgt  die  Einschliessung  in  den  Furculae 
Caudinae,  über  welche  s.  Liv.  IX,   1  —  7.     Appian.  Samn.  IV,  2  —  7. 


ne  quis  nisi  qui  noxam  meruisset,  donec  pocnam  lueret,  in  com- 
pedibus  aut  in  nervo  teneretur :  pecuniue  creditae  bona  debitoris, 
non  corpus  obnoxium  esset.  Vergl.  l'arr.  de  l.  l.  VII,  105.  Cic. 
de  rep.  II,  34. 

e)  S.  Liv.  IX,  20.  Der  Hauptort  der  Üfentina  war  Privernum, 
3.  Lucilius  bei  Fest.  s.  v.  Oufentinae  (p.   194). 

f)  S.  Liv.  IX,  29,  46;  forensis  factio  Appii  Claudii  censura 
vires  nacta,  qui  senatum  primus  libertinorum  filiis  lectis  inquina- 
verat  et  posteaquam    eam  lectionem  nemo    ratam  habuit  nee  in  curia 


Dass  die  Römer  sich  erat  zur  Unterhandlung  bequemten,  nachdem 
sie  vergeblich  versucht  hatten,  sich  mit  den  Waffen  einen  Weg 
durch  die  sie  einschliessenden  Feinde  zu  bahnen ,  geht  aus  Appian. 
a.  a.  0.  6.  Cic.  Of.  III.  §.  109  und  de  senect.  ^.41  hervor. 
Pontius  dictirt  ihnen  folgende  Bedingungen :  inermes  cum  singulis 
vestimentis  sub  iugum  missurum,  alias  condiciones  paeis  aequas 
vietis  ac  victoribus  fore:  si  agro  Samnitium  decederetur,  coloniae 
abducerentur,  suis  inde  legibus  Romanum  ac  Samnitem  aequo  foe- 
dere  victurum  {Liv.  IX,  4),  welche  von  den  Consuln,  den  Legaten, 
Quaestoren  und  Tribunen  {Liv.  IX,  5)  beschworen  werden.  Die 
Samniter  erobern  darauf  Luceria ,  Fregellä  und  Satricum ,  s.  Liv. 
IX,   12. 

22)  S.  Liv.  IX,  8 — 12.  Die  Consuln  und  die  übrigen  Sponso- 
res  werden  den  Saninitern  als  Sühnopfer  ausgeliefert,  von  diesen  aber 
mit  Recht  zurückgewiesen,  weil  mau,  um  den  Vertrag  aufzuheben, 
das  Heer  wieder  in  den  Engpass  zurückführen  müsse. 

23)  S.  Liv.  IX,  12 — 15.  Nun  werden  auch  die  verlornen 
Städte  wieder  erobert,  s.  Liv.  IX,  12.  16.  28.  Hierauf  erhalten 
die  Samniter  im  J.  318  einen  2jährigen  Waffenstillstand.  Nach  des- 
sen Ablauf  machen  die  Römer  im  J.  316  in  dem  (im  J.  323  wieder 
abgefallenen)  Apuli(Mi  und  Lucanien  bedeutende  Fortschritte,  erleiden 
aber  dann  im  J.  315  in  der  Schlacht  bei  Lautuiä  einen  grossen  Ver- 
lu.st,  stellen  indess  ihr  Glück  wieder  her.  S.  Liv.  IX,  20  —  28. 
Vergl.  Diod.  XIX,  72. 


adeptus  erat  quas  petierat  opes  urbanas ,  humilibus  per  omnes 
tribus  divisis  forum  et  campuni  corrupit .  vergl.  Diodor.  XX,  36. 
Appius  Claudius  gewann  hierdurch  einen  solchen  Anhang  unter  dem 
Volk ,  dass  er  es  wagen  konnte  ,  die  Censur  über  die  gesetzmässige 
Zeit  hinaus  (s.  S.  27.  Anm.  h)  fortzuführen,  s.  Liv.  IX,  33  —  34. 
42,  und  dass  er  im  J.  307  zum  Consul  gewählt  wurde,  s.  Liv.  IX, 
42.     riut.  P»bl.  7. 

g)    S.    Liv.    IX ,    29 :     censura    clara    eo    anno    Ap.    Claudii    et 
C.     Plautii    fuit ,     memoriae    tamen    felicioris     ad    posteros    nomea 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Ausbruch  des  Kriegs  mit  den  Etru- 
skern.  ^*) 

Q.  Fabius  dringt  durch  den  ciminischen 
Wald  und  schlägt  die  Etrusker.  2») 

L.  Papirius  schlägt  die  Samniter  bei 
Longula.  ^^)    » 

Niederlage  der  Umbrer  bei  Me- 
vania.  27) 

Die  Herniker  geschlagen.  2^) 

Erneuerung  des  Bündnisses  mit  Car- 
thago.  2^) 

Friede  mit  den  Samnitem.  ^^) 


Dem  Volke  wird  die  Wahl  von  16  Mili- 
tärtribunen überlassen. ") 


Der  Aedile  Cn.  Flavius  macht  den  Ka- 


Die    Aequer   besiegt    und    unterwor-  !  lender    der    Tage,    wo   gerichtliche  Verband- 


24)  S.  Liv.  IX ,  32 .  Dum  haec  geruntur  in  Samnio ,  iam 
omnes  Etruriac  populi  praeter  Arretinos  ad  arma  ierant  ab 
oppugnando  Sutrio,  quae  urbs  socia  Romanis  velut  claustra 
Etruriac  erat,  ingens  orsi  bellum.  Die  Römer  schlagen  die  Etru- 
sker bei  Sutrium,  der  Sieg  wird  aber  nicht  ohne  grosse  Anstrengung 
errungen. 

25)  S.  Liv.  IX,  35  —  37.  Diod.  XX,  35.  Fabius  schlägt  die 
Etrusker  zuerst  wiederum  bei  Sutrium,  aber  ohne  erheblichen 
Erfolg.  Desshalb  xmternimmt  er  den  kühnen  Zug  durch  den  cimi- 
nischen Wald  (das  Gebirge  von  Viterbo)  und  schlägt  den  Feind 
entweder  jenseits  desselben  oder  nach  seiner  Rückkehr  bei  Su- 
trium. Hierauf  schlössen  sofort  Perusia,  Cortona  und  Arretium 
einen  30jährigen  Waffenstillstand  mit  Rom,  s.  Liv.  IX,  37.  Mit 
den  übrigen  Etruskern  kam  der  Krieg  erst  nach  fernerweiten  Siegen 
im  J.  308  zu  Ende,  s.  Liv.   IX,   39.  40.  41. 

26)  S.  Liv.  IX,  38-40.  Die  Römer  hatten  nach  Wieder- 
herstellung ihres  Glücks  im  J.  314  die  Colonie  Luceria,  im 
J.  313  Suessa,  Interamna  und  Casinum  zur  Sicherung  ihrer  Er- 
oberungen gegründet,  Liv.  IX,  26.  28.  Diod.  XIX,  101.  Vell. 
I,  14.  Hierauf  drangen  sie  in  das  Gebiet  der  Sanmiter  selbst  ein 
und  gewannen  daselbst  mehrere  Vorthcilc,  Liv.  IX,  31.  38.  Als 
aber  die  Samniter  von  dem  gefährlichen  Unternehmen  des  Fabius 
im  J.  310  hörten,  erhoben  sie  sich  mit  neuer  Kraft.  Sie  hatten 
die  Absicht,  durch  das  Land  der  Marser  und  Sabiner  nach  Etru- 
rien  zu  marschiren  und  sich  so  mit  den  vermeintlich  siegreichen 
Etruskern  zu  verbinden.  Desshalb  ernannte  der  Consul  Fabius 
seinen  Feind  Papirius  Cursor  zum  Dictator,  Liv.  IX,  38.  Cass. 
Dio  fr.  36,  26.  Noch  ist  bemerkensworth ,  dass  die  Samniter 
sich  zu  diesem  Kriege  mit  den  kostbarsten  Waffen ,  namentlich 
mit  goldenen  und  silbernen  Schildern  geschmückt  hatten:  tantum 
magnificentiae  visum  in  his,  ut  aurata  scuta  dominis  argentarianim 
ad  forum  ornandum  dividerentur:  inde  natum  initium  dicitur  fori 
ornandi  ab  aedilibus,  cum  tensae  ducerentur  {Liv.  IX,  40).  Pa- 
pirius Cursor  wird  nunmehr  nicht  wieder  als  handelnd  erwähnt 
und    scheint   bald    darauf    gestorben    zu   sein.      Sein  Lob    Lir.    IX, 


Appi  ,  quod  viam  munivit  et  aquam  in  urbem  duxit ,  vergl. 
Diodor.  XX,  36.  Frontin.  de  aqmeduct.  5.  Diod.:  xai  tiüwiuv 
fiiv  To  xukovufvov  ytTTTtiov  vStoo  nno  ataSibiv  oydo^xorja  xa- 
TTjyctyfv  fii  T7]V  'Pw/iiTii'  — •  /UfT«  «ff  raira  t^$  «y'  (nvjoi)  xktj- 
r'^fiar)?  \47i7tCaq  öSov  rö  nXiiov  fi^Qos  Kd^oi^  OTfofoT^  xaT^ojQtoafr 
an'o  'Ptüfirjg  H^XQ'-  ^"^'^^^>  ovrog  jov  6iamT]uc(io?  aruöiwi'  nXfio- 
vtav  T\  ^iKwv. 


16  :  fuit  vir  haud  dubie  dignus  omni  bellica  laude ,  non  animi  solum 
vigore,  sed  etiam  corporis  viribus  excellens:  praecipua  pedum  per- 
nicitas  inerat  (vergl.  Zomr.  VII,  26),  quae  eognomen  etiam  dedit, 
victoremque  cursu  omnium  aetatis  suae  fuisse  ferunt  — ,  nee  cum 
ullo  asperiorem,  quia  ipse  invicü  ad  laborem  corporis  esset,  fuisse 
militiam  pediti  paritcr  equitique  — :  haud  dubie  illa  aetate,  qua 
nulla  virtutum  fcracior  fuit,  nemo  unus  erat  vir,  quo  magis  inniia  res 
Romana  staret. 

27)  Die  Umbrer  hatten  schon  im  vorigen  Jahre  an  dem  Kriege 
Theil  genommen,  Liv.  IX,  39.  Jetzt  hatten  sie  sogar  den  Plan, 
Rom  zu  überfallen.  Fabius  eilt  aus  Samnium  herbei,  und  die 
Schlacht  wird  wegen  der  Feigheit  der  Umbrer  (vergl.  S.  3.  Anm.  17) 
entschieden,  ehe  sie  angefangen  ist:  itaque  int^r  ipsum  ccrtamen 
facta  deditio  est  a  primis  auctoribus  beUi :  postero  insequentibusqne 
diebus  et  ceteri  Umbrorum  populi  deduntur.  Ocriculani  sponsione 
in  amicitiam  accepti,  Liv.  IX,  41.  In  ihr  Gebiet  wird  im  J.  299 
unter  dem  Namen  Namia  eine  Colonie  nach  Nequmum  geschickt, 
welches  indess  erst  nach  hartnäckigem  Widerstände  (es  wurde  von 
den  Samnitem  unter  der  Hand  unterstützt)  erobert  werden  musste, 
Liv.  X,  9  — 11. 

28)  S.  Liv.  IX,  43.  Das  Schicksal  der  Herniker:  Hernicorum 
tribus  populis ,  Aletrinati ,  Verulano ,  Ferentinati ,  quia  maluerunt 
quam  civitatem,  suae  leges  redditae,  conubiumque  inter  ipsos,  quod 
aliquamdiu  soli  Hernicorum  habuerunt ,  permissum.  Anagninis,  qui- 
que  arma  Romaiüs  intulerant,  civitas  sine  sußragii  latione  data,  con- 
cilia  conubiaque  adempta  et  magistratibus  praeterquam  sacrorum  cu- 
ratione  interdictum. 

29)  S.  Liv.  IX,   43.     {Polyb.  HI,  24?\ 

30)  (Seit  der  Schlacht  bei  Longula  hatten  die  Römer  noch  mehr- 
mals über  die  Samniter  gesiegt,  s.  Liv.  IX,  41.  43.  44.)  Lir.  IX, 
45  :  Samnitibus  foedus  aequum  redditum.  Vergl.  jedoch  Thont/s.  Exe. 
p.  2331:  ort  rovg  t'7r>jxöoi'?  ö/noloyrioavjtti  fOfoS^ai  (2"«u»'t'rfts) 
xai  irJi  TorTw  tw  ^ixicico  xmahaaiufroi?  Tof  nöUfiov  itnttrra 
Tiiid^tOr'Ka  Sti  Tofq  TiaofiXrnfoOi   i^v  nQxnv. 

h)  Bis  dahin  waren  erst  alle,  dann  seit  362  alle  bis  auf  € 
von  den  Imperatoren  gewählt  worden,  %.  Liv.  VII,  5.  Ueber  die 
jetzige  Veränderung  s.  Liv.  IX ,  30 :  duo  imperia  eo  anno  dan 
coepta  per  populum ,  utraque  pertinentia  ad  rem  mihtarem,  uiium 
ut  tribuni  militum  seni  deni  in  quattuor  legiones  a  populo  cre- 
arentur  quae  antea  perquam  paucis  suffragio  populi  relictis 
locis    dictatoruni    et   consulum    ferme    fuerant    beneficia:    —    alterum 
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Jahre 
T.  Chr.  Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


304. 


302. 
300. 


450. 


299. 
298. 
296. 


452. 
454. 


1  fen.  ^*)      Bündniss    mit   den   Marsern,    Mar- 
rucinem,  Pelignern  und  Frentanern.  ^^) 


455. 
456. 

458. 


Die  Etrusker  im  Krieg  mit  Rom.  '^) 

Dritter  Samnitischer  Krieg   (bis 
290).  34) 


31)  S.  Liv.  IX,  45.  THod.  XX,  101.  Die  Aequer  waren  durch 
das  Schicksal  der  Herniker  zum  Kriege  gereizt  worden,  leisteten 
aber  keinen  dem  alten  Kriegsruhm  entsprechenden  Widerstand: 
nomen  Aequorum  prope  ad  intcrnecioncm  deletum  (ZiV.).  Die  Römer 
legen  darauf  im  J,  303  in  ihrem  Lande  die  Colonie  Alba  an,  dess- 
halb  erneuern  sie  den  Krieg  im  J.  302,  s.  Liv.  X,  1,  und  im  J.  300, 
8.  Liv.  X,  9,  aber  ohne  Erfolg. 

32)  S.  Liv.  IX,  45.  Diod.  XX,  101.  Die  Marser  erneuern 
darauf  im  J.  301  noch  einmal  den  Krieg,  werden  aber  schnell 
wieder  unterworfen,  Liv.  X,  3. 

33)  S.  Tolyb.  II,  19:  av'Hq  yivofxivov  xivi'ifxarog  ix  tmv 
TQttVQttXTiiviov ,  d^fi'auvTt;  {ol  FakttTai.)  fii)  noXf/jog  ta.ioi'g  ^yfQ- 
xf^fj  ßc((}ig  uno  uir  avTiüv  hQi^l'ttv  ritg  ö(>/ii(<s  roir  r^unaiufxhvujr 
^{o(>o(fooovrTfg  xni  nooTii^^/jfvai  ri]%'  (Tvyytviiar,  fnl  öt  'Poi- 
fjaioi'i   naom'ivruv  x«i  /ufTf'a/or    cevrorg   rTjg  aT()rtTffag'  iv  t)  rrjv 


ut  duumviros  navalcs  classis  ornandae  reficiendaequc  causa  idem 
populus  iubcret.  Vergl.  über  die  fernem  Verhältnisse  bei  dieser  Wahl 
Liv.  XLII,  31.    XLIV,  21.     rol>/6.  VI,  19,   7. 

i)  S.  Liv.  IX,  46.  Eodem  anno  Cn.  Flavius  Cn.  filius  scriba, 
patrc  libertino  humili  fortuna  ortus,  ceterum  callidus  vir  et  facundus, 
aedilis  curulis  fuit:  —  civi?':'  ius  rcpositum  in  penotralibus  pontificum 
evulgavit  fastosque  circa  forum  in  albo  proposuit ,  ut  qiiando  lege 
agi  posset  stirctur.  Vergl.  Cic.  de  or.  I.  §.  186.  Diod.  XX,  36. 
Gell.  VII  (VI),  9.     m».  H.  N.  XXXIII,  ß.  17. 

k)  S.  Liv.  IX,  46:  ex  eo  tempore  in  duas  partes  diseessit 
civitas:  aliud  integer  populus,  fautor  et  cultor  bonorum,  aliud 
forensis  factio  tonebat ,  donec  U.  Fabius  et  P.  Decius  censorcs 
facti ,  et  Fabius  simul  concordiae  causa,  simul  ne  humillimorum 
in  manu  comitia  essent,  omnem  forensem  turbam  excretam  in 
quattuor  tribus  coniecit.  urbanasque  eas  appellavit;  adeoque  oam 
rem  acceptam  gratis  aniniis  ferunt,  ut  Maximi  cognomen,  (juod 
tot  victoriia  non  pepererat,  hac  ordinum  temperatione  pareret.  Ab 
eodem  institutum  dicitur,  ut  equites  idibus  Quinctilibus  transveheren- 
tur.  Die  obige  Maassregel  der  Beschränkung  der  Freigelassenen  auf 
die  städtischen  Tribus  wird  im  Verlauf  der  Zeit  öfters  wiederholt, 
z.  B.  im  J.  219,  s.  Liv.periocfi.  XX,  und  im  J.   167.   s.  Z?V.  XLV,  15. 


lungen    erlaubt    waren,    und    die  Processfor- 
meln  bekannt. ') 

Der  Censor  Q.  Fabius  beschränkt  die 
Freigelassenen  auf  die  4  Tribus  urbanae. '') 

Der  Tempel  der  Salus  wird  geweiht. ') 

Durch  die  Lex  Ogulnia  erlangen  die 
Plebejer  5  Stellen  im  Collegium  der  Augurn 
und  4  in  dem  der  Pontifices."") 

Die  Lex  Yaleria  de  provocatione 
erneuert. ") 

Zwei  neue  Tribus.  die  Aniensis  und 
Terentina,  eingerichtet  (zusammen  33),°) 


Das  StandbUd    der    den   Romulus    und    Remus 
säugenden  Wölfin  am  Ficus  RumLnalis  errichtet,  p) 


f(fi0^ov  noir\attfiivoi  üia  Tv^(>r^vi(ig  ö^iov  avarnrnfvanu^vcDV  a<pt(ft 
Tv(i()T}V(Ji}V  xicl  TKQißaköfitvot,  kfi'ag  nlij&og  ix  fjh'  Tfjg  'PcofAatüjv 
inaQ/iag  datfuJ^aig  fnavijXx'i-ur.  Anders  Livius ,  bei  welchem  die 
Gallier  von  den  Etruskern  durch  Gold  befriedigt  werden ,  so  das« 
sie  das  tyrrhenische  Gebiet  wieder  verlassen :  worauf  dann  die  Römer 
einfallen  und  die  Etrusker  schlagen.  Im  folgenden  Jahre  werden  sie 
bei  Volaterrä  geschlagen,  s.  Liv.  X,  12. 

34)  Die  Samniter  hatten  die  Lucaner  mit  Krieg  überzogen 
und  machten  grosse  Fortscliritte,  ihr  Heer  war  nach  Frontins 
Ausdruck  {Stratcg.  I,  11,  2)  successibus  tumidus.  Da  wandten 
sich  die  Lucaner  an  die  Römer,  erlangten  das  römische  Bünd- 
niss ,  und  als  die  Römer  von  den  Samnitem  verlangten ,  dass  sie 
das  Gebiet  der  Lucaner  verlassen  sollten ,  erhielten  sie  eine 
trotzige  Antwort.  S.  Liv.  X,  11  —  12.  Ihont/s.  Exe.  p.  2328 
bis  32.     Dies    die  Veranlassung    zu  diesem  Kriege.     Aus  den   ersten 


1)  S.  Liv.  X,  1  vergl.  Liv.  IX,  31.  43.  Dieser  Tempel  ist 
auch  desswegen  merkwürdig,  weil  ihn  C.  Fabius  Pictor  mit  Gemäl- 
den (wahrscheinlich  die  Schlacht,  in  welcher  er  gelobt  \vurde ,  dar- 
stellend) schmückte:  das  erste  Beispiel  von  Ausübung  dieser  Kunst 
in  Rom,  welches  dem  Plinius  bekannt  war,  s.  U.  N.  XXXV,  7,  19. 
Vgl.    fal.  Mau:  VIII,   14,  6. 

m)  S.  Liv.X,  6  —  9.  lieber  die  bisherige  Zahl  4  s.  S.  11.  Anm. 
m.  Lir.  6 :  Q.  et  Cn.  Ogulnii  —  eam  actionem  suscepcrunt,  qua  non 
infimam  plebem  accenderent,  sed  ipsa  capita  plebi.s,  consularis  trium- 
phalesquf  plebeios,  quorum  honoribus  ni  hi  1  praeter  .sacerdotia, 
<!  u  a  e  n  o  n  d  u  m    p  r  o  m  i  s  c  u  u  e  r  a  n  t ,  d  e  e  s  s  e  n  t. 

n)  S.  Lir.  X,  9:  M.  Valerius  consul  de  provocatione  legem 
tulit  diligentius  sanetam :  tertio  ea  tum  post  reges  exactos  lata  est, 
semper  a  familia  eadem.  Causam  renovandae  saepius  haud  aliam 
fuisse  reor  quam  quod  plus  paucorum  opes  quam  libertas  plebis  pote- 
rant,  —  Valeria  lex  cum  cum,  (jui  provocasset,  virgis  caedi  securique 
nccari  vetuisset,  si  quis  adversus  ea  fecisset,  nihil  ultra  quam  „  im- 
probe  factum"  adiecit. 

o)  S.  Liv.  X,   9.     Vergl.  Cic.  pro  riatic.   §.  38.  39. 

p)  S.  Liv.  X,  23:  Eodem  anno  Cn.  et  Q.  Ogulnii  aediles 
eurules  aliquot  feneratoribus  diem  dixerunt;  quorum  bonis  mul- 
tatis    ex    eo,    quod    in    publicum    redactum    est,    aenea   in    Capitolio 


als  RepubUk.     Zweiter  Abschnitt,  390  —  265, 


41 
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Jahre  v.   Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Iiinere   Geschichte. 


295. 


290. 


289. 
286. 


459. 


464. 


465. 
468. 


Der    grosse   Sieg    des    Q.  Fabius    und 

P.    Decius    bei    Sentinum    über  Gallier    und 

Samniter.  ^^) 

Friede  mit  den  Samnitem.  ^^ 

Die  Sabiner  fangen  Krieg   mit   Rom 

an,    w^erden   aber    von  M'.   Curius  Dentatus 

besiegt  und  unterworfen.  ^'^) 


Jahren  desselben  werden  uns  zwar  zahlreiche  Siege  der  Römer  ge- 
meldet, s.  Liv.  X,  12.  14  —  15.  16  —  17;  indess  sind  die  Nachrich- 
ten darüber  von  der  Art,  dass  wir  nichts  Klares  und  Bestimmtes 
aus  ihnen  entnehmen  können. 

35)  Schon  im  J.  296  waren  die  Samniter  unter  Gellius  Egna- 
tius  nach  Etruricn  gezogen.  Sic  waren  zwar  mit  den  Etruskern 
zusammen  geschlagen  worden,  hatten  sich  aber  darauf  mit  den 
Galliern  und  Umbrern  verbunden,  Liv.  X,  16  —  21.  Folyb.  II,  19. 
Im  J.  295  hatten  die  Römer  ausser  den  beiden  consularischen 
Heeren  noch  3  andere  gerüstet.  Die  Consuln  führten  ihre  Heere 
gegen  die  vereinigten  Feinde  nach  Umbrien.  Eins  der  andern 
Heere  plünderte  Etruricn.  Hierdurch  wurden  die  Etrusker  und 
Umbrer  bewogen,  das  gemeinschaftliche  Lager  zu  verlassen,  um 
Etruricn  zu  schützen,  so  dass  die  Consuln  nur  mit  den  Galliern 
Tuid  Samnitem  zu  kämpfen  hatten.  S.  Liv.  X,  24  —  29.  Folt/b. 
II,  19.  Frontin.  II,  6,  1.  I>iod.  Exe.  XXI,  6.  Die  Schlacht 
wird  erst  durch  die  Aufopferung  des  Decius,  welcher  sich  gleich 
seinem  Vater  dem  Tode  weiht,  entschieden.  Der  Anführer  der 
Samniter  Gellius  Egnatius  bleibt  in  der  Schlacht.  Die  Etrusker 
werden  noch  in  demselben  Jahre  zweimal  geschlagen ,  Liv.  X, 
30.  31  und  legen  darauf  im  J.  294  die  Waflfen  grossentheils  nie- 
der, Liv.  X,  37.  Die  Gallier  gehen  nach  der  Schlacht  nach 
Hause.  Die  Samniter  schlagen  sich  wieder  nach  Samnium  durch, 
geben  aber  den  Krieg  noch  immer  nicht  auf,  s.  Liv.  X,  31:  Sam- 
nites  in  Sentinati  agro  in  Paelignis  (denn  von  diesen  wurden  sie 
überfallen,     als    sie    von   Sentinum   aus    nach    Samnium   zurückmar- 


limina  et  trium  mcnsarum  argentea  vasa  in  cella  IoWs ,  lovemquc 
in  culmine  cum  quadrigis  et  ad  ficum  Ruminalem  simulacra  infan- 
tium  conditorum  urbis  sub  uberibus  lupac  posuerunt,  semitamque 
saxo  quadrato  a  Capena  porta  ad  Martis  straveruiit.  (Vielleicht 
ist  dies  dieselbe  Wöltin.  welche,  bekannt  unter  den  Namen  der 
capitolinischen  Wölfin,  noch  jetzt  erhalten  und  eins  der  ältesten 
und  merkwürdigsten  Denkmäler  der  Kunst  bei  den  Römern  ist.) 
Eine  andere  für  die  Geschichte  der  Cultur  bei  den  Römern  beach- 
tungswerthe  Notiz  findet  sich  bei  Flin.  H.  K.  VII,  60,  213  wo  er- 
zählt wird,  dass  um  dieselbe  Zeit  L.  Papirius  Cursor  am  Tempel 
des  Quirinus  eine  Sonnenuhr  geweiht  habe. 

q)  S.  Liv.  Ep.  XI.  Fest.  s.  v.  sacramentmn  (p.  344\  Denselben 
wurden  die  Geschäfte  und  Befugnisse  der  Quaestores  parricidii  über- 
tragen, s.  S.  17.     Anm.  a. 

r)  Liv.  Ep.  XI:  Plebs  propter  aes  alienum  post  graves  et 
longas    seditiones   ad    ultimum    secessit    in    laniculum,    unde    a    Q. 

Peter,  Rom.  Zeittaf.    4.  Aufl. 


Die  Trium\'iri  capitales  eingesetzt.'') 
Das  Volk  wandert  zum  dritten  und 
letzten  Male  aus.*")  Die  Xothwendigkeit  der 
Bestätigung  durch  die  Curiatcomitien  wird 
durch  die  Lex  Maenia  für  die  Centuriat- 
comitien  und  durch  die  Lex  Hortensia  fiir 
die  Tributcomitien  aufgehoben. ") 


I 


schirten),  ad  Tifernum,  Stellatibus  agris  suis  ipsi  legionibus,  miiti 
alienis  ab  quattuor  exercitibus,  quattuor  ducibus  Romanis  caesi 
fuerant,  imperatorem  clarissimum  gentis  suae  amiserant ,  socios 
belli ,  Etruscos ,  Umbros ,  Gallos  in  eadem  fcrtuna  videbant  qua 
ipsi  erant,  nee  suis  nee  externis  mibus  iam  stare  poterant:  tarnen 
hello  non  abstinebant. 

36)  S.  Liv.  Ep.  XI.  Eutrop.  II,  9.  (üeber  die  Kriegsvor- 
fälle seit  295  s.  Liv.  X,  36  —  46.  Die  Kachrichten  sind  auch  hier 
nicht  ausreichend,  um  danach  die  Geschichte  des  Kriegs  klar  und 
deutlich  verfolgen  zu  können.  Nur  so  viel  mag  noch  bemerkt 
werden,  dass  im  J.  293  die  Samniter  ihre  Rüstungen  wieder  in 
ähnlicher  Weise  machten ,  wie  im  J.  309 ,  gleichwohl  aber  von 
dem  gleichnamigen  Sohne  d»s  L.  Papirius  Cursor  eine  grosse 
Niederlage  bei  Aquilonia  erlitten,  s.  Liv.  38  —  42.  Zonar.  VIII, 
1,  und  dass  im  J.  292  Q.  Fabius  Gurges  erst  von  den  Samni- 
tem geschlagen  wird ,  dann  aber  durch  die  Unterstützung  seines 
berühmten  Vaters  einen  grossen  Sieg  gewinnt,  Liv.  Epit.  XI. 
Cass.  Bio  fr.  36,  30.  Flut.  Fab.  Max.  24.  Vol.  Max.  V,  7,  1. 
Oros.  III,  22.) 

37)  S.  Liv.  Ep.  XL  Frontin.  Straf. 'I,  8,  4:  M'.  Curius 
adversus  Sabines,  qui  ingenti  cxercitu  conscripto  relictis  finibus 
suis  nostros  occupaverant ,  occultis  itineribus  manum  misit,  quae 
desolatos  agros  eorum  vicosque  per  diversa  inccndit.  Sabini  ad 
arccndam  domestican.  vastitatem  recesserunt,  Curio  contigit  et 
vacuos  infestarc  hostium  fines  et  exercitum  sine  proelio  avertere 
sparsumque    caedere.     Er    sagte,    nachdem    er    zurückgekehrt    war; 

Hortensio  dictatore  deducta  est,  vergl.  Zonar.  VIII,  2.  Die  schwe- 
ren Schulden  waren  durch  die  langen  Kriege  entstanden.  Der 
Preis,  um  den  Hortensius  das  Volk  zur  Rückkehr  bewegt«,  war 
die  Erleichterung  der  Schuldenlast,  und  die  Anm.  s.  genannten  Ge- 
setze. Eine  ausführlichere  Kunde  von  dieser  Bewegung  giebt  Cass. 
Bio  fr.  37. 

s)  Ueber  die  Lex  Hortensia  s.  Flin.  E.  K.  XVI,  10,  37  :  Q.  Hor- 
tensius dictator ,  cum  plebs  secessisset  in  laniculum .  legem  in  aescu- 
leto  tulit,  ut  quod  ea  iussisset,  omnis  Quirites  teneret ;  Gell. 
K.  A.  XV,  27,  4.  Gaius  I.  §.  3.  Imtitut.  I,  2,  4:  Sed  et 
plebiscita  lege  Hortensia  lata  non  minus  valere  quam  leges 
coeperunt.  Ueber  die  Lex  Maenia  s.  Cic.  Brut.  §.  55:  Is  (M'.  Cu- 
rius Dentatus)  tribunus  plebis,  interrege  Appio  Caeco  di- 
serto  homine  comitia  contra  leges  habente,  cum  de  plebe  coii- 
sulem  non  accipiebat ,  patres  ante  auctores  fieri  coegit:  quod  fuit 
permagnum   nonduni    lege    Maenia   lata,   vergl.    Liv.   1,    17:    Deere- 
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Zweite  Periode.     510-^265   v.  Chr.     Roms  Entwickelung 


Jahre  v,  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere    Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


284. 


470. 


283. 

471. 

282. 

472. 

281. 

473. 

280. 

474. 

Krieg    mit    den   Etruskern    und    Gal- 
liern;    die     Senonen     unterworfen     und    die  j 
Colonie  Sena  Gallica  gegründet;  j 

Etrusker  imd  Bojer   am  vadimonischen  • 
See  geschlagen.  ^^)  j 

Etrusker  und  Bojer  nochmals   geschla-  ! 
gen.     Hierauf  Friede  mit  den  Bojern,  ^^) 

Vierter  und  letzter  Samnitischer 
Krieg."«) 

Auch    die    Tarentiner     schliessen    sich 
diesem  Kriege  an.  *  ^) 

Pyrrhus,     von    den   Taren tinern    ge- 
rufen,   schlägt    die    Römer   bei   Heraclea.  "2) 


Tantum  agri  cepi,  ut  solitudo  futura  fuerit,  nisi  tantum  hominum 
cepissem ;  tantum  porro  hominum  cepi ,  ut  fame  perituri  fuissent, 
nisi  tantum  agri  cepissem  (Ps.  Aur.  Vict.  de  vir.  ili.  33).  — 
4'rinl  d'  o  avyyoatftvs  ^'lißiog  Pcjjuttiovg  aia&tai>tti  rov  nXovTov 
TOTg  TTodÜTOv ,  oTf  TOI/  f&vovg  TOL'Tov  xccTf'OTf]Onv  xvQioi ,  Strub. 
V,  3.  p.  370.  (Als  nach  diesem  Siege  das  Gemeindeland  der 
Sabiner  zu  je  7  Jugern  unter  das  Volk  vertheilt  wurde ,  gab 
Curius  den  bekannten  Beweis  seiner  Uneigennützigkeit ,  s.  Val. 
Max.  IV,  3,  5). 

38)  Diu  Hauptstelle  über  die  Ereignisse  dieses  Jahres  ist 
Polyb.  II,  19,  7  —  20,  3:  JiHy(:VOfj.iviüV  öt  ndXiv  hdii'  J/x« 
(s.  S.  41.  Anm.  35)  nttoiyivovTo  rnXäTui  ufice  fxiyceXrji;  OTQttTiiig 
noXiooxrjaoitf;  tt]V  ^tiorjTivior  noXiv.  'Pmucuoi  j^  nanftßurjiti^aav- 
ng  xal  avfußaXöttfg  tiqo  Trjg  nuXtojg  tjTTr'ji^rjnaV  fv  öi  rjj  /^«/JJ 
raiTTj  AtvxCov  iovajQari]yov  TeXtvrtjaavjog  Mäviov  InixiafoTt]- 
aav  rov  Köoiov.  ov  n^faßeiTctg  ixnffiiljavTog  dg  FaXctriav  vtisq 
ttüv  aixf^ctkiÖTbiv ,  JiaQaanovdt'iacaTig  iitartlXovto  rorj  nni^aßfig. 
Twv  (J*  'I'(ouaiü}V  1)710  jov  i'/iuor  fx  yftoog  tTiiaKmTfvoaufvon' 
änctvjTjaavTfg  avrf'ßciXov  ol  ^^r^vioveg  xuXov/ufvot  ruXiatu.  Pio- 
fitiioc  rf'  fx  nct(>((Tcci;fiog  XQUirjatirrfg  uvtoij'  Tovg  fitv  TrXfimovg 
anexreivcti' ,    roig    J*    Xomohg    iigßecXnv ,    T^g    iU   xiöoug    ty^vorro 


nnarig  fyxQUTtTg,  ffg  rji'  xui  TiowTrjj-  jfjg  FtiXcaiag  thioixtccv  tarfiXici' 
TT]V  2,'rivrjv  HQogayooivojutrrjv  noXiv  ouuivvuov  oiauv  Toig  7T{>6- 
Tfoov  avTijv  XKTOtxuiat  FaXaTnig.  —  Ol  (f*  Boiot  ihMnoiitfc 
^xnfTiTioxÖTicg  Toig  2it']r'MV(tg  xcu  öf^CamTfg  nfn)  riifiöv  xal  vrjg 
XOJQKg ,  iiij  7iul}(t)Oi  TU  naoaTtkt'jaioi' ,  fifaTQäTtiorcv  :i(ci<!fr]ufi  na- 
QctxttXf'aavTfg  Tv(i()rjvovg.  nii^Qoiaft-^VTfg  Sh  TTfol  ttjv  uäöfiovu 
jiuogayunfvou^iTjV  Xtuvrjv  nuQftt'i'iavTo  ' Po)/u(cinig.  fr  (U  t»)  u«X',I 
TuvTri  Ti\uh]VO)i'  /ntv  ul  nXi-ioim  xrtTfxoTirjauy ,  not'  dt  Iinio)r 
TfXfüjg  uXiyoi.  öif'ifiyov.  IHonys.  Exe.  p.  2344.  Appian.  Samn.  6. 
Gall.  11.  Gros.  III,  22.  Liv.  Epit.  XI.  (Die  Gallier  waren  von 
den  Vulsinienscrn  zu  Hülfe  gerufen  worden,  welche  mit  Arretium  im 
Krieg  waren.)  Aus  Appian  ist  zu  ersehen,  dass  sich  die  Eojer  mit 
den  Etruskern  auf  dem  Marsche  gegen  Rom  befanden ,  als  sie 
geschlagen  wurden. 

39)  S.  l'ohjb.  II,  20,  4:  Ol  iirjv  riXXü  Tip  xiau  TföSccg  h'i- 
(iiTO)  (Tr fj(fnoitjac(rTfg  ni&ig  ol  TTnofiotjutroi  xal  Toig  uqti  tmv 
vf(ov  rißdiiTug  xccO-07iXiac(VT fg  nruuTd^uvro  TiQog  'Pto/uuioig'  rjTTrj- 
i^fVTfij   (T    öXoa/fobig   t^   i"«/f?  fxoXug    hi^tiv  raig  ipr/ctTg   xul  6i((- 


TjQfoßei'Oiifjfvoi  nfQl  anoröiHv  xul  6iuXvonov  avvO^xitg  f&tvro 
TtQog  'Pwfia(ovg.  Tairtt  6f  awißant  yiyrfa&ai  tw  rp/rtf^  ttqo- 
Tfoov  hfl  Trjg  77i'^(5oi'  Siußäaiwg  ffg  Trjv  '  iTaXictv ,  ti^utitu)  6k 
Tfig   ruXaTwv  nf{n    .ItXifolg    Siaif&OQcig.  —  21,   1:    FaXaTni  d'    Ix 

1WV     7T()Ofl()r]f4fV(Of    fXaTT(Üji4nTÜ)V     fTT)    fitv    Tlf'VTf     XKl    1f TT ttQl'tXOVta 

Tr]v  Tjav/icci'  fo/ov  fI(irjrr)V  liyovTfg  TJQog  'Pojuatoig. 

40)  Die  Lukaner  scheinen  den  Krieg  zuerst  angefangen  zu 
haben,  indem  sie  Thurii  belagerten,  welches  die  Römer  in  Schutz 
nahmen.  Es  wurde  im  J.  282  durch  Fabricius  entsetzt,  s.  IHonys. 
Exe,  p.  2344.  Val.  Max.  I,  8,  6.  vergl.  Flin.  H.  N.  XXXIV,  15,  12. 
In  demselben  Jahre  wurden  aber  auch  die  Samniter  und  Bruttier 
besiegt,  s.  Dionys.  a.  a.  0.  und  p.  2355.  Liv.  Epit.  XII.  Die 
Samniter  mochten  auf  die  Nachricht  von  dem  Aufstand  der  Etru- 
sker und  der  Gallier  die  Walfen  ergriflfen  haben.  Auch  diese 
Völker  waren  von  Tarent  zum  Krieg  aufgereizt,  s.  die  folgende 
Anm.  41. 

41)  Die  Tarentiner  hatten  die  Völker  Untcritaliens ,  so  wie  die 
Gallier  und  Etrusker  zum  Kriege  aufgereizt,  s.  Cass.  IHo  fr.  39, 
1.  3.  Zoiifir.  VIII,  2,  Gros.  III,  22.  Sie  mochten  dabei  die  Hoff- 
nung hegen,  sich  selbst  von  der  unmittelbaren  Theilnahme  am  Kriege 
entfernt  halten  zu  können.  Auch  standen  sie  noch  im  Bündniss  mit 
Rom,  s.  Appian.  ISamti.  fr.  7.  Durch  eine  ohne  feindselige  Absicht 
geschehene  Verletzung  des  Vertrags  von  Seiten  der  Römer,  indem 
der  Duumvir  L.  Valerius  sich  mit  10  Schiffen  dem  Hafen  von  Ta- 
rent näherte,  Hessen  sie  sich  zu  der  ersten  Feindseligkeit  gegen 
Rom  fortreisscn.  Als  die  Römer  darauf  durch  eine  Gesandtschaft 
Genugthuung  forderten,  so  wurde  diese  nicht  nur  nicht  gegeben, 
sondern  der  Wortführer  der  Gesandten  L.  Postumius  überdem  auf 
schnöde  Art  beleidigt.  S.  IHonys.  Exe.  p.  2339—43.  Cass.  THo 
fr.   39  ,  5   ff.     Appian.  Samn.  7. 

42)  Tlttt.  Pyrrh.  13  :  nnfoßfig  fTTffji^ctv  ffg  "llnfinov  ovx  av- 
TMV  fiöriDV  (iXXi(  xal  twj'  IxaXiwTMV,  <hoon  t(Ö  ITnJno)  xopi'Cov- 
T«<,-  xccl  Xf'yovTag ,  Mg  Tjyffjorog  tfttfoorog  ötoi-Tai  xal  d'ö^av  f/or~ 
Tog,  öiräufig  J"*  tci  TÖäfv  v/iaQ^ovai  ufyäXui  nunti  Tf  ytfixaroiv 
xal   MfnoaniiDV  xal  2.'avriT(ür  xal   Taix'.VTtrmv  ffg  äiguvQi'ovg  In- 


xa 


verunt,  ut ,  cum  populus  regem  iussissct,  id  sie  ratum  caset,  si 
patres  auctorcs  tierent.  hodie  quoque  in  legibus  magistratibusque  ro- 
gandis  usurpatur  idem  ius ,  vi  adcmpta :  priusouam  populus  sutfra- 
gium  ineat ,  in  incertum  coraitiorum  cventum  patres  auctorcs  fiunt. 
{Die  Zeit  der  Lex  Maenia  ist  also  nur  verniuthungsweise  zu  be- 
stimmen ;    indess   kann    es    kaum    zwcifelhalt    sein ,    dass    sie   gleich- 


Tifig,  TTfCwr  (U  öfjov  TT^tTf  xal  ToiäxovTa  funiäiSag.  Vergl.  Paus. 
I,  12.  Des  Pyrrhus  eignes  Heer  bestand  aus  20000  Mann  Fuss- 
volk,    3000    Reitern,    2000    Schützen,     500     Schleuderern    und    20 


zeitig  mit  der  Lex  Hortcnsia  gegeben  wurde.)  Durch  beide  Gesetze 
werden,  wie  man  sieht,  nur  die  entsprechenden  Legcs  Publüiae  vom 
J.  339  wiederholt,  welche  sonach  wieder  '.n  Vergessenheit  gerathen 
sein  mussten.  Mit  ihnen  wurde  übrigens  äie  politische  Gleichstellung 
der  Patricier  und  Plebejer  vollendet.  • 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     390  —  265. 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere    Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Friede  mit  den  Etruskern.  •*  3) 

Aufruhr  der  campanischen  Legion  in 
Rhegium.  **) 

Sieg  des  Pyrrhus  bei  Asculum.  *^) 

Pyrrhus  in  Sicilien.  *^) 

Erneuerung  des  Vertrags  mit  Car- 
thago.  *'^) 

Pyrrhus,  aus  Sicilien  zurückgekehrt, 
wird  bei  Benevent  von  M'.  Curius  Denta- 
tus  geschlagen  und  giebt  den  Krieg  gegen 
Rom  auf.  48) 

Samniter,  Lucaner,  Bruttier 
unterworfen.     Tarent   genommen.*») 

Die  Aufrührer  in  Rhegium  unterwor- 
fen und  bestraft.  ^^) 


Elephanten,  s.  Plut.  Pyrrh.  15.  Auf  der  Ueberfahrt  erlitt  er 
Schiffbruch,  rettete  aber  doch  den  grössten  Theil  seines  Heeres. 
In  Tarent  angelangt,  war  das  erste,  was  er  that,  dass  er  die 
Tarentiner  einer  strengern,  ihnen  sehr  lästigen  Zucht  unterwarf, 
8.  Flut.  16.  Appian.  Samn.  8.  Zonar.  VIII,  2.  Die  Schlacht 
wurde  besonders  durch  die  überlegene  Reiterei  und  durch  die 
Elephanten  gewonnen,  s.  Plnt.  16—17.  Zonar.  VIII,  3.  Oros. 
IV,  1.  Nach  der  Schlacht  schickte  er  den  Cineas  nach  Rom  und 
Hess  den  Römern  den  Frieden  anbieten,  wenn  sie  den  griechischen 
Städten  in  Italien  völlige  Unabhängigkeit  zugestehen  und  den 
Lucanern,  Samnitern,  Apuliern  und  Bruttiern  das  Eroberte  zu- 
rückgeben würden.  Die  Römer  wiesen  indess  das  Anerbieten  zu- 
rück, 8.  Dionys.  Exe.  XVIII ,  7.  20.  Appian.  Samn.  10.  Plut. 
18  —  19.  Liv.  Ep.  XIII.  Zonar.  VIII,  4.  Eutrop.  II,  12.  (Des 
Appius  Claudius  Cäcus  Rede,  Cic.  Brut.  §.  61.)  Nun  rückte  der 
König  bis  nach  Präneste  vor,  wobei  sich  ihm  die  Bruttier,  Lu- 
caner, Apulier  und  Samniter  anschlössen,  s.  Plut.  16  — 17. 
Zonar.  VIII,  3.  Oros.  IV,  1.  In  Präneste  musste  er  aber  um- 
wenden, weil  das  bisher  gegen  die  Etrusker  verwandte  Heer 
sich  gegen  ihn  kehrte  und  der  bei  Ileraclea  geschlagene  Consul 
P.  Valerius  Laevinus  bereits  wieder  ein  Heer  in  Campanien  ge- 
sammelt hatte.  Im  Winter  darauf  die  berühmte  Gesandtschaft 
des     Fabricius.      S.    IHonys.    Exe.    p.    2344  —  56.       Appian.    Samnif. 

10.  l'lut.  20.  Zonar.  VIII,  4.  Cic.  Brut.  §.  55.  Val  Max. 
IV,  3,  6. 

43)  S.  Jhonys.  Exe.  p.  2355.  Zonar.  VIII,  4.  Der  Friede 
wurde  wahrscheinlich  in  der  ersten  Zeit  des  Krieges  mit  Pyrrhus 
geschlossen,  wodurch  sich  auch  die  vortheilhafteu  Bedingungen 
desselben  erklären:  denn  die  Etrusker  erscheinen  seitdem  als  in 
freiem  Bündniss  mit  Rom  stehend,  was  sich  namentlich  aus  der 
Art    und    Weise ,    wie    sie   zu   Zeiten   Rom   unterstützen ,     s.    Polyb. 

11,  24  und  Lir.  XXVIII,  45,  ergiebt.  Das  Land  hat  es  in  den 
200  Friedensjahren,  deren  es  von  jetzt  an  genoss,  wieder  zu  einer 
bedeutenden  Blüthe,  zwar  nicht  des  Volkslebens,  aber  doch  der 
Künste  und  Gewerbe  gebracht. 

44)  S.  Liv.  Epit.  XII:  Cum  in  praesidium  Rheginorum  legio 
Campana  cum  praefecto  Decio  Vibellio  missa  esset,  occisis  Rhe- 
ginis  Rhegium  occupavit,  vergl.  Ca^s.  Dio  fr.  40,  7.  Appian. 
Samn.  9.  Ihr  Unternehmen  stand  mit  dem  der  Mamertiner  in  Mes- 
sana in  Zusammenhang,  über  welche  s.  zum  J.  264. 


45)  S.  Plnt.  21.  vergl.  Liv.  Ep.  XIII.  Zomr.  Till,  5.  Oros. 
IV,  1.  Frontin.  Straf.  II,  3,  21.  Pyrrhus  rief  nach  der  Schlacht 
aus:  -4r  hi  ^iav fxäyriv'Ptü^aiovg vixr^aw^fv,  itTroXov/uf&a  TravTfXbig 
{Flut.).  Nach  den  andern  Nachrichten  soll  die  Schlacht  zweifel- 
haften Ausgangs  (dubio  eventu,  Liv.)  oder  gar  für  die  Römer  gün- 
stig gewesen  sein.  (Nach  Cic.  de  ßn.  U.  §.61.  Tusc.  I.  f.  89  und 
Zomir.  a.  a.  0.  hat  sich  hier  P.  Decius,  der  Enkel,  dem  Tode  für 
das  Vaterland  geweiht.) 

46)  Vorher  die  bekannte  Geschichte,  wie  Fabricius,  der  Con- 
sul dieses  Jahres,  dem  Pj-rrhus  den  verrätherischen  Arzt  aus- 
lieferte, s.  Flut.  21.  Zonar.  VIII,  5.  vergl.  Cic.  Off.  I.  k.  40. 
III.  §.  86  de  ßn.  V.  §.  64  und  bei  allen  Epitomatoren.  Worauf 
der  König  die  römischen  Gefangenen  entliess ,  s.  Plut.  a.  a.  0. 
Cic.  Off.  I.  §.  38.  40.  Seine  Ansprüche  auf  die  Krone  von  Sicilien 
gründeten  sich  auf  seine  Heiratli  mit  der  Lanassa,  der  Tochter 
des  Agathokles,  s.  Plut.  9.  Appian.  Samn.  11.  Ueber  den  Fort- 
gang dieser  Unternehmung  s.  Plut.  22  —  24.  Diodor.  XXII, 
11.  14.  Bionys.  Exe.  p.  2358  —  65.  Appian.  Samn.  11.  Zonar. 
VIII,    5. 

47)  S.  Liv.  Ep.  XIII.  Pdyb.  III,  25.  Dieser  Vertrag  war 
den  Worten  des  Polybius  zufolge  insofern  verchieden  von  den 
früheren,  als  er  zugleich  ein  Vertheidigungsbündniss  gegen  Pyrrhus 
enthielt. 

48)  Pyrrhus  wurde,  ehe  er  von  Sicilien  wieder  nach  Tarent 
kam,  zur  See  von  den  Carthagern  und  zu  Lande  von  den  Mamer- 
tinem  angegriffen,  s.  Bionys.  Exe.  p.  2360  —  65.  P/wf.  24.  Appian. 
Samn.  11,  brachte  aber  doch  noch  20000  Mann  und  3000  Reiter 
wieder  mit  nach  Tarent,  s.  Flut.  24.  Liv.  Ep.  XIV.  Oro«.  IV ,  2, 
Er  Hess  darauf,  als  er  nach  Epirus  zurückging,  den  Milo  mit  einer 
Besatzung  in  Tarent  zurück.  Er  selbst  fand  im  J.  272  seinen  Tod 
in  Argos.  Von  Kriegen  der  Römer  weiss  man  in  den  zwei  näch- 
sten Jahren  nichts,  und  nur  273  wird  ein  Triumph  in  den  Fasten 
genannt:  auch  sie  scheinen  also  in  diesen  Jahren  fast  ganz  geruht 
zu  haben. 

49)  S.  Zonar.  VIII,  6.  Liv.  Ep.  XV.  Oros.  IV,  3.  Frontin. 
Strateg.  HI.  3,  1.  Die  Samniter  machen  im  J.  268  noch  einen 
schnell  gedämpften  Versuch,  sich  zu  empören,  s.  Zonar.  VIII,  7. 

50)  Es  waren  nach  Polyb.  I,  7  nur  noch  300  übrig.  VwgL 
Zonar.    VIII,    6.     Appian.    Samn.    9.      Val.    Max.  II,    7,    15.      Oros. 

IV,   3. 

a  * 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


269. 
268. 

267. 
266. 


Die  Picenter  fallen  ab  und  werden  wie- 
der unterworfen.  ^^) 

Die    Sallentiner    mit   Krieg    überzogen 

und   mit   ihrer    und    der    sarsinatischen   Um- 

brer    Unterwerfung     die    Unterwerfung 

von   ganz   Mittel-    und   ünteritalien 
vollendet.  52j 


Das  erste  Silbergeld  geprägt.*) 

Die   Zahl    der    Quästoren    auf    8   ver- 
mehrt. "): 


51)  S.  Oros.  IV,  4.  Frontin.  Strat.  I,  12,  3.  Entrop.  II,  16. 
vcrgl.  Liv.  Ep.  XV. 

52)  S.  Zonar.  VIII,  7.  Eutr.  II,  17.  Fasti  triumph.  Ueber 
die  Verhältnisse  der  unterworfenen  Völker  im  Allgemeinen  ist  zu 
bemerken,  dass  dieselben  in  die  Bundesgenossenschaft  Roms  aufge- 
nommen werden.  Es  wird  ihnen  indcss  ein  Theil  ihres  Gebietes 
entzogen  und  hier  werden  Colonien  (meist  lateinische)  errichtet, 
welche  wesentlich   zu    dem  Zweck  dienen,    das  unterworfene  Land  in 


Abhängigkeit  und  Gehorsam  zu  erhalten.  Den  latinischen  Bun- 
desgenossen stehen  diese  neuen  Bundesgenossen  besonders  dadurch 
nach,  dass  jenen  die  Aufnahme  in  das  römische  Bürgerrecht  in 
vielen  Fällen  offen  stand.  So  z.  B. ,  wenn  sie  Nachkommen  von 
sicli  in  ihrer  Ileimath  zurückliessen  und  wenn  sie  ein  obrigkeitliches 
Amt  bekleidet  hatten ,  s.  Liv.  XLI ,  8.  Ascon.  ad  Cic.  in  Fison.  init. 
Appian.  B.  C.  II,  26.  Strab.  IV,  1.  p.  300.  \Gai.  I.  i  96 
Vergl.  Cic.  pro  Baib.    §.  53  ff. 


t)  Flin.S.  N.  XXXIII,  13,  44  :  Argentum  signatum  est  anno  urbis 
CCCCLXXXV  Q.  Ogulnio ,  C.  Fabio  coss.  quinque  annis  ante  pri- 
mum  bellum  Punicum ,  vergl.   Liv.  Ep.  XV. 

u)  Diese  Vermehrung  des  CoUegiums  war  durch  die  Ausdeh- 
nung der  römischen  Herrschaft  nöthig  geworden.  Das  Jahr  dersel- 
ben ergiebt  sich  aus  Lyd.  de  niagistr.  I,  27,  wo  die  Consuln,  unter 
denen  sie  geschah,  namhaft  gemacht  werden;  Tae.  Ann.  XI,  22 
leisst  es,    sie  sei  geschehen  „ stipendiaria   iam  Italia  et  accedentibus 


provinciaruni  vectigalibus " ;  Liv.  Ep.  XV  erwähnt  -ic  zugleich  mit 
der  Unterwerfung  der  Sallentiner.  [Nunmehr  reichten  die  austre- 
tenden Quästoren  vollkommen  hin,  den  Senat  zu  ergänzen,  und  so 
mag  jetzt  die  Ordnung  der  Aufnahme  in  den  Senat  eingetreten  sein, 
welche  S.  17  Anm.  b  als  die  zuletzt  üblich  gewordene  bezeichnet 
worden  ist.  Nachdem  dies  aber  geschehen  war,  so  war  es  auch 
nicht  mehr  möglich,  die  alte  Zahl  300  der  Senatoren  festzuhalten, 
die  man  demnach  von  jetzt  an  aufgegeben  haben  mag.] 


DRITTE   PERIODE. 

265—133  V.  Chr. 
Roms  Blüthe    als  Republik. 

Nach  der  Unterwerfung  von  Mittel-  und  Unteritalien  werden  die  mächtigsten  Staaten  der  damaligen  alten  Welt 
Carthat'o  Macedonien,  Syrien,  nach  einander  besiegt  und  unterworfen.  Auch  das  cisalpinische  Gallien  (Oberitalien) 
und  ein  Theil  des  transalpinischen  wird  erobert  und  dem  römischen  Reiche  einverleibt.  Im  Innern  erfreut  sich  das 
ffanze  Volk  nach  Aufhebung  des  Gegensatzes  zwischen  Patriciern  und  Plebejern  der  freiesten  und  ungestörtesten 
EntWickelung  aller  seiner  Kräfte  bis  gegen  Ende  der  Periode,  wo  ein  anderer  Gegensatz  zwischen  den  Reichen 
und  Vornehmen  eines  Theils  und  den  Armen  und  Niedrigen  andern  Theils  hervorzutreten  anfangt.  —  Mit  dieser 
Periode  treten  auch  die  ersten  Anfänge  der  römischen  Literatur  hervor.  Anfangs  wird  sie  nur  von  Mannern  mede- 
ren  Standes  und  durch  Verpflanzung  griechischer  Geisteserzeugnisse  auf  römischen  Boden  angebaut;  weiterhm  findet 
sie  mehr  Eingang  und  in  einigen  Zweigen  auch  eine  eigentliümlichere  Ausbildung. 

Erster  ÄbscJmitt  ^^s  zmn  Ende  des  zweiten  pimischen  Kriegs,  201.  Es  werden  zwei  lange  und  blutige 
Kriege  mit  Carthago  ge.  Jirt,  durch  die  Carthagos  Macht  gebrochen  und  Sicilien ,  Sardinien  und  Spanien  gewon- 
nen wird.  Gleichzeitig  wird  das  cisalpinische  Gallien  unterworfen.  Wie  nach  aussen  die  glänzendste  Tapferkeit, 
80  zeigt  das  römische  Volk  im  Innern  die  grösste  Mässigung;  zwischen  den  beiden  Ständen  herrscht  die  voll- 
kommenste Eintracht  und  an  die  Stelle  des  früheren  Parteikampfes  ist  der  Wettkampf  des  hingehendsten, 
opferfreudigsten  Patriotismus  getreten.  r      -^   n      u 

Zweiter  Abschnitt.  Bis  zum  Ausbruch  der  Gracchischen  Unruhen,  133.  Auf  den  Kampf  mit  Carthago 
folgt  von  selbst  der  Kampf  mit  den  zwei  mächtigsten  der  aus  Alexanders  Weltmonarchie  hervorgegangenen 
Königreiche,  mit  Macedonien  und  Syrien.  Beide  werden,  eins  nach  dem  andern  besiegt  und  ersteres  allmählich 
ganz  vernichtet,  letzteres  wenigstens  so  geschwächt,  dass  es  keinen  Widerstand  mehr  gegen  Rom  wagen  kann. 
Gegen  Ende  der  Periode  wird  auch  Carthago  durch  einen  dritten  Krieg  völlig  vernichtet.  Neben  der.  Gewalt 
der  AVafl'en  macht  sich  auch  die  politische  Klugheit  des  römischen  Senates  immer  mehr  geltend,  durch  welche  aie 
unterworfenen  Staaten  und  Völker  immer  mehr  als  Provinzen  unter  die  römische  Herrschaft  gebeugt  werden. 
Nach  und  nach  wird  durch  die  aus  den  eroberten  Ländern  nach  Rom  strömenden  Schätze  die  Ungleichheit  des 
Besitzes  z^vischen  einzelnen  Bevorzugten  und  der  grossen  Masse  immer  mehr  gesteigert  und  dadurch  der  Grund 
zu  neuen  Parteikämpfen  gelegt.  Durch  diese  Reichthümer  und  durch  die  mit  ihnen  zugleich  nach  Rom  fliessen- 
den Kunstschätze,  so  wie  durch  die  immer  häufiger  werdenden  Berührungen  mit  den  Griechen  werden  Kunst 
und  Literatur  wesentlich  gefördert. 


An  merk.  Zu  den  Quellen  tritt  für  diese  Periode  Poly- 
bius  hinzu,  geb.  205,  gest.  123  v.  Chr.,  welcher  ein  Geschichts- 
werk von  40  Büchern  verfasste  und  darin  die  allgemeine  Geschichte 
der  Jahre  220  bi:3  146  darstellte.  Er  geht  indess  in  der  Einlei- 
tung noch  weiter  in  der  Zeit  zurück,  so  dass  wir  ihn  vom  J.  264 
an  als  Hauptquellc  zu  benutzen  haben.  Leider  sind  nur  die  ersten 
5  Bücher  vollständig  erhalten  ,  welche  bis  zur  Schlacht  bei  Cannä 
reichen;  indess  bieten  die  von  den  übrigen  Büchern  erhaltenen 
Bruchstücke  und    Auszüge    noch    immer   eine   reiche   überaus   werth- 


voUe  Ausbeute,  und  so  weit  er  uns  fehlt,  wird  er  uns  wenigstens 
einigcrmaassen  durch  Livius  ersetzt  ,  der  seine  Darstellung  der  Zeit 
hauptsächlich  (wenn  auch  nicht  ausschliesslich  und  nicht  immer  sorg- 
fältig genug)  aus  ihm  entnommen  hat.  Ton  Flufarch  gehören  in 
diese  Zeit  die  Lebensbeschreibungen  des  Fabius  Cunctator,  M.  Mar- 
cellus,  T.  Quintius  Flamininus,  L.  Aemilius  Paulus;  von  Appian 
(um  1.50  n.  Chr.)  gehören  besonders  die  Punica  und  Hispanica  hier- 
her. Beide  letztgenannten  Schriftsteller  gewinnen  erst  vom  J.  167 
an,  wo  uns  Livius  verlässt,  grössere  Bedeutung. 


Erster  Abschnitt.    265-301. 

a)  265  —  241. 


Innere  Geschichte. 


Erster     punischer     Krieg     bis 
241  ^).     Die    Römer,   von   den  Mamertinem 


1)  Die  Grundlage  für  die  Darstellung  dieses  Kriegs  bildet 
Folyb.  I,  8 — 64.  Da  indess  Polybius  in  der  Einleitung  seines 
Werks  nur  kurze  Uebersichten  gewährt  (s.  1 ,  13,  1  tni  ßna/i 
xcii  xfif tthacoöiHs  n^otxdtfxivovg  r«s  h  rrj  TiQOXtaaaxtiij  nod^fis 


vergl.  §.  7.  8) :  so  ist  für  die  weitere  Ausführung  Mehreres  aus 
Liodor.  Exe.  Hoesekel.  XXU ,  14  — XXR'.  Zonar.  VIII ,  8  —  17. 
Oros.  IV,  7  —  11  zu  entnehmen.  Ausserdem  finden  sich  einige 
Notizen     bei    Frontin.    Strateg.     und     in     den    Excerpten     des     Ca$- 
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eingeladen ,  bemächtigen  sich  Messana's  -) 
und  schlagen  die  Syrakusaner  und  Car- 
thager.  ^) 

Weitere  Fortschritte  derselben  in  Si- 
cilien ;  ^)  ihr  Eündniss  mit  dem  König  Hiero 
von  Syrakus.  ^) 

Agrigent,    der     Wartenplatz    der    Car- 
thager,    wird    belagert   und    nachdem  Hanno, 
["welcher  zum  Entsatz  der  Stadt  herbeikommt, 
geschlagen  worden  ist ,  erobert.  ^) 

C.  Duilius  gewinnt  den  ersten  römi- 
schen Seesieg  über  die  Carthager  bei 
Mylae.  ^) 


sius  Bio  und  Appian.  —  Zur  loichtern  üebersicht  kann  man  sich 
die  Geschichte  des  Kriegs  in  4  Abschnitte  theilen,  wo  dann  die  Jahre 
260,  256,  250,  deren  Bedeutung  sich  leicht  erkennen  lässt,  die 
Gronzpunkte  bilden. 

2)  Die  Mamertincr,  d.  h.  campaniseho  Miethstruppcn  dos  Aga- 
thokles,  die  sich  im  Uebcrmuth  Söhne  des  Mamera  (Mars)  oder 
Mamertincr  nannten  (s.  Festm  s.  v.  Mamers  p.  131  u.  s.  v.  Mamer- 
tini  p.  158),  hatten  sich  auf  dem  Rückmarsch  nach  dem  Tode  des 
Agathokles  (i.  J.  289)  der  Stadt  Messana  auf  dieselbe  treulose  Art, 
■wie  die  römisch  -  campanischc  Legion  Rhegiums,  bemächtigt,  s.  S.  43. 
Anm.  44.  Seit  dieser  Zeit  hatten  sie  sich  durch  Plünderungen  und 
Eroberungen  in  Sicilien  furchtbar  gemacht.  Jetzt  wurden  sie  von 
Hiero,  dem  syracusanischen  Fcldherrn,  bedrängt  und  wandten  sich 
mit  der  Bitte  um  Hülfe,  eine  Partei  nach  Carthago ,  die  andere  nach 
Rom.  Die  Carthager  eilten  herbei  und  nahmen  Besitz  von  der 
Stadt.  In  Rom  konnte  der  Senat,  welcher  trotz  des  grossen  Vor- 
theils  sich  an  dem  Unehrenhaften  der  Sache  stiess ,  zu  keinem  Ent- 
schluss  kommen:  das  Volk  entschied  aber  für  die  Ilülfslcistung. 
S.  Folyb.  I,  8  —  11.  Zonar.  VIII,  8.  Das  Weitere  in  Betreff  der  Besitz- 
ergreifung, s.  Pohjb.  I,  11.  Zonar.  8  —  9.  Oro».  IV,  7.  Polyb. 
I,  11.  §.  4:  Ol  dt-  MnuiOTtvoi  tov  uh  tüv  Kn[)x>iSoviMV  otqk- 
TTiydv  rji^Ti  XKif/ojT«  r^f  axntci'  ^$^ß«Xor,  t€c  ,««-  xctTcmlriittutrot, 
T«  J*  Trnocikoyiaüiut'oi .  ' 

3)  S.  Folyb.  I,  11  —  12  und  die  Anm.  2  angeführten  Stellen. 
Nach  dem  zweifachen  Siege  machte  Appius  noch  einen  Zug  gegen 
Syracus,  der  indess  nach  Zonaras  keinen  sehr  glücklichen  Er- 
folg hatte. 

4)  S.  Folyb.  I,  16.  Nach  Diodor.  XXIII,  5  eroberten  sie  nicht 
weniger  als  67  Städte.  Nach  Flin.  H.  K  XXXV,  7,  22  gewann  in 
diesem  J.  der  Consul  Valerius  einen  Sieg  über  Hiero. 

5)  S.  Folyb.  1,  16  §.  8  —  10:  im)kttß(>vxig  7or  'ItQMVu  jut- 
yidrjv  ds  tovto  to  ^^nog  avToig  TiKot^falint  yotiav  tiauit'tos  nttQt- 
öf'^nVTc  TTjv  (filinv  TToirjadufvoi  «f^  Oi'v!)-rjie((g ,  A/'  w  r«  fth' 
uixuiamci  /looii  XvTimr  ihioöovixa  tov  ßaaüfn  'Pm/jnioig,  UQyv- 
qIov  iVt  TiQogUfivni  Tcü.avra  jovioig  ixarov ,  Xombv  tjJtj  'Pajunroi 
fxh'  (6g  i^ihng  xcti  ov/btucixoig  f/movro  roig  ^.'inuxunioig'  o  Jf 
ßaailfvg  ItQMv  vnoaTiilng  kavTov  ^ino  zriv  'Pmuhimv  nxf/rrjv  xtt) 
XO()r]ywi-  Kt)  Tovroig  iig  tcc  xoTiHhiyoi'xn  TÖir  'n^nyiiKTtov  liSfdig 
fßnnilfvf  TMv  2Lvouxoa{oiv  tov  junu  raÜTK  /oorov.  Diodor. 
XXIII,  5  nennt  eine  Anzahl  Städte,  welche  Hiero'  nach  dem  Ver- 
trag habe  beherrschen  sollen:  woraus  zu  folgern  ist,  dass  die  Römer 
eine  Anzahl  von  andern  Städten,  die  sie  vielleicht  schon  erobert 
hatten  (s.  Folyb.  a.  a.  0.  §.  3) ,  von  seinem  Reiche  trennten.  Hiero 
blieb  dem  Bündniss  bis  an  seinen  Tod,  bis  215,  treu. 

G)   S.  Folyb.  I,    17  —  19.     Diodor.  XXIII,  7  —  9.      Zonar.  VIII, 


Zu    Ehren    des   Seosieges    des  Duilius 
wird  die  Columna   rostrata  errichtet.') 


10.  Oros.  IV,  7.  Die  Carthager  scheinen  erst  in  diesem  Jahre 
entsprechende  Rüstungen  gemacht  zu  haben,  s.  Folyb.  I,  17,  3.  4. 
Die  Bedeutung  von  Agrigent  s.  ebendas,  §.  5:  ÖQÜivTig  ^f-  xal 
TtjV  T(öv  ytxQaytaTiviov  nöXtv  fi'(fwfaT('(Tt]v  ovauv  nQÜg  rag  naoa- 
axtvag  xcti  ßaovTf'arjv  {iun  T^g  uvjbiv  fnao/Jag,  üg  tuvt^v  avv^- 
ikooianv  r«  t6  /ooriyfht  xal  rag  SvviiuHg,  ö()ur]ir]()to)  XQi'vovreg 
/ofjaüni    TtwTy   rjj    nöXti    n^og   töv    nokiuov.      Die    Römer    fassen 


yiOf^tojv  oCiV  rjoxovvTo  afacoxtvixi  To'vg  MafxfQTi'vovg  oiiäl  rnig  ^f 
ftvTov  rov  noXfuov  yivofih'atg  mtfiltlaig-  iXniaavTtg  St  xai^lov 
SwciTov  (ivni  Toug  Kai>xr]ifoviovg  ixßnkiiv  ix  rijg  v^aov,  tovtov  6k 
ytvou^vov  /iifyäXrjv  Ini'dOaiv  avrwv  kfiiptaStcu  xa  TiQi'tyfiaTtt,  ttqos 
TuvTotg  tjOicv  ToTg  Xoyia^oig  xru  raig  TTfoi  toTto  t6  /utnog  fnivotaig. 
7)  S.  Folyb.  I,  20  — 2 A.  Zomr.YlU,  10  —  11.  Oro«.  IV ,  7. 
Die  Grunde  ,  welche  die  Römer  veranlassten  eine  Flotte  zu  bauen, 
s.  Folyb.  I,  20,  5  —  7:  T^g  Ji  i/a?.niT>)g  flxaviil  twv  AttQ/rjSo- 
w'wr  i/iiX()uiovrTm'  fCi'yoaTUTthu  uiiotg  6  Tiökfjuog'  h  yrtQ  rolg 
*f^?  y.oövoig  XKTfXüVTMV  iWToiv  ijSrj  TOV  lixnüyiU'TK  Tiokkai  /uh 
Ttökfig  noogfTt b^UTo  tmv  jjfooyaioiv  Toig 'Pii)fj(u'oig ,  dyojviciiaai  röf 
ntCtxäg  dvvttjufig,  hi  dt  nktiovg  MfiOTtivro  tmv  nuQttl^akaT- 
Tiojv  XKTKTtfTTkrjy/j^vai,  TOV  Ttiv  Ktt()yr]ifovt(ov  arokov.  "0»fv  Öqojv- 
Ttg    ilti    x((i   uükkov    fig    IxÜTtou   tix  jntQtj   nonttg  knußnrovTa    tov 


bisher  noch  keine  eigentlichen  Kriegsschiffe,    d.  h.  keine  Fünf-  und 
Vierruderer  gehabt    (s.  Polyb.  I,  20.  9.   13),    und    bauten   jetzt    130 
oder   nach  Folyb.   120,  d.  h.    100  Fünfruderer,    20  Dreiruderer,    und 
zwar    nach    Flin.  II.    N.  XVI,   74,     Oros.    a.  a.   0.      Flor.  II,    2,   7 
in  60  Tagen.      Die  erste    Expedition    unter   Cn.  Cornelius  Asina   war 
unglücklich,    indem    er    mit    17  Schüfen,    mit   denen    er    vorausgcse- 
gelt    war,    nach  Lipara    gelockt    und    dort    überfallen    wurde,    vergl. 
Folyaen.   Straf.  VI,    j).  449.       Die    Schlacht    bei    Mylä    wurde    beson- 
ders  durch   die    von  Duilius    erfundenen   Enter -Haken    und    Brücken 
(corvi)  gewonnen ,    deren    ausführliche    Tk'achreibung   s.  Folyb.  1 ,  22, 
durch    welche  die  Seeschlacht    fast    in    eine  Landachlacht    verwandelt 
wurde.    Des  Duilius  Ehrenlohn  s   Flor.  I,  18,  10  (II,  2,  10):  Cuius  quod 
gaudium    fuit ,     cum    Duillius    imperator ,    non   contentus    unius     diei 
triumpho,   per  vitam  omnem  ubi   a   cena   rediret,    praelucere   funalia 
et   praecinere   sibi    tibias    iussit,   quasi   cotidie    triumpharet! 
Vergl.  Anm.  a. 


a)  „Ein  Denkmal,    von  dem  eine  uralte  Nachbildung  noch  jetzt      und    das    Verzeichniss    der    heimgeführten    Beute."     Niebu/,r.       Die 
erhalten  ist,  verewigte  in  Marmor  den  Titel  des  Duilischen  Triumphs      Inschrift    der    Base    dieser   Säule,     freüich,    wie  es    scheint,    nicht 
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259. 

258. 
257. 

256. 


255. 


Sardinien  von  den  Römern  genom- 
men ;  *)  dagegen  machen  die  Carthager  in 
Sicilien  Fortschritte.  ^) 

Die  Römer  entreissen  den  Cartha- 
gern  die  Städte  Hippana,  Myttistratum, 
Camarina  und  Enna  wieder  ^°)  und  sie- 
gen bei  Tyndaris  über  die  carthagische 
Flotte.  11) 

Die  Consuln   L.    Manlius   und   M.   Ati- 

!  lius  Regulus  schlagen  mit  einer  Flotte  von 
330  Schiffen  die  carthagische  Flotte  von 
350  Schiffen  am  Berge  Ecnomus'^)  und 
setzen      nach      Africa     über.  *  ^)       Regulus 

!  schlägt  die  Carthager  bei  Adis  und  erobert 
Tunes,  3  Meilen  von  Carthago,  wo  er  über- 
wintert. 1*)  Vergebliche  Friedensunterhand- 
lungen. 1^) 

Der  Spartaner  Xanthippus  erhält  den 
Oberbefehl  über  das  carthagische  Heer. 
Niederlage  und  Gefangenschaft  des  Re- 
gulus. 1  ^)      Eine  neue    römische  Flotte    siegt 

:  an   der  Küste   von   Africa ,   nimmt   den  Rest 


8)  S.  Folyb.  I,  24.     Zonar.  VIII,   11. 

9)  S.  Folyb.  1,  24.  Diodor.  XXIII,  9.  Zomr.  VIII,  11.  Po- 
lybius  nennt  die  Städte  in  diesem  Jahre  nicht,  aber  auch  bei  ihm 
werden  sie  im  folgenden  Jahre,  nachdem  sie  abgefallen,  wieder- 
genommen, s.  a.  a.  0.  §.  12. 

10)  S.  Folyb.  I,  24.  Zonar.  VIII,  12.  In  diesem  Jahre  zeigte 
ein  Tribun  M.  Calpurnius  Flamma  einen  gleichen  Heldenmuth  wie 
P.  Decius  im  J.  343  gegen  die  Samniter,  s.  Zonar.  VIII,  12.  Flor. 
II,  2,  13.  Liv.  Epit.  XVII.  Frontin.  Strateg.  IV,  5.  Oros.  IV,  8. 
Cato  bei  Gell.  III,  7  nennt  den  Tribunen  Q.  Caedicius.  —  Der 
andere   Consul  führte  gleichzeitig  den  Krieg  mit  Glück  in  Sardinien. 

11)  S.  Folyb.   I,  25.      Zonar.  VIII,    12.     Oros.  IV,    8. 

12)  S.  Folyb.  I,  26  —  28.  Zonar.  VIII,  12.  Oros.  IV,  8. 
Die  Römer  versenkten  30  der  carthagischen  Schiffe  und  nahmen  64. 
So  Folyb.  und  Zonar. 

13)  Die  römische  Flotte  legte  an  dem  Vorgebirge  des  Mercur 
an,  nahm  darauf  Clupea,  und  plünderte  von  hier  aus,  Folyb. 
I,  29.  Die  Römer  hatten  diesen  Feldzug  beschlossen,  weil  sie 
hofften ,  dass  die  Numidier  mit  ihnen  gemeinschaftliche  Sache  gegen 
die  Carthager  machen  wurden ,  s.  Folyb.  1,26,  2 ,  und  dies  ge- 
schah auch,  s.  ebendas.  I,  31,  2.  Oros.  IV,  9.  Der  andere  Con- 
sul L.  Manlius  kehrte  bald  mit  einem  Theile  des  Heeres  nach  Rom 
zurück. 


acht  und  ursprünglich ,  sondern  nur  künstliche  Nachbildung  einer 
späteren  Zeit ,  aber  auch  als  solche  immer  merkwürdig  genug, 
lautet  mit  den  Ergänzungen,  welche  im  Folgenden  durch  Klammern 
unterschieden    sind ,    so :     [C.  Duilios    M.    F.    M.  N.   Consol   advorsum 

Foenos  cn  SeceUad  Seccst^?ix\o\s obsidione'\A  exemct    lecione[Äos 

dumque  Cartacinicnsis  wjaximosque  macistr[a]tos  \[uci  palam  post 
dies  «]ovem  castreis  exfociont  Macel[«»j  opidom  oppjucnan- 
dod  cepet  enque  codem  Ta&c[istratud  bene  rjem  navebos  marid 
consol  primos  c[eset  copiasque  c[lasesque  navales  primos  ornavet 
■^^[ravetque^  cumquc  eis  navebos  claseis  Poenicas  omn[f!«  et 
♦/»axjumas   copias    Cartacinicnsis    praesente[rf    Hannibaled]    dictatored 


14)  S.  Folyb.  I,  30.  Zon^r.  VIII,  13.  Oros.  IV,  8:  in  quo 
caesa  sunt  Carthaginiensium  scptemdecim  milia,  eapta  autem  quinque 
milia ,  clephanti  decem  et  octo  abducti ,  oppida  octoginta  duo  in 
deditionem  cessere  Romanis. 

15)  Folyb.  I,  31.    §.   6  — 7:    '0  fiiv    yttQ  MaQXog    (6g    rj^T}    xf- 

■AOUTTlXlhg    T(üV    ÖküiV ,    b,    Tl    TTOTf    OVVfXtiQfl,    TlÜV    MtTO    S(Tv    CVTOVS 

iv  x^QiTi  3f«t  S(tJQfä  knußrivfiv  oi  Sf  KaQXTjSövioi  5*wpof»Tff, 
oTi  xal  yfvoufvoig  avToTg  V7ro/ftoiotg  ovSh'  av  avvf^axokovx^^oai 
ßaQVTfQov  T(jiv  TOTt  7TQogT((yu('tTb}V  ov  uövov  iH'gaQfaTrjaaiTfg 
Toig  nooTfiroftt'voig  iTKtvijkt^ov  ,  (ikkit  xal  7ioogxö^',<avTtg  t7j  ßagi- 
TrjTi  TOV  Mcioxov.  Die  von  Regulus  geetellten  Friedensbedingun- 
gen selbst  lernen  wir  aus  Cass.  Dio  fr.  43 ,  22  keimen :  'Entidri 
T(  oi'X  t]^fkriaav  (o/  Ktui/riSörioi)  ^lixfkiag  Tf  Tiäarjg  xal  2iKn- 
Sovg  (InooTrivai  xal  Tovg  utr  tojv  'Pu)uai(av  ai/uakfoToig  rjooixa 
(((ftivai  ,  Tovg  6e  OfffTtooig  kvaaaxhtt ,  rd  t*  d((7Tavi^thf'rra  ToTg 
'Pojuaioig  ig  tov  noktiiov  ncoTa  Siakvnai  xal  /ft>(>'s  akka  xa^f 
(xaoTor  trog  (rvinktTv,  ov6h'  ijvvaav.  TTobg  yao  dr  Toig  tioTjuh'oig 
xal  ixHva  avToig  tkvnH,  oti  u^Tf  TTokfufh' u^rf  avußaivuv ävfv  Tiäv 
'P(üuaioi}V  xal  avrol  uh'  ur]  nktioai  fjiiug  vavnl  uaxnaig  XQ^a&ai, 
*  ivoig  äf  7ifVTT]XovTa  TQirjQfatv  i.-Tixoiniiv,  oodxig  av  inayytkxh^ 
iair ,    (ikka  t^  Tira  ovx   ix  toj}  ouoiov  ttokTv  ixtktvoiTo. 

16)  S.  Folyb.  I,  32  —  34.  Zonar.  VIII,  13.  Oros.  IV.  9. 
Xanthippus   siegte,    indem    er   den  Fehler    der  bisherigen   Fcldher- 

ol[or]om  in  altod  marid  -pucnlatidod  ricet  vjique  navei[»  repe]i  cum 
socieis     septe[r<'«»MO«.    wram    quinqurresm]os(\ue    triresmosque     naveis 

X[XX  merset  XIII  aur]om  captom  numei  CIOCIDCIODC  .  .  .  [pofulod 

arcen'\tom  captom  praeda  numei  CCCIOOD  [pondod  crave]  captom  aes 

ccciooo    ccciooo    ccciooo    CCCI300    CCCI300   cccioao 

CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO 
CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO 
CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  primos  ^«]oque  navaled  prae- 
dad  poplom  [donavet  primosqnc  ]Cartacini[«?w*]is  [f«re]nuos  Aiuret 
in  triumpod  cum  ros^r]  eis  [clasis^  Carta[««»>»f#i'«  captai  quontm 
erco  iS.  F.  Q.  F.  hanc  colomnam   eei  P.]. 
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500. 

253. 

501. 

252. 

502. 

250. 

504. 

249. 


499. 


505. 


des  Heeres  des  Regulus  an  Bord,  wird  aber 
auf  der  Rückfahrt  bei  Camarina  durch  einen 
Sturm  fast  g-anz  vernichtet.^') 

Die    Römer    rüsten    eine    neue   Flotte 
und  erobern  Panormus;^^) 
sie   machen    eine    neue   Landung    in    Africa, 
erleiden   aber  auf  der  Rückfahrt  bei  Palinu- 
rum  von  neuem  Schiffbruch.  ^^) 


Der  Proconsul  L.  Caecilius  Metellus 
schlägt  den  Hasdrubal  bei  Panormus  gänz- 
lich. 2*^)  In  Folge  hiervon  fällt  ganz  Sicilien 
in  die  Hände  der  Römer  mit  Ausnahme  von 
Lilybäum  und  Drepanum.  Lilybäum  ver- 
geblich belagert.  ^^) 

Die  Belagerung  von  Lilybäum  wird 
fortgesetzt.  Der  Consul  P.  Claudius  Pul- 
cher  erleidet  bei  einem  Angriff  auf  Drepa- 
num eine  grosse  Niederlage  durch  Ather- 
bal.  22)  Der  Consul  L.  Junius  Pullus,  wel- 
cher eine  neue  Flotte  nach  Lilybäum  führen 
soll,  verUert  diese  theils  im  Gefecht,  theils 
durch  einen  Sturm:  es  gelingt  ihm  aber 
Erj-x  zu  nehmen.  -^) 


Tib.  Coruncanius,  der  erste  plebejische 
Pontifex  maximus.'') 


rcn,  welche  die  Schlacht  in  einem  Terrain  angenommen  hatten,  wo 
sie  keinen  Gebrauch  von  den  Elcphuuten  und  von  der  Reiterei  ma- 
chen konnten,  verbesserte.  Kurz  nach  diesem  Siege  verschwindet 
Xantliippus  vom  Kriegsschauplatze. 

17)  S.  Foli/b.  I,  36  —  37.  Zonar.  VIII,  14.  Diodor.  XXTII, 
13.  14.  Gros.  IV,  9.  Der  Seesieg  war  bedeutend:  es  wurden 
114  Schilfe  der  Carthager  genommen,  Poli/b.  I,  36,  11.  (Nach  Gros. 
a.  a.  0.  lieferten  die  Römer  den  Carthagern  auch  noch  zu  Land  bei 
Clupca  eine  Schlucht  und  gewaunen  sie.) 

18)  S.  Fol>/b.  I,  38.     Diodor.  XXIII,   14.     Zonar.  VIII,   14. 

19)  S.  Folyb.  >I,  39.  Zonar.  VIII,  l4.  Omv.  IV,  9.  {Nach 
allen  diesen  Verlusten  bcschliesseu  die  Römer,  vor  der  1\m\A 
keine  weitere  Flotte  zu  bauen,  und  auch  zu  Lande  auf  Sicilien 
sind  sie  gegen  die  Carthager  in  Nachthcü ,  da  sie  aus  Furcht 
vor  den  Elephanteu  nicht  in  die  Ebene  herabzusteigen  wagen, 
8.  Folyb.  I,  39.  \.  7.  ^^.  12  —  13.  Vcrgl.  Zonar.  VIII,  14. 
Gros.  IV,  9. 

20)  S.  Folyh.  I,  40.  Zomr.  VIII,  14.  Diodor.  XXIII.  extr. 
Gros.  IV,  9.  Hasdrubal  Hess  sich  im  Uebermuth  über  das  bisherige 
Glück  in  die  Gebirge  von  Panormus  locken.  Gros.  a.  a.  O. :  Vi- 
ginti  milia  Carthaginiensium  in  eo  proelio  caesa  sunt.  Elcphanti 
quoquo  \'iginti  sex  interfecti,  ccntum  et  quattuor  capti.  Durch  die- 
sen Sieg  erhielten  die  Römer  auch  wieder  den  Muth ,  eine  neue 
Flotte  zu  bauen,  s.  Folyb.  I,  41,  2.  —  Nach  dieser  Schlacht 
schickten  die  Carthager  den  Regulas  nach  Rom,  um  Frieden  oder 
wenigstens  die  Auswechselung  der  Gefangenen  zu  bewirken.  Die- 
ser aber,  statt  um  seiner  selbst  willen  dazu  zu  rathen  (denn  auch 
seine   Rückkehr   hing  von   dem  Abschluss  eines  Vertrags    ab) ,    rieth 


vielmehr  davon  ab,  und  kehrte  nach  Carthago  zurück,  wo  er  von 
den  erbitterten  Carthagern  aufs  Grausamste  gctödtet  worden  sein 
soll,  s.  Tubero  und  Tttditanns  bei  Gell.  VI,  4.  Cic.  Gf.  l. 
§.  39.  III.  §.  99  flf.  Liv.  Epit.  XVIII.  Zonar.  VIII,  15.  Gros. 
IV,  10  u.  ö.  Polybius  sagt  weder  von  der  Gesandtschaft  noch  vom 
Tode  des  Regulus  etwas,  Diodor.  Exe.  de  virt.  et  vif.  XXIV  spricht 
schlechthin  vom  Tode  des  Regulus,  und  Zonaras  setzt  bei  der 
Erzählung  von  seinem  Tode  hinzu:  lo^'  i]  (ftju'j  i.fytt-  daher 
man  mit  Recht,  wenn  auch  nicht  an  der  Gesandtschaft  und  an 
dem  Edelmuth,  doch  wenigstens  an  diesem  Tode  des  Regulus  ge- 
zweifelt hat. 

21)  Von  nun  an  concentrirt  sich  der  Kampf  eine 
Zeitlang  um  Lilybäum  und  Drepanum,  s.  Folyl>.  I,  41, 
4—6.  Der  Refehlshabcr  in  der  Stadt,  Ilimilco ,  war  ein  cinsich- 
tio-er  Feldherr.  Als  in  der  Stadt  in  Folge  der  Einschliessung  der 
M°angel  anfing,  fühlbar  zu  werden,  brach  Ilanuibal  durch  die 
Linien  der  Römer  hindurcli  und  brachte  Zufuhr,  und  endlich  wur- 
den alle  Werke  der  Römer  in  einer  Nacht  verbrannt,  so  dass 
diese  sich  auf  die  Umlagerung  beschränken  musstcn,  S.  Folyb. 
I,    41—48.    vergl.     IHodor.    XXIV,     1.       Zonar.    VIII,    15.      Gros. 

IV,   10. 

22)  S.  Folyb.  I,  49  —  51.  vergl.  Diodor.  Zonar.  Gros.  a.  a.  ü. 
Des  Claudius  Uebermuth,  der  ihn  verleitete,  statt  in  Lilybäum  zu 
helfen  ,  einen  Ueberfall  auf  Drepanum  zu  versuchen ,  spiegelt  sich  in 
der  Anekdote:  contra  auspicia  profcctus  iussis  mcrgi  pullis ,  qui 
cibari  nolebant  {Liv.  Ep.   XIX.).  ^^„,  „      ,    t      rr 

23)  S.  Folyb.  I,  52  —  55.  IHodor.  XXIV,  1.  Folyb.  1,  55, 
1 2:    TovTov   Ji   ovußdvTüi  rii  jnh'  luv  Kccn/rj<ioiiojp  cuO^is  tivi~ 


b)  S.  Liv.  Epit.  XVIII. 


! 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


247. 


246. 


245. 
244. 
241. 


Hamilcar  Barcas  übernimmt  den 
Oberbefehl  der  Carthager,  plündert  die 
Küste  von  Lucanien  und  Bruttium,  setzt 
sich  dann  auf  Epierkte  fest,  von  vro  er 
den  Römern,  welche  in  der  Stadt  Er}^ 
und  in  festen  Lagern  auf  der  Höhe  und 
am  Fusse  des  Berges  Eryx  sich  nieder- 
gelassen haben,  drei  Jahre  lang  immer 
wiederholte,  aber  unentschiedene  Treffen 
lieferte.  24) 

Hamilcar  in  Eryx.  ^^) 
Sieg   des  Consuls   C.  Lutatius    Catulus 
bei  den  aegatischen  Inseln.  ^^) 

Der  Friede  zwischen  Rom  und  Car- 
thago wird  abgeschlossen:  Carthago  giebt 
Sicilien  und  die  benachbarten  kleinen  Inseln 
auf  und  zahlt  binnen  10  Jahren  3200euböische 
Talente.  Sicilien  die  erste  römische 
Provinz.  2^) 


Es  wird  neben  dem  praetor  urbanus 
ein  zweiter  Prätor  (peregrinus)  für  die  Recht- 
sprechung zwischen  Fremden  und  zv^ischen 
Fremden  und  Bürgern  eingesetzt. '') 


Zwei  neue  Tribus,  Quirina  und  Velina, 
errichtet,  zusammen  35,  bei  welcher  Zahl  es 
nunmehr  bleibt.*^) 


3«;j//f  xal  niihv  i7n^(}fTfaTtQag  tl/j  rüg  ilni'Sag.  ot  St  'Pwuutoi 
TiQÖTfQov  fih'  fni  noaor  ijTvxrjxörfg,  tot*  d'  oloa/KHog,  fx  fiiv 
TTjg  Uah'tTiTjs  l^t'ßrjanr,  röiv  S'  vnutOQm'  tnixmaovv.  KctQxn- 
Sövioi  St  Tfig  fih-  üalctJTTjg  ^xvQttvor ,  Trjg  St  y^g  ov/_  ohog 
anriXm^ov. 

24)  S.  Folyb.  I,  56  —  57.  Zonar.  VIII,  16.  Die  Stellungen 
der  Römer  sind  beschrieben  Folyb.  I,  55,  7  —  9,  über  Epierkte 
s.  ebcndas.  I,  56,  3  — 5.  Nach  des  Polybius  Beschreibung  erkennt 
man  in  Epierkte  den  jetzigen  Monte  Pellegrino.  üeber  diese 
Kämpfe  zwischen  Römern  und  Puniem  s.  Folyb.  I,  57,  1  —  3: 
KciiynTTtn  ^an  fn)  Tvn'  Siaiftnövron'  nixiCiv  x(u  TctTg  ytvrttiÖTriai 
xal  jaTgtttiicag  oTcir  tig  toj'  intQ  tciTot  tov  nrtffävov  avyxnra- 
arccvTtg  xuiqov  Sin^ay/orrm,  nlrjyrjV  fnl  nlrjyii  TiO^^irfg  itSict- 
nnvOTwg,  löyor  uh-  T]' nQovoiar  t/tir  vnto  ixämr^g  fnißolftg  xcu 
Ttlm'rjg  oirt  roig  rlycort^outi-oig  ovTf  roig  O^tojut'roig  Inri  Sivaröv, 
ix  Sh  TTJg  xuOö/.ov  TMV  urSoüv  irfoyti«g  xa)  t»%-  txtat'oov  ffi^o- 
TtuiKg  fOTt  xcti  Ttjg  hinuniag  iivitov  y.ui  t>%-  Siräiuiog,  TiQÖg  St 
xiu  T^f  titl'i/ing  ix((rr]V  tvvoixtv  Xußttv '  ovtm  St  xnl  nfQi  rdir 
rvv  Xtyoutvdr  mnmr^ywr.  Tag  /uir  ykn  uhiug  T]  Tovg  rnÖTiovg, 
Si  lov  uvii  fxiiair]v  i]fitQuv  tnoioirjo  xaz  (c).h]/.(üv  ht'Soag ,  uv- 
Tfv^Snug,  inii^tatig,  nnogßoläg  oUt  itv  6  ypäqior  IßccQiif-fxovfJtrog 
i<f(xoiTo,  Tor?  T  axovoiGir  nnt'nnvTog,  ccua  S'  ((roxfflijg  «r  fx 
Ttig  nraynöatotg  xniroiro  /ofia.  —  xQiaiv  yt  utjv  öXon/tni]  yt- 
v^aüai  Sin  nXtfovg  ahf(cg  ov/  oiöv  t  ^r.  Uebrigens  mochte  Ha- 
milkar  von  hier  aus  zur  See  glückliche  Unternehmungen  machen:  auf 
eine  solche;  gegen  Katana  weist  Diodor.  XXIV,  2  hin 

25)    S.  Folyb.  I,  58.    §.2  —  3:     O  yrco  "A^ilXxag  Twr  'PojfActtcav 
röv  "EnvxH    TTjnotn'TMV  im'    Tf  Trjg    xoQijfjg    xal    ttkqk    Trjv   nil^ 
xaf^ttn^Q    fiTTo/iifr,    xartläßtro    tjjv    noXiv  nor    "K()vx(Viov,    ijng 
riv    utTu'fv   Trjg    rf    xoQvtffjg  xcd    Tiör    nnbg  Tjj    oCjj    OTncaontStv- 
GÜVTOiv.      'E^   ov    avvt'ßatvt    naQnßöXtog  fxtv   vno^tvttr  xal    Sta- 


teien    s.    Folyb.    1,   58,    9:     ol   Jt    fw^atoi    xai 
fjvovTig  ijSr]    rotg   novoig    Sia    Tr)v    oirf'/tiav 
Tf'Xog  (ini'jXyovr,    ti^v    re    Svvauiv  naotXtXviTc 
7Ks    TToXvxQovtovg  ffgffOQccg  xa)    SaTrärng.      So 


xivSvvfvfir    TToXioQxovf/f'vovg  rovg    r^v   xoQVffijv   xaT^/ovTng.     — 
Die  Zeitbestimmung  ergiebt  sich  aus  §.  6. 

26)  S.  Folyb.  I,  59  —  61.  Diodor.  XXIV,  3.  Zonar.  VIU.  17 
Gros.  IV,  10.  Eutrop.  II,  27.  Die  damalige  Lage  beider  Par- 
teien  s.    Folyb.    I,   58,    9:    o'i  Tt   'Pojf/aToi    xal    KanyriSövioi    xa- 

Tiiiv  xirSivcar  tig 
•JTO  X«)  TTantir-To  Sia 
entschied  also ,  da 
beide  Staaten  ihre  Kräfte  verzehrt  hatten ,  recht  eigentlich  die 
grössere  Vaterlandsliebe  xrnd  Energie  der  Römer,  welche  sie  an- 
trieb, durch  Privatmittel  eine  neue  Flotte  aufzubringen,  Folyb.  I, 
59 ,  7 :  xarä  yaQ  tag  Twr  ßiwv  tvxaiQiag  xad-^  eva  xal  Sio  xal 
TQtig  vffiOTarTo  naQf'ittv  TitrrrjQT}  xaTriOTiaufTr^r.  Die  Flotte 
war  nach  Folyb.  200,  nach  Grosius  und  Eutrop.  300  Schiffe 
stark.  Zuerst  war  Lutatius  um  Drepanum  und  Lilybäum  beschäf- 
tigt. Die  Carthager  schicken  nunmehr  eine  Flotte  unter  Hanno : 
dieser  sollte  dem  Hamilcar  Zufuhr  bringen ,  dessen  Soldaten  einneh- 
men und  mit  diesen  gegen  Lutatius  kämpfen.  Er  wurde  aber  auf  der 
Hinfahrt  von  Lutatius  zur  Schlacht  gezwungen  'am  10.  März  241,  Eutr.') 

27)  S.  Folyb.  I,  62  —  64.  Zonar.  VIII,  17.  Gros.  IV,  11. 
Com.  Ncp.  Sani.  1.  Appian.  Sic.  2 :  Hamilcar  unterhandelte 
den  Frieden.  Er  rieth  selbst  zum  Nachgeben  und  verweigerte 
nur  eine  Bedingung  mit  Standhaftigkeit,  dass  er  nämlich  mit 
seinen  Soldaten  durch  das  Joch  gehen  sollte,  s.  Com.  Zomr. 
a.  a.  0.      Lutatius     stellte    zuerst    folgende   Bedingungen    {Folyb.    I. 


62,  8):  ix/o)otir  ZixtXt'ag    dnäarig  Kaoxt]Sorioig  xn)   </>;  :7oXf utTr 

25)    S.  Folyb.  1,  58.    §.  2  —  3:     O  yan  "A^dXxag  Twr  'PM/uatojv      'It\mvi    ^t/ijcT    iTiicftofir  an/.a  ^roaxoniotg  uriSt   Tior  ^raaxoaiwv 

ov  "Envxa    TtioovrTwr  ini    Tf  Trjg    xoQvufjg    xal    rraQa   ttjv   ni'ucv,      avfA^täyoig.  aTToSoivat  Kaq^/nSoriovg'Pwuaioig yionig  Xvtqwv  anav- 

■af^än^n    ftTTontr,    xaTtXäßtTo    Tm-    ttoXiv  Tior    'K()vx(Viov,    ijng      Tag  tov;  aiy^aXwTovg-      agyvnt'ov  xarfVfyxfrv  KaQyrjSon'ovg  'P(o- 


uaioig   ir   tTtOiv    fixoac   SigyiXia  xa)   Siaxoaia    Ta'/.avTa  Evßoixä. 
Das   römische    Volk   erhöhte    diese  Summe    darauf  noch    um    1000 


c)  S.  Liv.   Epit.   XIX.     Vergl.  Dig.   I,    2.     fr.  2.    §.  28.     Lyd.  bestand     auch     eine     wesentliche    Veränderung    in    der    Einrichtung 

de  maa    I     38    45  ^'^'^     Centuriatcomiticn ,      welche     indess     wahrscheinlich     schon     im 

d?   s'    Liv    Epit    XIX.      Dass    es    z.  B.    auch    zu    Ciceros    Zeit  J.    449     getroffen    wurde.      Die   Ccnturien    waren    nämlich   mit    den 

nur    35    Tribus     gab,     lehren    am    bestimmtesten     die    Stellen     Cic.  Tribus    in    Verbindung    gebracht,     in     der    Weise,    dass    innerhalb 

FUl.  VII.  \.  16.  Verr.  Act.  II.  Lib.  I.  \.  14.  Seit  dieser  Zeit  jeder  einzelnen  Tribus  10  Centunen.  je  2  aus  jeder  der  5  Klas- 
Pete  r,  Rom.  Zeittaf.    4.  Aufl.  * 


V!        , 


l! 


als  Republik.     Erster  Abschnitt.     265  —  201. 


51 


I 


I'    ' 


\ 


fiO 


Dritte  Periode.     265  —  133  v.  Chr.     Roms  Blüthe 
b)    241—219. 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


241. 
240. 

238. 


513. 
514. 

516. 


Sotn. 


Die  Römer  entreissen  den 
Carthagern  Sardinien  und  Cor- 
sica.  ^) 


Cart/uigo. 

Krieg  der  Carthager  mit 
ihren  Miethstruppen.  ^) 

Auch  in  Sardinien  empören 
sich  die  Miethstruppen,  ^) 


Anfang  der  römischen 
Literatur.  ")  Livius  An- 
dronicus. '') 


Talente,  setzte  den  Termin  der  Abzahlung  auf  die  Hälfte  der 
Jahre  herab  und  fügte  endlich  noch  die  Bedingung  hinzu  {Folyb. 
I,  63,  3):  rcöv  Tf  rriowr  ix/WQfTv  Knox^öuviovg  nitogeniTic^av 
Satu  jUfTccSv  T»5?  "hcdiuq  xfhTca  xal  rfig  :L'ixfkiag.  —  Zur 
Uebersicht  über  den  ganzen  Krieg  Folyb.  I,  63,  4  —  6:  nokffiog 
wv  Tjfxdi  iaf.tfv  (cxü/J  ^iiü^övjtg  7ioXix(>ori(6r(aog  xni   aivf^^ff^tt- 

aen,  nämlich  immer  eine  der  seniores  und  eine  der  juniores,  gebil- 
det wurden.  Sonach  gab  es  30  Centurien  und  mit  den  18  Cen- 
turien  der  Ritter  und  den  5  der  Fabri  etc.,  welche  beibehalten 
wurden,  zusammen  373.  Man  sieht,  dass  dadurch  der  Charakter 
der  Centuriatverfassung  ein  mehr  demokratischer  wurde,  indem 
z.   B.    die    erste    Klasse    von  nun   an   statt    80    gegen    193   nur    70 


To?    xni   ^ufyiOTog ,   h 
axfi 

rt 

a((V   noog  ic/.Ar]A.ovg.    .infput^uv  yc  f*.,,     .  «jy....^.   r--    -   ■"     " 
X^u,o  jovToj  nfiinocs    fttru    növ  iv  uug  vavayUug  duuffhctQHaujV 
(ts  inTKxoaiag,  KctQ/f^dörioi  Ji  itg  Titvraxoaiitg. 

gegen  373  Centurien  besass.  Die  Hauptstellcn  hierüber  sind  Liv. 
I  43  (•  nee  mirari  oportet,  hunc  ordinem,  qui  nunc  est  post  exple- 
tas  quinque  et  triginta  tribus  duplicato  earum  numero  centunis  lumo- 
rum  seniorumque,    ad  institutam  ab  Servio  TuUio  summam  non   con- 


venire).      iJiowjs.  IV,    21.      Vergl.  Cic.  de  rep.  II. 
18.   XXIV,  7.    XXVI,  22.    XXVII,  6. 


39.      Liv.   V, 


1)  S  Folyb  I,  65  —  88.  Der  Name  des  Kriegs:  6  nQbg  Totg 
f^ro.?  x«l  .hßvxog  ^mxlriiH'ig  n6Xi^og  (I,  70,  7).  Die  Söldner, 
aus  Spaniern,  Galliern,  Ligurcrn,  Balcarcn,  Griechen,  Libyern 
gemischt  (I,  67,  7)  reizten  ganz  Libyen  zum  Aufruhr,  welches 
durch  den  Druck,  den  es  von  den  Carthagcrn  während  des  ersten 
punischen  Kriegs  erlitten  hatte,  gereizt  war,  so  dass  das  Heer 
sich  auf  70000  belief  (I,  73,  3).  Eine  Zeitlang  war  Carthago 
von  aller  Vorbindung  mit  dem  Fcstlande  abgeschnitten,  als  Hippo 
und  Utica  von  den  \\ufrübrern  erst  belagert  wurde  und  dann  zu 
ihnen  überging  (s.  bes.  I,  73  ,  3  ff.).     Seiner  Natur  nach  wurde  der 


a)  Erst  seit  dieser  Zeit  kann  man  von  einer  römischen  Lite- 
ratur sprechen.  Die  früheren  Spuren  der  Dichtkunst  s.  S.  7 
Aum  Ausser  der  dort  genannton  Gattung  sind  noch  zu  merken 
die  Lieder,  welche  beim  Dienste  des  Mars  (Marmar)  von  den 
Priestern  abgesungen  wurden,  die  sogenannte  carmina  Saliaria  oder 
Axamcnta,  s.  Varr.  de  l.  l.  VII,  3.  Horat.  Epp.  II,  1,  85. 
Quint.  I,  6,  40  (s.  S.  11.  Anm.  k),  ferner  die  Rituallioder  der 
Fratres  Arvales  und  die  Anfänge  der  dramatischen  Dichtkunst, 
über  welche  s.  d.  folg.  Anm.  b.  Dieselben  sind  aber,  so  wie  die 
sonstigen  Aufzeichnungen  (s.  S.  7  Anm.)  weit  entfernt,  Kunst- 
productioncn  zu  sein,  und  können  also,  so  wichtig  und  interes- 
sant sie  sind,  dennoch  als  zur  römischen  Nationalliteratur  gehö- 
rig nicht  angesehen  werden.  Von  den  schriftlichen  Aufzeichnun- 
gen der  frühern  Zeit  mag  noch  eine  der  Grabschriften  der  Sci- 
pionen  (im  J.  1780  entdeckt)  hier  eine  Stelle  finden,  theils  weil 
diese  Denkmale  überhaupt  nebst  der  Inschrift  der  Columna  des 
Duilius  (s.  S.  46  f.  Anm.  a)  die  ältesten  erhaltenen  sprachlichen 
Ueberreste   der  Römer  sind,   theils  weil   man  sich    von  dem  Mitge- 


Kricg  mit  beispielloser  Grausamkeit  geführt.  Der  Krieg  dauerte  3 
Jahr  4  Monate,  s.  I,  88,  7.  vergl.  Liv.  XXI,  2.  iHod.  XXV,  1, 
und  wurde  durch  Ilamilkar  beendigt.  ,.     ^      ,. 

2)  Während  des  Kriegs  hatten  die  Römer  die  Carthager  unter- 
stützt, s  Folyb.  I,  83.  Zonar.  VIII,  18.  Com.  Nep.  Harn.  2;  nach 
Beendigung  desselben  erklärten  sie  ihnen  aber  unter  einem  ungenü- 
genden Vorwandc  den  Krieg,  und  die  Carthager  mussteu  froh  sein, 
fhn  durch  lUo  Abtretung  von  Sardinien  und  ^orsica  und  durch  neue 
1200  Talente  abzukaufen,  s.  I'ol>/b.  I,  82.  88.  Vergl.  III,  10,  3.  27, 
8.     Appian.  l'un.  5.     Zonar.  VIII,  18. 

thcilten  ein  Beispiel  des  bis  auf  Ennius  Zeit  ausschliesslich  übli- 
chen, in  seinem  Wesen  höchst  willkürlichen  und  üer  Prosa  sich 
nähernden  Versus  Saturnius  abnehmen  kann:  llonc  omo  ploirujn6 
cosCntiönt  lalomai-]  '1  duonöro  .'.ptumo  fuise  viro  ||  Luciom  Scipiöne 
filiös  Barbdti  li  consül  censör  aidilis  hie  fuet  a[pMrf  to«]  H  hec  ci'p« 
Cörsicd  Aleridque  ürbe  [pucnaudod]  \\  dedet  t^mpestatebus  aide  mercto[<i 
votam\  Es  ist  dies  die  zweite  jener  Inschriften  aul  G.  Seipio,  wei- 
eher  259  Consul  war.  —  Ucber  unsere  Zeit  sagt  Horaz  {Epp.  II,  1, 
162  ff)-  Et  post  Punica  bclla  quiotus  quaorero  coepit,  Uuia 
Sophocles  et  Thespis  et  Aesehylus  utile  ferrent.  ||  Temptavit  quoque 
rem  si  digne  vertero  posset,  |1  Sed  turpem  putat  mscite  metmt- 
que  lituram.  Die  ersten  literarischen  Productionen  sind  aus  dem 
Griechischen,  obwohl  ohne  Zweifel  im  Ausdruck  frei  und  selbst- 
ständig  übertragene  dramatische  Stücke,  Tragödien  wie  Comodien, 
ferner    epische  Dichtungen,   sodann    historische    Werke   in    annalisti- 

scher  Form.  ^  „,, 

b)    Liv    VII,    2:      (seit    dem    Jahre    366)    sine    carmine    uUo, 
sine    imitandorum     carrainum    actu    ludiones    ex    Etruna    acciti    ad 
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237. 

235. 
232. 


229. 

228. 


517. 


519. 
522. 


Rmn. 


525. 
526. 


Erster  illyrischer  Krieg.  ^) 

Friede,  in  welchem  die 
Königin  Teuta  einen  grossen 
Theil  von  Illpien  abtritt.  ^) 


Carthago. 

Hamilcar    beginnt   die   Un- 
terwerfung Spaniens.  ^) 


3)  S.  Polyb.  II,  1.  III,  10,  3.  Liv.  XXI.  2.  Appi-an.  Fiitt.  6. 
Die  Absicht  bei  dieser  Unternehmung  s.  Folyb.  III,  10,  3:  ivd^äüjg 
inoitTjo  ri]V  OQunv  inl  tu  xarä  ttjv  'IßrjQt'av  nniiyfuaTcc  anov- 
rf«Cwv  r«i'Tjj  xoria«ad^cu  naoaaxiv^  nQog  töv  xcac(  'Ptouaioyv    no- 

kiuov. 

4)  Folyb.  II,  1.  Appian.  Hisp.  5.  Zonar.  VIII,  19.  Dtodor. 
XXV     2.      Er    starb    10  Jahre   vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  mit 

Rom, 's.  Folyb.  III,  10,  7.  . 

5)  Die  niyrier  machen  sich  mit  ihren  Kähnen,  mit  denen  sie 
überall  landen  und  plündern,  den  Griechen  sehr  gefährlich.  Epi- 
rus  und  Acarnanien  schliesst  sich  an  sie  an,  und  Corcyra  wird 
unterworfen  und  daselbst  Demctrius  von  Pharos  als  Statthalter 
eingesetzt,  s.  Folyb.  II,  2  —  10.  vergl.  Appian.  Illyr.  7.  Auch 
die  Römer  waren  von  ihnen  verletzt  worden  und  schickten  daher 
eine  Gesandtschaft  an  die  Teuta.  Diese  wurde  aber  nicht  nur 
mit  ihrer  Klage  abgewiesen,  sondern  Teuta  liess  auch  dem  einen 
der  Gesandten,  welcher  sich  freimüthig  gegen  sie  ausgesprochen 
hatte,  nachsetzen  und  ihn  tödten,  s.  Folyb.  II,  8.  (Die  Antwort 
der  Königin  auf  die  Beschwerden  der  Gesandten:  KoivT,  ixh-  f(ft] 
nfinna»(a  (fQorri^HV,  'i'ra  ^rjSiv  uöixTjuu  yiyvrjTca  'Pwucuoig  ii 
"n.hvKÖr,  t6tu  yt  ui]r  ov  r6ui,uor  firai  ToTg  ßaaiUini  xoAvhv 
"lU.ioioig  Tug  \.uTu  '  Uühmav  wfü.itag.  Die  Antwort  des  einen 
der  Coruncanier:  'Pomtdoig  ^iv ,  w  Tutu,  xÜXIiotov  i»og  larl 
TU  xuT     iSdiV  lahxriuaa  xotvr,   ufrccnonfvtaf/ai  xal  ßoyj^iiv  ToTg 


tibicinis   modos    saltantes  haud   indeeoros  motus  more  Tusco    dabant : 
imitari    deinde    eos     iuventus ,    simul    inconditis    inter     se    iocularia 
fundcntes  versibus    coepere ,    nee    absoni    a   voce    motus    crant:    ac- 
cepta    itaquo    res    saepiusque    usurpando    excitata.      Vcrnaculis    arti- 
fieibus,    quia   hister  Tusco    vcrbo    ludio   vocabatur,    nomen  histrioni- 
bus    inditum,    qui   non,    sicut    ante,    Fescennino    versu    similem    in- 
compositnm     temere     ac     rüdem     alternis     iaciebant,     sed    implctas 
modis   saturas   descripto    iam   ad    tibicincm    cantu    motuque    congru- 
cnti   peragebant.      Livius   post  aliquot  annis,    qui    ab   saturis   ausus 
est     primus     argumento     fabulam     sererc,     idem    seilicet,     id    quod 
omnes    tum    erant,     suomm    carminum   actor,   dicitur,    cum    saepius 
revocatus    voccm    obtudissct ,     venia     petita    puerum     ad     canendum 
ante    tibicincm    cum    statuisset,     eanticum     egissc    aliquanto     magis 
•vigente    motu,    quia   nihil   vocis   usus    impediebat:    inde  ad  manum 
cantari     histrionibus    coeptum,     diverbiaque     tantum    ipsorum     voci 
relicta.      Livius   war    aus   Tarent    und    war    Freigelassener    des    Li- 
nus Salinator.     Er  dichtete  Tragödien,  Comodien,  und  die  lateinische 


Cn.  Nävius.'") 

Ackergesetz  des 
Tribunen  C.Flaminius, 
durch  welches  ein  Theil 
des  Gebiets  der  Seno- 
nen  unter  die  Plebejer 
vertheilt  -vs-ird.^) 


Hamilcar  fällt.*)  Hasdrubal 
sein  Nachfolger.  '^) 

Hasdrubal  gründet  Car- 
thago nova;  Vertrag  mit  den 
Römern.  ^) 


(tSixoviA^voig-  TCfinnaöiue&tt  6f  »fov  ßovlouivov  ^(ftTÖig  z«i  tu- 
ytiog  uvuyxüaui  Gi  tu  ßnaihxu  röutuu  öion(f(äaua»ui  noog 'Ji.lv- 
Qiovg).  Darauf  die  Kriegserklärung  der  Römer.  Ueber  den  Krieg 
selbst  s.  Folyb.  II,  11.  Zonar.  VIU,  19.  Etttrop.  III,  4.  Der  Krieg 
entschied  sich  sehr  schnell,  besonders  durch  die  Verrätherei  des  De- 
metrius  von  Pharos ,  welcher  zu  den  Römern  abfiel.  Die  Krieg  füh- 
renden Consuln  sind  Cn.  Fulvius  und  A.  Postumius. 

6)  S.  Folyb.  II,  12,  3:  'Y^tto  6(  ttjv  fuQivtjv  üJQav  »?  Tevra 
SiuTTQfaßfvaufiifr]  ngog  rovg'Pcüixafovg  TToitTrac  aiy^r^xng,h-  «tff 
fi'Jö/f»/(Te  (fÖQOvg  Tf  Toig  Jmrc/^^JTß?  oloiir,  nuorig  Ji  uTuyio- 
m']GHV  Ttjg  'rU.vniSog  Trlijr  oXt'ym'  tÖttwv  xul  (rö  avvixov  o 
]iähaTu  TTQog  roig  "ElXriVug  Si^THVf)  /u^  nltvatir  nlfov  ^  Sval 
).iußoig  t'iw  tov  .4iaaov  xui  Tovzoig  nvörrloig.  —  Die  Griechen 
empfanden  die  Wohlthat  der  Befreiung  von  den  Einfällen  der  Illyrier 
durch  die  Römer  so  sehr,  dass  die  Athener  ihnen  das  Bürgerrecht 
verliehen,  s.  Zonar.  VIII,  19,  und  die  Corinthier  ihnen  die  Theü- 
nahme  an  den  Isthraien  gestatteten .  s.  Folyb.  a.  a.  0.     Zonar.  a.  a.  0. 

7)  S.  Folyb.  II,  1.  Diod.  XXV,  3.  Appian.  Hisp.  6.  Liv.  XXI, 
2:  is  plura  consilio  quam  vi  gerens  hospitiis  magis  regulorum  con- 
eiliandisque  per  araicitiam  principum  nons  gentibus  quam  bello  aut 
armis  rem  Carthaginiensem  auxit ,   vergl.  Folyb.  II,  36,  2. 

8)  S.  Folyb.  II,  13.  III,  27,  9.  Appian.  Hisp.  7.  Liv. 
XXI,    2.      In    diesem    Vertrage    verpflichtet    sich    Hasdrubal,     den 


Odyssee.  S.  Cic.  Brut.  §.  72.  73.  Tusc.  I,  1,  3.  de  sen.  §.  50  u.  o. 
Auch  \s-urde  von  ihm  im  Jahre  207  ein  Gedicht  zum  Zweck 
des    Absingens    bei    einer    feierlichen   Procession    verfasst ,     s.    Liv. 

XXVII,  37.  ,  o     . 

c)  S.  Gell.  XVII,  21,  45.  Cic.  Tusc.I,  1,  3.  Brut.  §.  60.  <3.  .5. 
Auch  er  dichtete  Tragödien.  Comodien,  und  ein  Epos,  das  bellum 
Punieum.     Er  starb  auch  im  J.  204,  s.  Cic.  Brut.  §.  60. 

d)  S.  Folyb.  II,  21,  7:  MÜqxov  Aini^ov  aToairr/oinog  xcc- 
Tfxhjnovxriacv  h  rahaiu  'Pojuuiot  Tr,r  nixtriivr^r  TTooguyontvo- 
utiril  yMouv.  /i-  ^?  %ix^oarTig  l'ihßui.ov  Toig  ^i^r(arug  TiQoguyo- 
Qn'OfiH'ovg  rn/.ÜTug,  Eaiov  </^;.«^ni'or  tkCttiv  t^j'  Sriu(tywy(uv 
figrjyTjOau^rov  xa)  noliTtiav,  i]v  öi]  xcd  Ptüuaioig,  wg  tnog  tintiv, 
(fuTiov  unxnyov  uiv  yfriadui  T^g  M  t6  xiiqov  tol'  ^rjfiov  diu- 
aTQoqfjg,  V«r/«r  St  xui  toi  unu  tuitu  no/.fuoi  ctiot«itoc  uiToig 
TTnbg  Tohg  7Tnoiim]u(voig  (fu/.urug).  Cic  Academ.  II,  5,  dt  sen 
§.'  11  setzt  'hinzu',  dass  dies  contra  senatus  auctontatem  und 
de    invent     II,    17     contra    voluntatem  omnium    optiniatium    geschah. 
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224. 

530 

223. 

531 

222. 

532 

221. 

533 

219. 

535 

Som. 


Einfall  der  Bojcr,  Insu- 
brer,  Taurisker  und  Gäsaten  in 
Etrurien;  Schlacht  bei  Tela- 
mon.  ^) 

Die  Bqjer  unterworfen.  ^'^) 
Die  Insubrer  geschlagen  ^^) 
und    gänzlich    unterworfen.      Des 
M.  Marcellus  Sj)olia  opima.  ^^) 


Zweiter  illyrischer  Krieg.  ^^) 
Die  Colonien  Cremona   und 
Placentia  angelegt.  ^^) 


Ebro    nicht     zu     überschreiten.       Sagunt    stand     schon     vorher    im 
Bündniss  mit  Rom,  s.  Folyb.  III,  30. 

9)  Schon  im  J.  237  hatten  kriegerische  Bewegungen  unter 
den  Gallieni  stattgefunden,  s.  Pohjb.  II,  21,  1.  Zonar.  VIII,  18. 
Gros.  TV,  12.  Jetzt  waren  sie  durch  die  S.  51  Anm.  d  erwähnte 
Maassregol  gereizt  worden.  Die  Insubrer  und  Bojer  rufen  die 
Gäsaten  herbei,  welche  hfi  fifra  ifjv  Tfjg  ywnea  i^iüd'oaiv  f5yJofij 
(Fol.  II,  23,  1)  ankommen.  Von  den  Völkerschaften  der  Gallia 
cisalpina  sind  die  Vencter  und  Cenomanen  auf  Seiten  der  Römer, 
s.  Pol.  II,  23,  2.  Strab.  V,  p.  216.  Die  Ereignisse  des  Jah- 
res 8.  Fol.  II,  23  —  31.  Zon.  VIII,  20.  Gros.  IV.  13.  iJiodor. 
{exe.  Hoeschel.)  XXV ,  3.  Nach  der  Schlacht  bei  Fäsulä  kam  der 
Consul  L.  Aemilius  Papus  von  Ariminum  herbei  und  folgte  dem  Feinde, 
welcher  sich  zurückzog ,  um  die  Beute  abzulegen :  der  andere  Consul 
C.  Atilius  Regulus,  aus  Sardinien  kommend,  landete  bei  Pisa  und 
rückte  dem  Feinde  entgegen,  der  also  von  den  beiden  römischen 
Heeren  in  die  Mitte  genommen  wurde.  Es  fielen  40000  GaUicr, 
10000  wurden  gefangen  genommen,  s.  Ful>/b.  II,  31,  1.  \47to  rf^ 
Toj}  XHJo(>!fu)iiaTog  TovTor  xiati.niOHVTf^i  'Po}!.tHioi  (h  rjatnOta 
Toig  KtlTovg  ix  rw»-  tÖtimv  tcjv  ^t(>l  lor  Jl('u)'(>v  ö/Ma/f-ntoi;  txßu- 

XtlV ,     TOVS   Tf      UtTU    TliVTH     XKTUaTUlhivXUg     VTlflTOVS    KoiVTOV    'l'OV- 

Äovior  X{u  TiTov  Mükkior  ufi(fOT^(>oi'g  xal  Tug  ihräufig  ufr((  na- 
Quoxt uTJg  ufydXrjg  i^aTHr'OTHlnr  in\  raig  Kt-lrorg,  Fol.  II,  31,  8. 
—  (In  diesem  Jahre  standen  im  Felde  auf  römischer  Seite:  die 
4  Legionen  der  Consuln.  zu  je  5200  Mann  Fussvolk  und  300 
Reitern,  nebst  .30000  M.  Fussvolk  und  2000  Reitern  von  den 
Bundesgenossen,  an  der  Grenze  von  Etrurien  standen  50000  M. 
Fussvolk  und  4000  Reiter  von  den  Sabinern  und  Etruskern,  und 
an  der  von  Gallien  20000  M.  Umbrer  und  Sarsinaten  und  eben 
so  viele  von  den  Venetcrn  und  Cenomanen;  zusammen  140800  M. 
zu  Fuss  und  7200  Reiter.  In  Rom  selbst  standen  als  Reserve 
20000  M.  zu  Fuss  und  1500  Reiter  von  den  Römern,  30000  M. 
zu  Fuss  und  1000  Reiter  von  den  Bundesgenossen.  Ausserdem 
konnten  die  Latiner,  Samniter,  Japygier,  Mcssapicr,  Lucaner ,  die 
Marser,  Marrucincr,  Frentaner,  Vestiner,  und  die  Römer  selbst 
noch  so  viele  Truppen  stellen ,  dass  sicli  die  ganze  Streitmacht 
über    700000    Mann    zu    Fuss    und    bis    gegen    70000   Reiter    belicf, 


Carthaqo. 


Hasdrubal       ermordet. 
Hannibal  folgt,  i*) 

Hannibal  erobert  Sagunt. 


13), 

I 


Die  Zahl  der  Prä- 
toren auf  4  erhöht.") 


s.   Folyb. .11,  24,  mit  dem  im  Ganzen  SMch  Flin.  H.  N.  III.   20,    138. 
Diodor.  XXV,  3.     Oros.  IV,  13.     Eutrop.  III,  5  übereinstimmen.) 

10)  S.  Fol.  II,  31,  8. 

11)  S.  Fol.  II,  32  —  33.  Zon.  Oros.  a.  a.  0.  Der  Sieger  ist  der 
Consul  C.  Flaminius. 

12)  S.  Fol.  II,  34  —  35.  Zon.  Oros.  a.  a.  0.  Flut.  Marc.  7. 
Liv.  Epit.  XX.  Fol.  II,  35,  1:  Ol  aiußcth'orTog  ot  nQotajonfg 
TMv  laöußncov  uTioyrövTfg  rag  t//?  ao)TT]oiug  flniöng  närm  ra 
xn,f  €(VTOvg  iTT^TOfiJjav  roig  'Piofjut'utg.  'O  fxtv  ovr  TiQog  rovg 
Kü.Tolg  nölf^uog  Toioinor  ta/f    tu    Thkog. 

13)  S.  Fol.  II,  36.     Liv.   XXI,   2.     Appian.  Hisp.  8. 

14)  S.  Fol.  II,  36.  Liv.  XXI,  3.  Appian.  Hisp.  9.  Diodor. 
XXIII,  4.  Er  hatte  mit  seinem  Vater  als  9jähriger  Knabe  Africa 
verlassen  und  war  ihm  nach  Leistung  des  bekannten  Schwurs 
nach  Spanien  gefolgt,  s.  Folyb.  III,  11.  Com.  Nep.  Hann.  2. 
Liv.  XXI,  1.  XXXV,  19.  Appian.  Hisp.  9  u.  ö.  Er  war  also 
jetzt  26  Jahre  alt,  s.  Zon.  VIII,  21.  Seine  Charactcristik  s.  Liv. 
XXI,  4.  Folyb.  IX,  23.  XI,  20.  XXIV,  9.  Cass.  Bio  fr.  54. 
Seine  Feldzüge  im  J.  221  und  220  dienen,  die  noch  auf  dem 
linken  Ufer  des  Iberus  übrigen  Völker  (Oleaden,  Vaccäer ,  Car- 
petaner)  zu  unterwerfen,  s.  Fol.  III,  13  — 14.  Liv.  XXI,  5: 
et   iam   omnia    trans     Iberum     praeter    Saguntinos    Cartbaginicnsium 

erant. 

15)  Demetrius  von  Pharos,  welcher  den  Krieg  erregt  hatte, 
wird  aus  dem  Lande  getrieben.  S.  Fol.  III,  16.  18 — 19. 
Appian.  Illyr.  8.  Zon.  VIII,  20.  Zeitbestimmung  Fol.  III,  IG,  7: 
Ol.  CXL,  1. 

16)  s.  Pol.  III,  40.     Liv.  Ep.  XX.  XXI.  25.      Vellei.  I.   14. 

17)  8.  Liv.  XXI,  6  —  9.  11  —  15.  Die  Belagerung  dauerte 
8  Monate.  Folyb.  III.  17.  Appian.  Hisp.  10.  Nach  Polybius 
nahm  Hannibal  Streitigkeiten  zwischen  zwei  Parteien  in  Sagunt, 
nach  Livius  und  Appian  zwiscb-U  Saguntinern  und  Turdetanern, 
zum  Vorwand.  —  Die  Römer  schickten  erst  eine  Gesandtschaft 
an  Hannibal  und  an  die  Carthagcr,  um  von  der  Belagerung 
Sagunts  abzumahnen:  dann  an  die  Carthagcr.  nach  dem  Fall 
von    Sagunt,    um    sie    zu    fragen,     ob    Sagunt    mit    ihrem    Willen 


e)  Liv.  Epit.  XX.      Big.  1 .    2.  fr.   2.    §.  32.     Nach   letzterer    Stelle   wurden    die  beiden  Prätoren    wegen    der  Provinzen  Sicilien    und 
Sardinien  nebst  Corsica  eingesetzt. 


• 


als  Republik.    Erster  Abschnitt.     265  —  201. 


c)  218—201. 
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218. 


536. 


Der   zweite   punische  Krieg  bis   201.  ) 


Jahr 
und 


Hannibalischer  Krieg.  2) 
Hannibal  bricht  im  Früh- 
mit  90000  Mann  zu  Fuss 
12000  Reitern  von  Neu- 
Carthago  auf  und  marschiert  zu 
Lande  in  5  Monaten  nach  Ita- 
lien. 3)  Dort  schlägt  er  den  Con- 
sul P.  Cornelius  Seipio  erst  in 
einem  Reitertreffen  am  Tici- 
nus  ^)    und    dann   beide  Consuln 


Krieg  in  Spanien. 
Cn.  Seipio ,  der  Bruder  des  i 
P.   Seipio,    schlägt    ein    carthagi- 
sches  Heer  unter  Hanno  bei  Cissa 
und  unterwirft  ganz  Spanien  dies- 
seits des  DDcrus.  ^) 


von  Hannibal  belagert  worden  sei,  und  um,  wenn  sie  dies  ver- 
neinten, die  AusUefcrung  des  Hannibal  zu  fordern,  oder,  wenn 
sie  es  bejahten,  den  Krieg  zu  erklären,  s.  Fol.  III,  l^.  18  — 19. 
ZtV.  XXI,  9-11-    18-      ^'»""--    ^I"'    2^-    ^^-      ^^^    ^'"^   Carthager 


Liv    AXI.   9  — 11-    lö-      /:,of>ar.     vha,     ci..    i-i..      ^-^    "•-    o-- 

zauderten,    tum   Romanus     sinn   ex    toga   facto,    hie,    inquit,    vobis      gesturos 


bellum  et  pacem  portamus;  utrum  placet,  sumite.  Sub  hanc  vo- 
eem  haud  minus  ferociter,  daret  utrum  vellet,  succlamatum  est, 
et  cum  is  iterum  sinu  eflfuso  bellum  dare  dixisset,  accipere  Be 
omnes     responderunt     et      quibus     acciperent     ammis ,       isdem      se 


1)  Mit  dem  zweiten  punischen  Kriege  beginnt  die  ausführ- 
liche Darstellung  des  Polybius,  welche  aber  für  die  romische 
Geschichte  leider  schon  nacn  der  Schlacht  bei  Canna  abbricht.  Leber 
den  weitern  Fortgang  des  Kriegs  und  der  römischen  Geschichte 
überhaupt  haben  wir  von  ihm  nur  Fragmente  und  Exccrpte .  die 
freilich  an  sieh  schon  sehr  bedeutend  sind.  Mit  Polybius  zusammen 
ist  Liv  XXI  —  XXX  Hauptquelle.  Erst  nachdem  wir  wieder  von 
Polybius  verlassen  sind,  gewähren  von  den  QucUenschriftstellern 
zweiten  Ranges  Flntarch  {vif.  Fab.  und  Marc.) ,  Appian.  {Hannib. 
SL  Fun.)  tnd  Zonar.  hier  und  da  einige  Hülfe.  -  Aueh  diesen 
Krieg  mag  man  der  Uebersiebt  wegen  in  3  Abschnitte  theilcn  deren 
Grenzpunkte  durch  die  Schlacht  bei  Cannae  (216),  den  Lntergang 
der  Scipionen  in  Spanien  und  die  Wiedercroberung  Capuas  durch  che 
Römer  (211)  gebildet  werden.  . 

2)  So  nennen  wir  mit  Appian  den  Krieg,  welchem  Hannibal 
selbst  vorstand.  Sonst  wird  wohl  auch,  weniger  genau  der  ^arnie 
zweite  puniscbo  Krieg  der  Hannibalische  genannt,  z.  B.  Folyb.  lil, 
32     7     95,    7.     Dionys.  II,    17.     FM-  Rom.  22. 

'  3)  S  Folyb.  III.  33-56.  Lir.  XX,  21-38  Warum  .<ihlte 
Hannibal  den  Weg  zu  Lande?  theüs  um  jedes  Hindermss  auf  der 
Fahrt  und  bei  der  Landung  zu  vermeiden ,  theils  um  auch  die 
Gallier  in  Trausalpinien ,  welche  ihre  oisalpinischen  Ikuder  immer 
in  ihren  Kämpfen  unterstützt  hatten,  für  sich  zu  gewinnen  theils, 
um  in  Oberitalien  sogleich  in  das  Gebiet  eines  befreundeten  \  ol- 
kes  (der  Insubrer)  zu  gelangen,  n6vwg  Ctv  vno^.nußaviov  tv  Ira- 
Ua  avaTi]m<aiUu  ror  7i(,hg'Pi,nadovg  noUuor,  t!  drr,ph.n  <y'<<^f- 

TÜ770.S'   xa)   arrtoyorg   xai  avinnr/mg  /orjo..o.'/ra  A*;.ro,.    */?   r^» 
-  ^..-Xi.'i.    iVnl    TTT    34     ')')      Der  Weg    von  Neu-Car- 

thago  bis  nach  Italien  betrug  9000  Stadien  {Fol.  III,  39,  6  —  10)^ 
Er  verliess  auf  diesem  Marsch  den  Rhodanus,  dem  er  zunächst 
aufwäits  gefolgt  war,  beim  Zusammenfluss  mit  der  Isara  und 
g?ng  nun  diesen  Fluss  aufwärts,  so  dass  er  über  den  kleinen 
St  Bernhard  nach  Italien  gekommen  sein  muss.  So  Polybius; 
die  Darstellung    des  Livius  ist   unklar  und    verworren,   besonders    in 


Folee     des     Umstandes.     dass     er     die    Druentia    (Durance)     einge- 
mischt  hat.      Er    stieg   in    das    Land    der    mit    den   Insubrern    ver- 
bündeten   Salasser    hinab    (val    d'Aosta).       Zeitbestimmungen:      Fol. 
III,   34,  6.    54,  1.     Liv.    XXI,   21.    35    (er  kam  m  Itaben  an  occi- 
dente     iam    sidere   Vergiliariim,    d.    h.   zu   Anfang    des   Winters,    s 
Flin    H   A'  XVIII    29,  287).   Dauer  des  Marsches  5  Monate:  lol.  iix, 
56    's." Liv.    XXI,    38.      10000    Mann    lässt    er   unter    Hanno   m 
Hispania   citerior    zurück;    10000    schickt  er  nach  Hause.    Fol.  Ui, 
35     Liv    XXI,  23.     Die  Grösse  seines  Heeres  beim  Ausmarsch  s.  roL 
u  'Liv    a    a    0.;     am    Rhodanus    hat    er    noch    38000   M.    Fussvolk 
und    8000  Reiter    und   37  Elephanten,    Fol.   III,    60,    5.    -^2,   10 ;    m 
Italien  angelangt,     zählt   sein    Heer   noch,  12000    Libyer   und    8000 
Spanier    zu    Fuss,   und  6000  Reiter,    s.    Pol.    III,  56,   4.      Dies   ist 
aich     die     gering.ste     Angabe     bei     Liv.    XXI,     38,     die     höchste: 
100000    M.    Fussvolk     und    20000    Reiter.     —     Die    Gallier    waren 
vor    der    Ankunft    des    Hannibal,    durch    die   Anlage    der   Colomen 
Cremona   und   Placentia    aufgereizt     vergl.    S.  52.    Anm.    16),    gegen 
die  Römer  aufgestanden  und  hatten  einen  Prätor    geschlagen,    mdess 
hatten  die  Römer  die  Truppen  dort  verstärkt  und  die  Gallier   warte- 
ten nun.   wie   sich  Hannibals  Glück  bewähren  würde,  s.  lol.  iil,   40. 

Liv.  XXI,   25.  ,  c^  •   ■  A   <.«. 

4)  Die  beiden  römischen  Consuln  des  Jahres,  Scipio  und  bem- 
pronius.  sollten  den  Feind  eigentlich,  jener  in  Spanien,  dieser  m 
Afrika  aufsuchen.  Als  Seipio  nach  Massüia  kam,  horte  er  von  Han- 
nibals Marsche  und  dass  derselbe  bereits  an  der  Rhone  angekommen 
sei  Er  konnte  den  Hannibal  hier  nicht  mehr,  >^-ie  er  es  wünschte, 
erreichen,  und  es  kam  daher  nur  zu  einem  Reitertreffen ,  welches 
zum  Vortheü  der  Römer  endete,  s.  Liv.  XXI,  29.  Pol.  111,  4a. 
Er  selbst  wandte  sich  darauf  nach  Italien  zurück  und  statt  seiner 
ging  sein  Bruder  Cn.  Seipio  mit  dem  Heere  nach  Spamen_  Die  Er- 
eignisse dieses  Jahres  in  Spanien  s.  Fol.  III,  76.  Ltv.  XXI,  6U.  bi. 
(Die  Römer  traten  in  Spanion  als  Befreier  vom  carthagischen  Joche 
auf,  eben  so  wie  Hannibal  in  Italien.) 

5)  S  Pol.  III,  49.  56,  5-65.  Lh.  XXI,  39 --46.  Ort  der 
Schlacht,    Liv.  XXI,    45:     ponte   perfecto  traductus  Romanus   exer- 


54 


Dritte  Periode.     265  —  133  v.  Chr.     Roms  Blüthe 


ii 


ii 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Borns. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


218. 


217. 


536. 


537. 


Tib. 
der 


Hannibali scher  Krieg. 

(der      andere     Consul     ist 
i  Sempronius     Longus)       an 
Trebia.6) 

Hannibals  Uobergang  über 
den  Apennin  und  sein  Sieg  über 
den  Corisul  C.  Flaiuinius  am 
trasimenischen  See.  ^)  In 
seinen  weiteren  Fortschritten  wird 
er  durch  den  Dictator  Q.  Fabius 
Maximus  (Cunctator)  gehemmt.  ^^) 


Krieg  in  Spanien. 


Seesieg    der     Römer     über 
den  carthagischen  Feldherrn  Has- 


drubal  in   der 


Mündung 


des  Ibe- 


rus.  ^)     Ankunft  des  P.  Scipio  in 
Spanien.  ^) 


citus  in  agrum  Insubrium  quinquc  milia  pasäuuni  a  Vicotumulis  conse- 
dit:  ibi  Ilanuibal  castra  habebat.  Seipio  wurde  verwundet  und  wurde 
nur  durch  seinen  17jährigen  Sohn,  denselben,  welcher  vom  Schick- 
sal bestimmt  war ,  den  Krieg  glücklich  zu  beenden ,  aus  der  Lebens- 
gefahr gerettet,  s.  iü-.  XXI,  46.  Fol.  X,  3.  —  Fol.  III,  C6,  7: 
'J4uic  TOI  yfv(aiha  to  nnoTt'o>]ucc  nnrTfs  ^ff.Tf iifor  ul  7T(((>c<xiiutroi 
JKtlioi  xtaä  J'}i'  ^i  i<{>X>ii  nnöiHoiv  y.a)  «fikoc  yiyrtaina  y.iu  yo- 
grjytiv  xcti  avoTQcaiiiHV  roiq  Kair/rii^ovioii. 

6)  S.  Pol.  III.  66  —  74.  Liv.  XXI,  47  —  56.  (Sempronius 
Longus  war  auf  die  Nachricht  von  Hannibals  Ankunft  in  Italien 
von  Sicilien ,  wo  er  sich  zur  Ueberfahrt  nach  Africa  rüstete,  zurück- 
gerufen worden.)  Zeit  der  Schlacht:  7rf()t  yjiinntviig  inonüg,  Fol. 
III,  72,  3.  Die  beiden  Consuln  fliehen  nach  Placentia  und  nehmen 
dann  hier  und  in  Cremona  ihre  Winterquartiere.  Nach  dieser 
Schlacht  erfahren  die  Römer,  Ktkroig  unortvnxtria  Tioug  TtjV 
ixfii'MV  (fi).iHr. 

7)  S.  Po?.  III,  75.  77—85.  Liv.  XXI.  63  — XXII,  7.  Die 
beiden  Consuln  C.  Flaminius  und  Cn.  Servilius  sollten  den  Ein- 
gang nach  Mittelitulien ,  der  eine  von  Etrurien  her,  der  andere 
von  der  andern  Seite  des  Apennin,  bewachen,  s.  Pol.  III.  77, 
1.  2.  Nach  Livius  beschied  C.  Flaminius  den  gewesenen  Consul 
Sempronius  und  den  Prätor  C.  Atilius,  von  denen  er  die  Trup- 
pen (4  Legionen)  in  Empfang  zu  nehmen  hatte,  nach  Ariminum 
und  trat  daselbst  zum  Trotz  der  Vornehmen,  deren  Gegner  er 
war,  sein  Consulat  an,  statt  dies  in  Rom  zu  thun,  s.  XXI,  63. 
"Wahrscheinlich  bewachte  Flaminius  den  Apennin,  und  bewog  da- 
durch den  Hannibal,  den  berühmten  Marsch  durch  die  Sümpfe 
des  Arnus  zu  unternehmen,  s.  Fol.  III,  79.  Liv.  XXII,  2.  Er 
reizt,  in  Etrurien  angelangt,  den  unbesonnenen  Flaminius  durch 
Plünderungen,  stellt  sich  dann,  als  marschirc  er  gegen  Rom, 
und  lockt  ihn  in  einen  Hinterhalt  am  trasimenischen  See,  s.  Liv. 
XXII,  4:  pervenerant  ad  loca  nata  insidiis ,  ubi  maximc  mon- 
tes  Cortonenses  Trasumennus  subit.  Via  tantum  interest  peran- 
gusta,  velut  ad  id  ipaum  de  industria  relicto  spatio,  deinde 
paulo'  latior  patescit  campus ,  indc  coUes  adinsurgunt :  ibi  castra 
in  aperto  locat,  ubi  ipse  cum  Afris  modo  Hispanisque  considerct: 
Baliares  ceteramque  levcm  armaturam  post  montes  circumducit: 
equites  ad  ipsas  fauces  saltus  tumulis  aptc  tegentibus  locat,  ut, 
ubi  intrassent  llomani ,  obiecto  equitatu  clausa  omnia  lacu  ac 
montibus  essent,  vergl.  Fol.  III,  83.  Das  ganze  römische  Heer 
wird  vernichtet,  ein  kleiner  Theil,  welcher  sich  durchgeschlagen, 
wird  gefangen  genommen:  nur  Einzelne  (nach  Liv.  XXII,  7  zu- 
sammen 10000)  retten  sich  nach  Rom.  Die  Zeit  der  Schlacht  ist 
nach  Ovid.  Fast.  VI,  765  —  768:  IX  Kai.  lul.  Von  den 
Gefangenen  entliess  Hannibal  die  römischen  Bundesgenossen  mit 
freundlichen  Worten:  fni^&fy'iüiAivog  riv  uvriv  ov  xcu  nQÖgO^ev 
Xöyov   (vergl.  Fol.  III,  77,  4),    ort    näfiiaTc  noktfir^aiDV  oix  7r«- 


hmrug,  a).ln  'PoniKioig  vntQ  rtjg 'iTidiwTwr  Ü.fv!lfn(ag,  Pol.  lU, 
85  4  _  Nach  der  Schlacht  fielen  auch  noch  4000  Reiter,  welche 
Servilius  dem  Flaminius  zu  Hülfe  geschickt,  den  Carthagern  in  die 
Hände,  s.  Pol.  III,  86.     Liv.  XXII,  8. 

8)  S.  Fol.  III,  95-96.  Liv.  XXII,  19-20.  Liv.  XXII,  20: 
ad  quinquc  et  viginti  naves  ex  (juadraginta  cepere :  neque  id 
pulcherrimum  eins  victoriae  fuit ,  sed  quod  una  levi  pugna  toto 
cius  orae  mari  potiti  erant ,  vergl.  Fol.  III.  96  6.  Hasdrubal 
der  Bruder  Hannibals,  war  von  diesem  mit  einem  Heer  von  UfatU 
Mami  zu  Fuss ,  2550  Reitern  und  29  Elephantcn  zum  Schutze  von 
Spanien  daselbst  zurückgelas.sen  worden,  a.  Pol.  lU,  33,  15  —  16. 
Lir.  XXI,  22. 

9)  Liv.  XXII,  22.     Pol.  III,  97,  2—4. 

10)  S.  Fol.  III,  86  —  94.  100  —  105.  Liv.  XXII,  8  — 18.  23 
bis  31.  Liv.  XXII,  8:  ad  remedium  iam  diu  neque  desideratum 
neque  adhibitum ,  dictatorem  dicendum ,  civitas  confugit.  Et  quia 
et  consul  abcrat,  a  quo  uno  dici  posse  videbatur,  ncc  per  occu- 
patam  armis  Punicis  Italiam  facile  erat  aut  nuntium  aut  littcras 
mitti,  nee  dictatorem  populus  crearc  poterat,  quod  num.iuan.  ante 
eam  diem  factum  erat,  prodictatorem  populus  creavit  Q.  Fabium 
Maximum  et  magistrum  equitum  M.  Minucium  Rufuni.  Hisque 
negotium  ab  senatu  datura,  ut  muros  turresque  urbis  firraarent 
et  praesidia  disponercnt,  quibus  locis  videretur,  pontesquc  rescm- 
derent  fluminum:  pro  urbe  ac  peuatibus  dimicandum  esse,  quando 
Italiam  tueri  nequissent.  ]iei  dieser  Gelegenheit  geloben  auch 
die  Römer  nach  sabinischer  Sitte  ein  Ver  sacruni,  s.  Lvv.  XXll, 
9  10.  Vergl.  S.  4.  Anm.  25.  Hannibal  aber  profectus  Praetntia- 
num  iladrianumque  agrum,  Marsos  indc  Marrucinosque  et  Pae- 
lignos  devastat  circacjue  Arpos  et  Luceriam  proximam  Apuliae 
regionem.  Liv.  XXII,  9.  Vergl.  Fol.  III,  88.  Hier  fand  ihn  der 
neue    Prodictator     (nach    Pol.     ist    er     wirklicher     Dictator),     der 

unus  homo  nobis  cunctando  restituit  rem:  ']  Noenum  rumores 
ponebat  ante  salutem,  ||  Ergo  postque  magisque  viri  nunc  gloria 
claret,"  Unnius  bei  Cic.  Off.  I.  J.  84  u.  ö.  NämUch  Fabius  per 
loca  alta  agmen  ducebat,  modico  ab  hoste  mtervallo,  ut  neque 
omitteret  eum  nee  congrederetur ,  Liv.  XXII,  12.  Hierauf  zog 
Hannibal  durch  Samnium  nach  dem  Falemergebiet ,  s.  Ltv. 
XXII,  13.  Fol.  III,  90.  Fabius  hatte  ihm  den  Rückweg  verlegt; 
indess'  eröffnete  sich  ihn  Hannibal  durch  die  bekannte  List 
über  das  iugum  CaUiculae,  s.  Liv.  XXII,  16  —  18.  Fol.  III,  93 
bis  94,  und  zog  wieder  nach  Apulien.  Liv.  XXII,  13:  Nee  ta- 
rnen is  terror,  cum  omnia  hello  flagrarent,  fide  socios  dimovit, 
videlicet  quia  iusto  et  moderato  rcgebantur  imperio  nee  abnue- 
bant,  quod  unum  vinculum  fidei  est,  melioribus  parcre ,  vergl. 
Pol.  III,  90,  13.  Dagegen  machte  der  Magister  equitum  Minucius 
die  Römer  selbst  aufrührerisch  gegen  Fabius,  mit  dessen  Zöge- 
rung,   obgleich    sie   das   einzige    Mittel   war,    Rom  zu  retten,  man 
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Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


216. 


215. 


538. 


539. 


Hannibalischer  Krieg. 

Niederlage  der  Consuln  C. 
Terentius  Varro  und  L.  Aemilius 
Paulus  bei  Cannae.  ")  Der 
Prätor  L.  Posthumius  in  GalUa 
cisalpina  geschlagen  und  sein 
Heer  völlig  aufgerieben.  ^^)  Glück- 
liches Gefecht  des  Prätors  M. 
Marcellus  bei  Nola.  ^*) 

Hannibals  Winterquartiere 
in  Capua. '  ^) 

Hannibal   zu    zweiten   Male 


Krieg  iäi  Spanien. 

Hasdrubal    bei    Ibera     von 
beiden  Scipionen  geschlagen.  ^^^ 


Der  Annalist   Q.  Fa- 
bius Pictor.  *) 


Siege     der     Scipionen    bei 


von  Marcellus    bei  Nola   zurück-  j  Illiturgi  und  Intibili.  ^^) 


"Wahl  zweier  ple- 
bejischer Consuln ;  die- 


nach  und  nach  anfing  unzufrieden  zu  werden.  Man  ergriff  end- 
lich die  bis  dahin  uner  lörte  Maassregcl,  dass  man  den  Minucius  dem 
Fabius  gleichstellte,  s.  Liv.  XXII,  24  —  26.  Pol.  III,  103.  Die 
Eintracht  ward  jedoch  wieder  hergestellt,  als  Minucius  in  seinem 
Uebermuth  sich  von  Hannibal  in  einen  Hinterhalt  locken  Hess,  aus 
dem  er  durch  Fabius  gerettet  wurde,  s.  Liv.  XXII,  27  —  30.  Pol. 
III,   104  —105. 

11)   Die   Wahl    der   Consuln,     s.    Ltv.    XXII,    33  —  35,    vergl. 
XXII,    25:     C.    Terentius    Varro   —    loco    non    humili   solum ,    sed 
etiam    scdido    natus:    patrem    lanium   fuisse   ferunt,    ipsum   instito- 
rem    mer. is,      filioque    hoc   ipso    in    servilia    eins    artis    ministeria 
usum.      Die    Rüstungen    der    Römer,     s.   Fol.   III,     107,    9:^  ^]'J^~ 
(i^tvio  dt  mnciTOTiiäuig  oxtü)  rfmzfrJirfrftv,  o  TiQÖTioor  oLÖeTtor 
iyfyovfc  7TC(()((   'Pco/j«(oig,    fxdarov  tmv  aroaTOTiiÖMV  f/ovrog    uv- 
ÖQag   (ig  TtmaxigxiUovg  /wnlg  rm-  ai^ud/orj  —   riör  lU  oiu- 
uäytüv  TO  uiv  Ttäv  neCtöv  nXfiO^og  nitQiüov  noiovGi  Toig  'PcoucOxoig 
aTOfaoTTidoig,    tu  J*  tcüv  iTTTi^toy    ak  fninar  TniTThcnior ,    vergl. 
Liv.  XII,  36.     Ihr  Auszug  aus  Rom,    Liv.  XXII,     38  —  40.      Beide 
Heere    standen  sich    Anfangs    bei    Gcronium    in  Apulien,    wo   Han- 
nibal    sein     Winterquartier     gehalten     hatte,     einander     gegenüber. 
Hannibal    verlässt     nach     einigen    Gefechten    Geroniura^    und    lagert 
sich   bei    Cannae,    das  römische    Heer    folgt,    Liv.  XXII,    40—44. 
Pol.  III,    107.     Schlacht   (am  linken,    nördlichen  Ufer  des    Aufidus\ 
Liv.  XXII,    45  —  50.     Fol.  III,    108—117.     Tag  der  Schlacht  nach 
Q.    Claudius    bei    Macr.    Saturn.    I,    16:     a.     d,    IV.    Non.    Sextiles, 
vergl.   Pol.    III,     118,     10.      Die    Römer   zählten     80000    Mann    zu 
Fuss  und   etwas   über   6000    Reiter,  Pol.  III,     115,   5,   die  Feinde 
etwas    über   40000  M.  zu  Fuss  und    10000   Reiter,    Pol.  III.   114,  5. 
Hannibal   siegt  hauptsächlich  durch    die  überlegene  Reiterei,    s.  Pol. 
III,    117,    5,     und    durch   ein    glückliches    Strategen!,    s.   Fol.   III. 
115.     Liv.    XXII,   47.     Aemilius  Paulus    fällt.     Das  ganze   römische 
Heer     wurde     theils     niedergemacht,      theils     gefangen     genommen. 
Nach  Fol.  III,   117    belief   sieh  die  Zahl   derer,   die  sich  durch  die 
Flucht    retteten,    auf  etwa    3000,    nach   Liv.    XXII,    54    auf   14000. 
Ueber    die  Folgen   der  Schlacht   s.  Fol.    III,    118,    2:    K((Qxy)ö6rioi 
filv  yiin  ihn  Tfjg  nnä^Kog  TniTrjg  Ttana/oriuii   r/;?  f^lv  loin^g  na- 
QttUag  ^a/iöin'    nani]g    \x(d  Äleytiltjg    xnXovut'vrjg   'EUä^Jog]  ^  fjoar 
fyxQctTiig.     Titnai'TivoC  t(  yitn    fvihnog  ht^fioiCoruiToig,   ^4oyv- 
niTTTinro)     Jf    xai    Kanvaviov    Tirig    hälovv  Tor  \4i'r(ßav,    oi  St 


a)  Ihn  nennen  Livius  und  Dionysius  den  allerältesten  Ge- 
schichtsschreiber, Liv.  I,  44.  II,  40.  Dionys.  I,  6:  unoiTit 
TiuXcau  tQyu  Tfjg  rröltwg  'EU.tjrixTi  SiaX(xTM  avvfyQuil'ccv,  laif^ai 
nntaßiTnrot  KoiVTog  re  'Piißiog,  'xni  Atvxiog  Kiyxiog ,  ninfÖTtQoi 


Xotndi  TiüvTtg  itTtißktnov  ijSrj  t6t(  ttqo(  Kao/riSorioig.  fityälag 
cT  *?/or'  iÄTitSicg  i^  ^(foSoi  xai  Tfjg  "Piöurjg  nirf/g  fata»tti  xvnioc, 
vergl.' in'.  XXII,  61.  XXIII.  30.  IHonijs.  11,17.  —  Maharbal 
rieth  dem  Hannibal  gleich  nach  der  Schlacht,  gegen  Rom  zu  ziehn, 
s.  Liv.  XXII,  51.  Dass  aber  Hannibal  Recht  hatte,  es  nicht  zu 
thun ,  geht  daraus  hervor ,  dass  kein  Latiner  zu  ihm  abfiel,  und  dass 
die  Römer  nicht  daran  dachten,  ihm  Friedensbedingungen  anzutragen, 
s.  Liv.  XXIII,   12. 

12)  S.  Liv.  XXIII,  26  —  29.  Hasdrubal  führt  erst  mit  den  Car- 
pesiern  Krieg,  dann  erhält  er  den  Befehl  nach  Italien  zu  marschi- 
ren,  und  nach  Spanien  wird  Himilco  mit  einem  neuen  Heere  geschickt, 
um'  ihn  zu  ersetzen.  Hasdrubal  stösst  auf  seinem  Marsche  bei  Ibera 
auf  die  Scipionen:  seine  Truppen  kämpfen  lässig,  weil  sie  die 
Beschwerden  des  Zuges  scheuen. 

13)  S.  Liv.  XXIII,  24.  Fol.  Ul,  118,  6.  Auch  in  SiciUen  und 
Sardinien  verlangten  die  Anführer  Zufuhr  und  Ergänzung  des  Hee- 
res, weil  die  Carthager  zur  See  Unternehmungen  machten,  s.  Liv. 
XXH,  57.   XXIII,  21. 

14)  Die  Römer  rüsteten  nach  der  Schlacht  4  Legionen,  und 
ausserdem  8000  Sclaven.  s.  Lir.  XXH,  57,  ja  man  leerte  sogar 
die  Gefängnisse  aus,  Liv.  XXHI,  14.  Der  Dictator  M.  Junius 
Pera  leitete  die  Unternehmungen.  Nola,  s.  Liv.  XXIII,  14  — 16. 
Flut.  Marc.  11.  Liv.  XXHI,  16:  ingens  eo  die  res  ac  nescio  aii 
maxima  illo  hello  gesta  sit:  non  vinci  enim  ab  Hannibale  vincenti- 
bus  difficilius  fuit  quam  postea  vincere.  Marcellus  „das  Schwert 
Roms,"  Pli(t.  Marc.   9. 

15)  Hannibal  war  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  durch  Sam- 
nium nach  Campanien  gezogen,  wo  ihm  Capua  übergeben  wurde,  s. 
Liv.  XXHI.  1  —  10.  Die  Winterquartiere  daselbst,  s.  Liv.  XXIII, 
18.     Strab.  V.    p.   251. 

16)  Die  drei  Feldherren  der  Carthager  sind  Hasdrubal,  Mago 
und  Hamilcar.  Der  Schauplatz  des  Krieges  ist  jetzt,  wie  auch 
nachher  meist,  die  Gegend  am  obern  Laufe  des  Baetis ,  welche 
reich  an  Silberbergwerken  {Pol.  X,  38),  und  daher  auch  von  den 
Carthagern  besonders  stark  befestigt  war.  Illiturgi  und  Intibili  wa- 
ren von  den  Carthagern  abgefallen  und  wurden  daher  von  ihnen  bela- 
gert. Die  Römer  entsetzten  die  Städte  und  schlugen  die  Belagerer, 
Liv.  XXIII,  49. 


xttTft  Toig  (foivixixoig  clxunaatTtg  noUuovg-  toitwv  St  raiv 
(IrSowv  ixäTtoog  olg  uiv  aiTog  toyoig  7iaQty(ytT0 ,  Sia  ttjv  (fi- 
ntiQiav  dxQißwg  «v(yQnxpt,  rce  St  (iQ/jun  t«  fitta  tjjv  xrCaiv 
T^?  Tiölftog  ytvöufVfc  xiffccXaitoSüig  iTitSgauiv. 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Ilanvibnliichcr  Krieg. 

geschlagen.*")  Sein  Bündniss  mit 
König  Philipp  von  Maccdonien '^) 
und  mit  dem  König  Hieronymus 
von  Syracus,  dem  Enkel  und 
Nachfolger  Hiero's,  Tod  des  Hie- 
ronymus. '^) 

Hanno  von  dem  Proc.  Tib. 
Gracchus  geschlagen.  -^) 

König  Philipp  durch  den 
Prätor  M.  Valerius  Liivinus  von 
der  Küste  von  lUyricn  vertrie- 
ben. 2') 

Syracus  durch  Hii)pocra- 
tes    und   Epicydes    auf  der    Seite 


17)  Die  beiden  römischen  Con.suln  Ti.  Senipronius  tJracchu.s 
und  Q.  P'abius  Maximus  (III.),  und  der  Proconsul  M.  Marcellus 
führen  in  diesem  Jahre  den  Krie«,'  mit  6  Lcgioiun  in  Campanien, 
ausserdem  stehen  rtjmische  Heere  in  Apulien  und  Piccnum ,  in 
Sicilien  und  Sardinien :  an  den  Küsten  von  Brundisium  und  Ta- 
rent  ^teht  eine  römische  Flotte,  und  eine  andere  ist  bestimmt, 
von  Sicilien    aus   Landungen    in    Africa  zu   machen,    s.   Liv.  XXIII, 

31.  32.  Ilannibal  hatte  sein  Lager  meist  bei  dem  Berge  Tifata, 
{ebendas.X^lll,  31).  XXIV,  12)  s.  Liv.  XXIIl ,  44— 4C.  Vlut. 
Marc.  12.  Liv.  XXIII,  46:  hostium  plus  quinque  milia  caesa 
eo  die,  vivi  capti  scxcenti  et  signa  militaria  undeviginti  et  duo 
elephanti,  (luattuor  in  acie  occisi.  Ronianorum  minus  mille  in- 
terfecti.  —  Die  Hoffnungen  Hannibals  auf  Unterstützung  von 
Carthago  aus  werden  grösstontheils  vereitelt.  Nur  40(t(»  numi- 
dische  Reiter,  40  Elephanten  und  eine  Geldsendung  kamen  in 
Italien  an;  eine  andere  bedeutendere  Verstärkung  wandte  sich 
nach  Sardinien,  wo  sieh  eine  günstige  Aussieht  für  die  Cartha- 
ger  zu  eröffnen  schien,  indessen  das  Unternehmen  schlug  fehl 
und    das    ganze   Heer    wurde    vernichtet,     s.   Lir.    XXIII,    11  —  13. 

32.  34.  40—41. 

18)  Die  ersten  Gesandten  des  Philipp  fallen  den  Römern  in 
die  Hände:  Philipp  schickt  aber  eine  zweite  Gesandtschaft,  durch 
die  der  Vertrag  zu  Stande  kommt,  s.  Liv.  XXIII,  33  —  34.  38.  39. 
Der  Vertrag  steht  Pol.  VIT,  9.  Liv.  XXIII,  33:  ut  Philippus  rex 
quam  maxima  elasse  (ducentas  autem  naves  videbatur  etfccturus)  in 
Italiam  traieeret  et  vastaret  maritimam  oram ,  bellum  pro  parte  sua 
terra  raarique  gereret :  ubi  dcbellatum  esset,  Italia  omnis  cum  ipsa 
urbe  Roma  Carthaginiensium  atque  Hannibalis  esset ,  praedaque  omnis 
Hanuibiili  cederet:  pcrdomita  Italia  navigarent  in  Graeciam  bellum- 
que,  cum  quibus  regi  placeret ,  gerereut :  quae  eivitates  continentis 
quaeque  insulae  ad  Macedoniam  vergunt ,  eac  Philippi  regnique  eins 
essent.  (Philipp  war  durch  Demetrius  von  Pharos  (s.  S.  52.  Anm. 
15)  zum  Eündniss  mit  Hannibal  aufgereizt  worden,  s.  Pol.  V,  105, 
1.    VII,  13,  4.) 


b)  S.  Lir.  XXIII,  31.  Die  beiden  Consuln  sind  Tib.  Sem- 
pronius  Gracchus  und  M.  Marcellus:  des  letzteren  Wahl  wird 
unter  dem  Vorgeben,  dass  bei  seiner  "Wahl  ein  Versehen  vorge- 
fallen sei,  vernichtet.  Man  vergleiche  hierbei  Liv.  XXVII,  34, 
wo  es  heisst,  dass  es  damals  noch  nicht  erlaubt  gewesen  sei, 
zwei  plebejische  Consuln  zu  wählen,  und  die  ähnlichen  Stellen  XXXV, 
10.   XXXIX,  32. 


Krieg  in  Spanien. 


selbe  durch  die  Patri- 
I  cier    wieder    vernich- 
tet.'') 

Lex  Oppia  gegen 
den  Putz  der  Frauen. ') 


Wiederholte  Siege  der  Scipio- 
nen  in  der  Gegend  des  Bätis.  ^2) 


19)  S.  Liv.  XXIV,  4  —  7.  Pol.  VII,  2  —  6.  Nach  dem  Tode 
des  Hieronymus  ist  die  politische  Lage  von  SjTacus  eine  Zeitlang 
zweifelhaft  und  unentschieden. 

20)  (Rüstungen  der  Römer  für  dieses  Jahr  Liv.  XXIV ,  11  : 
duodeviginti  legionibus  bellum  geri  placuit:  binas  consules  sibi 
sumere.  binis  Galliam  Siciliamque  ac  Sardiniam  obtineri,  dua- 
bus  Q.  Fabium  praetorem  Apuliae ,  duabus  volonum  Ti.  Grac- 
chum  circa  Luceriam  praecsse,  singulas  C.  Terentio  proconsuli 
ad  Picenum  et  M.  Valerio  ad  classem  circa  Brundisium  relinqui, 
duas  urbi  praesidio  esse:  hie  ut  numerus  legionum  cxpleretur, 
sex  novae  legiones  crant  scribendae:  cas  primo  quoque  tempore 
consules  seribere  iussi  et  classem  parare,  ut  cum  eis  navibus, 
quae  pro  Calabriae  litoribus  in  stationc  essent,  centum  quinqua- 
ginta  longarum  elassis  navium  co  anno  cxpleretur.  Man  sieht, 
dass  die  Kriegsmacht  der  Scipionen  in  Spanien  hierbei  noch  nicht 
in  IJcrechnung  gebracht  ist.  Die  Consuln  nehmen  Casilinum  wie- 
der, Liv.  XXIV,  19;  ferner:  Caiulinus  Samnis  gravius  deva- 
status:  —  oppida  vi  capta  Compulteria.  Telesia,  Compsa,  inde 
Fugifulac  et  Orbitanium:  ex  Lucanis  Hlandae ,  Apulorum  Aecae 
expugnatae,  Liv.  XXIV,  20.)  Hanno  hatte  ganz  Bruttium,  mit 
Ausnahme  von  Rhegium ,  erobert  und  kam  jetzt  mit  einem ,  zum 
grossen  Theile  aus  IJruttiern  und  Lucaniern  bestehenden  Heere 
nach  Samnium,  wurde  aber  von  Gracchus  geschlagen,  s.  Liv.  XXIV, 
14  —  16. 

21)  S.  Liv  XXIV,  40.  Ueber  die  Ereignisse  der  beiden  näch- 
sten Jahre  s.  Liv.  XXIV,  44.   XXV,  3.    XXVI,  1. 

22)  S.  Liv.  XXIV,  41  —  42.  Es  sind  dies  die  Schlachten 
bei  Castulo,  Illiturgi,  Munda,  Aurinx,  und  noch  an  einem  5trn, 
ungenannten  Orte.  Die  Verluste  der  Carthager  werden  überall 
mit  grossen ,  wahrscheinlich  übertriebenen  Zahlen  angegeben. 
Auch  Sagunt  wird  von  den  Römern  wieder  erobert,  s.  Liv. 
XXVIII,  39. 

c)  Ueber  den  Inhalt  dieses  für  die  Sittengeschichte  bemerkens- 
werthen  Gesetzes,  so  wie  über  die  Zeit,  wann  es  gegeben  wurde,  s. 
Liv.  XXXIV,  1:  ne  qua  mulier  plus  semunciam  auri  haberet,  nee 
vestimento  versicolori  uteretur,  neu  iuncto  vehiculo  in  urbe  oppi- 
dovfikaut  propius  inde  mille  passus  nisi  sacrorura  publicorum  causa 
veneretur. 
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214. 
212. 


211. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Eannibalischer  Krieg. 

Carthagos    festgehalten, ^ 3)    wird 
von  M.  Marcellus  belagert.  2*) 

Hannibal  nimmt  Tarent.  ^S) 

Syracus   von  Marcellus   er- 
obert. 26) 

Capua    von    den    Römern 
belagert,  ^s) 

Hannibals  Zug  gegen  Rom,  j 
um   dadurch  Capua  zu  entsetzen. 
Capua  von   den  Römern   genom- 
men, ^'^) 


Krieg  in  Spanien. 


Niederlage    und    Tod    der 
beiden  Scipionen.  2^) 


P.  Cornelius  Scipio,  der 
Sohn  des  Consuls  vom  J.  218, 
übernimmt  den  Oberbefehl  in 
Spanien.  ^^) 


Die  Kunstwerke  von 
Syracus  werden  grossen- 
theils  nach  Rom  abge- 
führt. *) 


23)  (i.V.  XXIV,  36:  versum  ab  Italia  bellum,  adeo  uterque 
populus  in  Siciliam  intentus,  fuisse  ^•idcri  poterat.)  S.  Ztr.  A-XIV  , 
21  —  32  Die  Stadt  kommt  nach  einer  Reihe  von  Intnguen  in  die 
Hände  der  Soldaten  und  ihrer  Anführer,  der  Ilalb-Syracusier  (sie 
Btammten  aus  einem  svracusischen  Gesclilecht ,  waren  aber  von  einer 
carthagischen  Mutter  geboren  und  in  Carthago  erzogen)  Hippocrates 
und  Epicvdes.  _,        ., 

24)  S.  Liv  XXIV,  33-34.  Tolyb.  VIII,  5-9.  Flut.  Marc. 
14  —  19.  Der  Versuch,  die  Stadt  zu  erstürmen,  wurde  durch  die 
bewunderungswürdigen  Maschinen  des  Archimedes  vereitelt.  Man 
begnügt  sich  also,  sie  einzuschliessen. 

25)  (Das  J.  213  bietet  keine  wichtigeren  Kriegsereignisse ;  die 
Römer  nahmen  Arpi  und  Atrinum,  s.  iiV.  XXIV ,  45  —  47  ;  Han- 
nibal hielt  sich  in  der  Nähe  von  Tarent  auf  und  lauerte  auf  eine 
Gelegenheit  zur  Wegnahme  dieser  Stadt.  Im  J.  212  wurde  der 
Krieg  von  den  Römern  mit  23  Legionen  gefuhrt,  Liv.  ^J^\,  i-) 
Tarent,  s.  Liv.  XXV,  7-11.  Pol  VIII,  26-36,  auch  Meta- 
pontum  und  Thurii  wurden  von  Hannibal  genommen,  s.  Ltv.  AA\, 
15.     Heraclea,    Appian.  Fun.  35.      Die  Burg    von    Tarent    bleibt    m 

der   Gewalt  der  Römer.  ^.     ^    ^.  j       »••  i 

26)  S  Liv  XXV,  23-31.  40-41.  Die  Stadt  wurde  stuck- 
weise erobert.  Die  Römer  werden  durch  eine  Pest  und  endlich 
durch  Spaltungen  unter  den  Belagerten  unter.stützt.  Nach  der  Er- 
oberung von  Svracus  wird  der  Besitz  von  Sicilien  durch  einen  Sieg 
des  Marcellus  bei  Agrigent  über  Epicydes  und  Hanno  entschieden. 
XXV  40-  Legationes  omnium  fermc  civitatium  Siciliae  ad  eum 
(Marcellum)  convenicbant :  dispar,  ut  causa  earum ,  ita  condicio 
erat,  qui  ante  captas  Svracusas  aut  non  desciverant  aut  redierant  in 
amicitiam,  ut  socii  fideles  accepti  cultique,  quos  metus  post  captas 
Svracusas  dedidcrat ,  ut  victi  a  victore  leges  acceperunt.  Agrigent 
bleibt  vor  der  Hand  noch  in  der  Gewalt  des  punischen  Anfuhrers 
Hipponiates,  genannt  Mutines. 

27)  S.  Liv.  XXV,  32—36.  Apptan.  Etsp.  16.  Ltr.  XX\,  ö^. 
Eadem  aestate  in  Hispania  cum  biennio  ferme  nihil  admodum 
memorabile  factum  esset,  consiliisque  magis  quam  armis  bellum 
cereretur,  Romani  imperatores  cgressi  hibernis  copias  comunxe- 
runt.  Ibi  consilium  advocatum ,  omniumque  in  unum  congru^ant 
sententiae,  quando  ad  id  locorum  id  modo  actum  esset,  ut  Has- 
drubalem  tcndentem  in  Italiam  rctinerent,  tempus  esse  id  lam  agi, 
ut  bellum  in  Hispania  finiretur.  Die  beiden  Brüder  trennen  sich 
darauf,  um  die  ebenfalls  in  2  Lager  getrennten  Feinde  zugleich  anzu- 
greifen Das  Unglück  beginnt  damit,  dass  die  Celtiberer  den  Cneius 
verlassen.  Dieser  muss  also  vor  Hasdrubal,  dem  Barciner,  zu- 
rückweichen   Publius  erliegt  ebenfaUs  den  besonders  durch  die  ^  erbin- 


d)   S.  Liv.  XXV,  40.     Pol.  IX,  40.     Flut.  Marc.  21. 
Peter,  Rom.  Zelttaf     4.  Aufl. 


düng  mit  Masinissa  und  Indibilis  ihm  überlegenen  Feinden.  Die 
geringen  Ueberreste  des  römischen  Heeres  werden  durch  den  ro- 
mischen Ritter  L.  Marcius  gerettet,  der  sogar  einen  glücklichen 
Ueberfall    der  Lager    der    carthagischen  Feldherren  ausfuhrt,    s.  Ln. 

vYy     37 39. 

28)  Die  Consuln  des  Jahres  Q.  Fulvius  Flaccus  und  Appius 
Claudius  Pulcher  bedrohten  Capua  mit  einer  Belagerung.  Hannibal 
schickt  den  Hanno  mit  einem  Heer,  damit  die  Capuaner  sich  unter 
seinem  Schutz  mit  Vorräthen  versehen.  Allein  in  Abwesenheit  des 
Hanno  wird  sein  Lager  bei  Benevent  \oc  dem  Consul  Ap.^  Claudius 
erstürmt  und  Alles  niedergemacht,  s.  Liv.  XXV,  13—15.  L^ergl. 
Appian  Fun  36  —  37.]  Darauf  umlagern  die  Consuln  Capua.  Tib. 
Sempronius  soll  die  Stellung  bei  Benevent  einnehmen:  vor  seinem 
Aufbruch  aus  Lucanien  wird  er  aber  den  Carthagern  verrathen  und 
in  einem  Hinterhalt  ermordet,  s  Liv.  XXV,  15-16.  Hannibal 
zwingt  darauf  die  Consuln  durch  einen  Angriff,  die  Belagerung  auf- 
zuheben. Sie  trennen  sich,  vereinigen  sich  aber  wieder  vor  Capua, 
dessen  Belagerung  sie  nun  fortsetzen.  Hannibal  schlagt  einen  römi- 
schen Heerführer  Centenius  in  Lucanien,  und  bringt  dem  Prator  Cn. 
Fulvius  durch  dessen  Schuld  eine  gänzUche  Niederlage  bei  Herdonea 

bei.     S.  Liv.  XXV,   18-21.  ,       -n-     t,  i 

29)    S.  Liv.  XXVI,   1-16.     Fol.  IX,   3-7.      Die  Belagerung 
von    Capua    wurde    von   den    Consuln    des    vorigen   Jahres    als    Pro- 
consuln  fortgesetzt.     Hannibal    kam   in  di^  Nähe   von  Capua     suchte 
aber    vergeblich    die    römischen  Feldherren    zu    einer    Schlacht    zu 
verlocken    (anders   Liv.  XXVI,    5-6).      Desshalb    brach    er    gegen 
Rom  auf.      Er   schlug  sein  Lager   3000  Schritte  von  Rom   am    Anio 
auf      Sein   Zweck ,     entweder    Rom    zu    nehmen    oder     doch    Capua 
durch   die  Zurückberufung   der  Proconsuln    zu    entsetzen     wird    aber 
durch      die     Unerschrockenheit     und    Geistesgegenwart     der     Romer 
vereitelt,    Fol.  IX,    6,    5.  6.     Er    geht   darauf  nach    Lucanien    und 
Bruttium    zurück,    worauf  Capua   sich    unterwirft,    welches    grausam 
bestraft    wird.      Ceterum    habitari    tantum    tamquam   urbem   Lapuam 
frcquentarique    placuit:     corpus    nullum    civitatis    nee    senatum    nee 
plebis    concilium    nee   magistratus    esse:    sine    consilio    pubUco,    sine 
imperio    multitudinem    nullius    rei    iuter     se   sociam    ad    consensum 
inhabilem    fore  :    praefectum    ad    iura    reddenda    ab    Roma    quotannis 
missuros     (vergl.    Liv.  XXVI,    34     und    Cic.    de   leg.   agr.  l.    §.   19). 
_     Confessio    expressa   hosti,    quanta   vis    in  Romanis   ad    expeten- 
das  poenas  ab   infideUbus   sociis    et   quam   nihil    »°   Kannibale 
auxilii  ad  receptos  in   fidem  tuendes  esset,    Lu.  2L5.>1, 

"'■   %^^\^V4!\^r    im     J.    211    der    Proprätor    C.    Claudius 
Nero    nach   Spanien    geschickt    worden,    hatte    aber    nichts    ausge- 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeußsere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Hannibalischer  Krieg. 

Eündniss  der  Römer  mit 
den  Aetolern ,  Eleern ,  Lacedämo- 
niern  und  den  Königen  Pleuratus 
von  Thracien,  Scerdilädus  von 
lllyrien  und  Attalus  von  Perga- 
mum  gegen  Philipp.  ^^) 

Sieg  des  Hannibal  über 
den  Proc.  Cn.  Fulvius  bei  ller- 
donea.  Sein  unentschiedener 
Kampf  mit  Marcellus  bei  Nu- 
mistro.  ^^) 

Sicilien  durch  die  Erobe- 
rung von  Agrigcnt  völlig  unter- 
worfen. ^'*) 

Drei  Schlachten  Hannibal? 
mit  Marcellus  in  Apulien;  in  der 
letzten  derselben  Hannibal  ge- 
schlagen. ^^) 


richtet,  s.  Liü.  XXVI,  17.  Zonar.  IX,  7.  Frmtin.  Strateg.  I,  .'», 
19.  Ueber  Scipio  s.  Liv.  XXVI,  18  —  20.  XXVI,  18.  Romae 
senatui  populoque  post  receptam  Oapuai»  non  Italiae  iam  raaior 
quam  Hispaniae  cura  erat.  Maa  bcsehloss  daher,  einen  neuen 
Feldherrn  dorthin  zu  senden,  der  von  dem  Volke  gewählt  wer- 
den sollte.  An  dem  Wahltage  bot  sieh  der  einzige  P.  Cornelius 
Scipio,  Sohn  und  Netfe  der  im  J.  212  in  Spanien  gefallenen  Sci- 
pionen,  an,  welcher  in  der  Schlacht  am  Ticinus  seinen  Vater  ge- 
rettet, 9.  S.  fi'i  f.  Anm.  5,  und  nach  der  Schlacht  bei  Cannä  eine 
Verschwörung  römischer  Jünglinge,  die  das  Vaterland  ganz  auf- 
geben und  verlassen  wollten,  vereitelt  hatte,  s.  Liv.  XXII,  53. 
Zu  seiner  Charakteristik  s.  Liv.  XXVI,  19:  fuit  enim  Scipio  non 
veris  tantum  virtiitibus  mirabilis,  scd  arte  quoquc  quadam  ab  iuvcnta 
in  o.^tentationem  earum  compositus,  plcraque  apud  multitudinem  aut 
per  noctumas  visa  species  aut  velut  diviiiitus  mente  monita  agens, 
sive  et  ipse  capti  quadam  superstitione  animi  sivc  ut  imperia 
consiliaque  velut  sortc  oraculi  missa  sint-  cunctatione  exsequeren- 
tur.  Ad  hoc  iam  inde  ab  initio  praeparans  animos,  ex  quo  togam 
virilem  sumpsit ,  nuUo  die  prius  ullam  publicam  privatamque  rem 
egit,  quam  in  Capitolium  iret  ingressusquc  aedem  consideret  et  ple- 
ruraque  solus  in  secreto  ibi  tcmpus  tereret.  Dieselbe  Auffassung 
seines  Charakters  findet  sich  Pol.  X,  2—3  u.  ö.  Appian.  Hisp.  23. 
Gell.  N.  A.  VII,  1  u.  A.  Er  kam  im  Winter  vo.^  211  auf  210  in 
Spanien  an. 

31)  Das  Bündniss  Liv.  XXVI,  24.  Die  Kriegsereignisse  dieses 
Jahres  Liv.  XXVI,  25.  Toi.  VIII,  15—16.  Auf  Philipps  Seite 
standen  die  Aehäer. 

32)  S.  Liv.  XXVI,  41  —  51.  Pol.  X,  8  —  20.  Die  drei  car- 
thagischen  Feldherren,  Hasdrubal,  des  Hamilcar,  Hasdrubal,  des 
Gisgo  Sohn,  und  Mago  waren  uneins,  s.  Pol.  IX,  11,  2.  X,  6, 
3.  5.  7,  3.  Ihre  Stellung  s.  Pol.  X,  7,  5:  lov  MuyMva  fttv 
tnvvthtvfjo  ih(ai)tßHv  fvrog  'l/()(o;Xi-itov  ait]Xm>  Iv  tojV  KovCoig 
Ttoogttyoofviu'i'otg,  Aaihioi'ßav  <H  tov  rt(rx(»vng  nfol  ro  Toi:  Tuyov 
norn/bioü  aröua  xnrit  t/jv  AvaiTtirriv,  rbv  t^'  fTf(H)vl4oönovßHV  no- 
XioQXfiv  Tivit  Tiöliv  tv  Totg  K{w/irjT(tvoig,  oviffi'K  (T^  rwJ'  :rn(ifto>]- 
fxh'utv  ^XÜttiü  d^x  rjitfoiöv  otVor  uTTf^ftv  Ttji;  Kairfjg  nöXfMg.  Die 
Unternehmung  wird  principio  veris  {Liv.  XXVI,  41)  gemacht,  in 
7  Tagen  (Ztr.  Pol.)  der  Marsch  zurückgelegt,  und  die  Stadt  am 
ersten  Tage   der  Belagerung    genommen.      Die  Bedeutung    der    Stadt 


Krieg  in  Spanien. 


Scipio 
thago.  3^) 


erobert     Neu  -  Car- 


Hasdrubal  wird  von  Sci- 
pio bei  Bäcula  geschlagen.  Er 
tritt  darauf  seinen  Marsch  nach 
Italien  an.  ^^) 


s.  Zh'.  XXVI,  43:  haec  illis  arx ,  hoc  horreum,  aerarium,  armamen- 
tarium,  hoc  omnium  rerum  receptaculum  est:  huc  rectus  ex  Africa 
cursus  est ,  haec  una  inter  Pyrenaeuni  et  Gades  statio ,  hinc 
omni  Hispaniae  imminet  Africa,  vergl.  Pol.  X ,  8 ,  2  —  3.  Die  Be- 
satzung unter  einem  Mago  bestand  nach  Pol.  X ,  8 ,  4  aus  nicht 
mehr  als  1000  Mann.  Scipio  gewinnt  die  Völker  Spaniens  nach 
der  Eroberung  besonders  durch  die  geschickte  und  milde  Behand- 
lung der  Geissein,  die  in  grosser  Anzahl  in  seine  Hände  gefallen 
waren. 

33)  S.  Liv.  XXVII,  1  —  2.  (Der  Krieg  wird  dieses  Jahr  von 
den  Römern  mit  21  Legionen  geführt,  s.  Liv.  XXVI,  28.  Die 
allgemeine  Lage  desselben  s.  Liv.  XXVI,  37:  Nequc  aliud  magis 
tcmpus  belli  fuit,  quo  Carthaginienses  Romanique  pariter  variis  ea- 
sibus  immixtis  magis  in  ancipite  spc  ac  metu  fuerint.  Nam  Ro- 
manis et  in  provinciis  hinc  in  Hispaiiia  adversae  res ,  hinc  pro- 
sperae  in  Sicilia  hictum  et  laetitiam  miscuerant,  et  in  Italia  cum 
Tarentum  amissum  damno  et  dolori ,  tum  arx  cum  pracsidio  re- 
tenta  praeter  spem  gaudio  fuit.  et  terrorem  subitum  pavoremque 
urbis  R(miae  obsessae  et  oppugnatae  Capua  post  dies  paucos  capta 
in  laetitiam  vertit.  —  Ita  aequante  fortuna  suspensa  omnia  utris- 
que  erant  integra  spe ,  integro  metu,  velut  illo  tempore  primum 
bellum  inciperent.  Hannibal  zog  seine  Besatzungen  aus  mehreren 
der  bisher  von  ihm  behaupteten  Städte  heraus ;  andere  Städte 
wurden  ihm  von  den  Römern  entrissen.  Indem  er  aber  hierdurch 
das  von  ihm  zu  vertheidigende  Terrain  beschränkte ,  so  gewann 
er  eine  um  so  grössere  Freiheit  in  der  Verfügung  über  seine 
Streitkräfte.  S.  Liv.  XXVI,  38  —  30.  XXVII,  1.  9.  Appian. 
Hannih.  44  ff.) 

34)  S.  Liv.  XXVI,  40.  vergl.  XXVII,  5.  Von  Sicilien  aus 
werden  nun  in  den  folgenden  Jahren  Seezüge  gegen  die  africanische 
Küste  unternommen,  s.  Liv.  XXVII,  5.  29.  XXVIII,   4. 

35)  S.  Liv.  XXVII,  17  —  20.  Pol.  X,  34  —  40.  Appian.  nisp. 
25  —  28.  Zonar.  IX,  8.  Hasdrubal  zieht  sich  nach  Norden  in  die 
Gegend  der  Quellen  des  Tagus  und  sammelt  dort  zu  seinem  Zuge 
Truppen.  Der  andere  Hasdrubal  sollte  sein  und  des  Mago  Heer 
„  penitus  in  Lusitaniam"  führen,  Mago  auf  den  Balearen  Truppen 
werben ,  und  Masinissa  mit  seinen  Reitern  das  östlichere  Spanien 
beunruhigen,  Liv.  XXVII.   20. 

36)  S.    Liv.  XXVII,    12—14.     Die   erste  Schlacht  wurde    bei 
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Hannibalischer  Krieg, 

Krieg  in  Spanien. 

209. 

545. 

Q,.  Fabius  "nimmt  Tarent.  ^^) 

208. 

546. 

Die      beiden     Consuln     M. 
\  Marcellus    und   T.  Quintius    Cri- 

spinus    werden   von    Hannibal   in 
i  einen     Hinterhalt     gelockt      und 

überfallen.  '^^) 

Die  in  Spanien  zurückge- 
bliebenen carthagischen  Feld- 
herren Hanno  und  Mago  ge- 
schlagen. 3^) 

/ 

207. 

547. 

Hasdrubal    wird    nach    sei- 
ner Ankunft    in  Italien    von    den 
Consuln    C.  Claudius    Nero     und 
M.    Livius     Salinator     am     M  e  - 
taurus      gänzlich      geschlagen. 
Hannibal    zieht    sich    darauf  -nach 
Bruttium   zurück,   ohne  fernerhin 
in  Italien  etwas  Bedeutendes   zu 
unternehmen.  ^^) 

Hasdrubal ,  der  Sohn  des 
Gisgo,  und  Mago  bei  Bäcula 
geschlagen  und  ihr  ganzes  Heer 
vernichtet.  ^') 

Bündniss  des  Scipio  mit 
Syphax,  König  von  Kumidien.  ^2) 

206. 

548. 

1 

Die  Carthager  werden  aus 
Spanien  völlig  vertrieben  und 
Spanien  zur  römischen  Provinz 
gemacht.  Mago  wendet  sich 
nach  Oberitalien.  *3) 

Canusium  geliefert  und  blieb  unentschieden :  die  zweite  einen  Tage- 
marsch davon ,  und  hier  siegte  Hannibal.  Marcellus  führte  aber 
gleichwohl  am  folgenden  Tage  seine  Soldaten  wieder  ins  Feld  ;  quod 
ubi  Hannibali  nuntiatum  est,  cum  eo  nimirum,  inquit,  hoste  res  est, 
qui  nee  bonani  nee  nialam  fcrre  fortunam  potest :  seu  vicit,  fero- 
citer  instat  victis,  seu  victus  est,  instaurat  cum  victoribus  certamen 
(Liv.  XXVII,   14),  und  diesmal  siegen  die  Römer. 

37)  S.  Liv.  XXVII,    15—  16. 

38)  S.  Liv.  XXVII,  25—27.  Pol.  X,  32  —  33.  Phit.  Marc. 
28  —  30.  Es  geschah  zwischen  Vcnusia  und  Bantia.  Der  Consul 
Marcellus  mit  einem  Theile  seiner  Begleiter  wird  getödtet;  auch 
Crispinus  stirbt  nachher  an  den  hier  empfangenen  Wunden,  s. 
Liv.  XXVII,  33. 

39)  S.  Liv.  XXVIII,  1  —  4.  Der  Legat  des  Scipio,  M.  Sila- 
nus ,  überrascht  den  Hanno,  der  an  die  Stelle  des  Hasdrubal  (Ham.) 
nach  Spanien  geschickt  worden  war,  und  den  Mago,  als  sie  im 
Begriff  sind ,  in  Celtiberien  zu  werben.  Scipio  marschirt  nun  gegen 
Hasdrubal  (Gisg.) ,  um  den  Krieg  mit  Einem  Schlag  zu  endigen : 
allein  dieser  vcrtheilt  seine  Truppen  in  die  festen  Plätze ,  vergl. 
Frofitifi.  Straf.  I,  3,  5.  L.  Scipio,  der  Bruder  des  Oberfeldherrn, 
erobert  einen  bedeutenden  Ort  Oringis. 

40)  S.  Liv.  XXVII,  40  —  51.  Poli/b.  XI,  1—3.  Von  den 
beiden  Consuln  wird  Livius  dem  Hasdrubal  entgegengeschickt,  Nero 
soll  den  Hannibal  beschäftigen.  Dieser  letztere  wagt  es,  nachdem 
er  dem  Hannibal  immer  zur  Seite  gewesen  ist  und  ihm  ein  glück- 
liches Treffen  bei  Grunientum  geliefert  hat ,  mit  6000  M.  sein  Lager 
bei  Canusium  heimlich  zu  verlassen  und  dem  Livius  zu  Hülfe  zu 
ziehn.  Darauf  die  Schlacht  bei  Sena  oder  am  Mctaurus.  Liv. 
XXVII,  49:  Numquam  eo  hello  una  aeie  tantum  hostium  interfcctum 
est  redditaque  acqua  Cannensi  clades  vel  ducis  vel  exercitus  interitu 
videbatur :  quinquaginta  sex  millia  hostium  occisa,  capta  quinque 
niillia  et  quadringeuti ;  nach  Pol.  XI,  3,  3  betrug  die  Zahl  der  Ge- 
fallenen „orx  tXuTiovi  f^ii()iior".  Liv.  XXVII,  51:  Hannibal  tanto 
simul  publico  familiarique  ictus  luctu  agnoscere  se  fortunam  Car- 
thaginis  fertur  dixisse ;  castrisque  inde  motis,  ut  omnia  auxilia,  quae 


diffusa  latius  tueri  non  poterat ,  in  extremum  Italiae  angulum  Brut- 
tios  contraheret ,  et  Metapontinos ,  civitatem  universam ,  excitos  sedi- 
bus  suis  ,  et  Lucanorum,  qui  suae  dicionis  erant ,  in  Bruttium  agrum 
traduxit.  Nur  aus  dem  J.  204  werden  uns  noch  2  Schlachten  des 
Hannibal  mit  den  Römern  bei  Croton  gemeldet ;  in  der  einen  Schlacht 
siegt  Hannibal,  in  der  andern  wird  er  besiegt,  beide  sind  aber  ohne 
entscheidenden  Erfolg. 

41)  S.  ZfV.  XXVIII ,  12  —  16.  Pol.  XI,  20  —  24.  Hasdrubal 
und  Mago  ziehen  die  Besatzungen  aus  den  Städten  und  machen  neue 
Werbungen.  Ihr  Heer  beträgt  darauf  70000  M.  zu  Fuss ,  4000  Rei- 
ter, 32  Elepbanten,  Pol.  XI,  20,  2.  wergl.  Liv.  XXVIII,  12.  Auf 
der  Flucht  nach  Gades  wird  ihr  ganzes  Heer  aufgerieben,  und  nur 
sie  selbst  retten  sich  nach  Gades. 

42)  S.  Liv.  XXVII,  4.  XXVIII,  17  —  18.  Scipio  machte  selbst 
mit  grosser  Gefahr  einen  Besuch  bei  Syphax ,  wahrscheinlich  im 
Winter  207,6 

43)  S.  Liv.  XXVIII,  19  —  38.  Pol.  XI,  25  —  33.  Astapa, 
wird  erobert,  Liv.  XXVIII,  22  —  23.  In  Folge  eines  Gerüchtese 
dass  Scipio  gestorben  sei ,  bricht  in  dem  Heere  desselben  eino 
Empörung  aus,  Liv.  XXVIII,  24  —  29.  Pol.  XI,  25  —  30.  Scipi- 
bereist  die  spanischen  Staaten  und  unterwirft  die  Könige  Mando- 
nius  und  Indibilis,  welche,  zuerst  eifrige  Anhänger  der  Carthager, 
seit  209  auf  Seiten  der  Römer  gestanden  hatten,  jetzt  aber  wie- 
der abgefallen  waren ,  vielleicht ,  weil  Scipio  nunmehr  die  Ab- 
sicht nicht  mehr  verhehlte ,  Spanien  zur  römischen  Pronnz  zu 
machen,  während  er  bisher  nur  darauf  bedacht  gewesen  war,  mit 
Hülfe  der  spanischen  Völker  die  Carthager  zu  vertreiben,  Liv 
XXVIII,  24—34.  Pol  XI,  31—33.  2,r()rtr»?;'oi?  Sf  '/ßTjoia; 
htjOioig  fg  r«  f&i't]  tcc  ffXrjju/Ltf'rn  tnfunov  (tTiö  roi^Sf  aQ^njufvoi, 
Appian.  Hisp.  38.  Im  folgenden  Jahre  empören  sich  mehrere 
spanische  Völker  von  Neuem ,  werden  aber  wieder  unterworfen, 
s.  Liv.  XXIX,  1 — 3.  —  Mago  landet  im  folgenden  Jahre  mit 
30  Kriegsschiffen,  12000  M.  zu  Fuss  und  2000  Reitern  in  Ligu- 
rien  und  nimmt  Genua,  s.  Liv.  XXVIII,  46.  Die  Ligurer  schlies- 
sen  sich    offen   an   ihn   an,    die  Gallier   heimlich,    s    Liv.  XXIX,    5. 
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205. 

549. 

Scipio,  zum  Consul  ernannt,   rüstet  sich  in  Sicilien 
zur  Ueberfahrt  nach  Africa.  **) 

204. 

550. 

Friede  zwischen  Kom  und  Philipp  und  den  beider- 
seitigen Verbündeten.  ■*^) 

Scipio     landet    in     Africa.  *^      Syphax    auf    Sei- 
ten    der     Carthager;     Masinissa     auf    Seiten     der    Rö- 
mer. ^^) 

■ 

Der  Annalist    L.    Cincius  Alimcn- 
1  tus. «) 

Die  Lex  Cincia   de    donis   et 

203. 

551. 

Scipio    vernichtet    durch    einen   nächtlichen   Ueber- 
fall    die  beiden    ihm   gegenüberstehenden  Heere  des  Sy- 
phax und  des  Hasdrubal.  ***) 

Mago  *^)     und    Hannibal     aus    Italien     zurückge- 
rufen. 50) 

muneribus.  *) 

Im  J.   204  erhält    er  noch   eine  Vorstärkung  von  Carthago  aus ,    Ziv. 
XXIX     4 

44)  S.  Z/r.  XXVIII,  40  —  49.  XXIX,  1.  3  —  4.  6—9.  Scipio 
fand  mit  seinem  Plane,  den  Krieg  sogleich  nach  Africa  hinüberzuspielen, 
beim  Volke  sehr  vielen  Beifall:  dagegen  widersprach  der  Senat, 
besonders  der  alte  P^abius  Cunctator.  Endlich  gab  man  ihm  Sicilien 
zur  Provinz  mit  der  Erlaubniss,  von  da  nach  Africa  überzusetzen. 
Daher  war  der  Senat  auch  in  Verwilligung  der  Mittel  zur  Kriegs- 
führung  sehr  karg.  Selbst  die  Schiffe  wurden  durch  freiwillige  Bei- 
träge besonders  von  den  etruskischen  Städten  ausgerüstet ,  s.  Ziv. 
XXVIII,  48  —  49.  Von  Sicilien  aus  macht  sein  Legat  C.  Laelius 
eine  plündernde  Landung  in  Africa,  s.  Ziv.  XXIX,  1.  3  —  4. 
Ausserdem  unternimmt  Scipio  noch  einen  Zug  nach  Locri,  welches 
er   den  Puniern  entrcisst,   s.   Ziv.  XXIX,    6 — 9. 

45)  S.  Ziv.  XXIX,  12.  Appifot.  Mac.  2.  Seit  210  führte  der 
Prätor  Sulpicius  Galba  den  Oberbefehl  gegen  Philipp,  s.  Ziv.  XXVI, 
26.  XXVII,  22.  Ueber  die  Ereignisse  der  Jahre  208  und  207 
s.  Ziv.  XXVII,  29.  32.  XXVIII,  5—8.  Pol.  IX,  40.  XVI,  32. 
XI,  5  —  7.  X,  41  —  48.  In  den  letzten  2  Jahren  hatten  die  Römer 
diesen  Krieg  verabsäumt ,  desswegen  hatten  die  Aetoler  für  sieh  mit 
Philipp  Frieden  geschlossen.  Gleich  darauf  kommt  P.  Sempronius 
mit  Heeresmacht:  indess  wünscht  Philipp  Frieden,  welcher  unter 
folgenden  Bedingungen  abgeschlossen  wird :  ut  Partliini  et  Dimallum 
et  BarguUum  et  Eugeniuni  Romanorum  esscnt ,  Atintania ,  si  missis 
Romam  legatis  impetrasset,  ut  Maccdoniae  acccderet.  Dazu  kommt 
noch  aus  Appian :    Altjchrfnin:;  inhy.tiv  Toig  fxtaHXDÜff  >fi'Xnig. 

46)  Ehe  er  abfuhr,  wurde  auf  Veranlassung  einer  Anklage  ge- 
gen seinen  Legaten  Plcminius ,  den  ir  nach  Loeri  geschickt  und  der 
daselbst  sich  Vieles  hatte  zu  Schulden  kommen  lassen,  wovon  ein 
Theil  auch  auf  Scipio  zurückzufallen  seliien,  eine  Gesandtschaft  von 
Rom  aus  in  sein  Lager  geschickt,  um  zu  untersuchen,  wie  es  da- 
selbst stehe,  Ziv  XXIX,  16—22.  XXIX,  22:  tantaque  admiratio 
aingularum  universarumque  rerum  incussa,  ut  satis  credercnt  aut  illo 
duce  atque  excrcitu  vinci  Carthaginiensem  populum  aut  alio  nuUo 
posse.  Seine  Ueberfahrt  Ziv.  XXIX,  24  —  27.  Er  führte  2  Le- 
gionen zu  je  6200  Mann  zu  Fuss  und  300  Reitern  nebst  der  ent- 
sprechenden Anzahl  von  Bundesgenossen  auf  40  Kriegs  -  und  400 
Lastschiffen  über,  s.  Ziv.  XXIX,  24 — 26.  (Andere  Angaben: 
10000  Mann  zu  Fuss,  2200  Reiter,  oder  16000  Mann  zu  Fuss, 
1600  Reiter,  oder  35000  Mann  zu  Fuss  und  zu  Ross,  Ziv.  XXIX, 
25.  Appian.  Fun.  13).  Als  Ort  der  Landung  nennt  Ziv.  XXIX,  29 
das  schöne  Vorgebirge. 


e)  S.  Dionys.  an  der  S.  55    Anm.  a.  angeführten  Stelle. 

f)  S.  Cic.  de  or.  II,  §.  286.  de  sen.  f  10.  l'ac.  Ann.  I,  15. 
Der  Urheber  des  Gesetzes  war  der  Volkstribun  M.  Cincius  Alimentus 
und    sein    Inhalt:    ne    ([uis   ob    caussam    orandam    pecuniam    donumve 


47)  Vergl.  S.  59  Anm.  42.  Ilasdrubal  gab  die  dem  Masinissa 
verlobte  Sophonisbe  dem  Syphax  und  gewann  diesen  dadurch  für 
die  Carthager,  s.  Ziv.  XXIX,  24.  Appian.  Fun.  10.  Dies  mochte 
schon  im  J.  207  geschehen  sein ;  denn  nach  der  Schlacht  bei  Bä- 
cula  nähert  sich  Masinissa,  durch  den  Wortbruch  des  Ilasdrubal 
natürlich  aufs  Aeusscrste  verletzt,  den  Römern,  s.  Iav.  XXVIII, 
35.  Masinissa  wurde  nach  seiner  Rückkehr  aus  Spanien  von  Sy- 
phax und  den  Carthagern  bekriegt  und  kam  als  Flüchtling  mit 
einer  geringen  Anzahl  Reiter  zu  den  Römern  sogleich  bei  ihrer 
Landung,  s.  Ziv.  XXIX,  29  —  33.  —  Scipio  lieferte  dem  Feinde 
nach  seiner  Landung  2  glückliehe  Reitertreflen  und  belagerte  dann 
Utica ,  musste  aber  von  dieser  Belagerung  abstehen  ,  s.  Ziv.  XXIX, 
28  —  29.  34  —  36.  Hierauf  nahm  er  die  Winterquartiere  auf  einer 
Landzunge  in  der  Nähe ,  und  die  Carthager  waren  voller  Zuver- 
sicht, fXTiianijti;  7ioXionxi]afiv  roig  'l'wuaioit;  aiyxXfianvTfg  ffs 
r^r  uxnuv  TtjV  nnoi  ho  oiaur  r)]i  ^frixrjg,  h'  )j  TJ71'  nunfc/Hun- 
ai«v  LmioiVTo ,   Fol.  XIV,  6,  7. 

48)  S.  Ziv.  XXX,  3—6.  Folyb.  XIV,  1  —  5.  Appian.  Fun. 
18  —  23.  Zonar.  IX,  12.  Ziv.  XXX,  6:  binaque  castra  cladc  una 
deleta :  duces  tamen  ambo ,  ex  tot  millibus  armatorum  duo  millia 
peditum  et  quingenti  equites  semcrmes,  magna  pars  saucii  afflati- 
que  incendio  effugerunt :  caesa  aut  hausta  flammis  quadraginta  millia 
honiinum  sunt,  capta  supra  quinque  milia.  Nach  Fol.  XIV,  1,  14 
hatte  Ilasdrubal  30000  M.  zu  Fuss  und  3000  Reiter,  Syphax 
50000  M.  zu  Fuss  und  10000  Reiter  gehabt.  Die  Carthager  sam- 
meln sodann  von  Neuem  Truppen ,  werden  aber  zum  zweiton  Male 
geschlagen,  und  Syphax  wird  in  seinem  Reiche  mit  Krieg  überzogen 
und  gefangen  genommen,  s.  Zjiv.  XXX,  7  —  9.  11 — 12  Fol.  XIV, 
6—10.  Appian.  Fun.  24  —  30.  Zon.  IX,  12  —  13.  Während  der 
Unternehmung  gegen  Syphax  versuchen  die  Carthager  einen  Ueber- 
fall  der  römischen  Flotte  bei  Utica,  der  ihnen  zwar  misslingt,  den 
Römeiii  aber  doch  einigen  Nachtheil  bringt,  s.  ZAv.  XXX,  10. 
Fol.  XIV,  10.  Appian.  24  —  25.  Zonar.  IX,  12.  Nach  diesen 
Verlusten  wird  beschlossen  ,  den  Hannibal  und  Mago  zurückzurufen. 
Man  macht  aber  zum  Schein,  um  Zeit  zu  gewinnen,  Friedensaner- 
bietungen,  s.  Ziv.  XXX,   16  —  17.  21  —  24. 

49)  S.  Ziv.  XXX,  18 — 19.  Er  war  vorher  in  einer  Schlacht 
im  Gebiete  der  Insubrer  von  den  Römern  geschlagen  worden ; 
an  den  in  dieser  Schlacht  empfangenen  Wunden  stirbt  er  auf  der 
Rückreise. 

50)  S.  Ziv.  XXX,  19.  20.  Appian.  Hannib.  57  —  61.  Er  lan- 
det bei  Leptis,  Ziv.  XXX,  25. 


accipiat,  Tac.  a.  a.  0.  Das  Gesetz  verbot  ausserdem  überhaupt 
übermässige  Schenkungen,  s.  Cic.  ad  Ate.  I,  20,  7.  Fest.  s.  v.  Mu- 
neralis  (p.   143  ed.  M.). 


Jahre  v.   Chr. 
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Aeussere    Geschichte. 


Innere    Geschichte. 


Schlacht  bei  Zama.  5') 

Die  Carthager  bitten  um  Frieden  und  erhalten 
ihn  unter  der  Bedingung,  dass  sie  auf  ihre  Eroberun- 
gen ausserhalb  Africas  verzichten,  Geissein  stellen, 
die  Kriegsschiffe  bis  auf  zehn  und  alle  Elephanten  aus- 
liefern, 10000  Talente  bezahlen,  und  sich  verpflichten, 
ohne  Erlaubniss  der  Römer  keinen  Krieg  zu  führen.  ^^ 


51)  S.  Ziv.  XXX,  29  —  35.  Fol.  XV,  1—16.  Appian.  Fun. 
33.  36  —  48.  Zon.  IX,  13—14.  —  Ziv.  XXX,  29:  Zama  quin- 
que dierum  iter  ab  Carthagiue  abest.  —  Scipio  haud  procul 
Naraggara  urbe  —  consedit ;  Ziv.  XXX.  35:  Carthaginiensium 
eociorumque  caesa  eo  die  supra  milia  viginti ;  par  ferme  nume- 
rus eaptus  cum  signis  militaribus  eentum  triginta  duobus  ,  elephan- 
tis  undeeim :  victores  ad  mille  et  quingenti  cecidere.  —  Hannibal  cum 
Hadrumetum  refugisset  accitusque  inde  Carthaginem  sexto  ac  tri- 
cesimo  post  anno  quam  puer  inde  profectus  erat ,  redisset ,  fas- 
8US  in  curia  est ,  non  proelio  modo  se  sed  hello  victum ,  nee 
spem  salutis  alibi  quam  in  pace  impetranda  esse.  Nach  Zona- 
ras  wurde  die  Sehlacht  am  Tage  einer  Sonnenfinsterniss  und 
demnach  der  angestellten  Berechnung  zufolge  am  19.  October  ge- 
liefert. 


52)  Die  Bedingungen  desselben  stehen  unter  Andern  Ziv.  XXX, 
37:  ut  liberi  legibus  suis  viverent ,  quas  urbes  quosque  agros 
quibusque  finibus  ante  bellum  tenuissent,  tencrent;  —  perfugas 
fugitivosque  et  captivos  omnes  redderent  Romanis  et  naves  rostratas 
praeter  aeeem  triremes  traderent  elephantosque  quos  haberent  domi- 
tos,  neque  domarent  alios ;  bellum  neve  in  Africa  neve  extra  Afri- 
cam  iniussu  populi  Romani  gererent ;  Masinissae  res  redderent 
foedusque  cum  eo  facerent;  —  decem  millia  talentum  argenti,  descripta 
pensionibus  aequis  in  annos  quinquaginta  solverent  :  obsides  eentum 
arbitratu  Seipionis  darent  ne  minores  quattuordecim  annis  neu 
triginta  maiores.  Endlich  rauss  der  Schaden ,  welchen  die  Cartha- 
ger während  des  Waffenstillstandes  angerichtet  hatten,  vollstän- 
dig ersetzt  werden.  —  Scipio  erhält  den  Beinamen  Africanus  s. 
Ziv.  XXX,  45. 
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554.       i            Erster   macedonischer  Krieg  gegen  König  !  Ennius,    der   Vater    der   römi- 

TII.-T        i\       T\         r'          1     -D     c    1    •  •         r'.,u„     i««,i^f     ,'n  sehen   Dichtkunst,'!    M    Porcius    Lato, 

Philipp.')      Der    Consul    P.    Sulpicius   Galba    landet    m  1  ^^^^^^^    Rechtsgdehrter .    Geschichts- 

Illvrien  und  macht  in  diesem  ^) 


1)  Ztr.  XXXI,  1:  Paeem  Punicara  bellum  Macodonicum  ex- 
ccpit,  periculo  haudquaquam  comparandum  aut  virtute  ducis  aut 
militum  robore  (Philipp  konnte  nicht  viel  mehr  als  20000  Mann 
aufstellen,  s.  ZrV  XXXI ,  34.  XXXIII,  4),  daritate  regum  antiquo- 
rum  vetustaque  fama  gentis  et  magnitudine  imperii,  quo  multa 
quondam  Europae,  maiorem  partem  Asiae  obtinuerant  arniis,  prope 
nobilius.  Die  Ursache  des  Krieges  ist  die  Besorgniss  vor  den 
grossen  Rüstungen  des  Königs ,  s.  Ziv.  XXXI ,  3 ,  und  vor  sei- 
nen Fortschritten  und  Plänen  in  Asien.  Er  hatte  nämlich  nach 
dem  Tode  des  Königs  Ptolemäus  IV.  Philopator  (im  J.  205)  mit 
Antiochus  dem  Grossen  ein  Bündniss  gemacht ,  um  das  Reich  der 
ägyptischen  Könige  zu  erobern,  s.  Ziv.  XXXI,  14.  Fol.  XV, 
20 ,  1 ,  war  desshalb  auch  schon  in  Asien  eingedrungen ,  hatte, 
wahrscheinlich  in  den  Jahren  203  —  201,  mehrere  Städte  erobert, 
8.    JW.  XV,    20—24.     XVI,    1  —  12.    24.      Ziv.    XXXI,    14,    und 


a)  Ennius  ist  im  Jahr  239  geboren,  s.  Cic.  Tmc.  I.  §.  3 ,  und 
169  gestorben,  s.  Cic.  Brut.  \.  78.  Sein  Geburtsort  ist  Rudiae,  s. 
Strab.    VI,   p.  281,     von    wo   ihn    Cato    im    J.  204    mit    nach   Rom 


stand  jetzt  vor  Abvdos ,  welches  er  belagerte  und  endlich  auch 
eroberte,  s.  Fol.  XVI,  29  —  34.  Ziv.  XXXI,  17  —  18.  Hierzu 
kommen  noch  die  Beschwerden  über  die  den  Carthagern  in  den 
letzten  Jahren  des  Krieges  vertragswidrig  geleistete  Hülfe,  s.  Ziv. 
XXXI.  1  vergl.  XXIX,  4.  XXX,  42,  und  über  die  Feindseligkei- 
ten gegen  Athen,  s.  Ziv.  XXXI,  14.  Die  Bundesgenossen  der  Rö- 
mer sind  ausser  Attalus  .  König  von  Pergamum ,  und  den  Rhodiern, 
welche  beide  schon  in  Asien  mit  Philipp  Krieg  geführt  hatten, 
und  den  Athenern  einige  kleine  Könige  aus  der  Nachbarschaft  des 
macedonischen  Reiches ,  Pleuratus ,  Sohn  des  Scerdilädus ,  Amynan- 
der,  König  der  Athamaner,  und  Bato,  ein  König  der  Dardaner, 
s.  Ziv.  XXXI,  28.  Nach  einigem  Schwanken  schliessen  sich  auch 
die  Aetoler  noch  im  J.  200  wieder  an  die  Römer  an.  s.  Ziv.  XXXI, 
29—32.   40  —  42. 

2)   S.  Ziv.  XXXI,   27. 

brachte,  s.  Com.  N.  Cat.  1.  Er  schrieb  Trauerspiele,  Lustspiele, 
Satiren  und  Annales  in  18  Büchern,  ein  historisches  Epos,  wobei  er 
zuerst  den  Hexameter  anwendete;  daher  Schöpfer  einer  neuen  Prosodie. 


\ 
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198. 

197. 
196. 
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192. 


554. 
555. 
556. 

557. 

558. 

559. 
562. 


wie  in  den  folgenden  Jahre  nur  geringe  Fort- 
schritte. ^) 

Der  Consul  T.  Quintius  Fiamininus  dringt  in 
Thessalien  ein.  *)  Der  achäische  Bund  wird  von  ihm 
für  lloni  gewonnen.  -') 

Nach  fruchtlosen  Friedensunterhandlungen  ^)  Phi- 
lipp bei  Cynoscejjhalae  entscheidend  geschlagen. '') 

Friede  mit  Philipp.  ®) 

Die  griechischen  Städte  für  frei  erklärt.  ^) 

S  t  r  i  8  c  h  e  r   Krieg.'") 


3)  S.  Zir.  XXXI,  33  —  38.  Seine  Unternehmungen  beschrän- 
ken sich  auf  erfolglose  Züge  an  der  Grenze  von  Macodonien  und  auf 
einige  unbedeutende  Treffen.  Gleichzeitig  beunruhigt  die  römische 
Flotte  in  Verbindung  mit  der  des  Königs  Attalus  und  der  Rhodier 
die  Seestädte  und  Inseln,  welche  in  der  Gewalt  Philipps  sind,  s. 
Ziv    XXXI,  22  — 2G.   44—46. 

4)  Philipp  hatte  eine  feste  Stellung  am  Aous.  Hieraus  ver- 
treibt ihn  Fluminin,  s.  Liv.  XXXII,  11  —  12,  und  folgt  ihm  nach 
Thessalien ,  wohin  auch  die  Aetoler  und  Athamanor  einen  Einfall 
gemacht  hatten,  s  cbe^idas.  XXXII,  13  — 1.5.  Von  Atrax  muss 
indcss  der  Consul  abziehen  und  geht  nunmehr  nach  Anticyra  in  die 
Winterquartiere,  s.  cbcndas.  XXXII,  17  —  18.  Während  dem  hatte 
die  Flotte  Erctria  und  Carystus  genommen,  s.  ebendas.  XXXII, 
IG— 17. 

5)  S.  Liv.  XXXII,   29  —  32. 

6)  Solche  Friedensunterhandlungen  waren  schon  im  Anfange 
des  Jahres  198  vergeblich  gepflogen  worden,  s.  Liv.  XXXII,  10, 
im  letzten  Winter  mit  grösserem  Ernst ,  wenigstens  von  Seiten  des 
Philipp,  8.  Liv.  XXXII,  32  —  37.  Pol.  XVII,  1  —  12.  Das  zweite 
Mal  scheiterten  sie  an  der  Forderung  dei«  Römer,  dass  Demc- 
trias ,  Chalcis  und  Corinth ,  ,,die  Fesseln  Griechenlands",  frei  sein 
sollten. 

7)  S.  Liv.  XXXIII,  7  —  10.  Pol.  Will,  2—10.  Die  beider- 
seitigen Heere :  Macedonuni  phalangem  — :  decem  et  sex  milia 
militum  haee  fuere,  robur  omne  virium  eius  regni :  ad  hoc  duo  milia 
eaetratorum ,  quos  peltastas  appellant ,  Thracumque  et  Illyriorum 
(Trallis  est  nomen  genti)  par  numerus  bina  milia  erant,  et  mixti 
ex  pluribus  gentibus  merrede  eonducti  auxiliares  mille  ferme  et 
quingenti,     et    duo    milia     equitum.       Cum    iis    eopiis     rex    hostem 


b)  geb.  234,  s.  Cic.  Bnit.  §.  Gl  (anders  Liv.  XXXIX,  40\ 
Consul  195,  Censor  184,  Cic.  de  sc».  §.  19,  gest.  149,  Cic.  Brut. 
a.  a  0.  Zu  Ciceros  Zeit  waren  noch  50  Reden  von  ihm  vorhanden, 
8.  Bruf.  §.  G[).  Sein  berühmtes  Geschiehtswerk  führte  den  Titel 
Origines.  Uemerkcnswerth  ist  noch,  ilass  er  als  Greis  die  griechische 
Sprache  erlernte,  s.  Cic.  Acadd.  II,  2,  5.  de  sen.  \.  26.  Noch  vor- 
handen ist   seine  Schrift  de  re  rustica. 

c)  gest.  184,  8.  Cic.  Bruf  §.  GO.  Von  130  Comödien ,  die  ihm 
zugeschrieben  wurden,  erkannte  J'arro  21  (?)  als  acht  an,  und  diese 
sind  bis  auf  eine  erhalten.  Sein  Geburtsort  ist  Sarsina  in  Umbrien, 
s.  Euseb.    n.  MDCCCX. 


Schreiber,'")  T.   Maccius  Plautus,   Lust- 
spieldichter. •■) 

Die   Lex    Porcia    de    tergo 
civium.  '^) 


Die  Zahl   der  Prätoren   auf 
6  erhöht.") 


Die  Lex  Oppia  abgeschafft.') 


opperiebatur.  Romanis  ferme  par  numerus  erat:  equitum  eopiis  tan- 
tum ,  quod  Aetoli  accesserant ,  superabant  (Liv.  XXXIII ,  4 '.  Aus- 
gang der  Schlacht:  caesa  eo  die  oeto  hostium  milia,  tjuinque  eapta, 
Liv.  XXXIII,  10. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  s.  Liv.  XXXIII ,  30 :  ut  om- 
nes  Graecorum  eivitates,  quac  in  Europa  quaeque  in  Asia  cssent, 
libertatem  ae  suas  haberent  leges :  quae  earum  sub  dicione  Philippi 
fuissent ,  praesidia  ex  bis  Philippus  deduceret.  —  captivos  trans- 
fugasque  reddere  Philippum  Romanis  (placere)  et  naves  omnes  tectas 
tradere  praeter  quinque  et  regiam  unam  inhabilis  propc  magnitudinis, 
quam  sexdecim  versus  reniorum  agebant :  ne  plus  quinque  milia  ar- 
matorum  haberet  neve  ekphantum  uUum:  bellum  extra  Macedoniae 
fines  ne  iniussu  senatus  gererct :  mille  talcntum  daret  populo  Ro- 
mano ,  dimidiuni  praesens ,  dimidiuni  pensionibus  deecm  annorum.  — 
In  haee  obsides  accepti,  inter  quos  Demetrius  Philippi  filius.  Vergl. 
Pol.  XVIIl,   19  —  22     25.   27. 

9)  S.  Liv.  XXXIII,  31  —  33.  Flaminin  verkündigte  diesen  Be- 
schluss  zum  unermessliehen  Jubel  aller  Griechen  auf  den  I.sthmien. 
Vor  der  Hand  behielten  die  Römer  Aerocorintli ,  Chalcis  und  Deme- 
trias,  bis  194,  s.  Z(V.  XXXIV,  49  —  51.  Pol.  XVIII,  28  —  31.  — 
Im  folgenden  Jahre  führte  Fiamininus  noch  Krieg  mit  Nabis,  Tyran- 
nen von  Sparta,  welclien  er  nötbigte,  mit  Aufgabe  der  Küstenstädte 
sich  auf  den  Besitz  von  Sparta  zu  beschränken,  s.  Liv.  XXXIV, 
22  —  41.  Plxt.  Pkilop.  13.  Die  Achäer  waren  damit  unzufrieden, 
weil  sie  gewünscht  und  gehofft  hatten,  dass  Nabis  ganz  beseitigt  und 
Sparta  unter  ihren  Bund  gestellt  werden  würde,  s.  Z/r.  a.  a.  O.  41: 
Achacis  —  serva  Eacedaemon  relicta  et  lateri  adhaereus  tyrannus 
non  sincerum  gaudium   praebebant. 

10)  Aiitioclius  war  eigentlich  schon  im  J.  200  in  demselben 
Fall    mit   Philipp:    die    Römer    vermieden   aber    vor   der    Hand    den 


d)  Cic.  Rep  II.  ^.  54  nennt  3  Leges  Porciae  und  sagt,  dass 
sie  zu  den  Leges  Valeriae  de  provocatione  nichts  „praeter  sanctio- 
nem"  neu  hinzugefügt  hätten.  Anderwärts  wird  nur  eine  Lex 
Porcia  genannt,  s.  Liv.  X,  9.  Sallust.  Cat.  51  §.  22.  Cic.  pro 
Mab.  §.8    12   u.  ö. 

e)  S.  Liv.  XXXII,  27,    vergl    S.  52    Anra.  e. 

f)  Vergl.  S.  56  Anm.  c.  Uebcr  die  Ab.schaffung  s  Liv.  XXXIV, 
1  _  8.  j'al.  Max.  IX,  1,  3.  Oio«.  IV,  20.  Sie  geschah  gegen 
den  hartnäckigen  Widerspruch  des  diesjährigen  Consuls  M.  Por- 
cius  Cato. 


\\ 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     200  —  133. 
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190 
189 


Antiochus  vom  Consul  M'.  Acilius  Glabrio    in  den 
Thermopylen  geschlagen.") 

Seesieg  der  Römer  bei  Corycus. '  ^) 
Zweiter  Seesieg  der  Römer  bei  Myonnesus. '  2) 
Entscheidender    Sieg     des    Consuls     L.    Cornelius 
Scipio  über  Antiochus  bei  Magnesia  ad  Sipylum.  ^*) 
Friede  mit  Antiochus. '  ^) 
Unterwerfung  der   Galater^^)   und   der  Aetoler.") 


Krieg  mit    ihm   sehr  behutsam  ,    und   beschwichtigten    ihn  durch  Ge- 
sandtschaften,    s.    Liv.  XXXII,    7.    XXXJII,    20.      Sie   beeilten   den 
Abschluss  des  Friedens  mit  Philipp,  weil  sie  ihn  rürchttten,    s.  Liv. 
XXXIII,    13.    19.     Po/.  XVIII,   22.      Nach    dem  Abschluss  kommen 
Gesandte  desselben  zum  Flaminin:    bis -nihil  iara   perplexe,    ut  ante, 
cum    dubiae   res    incolumi  Philippo    erant,    sed    aperte    denuntiatum, 
ut  excederet  Asiae   urbibus,   quae    Philippi  aut  Ptolemaei  regum  fuis- 
sent, abstineret  liberis  civitatibus  neu  unquam  laccsseret  armis  (c.  34). 
Daher   nun    auch    die  Gesandtschaften    von   beiden  Seiten  zu   keinem 
Vergleich    führen,    s.     Liv.    XXXHI,     39—41.     XXXIV,    57  —  59 
XXXV,    12  —  19.     Pol.  XVIII,   30.   31.  33—35.      Hannibal  ist  bei 
Antiochus  und  räth ,    den    Krieg    nach    Italien    zu   versetzen,    s.  Liv. 
XXXHI,    45-49.    XXXIV,    60.   XXXVI,   7.      Die  Aetoler  bestim- 
men ihn  aber  durch  ihre  Einladung,    nach  Griechenland  zu  kommen, 
8.  Liv.  XXXV,    12.   30.  43.     Er  kommt  thörichterweise  mit  geringen 
Streitkräften,  40  Kricgsschifi'en ,    10000  Mann  zu  Fuss,  500  Reitern, 
6   Elephanten,    s.  Liv.  XXXV,  43,    die    auch   im  nächsten  Frühling 
nur  unbedeutend    verstärkt  werden,    s.  XXXVI,    15.      Seine  Ankunft 
fällt  gegen  Ende  des  Jahres.      Demungeachtet  sehliessen  sich  ausser 
den  Aetolern,   welche  schon  vorher  Demetrias  für  ihn  gewonnen  ha- 
ben, s.  XXXV,  34,    König  Amynander,  XXXV,  47,    die  Eleer  und 
BüOter  an  ihn  an,  s.  XXXVI,  5.   6;  Euböa.  wo  er  in  Chalcis  über- 
wintert  (vgl.  Pol.   XX,   3.  8),  Acarnanicn   und  ein  Theil    von  Thessa- 
hen  wird    von   ihm    theils    im  Winter,   theils    im  Frühjahr   191    zum 
Beitritt   genöthigt,    s.  XXXV,  50  —  51.    XXXVI,    8  —  10.   11  —  12. 
Thessalien  wird  ihm  jedoch  schon  vor  der  Ankunft  des  Consuls  wie- 
der entrissen,   s.   XXXVI,    13.     Die  Bundesgenossen  der   Römer  sind 
noch  die    alten ,    der  König  von  Pergamus ,  jetzt  Eumenes ,    und   die 
Rhodier. 

11)  S.  Liv.  XXXVI,  14  —  21.  XXXVI,  19:  nee  praeter  quin- 
gentos,  qui  circa  regem  fuerunt,  ex  toto  exercitu  quisquam  effugit. 
Der  König  eilt  nach  der  Schlacht  nach  Asien  zurück. 

12)  S.  Lir.  XXXVI,  41—45.  (Corycus  hiess  der  Hafen  und 
das  Vorgebirge  von  Teos.) 

13)  Die  Geschichte  des  Seekrieges  in  diesem  Jahre  s.  Liv. 
XXXVII,  8  —  32.  Die  Schlacht  bei  Myonnesus  (XXXVII,  30.  33. 
47)  s.  XXXVII,  29—30.  Durch  diese  Sehlacht  wurde  Antiochus 
so  in  Furcht  gesetzt,  dass  er  thörichterweise  die  Besatzung  von  Ly- 
simachia  zurückzog,  s.  XXXVH,  31,  so  wie  er  auch  nichts  thät, 
um  den  Consul  am  Uebersetzen  nach  Asien  zu  verhindern,  s.  Pohjb. 
XXI,  12,  8. 

14)  Der  Consul  und  sein  Bruder  Publius ,  der  ihn  als  Legat 
begleitete,  waren  unter  dem  Geleite  König  Philipps  durch  Macedo- 
nien  und  Thracien  marschirt ,  s.  Liv.  XXXVII,  7.  Sie  setzen  (das 
erste  römische  Landheer,  welches  Asien  betrat i  über  den  Hellespont, 
XXXVII ,  33.  Vergebliche  Friedensanerbietungen  des  Antiochus, 
XXXVII,  34—36.  Sein  Heer  besteht  aus  62000  M.  zu  Fuss, 
12000  Reitern,  54  Elrphant(n,  XXXVII,  37.  39,  die  Römer  etwa 
30000  Mann,  XXXVll.  39.  Schlacht,  XXXVII,  40  —  44.  XXXVII, 
44:  ad  quinquaginta  milia  peditum  caesa  eo  die  dicuntur,  equitum 
tria  milia :  mille  et  quadringenti  capti  et  quindecim  cum  rectoribus 
elephanti;    Romanorum   aliquot    vulnerati    sunt,    ceciderunt    non    plus 


trecenti  pedites,  quattuor  et  viginti  equites,  et  de  Eumenis  exercitu 
quinque  et  viginti.  L.  Scipio  legte  sich  nach  diesem  Siege  den 
Beinamen  Asiaticus  bei ,  s.  Liv.  XXXVII ,  58.  (Dass  der  Sieg  nach 
dem  damaligen  römischen,  aber  von  dem  richtigen  um  einige  Monate 
abweichenden  Kalender  erst  im  Frühjahr  189  gewonnen  wurde,  geht 
daraus  hervor,  dass  vor  demselben  P.  Scipio  wegen  eines  Festes 
der  Salier,  da  er  selbst  Salier  war,  dem  Gebrauche  gemäss  30  Tage 
an  demselben  Orte  verweilen  musste,  und  dass  dieses  Fest  im  Monat 
März  stattfand,  s.  Po/.  XXI,  10.  ZjV.  XXXVII,  33.  Ovid  FaBt.lll, 
387.     Wegen  andrer  Gründe  hierfür  s.  Liv.   XXXVII,   49-52.) 

15)  S.    Liv.    XXXVII,     45.    55     XXXVIII,    38,     vergl.    Polyb. 

XXI,  13  —  14.  XXII,  1—7.  26.  27.  Das  Wichtigste  von  den  Be- 
dingungen lautet  mit  den  Worten  des  P.  Scipio:  Europa  abstinete, 
Asia  omni,  quae  eis  Taurum  montem  est,  decedite :  pro  impensis 
deindc  in  bellum  factis  quindecim  milia  talentura  Euboicorum  dabitis. 
Ausserdem  verlangt  er  Geissein  und  die  Auslieferung  des  Hannibal, 
welcher  aber  zu  Prusias,  König  von  Bithynien ,  entflieht.  Das  dem 
Antiochus  abgewonnene  Gebiet  nehmen  aber  die  Römer  vor  der  Hand 
nicht  für  sich,  sondern  schenken  es  dem  Eumenes  und  den  Rhodiern, 
und  einen  Theil  der  griechischen  Städte  erklären  sie  für  frei,  und 
zwar  erhalten  die  Rhodier  Lycien  und  Carien,  Eumenes  das  Cebrige, 
s.  Lk.  XXXVII,  56.  XXXVm,  39.     Pol.  XXII,  27,  8  —  10. 

16)  Die  Galater  wohnten  in  dem  Theile  Asiens,  welcher  von 
Antiochus  abgetreten  worden  war,  und  hatten  sich  ihren  Xachbarn 
durch  ihre  Kriegslust  gefahrlich  und  furchtbar  gemacht.  Dies  die 
Ursache  des  Kriegs,   über  welchen  s.  Liv.  XXXVIII,   12  —  27.     Pol. 

XXII,  16  —  22.  Der  Sieger  ist  der  Consul  Cn.  Manlius.  Die  To- 
listoboii,  eines  dieser  gallo -griechischen  Völker,  hatten  sich  auf  dem 
Olymp,  die  Tectosager  und  Trocmer  auf  dem  Berge  Magaba  ver- 
schanzt. Beide  Verschanzungen  werden  erstürmt ,  und  es  ist  bemer- 
kenswerth  einmal,  dass  die  Römer  hiebei  unermessliche  Beute  machen, 
und  dann,  dass  die  Soldaten  nach  dem  Eindringen  in  das  Lager  sich 
aus  Beutegier  gegen  den  Befehl  des  Feldherrn  ungehorsam  zeigen, 
s.  XXXVIII,  27:  ein  Beweis,  dass  die  Disciplin  nach  xind  nach 
laxer  zu  werden  anfing ,  vergl.  Liv.  XXXIX ,  1  :  Asia  et  amoenitate 
urbium  et  copia  terrestrium  maritimarumque  rerura  et  moUitia 
hostium  regiisquc  opibus  ditiores  quam  fortiores  exercitus  faciebat: 
praecipue  sub  iniperio  Cn.  Manlii  solute  ac  neglegenter  habiti  sunt ; 
ebendas.  XXXIX ,  6 ;  luxuriae  enim  peregrinac  origo  ab  exercitu 
Asiatico  invecta  in  urbem  est;  Cass.  L>io  fr.  64. 

17)  Die  Aetoler  waren  schon  über  den  Frieden  mit  Philipp 
unzufrieden,  s.  Liv.  XXXIII,  11.  12.  13.  31.  35.  49.  XXXIV,  22, 
23.  Pol.  XVIII,  17.  21.  22.  28.  31.  Phd.  Flam.  9:  noch  mehr 
waren  sie  es  über  den  mit  Nabis,  s.  S.  62  Anm.  9.  Sie  suchen 
daher  Krieg  mit  Rom ,  s.  Liv.  XXXIV ,  43 ,  und  schicken  Gesandt- 
schaften an  Antiochus,  Philipp,  Nabis,  s.  Liv.  XXXV,  12,  vergl. 
S.  62  Anm.  10.  Spartas  suchten  sie  sich  nachher  durch  den  Mord 
des  Nabis  ganz  zu  bemächtigen,  gaben  aber  dadurch  nur  die  Veran- 
lassung, dass  es  den  Achäern  zufiel,  s.  Liv.  XXXV,  35  —  37.  Nach- 
dem sie  an  dem  Kriege  des  Antiochus  Antheil  genommen,  bleiben 
sie  nach  dessen  Flucht  den  Römern  allein  gegenüberstehen.  Sie  lei- 
sten   den    tapfersten    Widerstand,    müssen     aber    endlich,    nachdem 
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Tod  des  Scipio,  Hannibal  und  Philopömen. ») 


Philipp  von  Macedonien  stirbt;  Perseus  sein  Nach- 
folger. 2) 

Zweiter      macedonischer     Krieg.  3;       Der 


Senatsbeschluas    über   die   sitten- 
lose Feier  der  Bacchanalien.") 


Die  Lex  Orchia,    das  erste 

Aufwandsgesetz. '') 

Lex  Yillia  Annalis.') 


Zum  ersten  Male  zwei  Ple- 
bejer Consuln.**) 


u  „.v,n^;«.o  Fri^<1pn«!iintprhandlunffen   an  der  Strenge  der  Rö-  dictiren,    gefallen   lassen,    s.   Liv.  XXXVIII,    11.      Pol.  XXII,    15. 

L\'"u"d"hrer'eigoren  Tbs  S^^^^^^^^^  sin'd    (s.    Liv.  Sie  soUen  alle  Städte,   welche  ihnen  di.  Romer  seit  Flaminin us  abge- 

XXXVI     22    27— ?9     34  — 35    XXXVII     1.    49.     Pol.  XX.   1 -\9.  nommen ,  aufgeben,  500  Talente  bezahlen,    nur    mit    den  Romern  zu- 

XXI      l'— 3     XXII    's),    als   der   diesjährige   Consul ,    M.    Fulvius,  sammeu  Krieg  führen,  Geissein  geben  u.  s.  w. 
auch  AmbraJia^ genommen  hat,  sich  den  Frieden,  welchen  die  Römer 


1)  S.  Liv.  XXXIX,  49  —  51.  52,  vergl.  Pol.  XXIV,  9.  Plut. 
Philop.  18—21.  Zonar.  IX,  21.  Oros.  IV,  20.  Val.Max.\,  3,  2. 
Cicero  de  sen.    §.   19. 

2)  S.  die   folgende  Anm.   3 

3)  Philipp  hatte  während  des  syrischen  Krieges  unter  den 
Augen  der  Römer  sein  Gebiet  durch  Eroberungen  vergrössert, 
8  Liv.  XXXIX,  23,  .ja  man  hatte  ihm  gleich  zu  Anfang  des 
Krieges  seinen  Sohn  Demctrius,  der  als  Geissei  in  Rom  war,  zu- 
rückgeschickt und  ihm  den  Rest  des  Tributs  erlassen,  s.  XXXM, 
35  Nach  glücklicher  Beendigung  jenes  Krieges  erbitterte  man 
den  Philipp  dadurch,  dass  man  ihn  zuerst  im  Jahre  185  wegen 
seiner  neuen  Erwerbungen  vor  römische  Gesandte  vor  Gericht 
forderte,  s.  Lir.  XXXIX,  23  —  29,  und  ihm  diese  nachher 
im  Jahre  184  sogar  absprach,  s.  ebotdas.  33.  Daher  schon 
jetzt  seine  Erklärung:  nondum  omnium  dievum  solcm  occidisse, 
s  ebendas  26.  Als  man  neue  Resch  werden  gegen  ihn  erhob, 
s'  ebendas.  34  —  35,  schickte  Philipp  seinen  Sohn  Demetrius 
nach  Rom,  den  die  Römer  mit  der  schlau  berechneten  Ant- 
wort zurückschickten:  volle  etiam  sentire  Philippuni  intcgru  om- 
nia  sibi  cum  populo  Romano  Dcmetrii  filii  beneficio  esse,  s. 
ebendn,.    46-47.      Pol.    XXIV,     1-2.      Dies    reizte    den     älteren 


a)  S  Z»'.  XXXIX,  9  —  19.  Livius  zählt  7000  Theilnehmer 
dieser' seltsamen  Verirrung  ,  s.  Cap.  17.  Der  Scnatsbeschluss ,  wel- 
cher zu  Unterdrückung  derselben   gefasst  wurde,    ist    noch    aut  einer 

Erztafel  vorhanden.  tt     i-3 

b)  Die  Leges  sumptuariae  werden  von  Mucrob.  üatuni.  11,  13 
aufgezählt,  welcher  auch  die  richtige  Bemerkung  hinzufügt:  \  e- 
tus"^vorbum  est:  leges,  inquit ,  bonae  ex  malis  nionbus  procrean- 
tur.  Auf  die  Lex  Orchia  (gegeben  vom  Tribunen  C.  Orchius) 
foM  die  Fannia  vom  J.  162,  vergl.  Gell.  II,  24,  2  —  6.  PUn. 
h'^N.  X,  50,  13!) ,  welche  den  Aufwand  einer  jeden  Mahlzeit  aut  100 
Asse  beschränkte ,  während  die  Orchia  nur  gegen  eine  übergrosse 
Zahl  von  Gästen  gerichtet  war,  dann  die  Didia  vom  J.  144,  wel- 
che   die    Verbindlichkeit    der    Fannia    über    ganz    Italien    erstreckte 


Bruder  Perseus  und  säete  Unfrieden  im  königlichen  Hause,  Pol 
XXIV,  3  7.  8,  sodass  endlich  Philipp  seinen  Sohn  vergif- 
ten Hess,  s.  Liv.  XXXIX,  53.  XL,  2-16.  20  —  24.  Philipp 
selbst  starb  bald  darauf,  s.  ebenda n.  XI.,  54  —  58,  und  Perseus 
wusste  durch  Klugheit  die  Bestätigung  seiner  Nachfolge  von  den 
Römern  zu  erlangen,  s.  Polyb.  XXVI,  5.  Perseus  dachte  indess 
sogleich,  wie  sein  Vater,  auf  Krieg  und  suchte  daher  die  Grie- 
chen für  sich  zu  gewinnen,  s.  Lir.  XLI,  22  —  26,  was  ihm  auch 
ausser  mit  Athen  und  dem  achäischen  Bundu  gelang,  s.  ebendas. 
22.  Auch  knüpfte  er  mit  Prusias,  König  von  Bithynien ,  und 
Seleucus,  König  von  Syrien,  Verwandt schaftsbande,  8.  XLII,  12, 
und  machte  grosse  Rüstungen,  s.  ebevdns.  Obgleich  er  die  Ver- 
träge mit  Rom  in  keiner  Weise  verletzt  hatte ,  so  waren^  doch 
diese  Rüstungen  für  Rom  ein  hinreichender  Grund  zum  Kriege. 
Dabei  bewies  sich  Eumenes  besonders  thätig,  welcher  eine  Liste 
der  Vergehen  des  Perseus  angefertigt  hatte  und  damit  (im  J.  172) 
selbst  nach  Rom  kam,  um  ihn  anzuklagen,  s.  Liv.  XLII,  6.  11. 
Im  Winter  172,,,  wurde  eine  Gesandtschaft  nach  Griechenland  ge- 
schickt, um  die  Griechen  von  einer  Verbindung  mit  Perseus  zu- 
rückzuhalten, wobei  man,  um  Zeit  zu  den  Rüstungen  zu  gewinnen, 
dem   Perseus    noch   Hotlnung    auf   Erhaltung    des    Friedens    machte, 

und  auch  die  Gäste  verantwortlich  machte,  dann  die  Licinia,  Cor- 
nelia, Aemilia,  Antia ,  lulia. 

c)  S.  Liv.  XL ,  44.  Die  gesetzlichen  Jahre  waren  nach  die- 
sem Gesetz:  31  tür  die  Quästur,  37  für  die  Aedilität ,  40  für  die 
Prätur,  43  für  das  Consulat.  Man  folgert  diese  Bestimmungen  daraus, 
duss  Cicero  jeden  Magistrat  in  dem  gesetzlichen  Lebensjahre  beklei- 
det zu  haben  erklärt,  de  off.  II,  \.  59,  und  dass  bei  ihm  die  einzel- 
nen Magistrate  in  jene  Jahre  fallen. 

d)  Die  Fasti  Comuhtrcs  haben  zu  diesem  J. :  C.  Popillius  P.  f. 
P.  n.  Laenas.  P.  Atilius  P.  f.  P.  n.  Ligus.  Ambo  primi  de  plebe. 
Nachher  sind  wieder  beide  Consuln  aus  dem  Stande  der  Plebejer  im 
J.   167,   163,   153,    149,    139  u    ö. 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     200 — 133. 
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583. 
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Consul  P.  Licinius  bei  Larissa  in  einem  Reitertreffen 
geschlagen.  *) 

Der  Consul  A.  Hostilius  bei  einem  Versuche ,  in 
Macedonien  einzufallen ,  zurückgeschlagen.  ^) 

Der  Consul  Q,.  Marcius  Phili]>pus  dringt  in  Mace- 
donien ein ,  jedoch  ohne  weiteren  bedeutenden  Er- 
folg. 6) 

Perseus  vom  Consul  L.  Aemilius  Paulus  bei  Pydna 
geschlagen  und  gefangen  genommen.  "') 

Macedonien  für  frei  erklärt.  **) 

Tausend  der  angesehensten  Achäer  als  Gefangene 
nach  Kom  abgeführt.  ^) 


8.  Liv.  XLII,  37  —  44.  47.  52.  Zu  Anfang  des  J.  171  wurde  der 
Krieg  erklärt.  Des  Perseus  Streitkräfte  bestanden  aus  43000  Mann, 
Liv.  XLII,  51,  er  wurde  aber  durch  Furcht  und  Unentschlossen- 
heit  an  deren  richtigem  Gebrauch  gehindert,  s.  bes.  Polyb. 
XXVIII,  9,  4. 

4)  S.  Ltv.  XLII,  57  —  60.  Polyb.  XXVII,  7»:  r»"Js  xara  ttiv 
iTjJioun/iiir  «ir'jut];  uhTit  rr]t'  rix>]V  riov  Aluxtdörov  ih  rr^r  E).- 
lt'(6te  d't«yytX,')^n'ar]g  V|fV.«ui//f  xfdhtTTfofi  tiOq  t)  tcjv  tioD.mv  nnog 
rbv  riioadi  öid'hfoii ,  lov  tti/o  rov  -/qÖvov  InixinnTOf/frMr 
Tfov  jT/.fi'nrcov.  Perseus  benutzte  aber  seine  günstige  Lage  nur,  um 
wiederholt  um  Frieden  zu  bitten,  s.  Liv.  XLII,   62. 

5)  S.  Plut.  Acvi.  Paul.  9:  Kiti  iiüxr]V  tJToi.furjfrf  rb  SfVTfoov, 
iv  Ij  Ttör  inarixun'  'OaTi/.ior  aTjixnoiauTo  ,  xfatißmCoutvov  xara 
TKs' 'Ehfiutg ,  /l«.7p«  tU  J/«  (-hafjft^.ia;  tußidovra  Tinaxithiiutrog 
(fg  u(t/riv  Hföiit]nt,  vgl.  Liv.  XUV ,  2.'  In  demselben  Jahre  fiel 
Epir'us  von  den  Römern  ab,  s.  Polyb.  XXVII,  13,  vgl.  Liv. 
XLIII,   18. 

6)  Im  Winter  vorher  hatte  Perseus  Eroberungen  in  lUyrien 
gemacht,  s.  Liv.  XLIII,  18  —  23.  Des  Marcius  Zug,  s.  Liv. 
XLIV  ,  1  —  13,  war  äusserst  kühn  und  gelang  nur  durch  die  Furcht 
des  Perseus. 

7)  Perseus  gewann  den  König  von  Illyrien  Gentius  für  sich, 
8.  Liv.   XLIV,  23,    und    selbst    die    Rhodier    und    Eumenes   schienen 


e)  S.  Cic.Of.ll.  §.76.   Plut.  Paul.?,?,.  Plin.  H.  .V.  XXXIII,  17,56. 

f)  Terentius,  geb.  185  (so  nach  der  von  Fr.  Ritschi  herge- 
stellten Lesart  der  ältesten  Handschrift  der  Tit.  Ter.),  gest.  159, 
8.  Sueton.  V.  Ter.,  Euscb.  n.  MDCCCL.  Seine  6  noch  vorhandenen 
Stücke  kamen ,  wie  die  Didaskalien  derselben  ausweisen ,  zwischen 
166  und  160  zur  Ausführung.  Er  lebte  in  nahem  Umgange  mit 
dem  jüngeren  Scipio  und  C.  Laelius.  Afranius  ist  ungefähr  sein 
Zeitgenosse  (was  aus  Vellei.  I,  17.  II,  9  hervorgeht)  und  verdient 
besonders  desswegen  genannt  zu  werden,  weil  er  zu  seinen  Lustspie- 
len römische  Stoffe  nahm  (fabulae  togatae)  :  doch  ist  leider  keins 
derselben  erhalten.  Uebrigens  erreicht  mit  diesem  Zeitalter  das 
römische  Lustspiel  sein  Ende,  und  wird  alsdann  durch  die  Atellanen 
und  Mimen  ersetzt. 

Peter,  Rom.  Zeittaf.     4.  Aufl. 


Den  römischen  Bürgern  wird 
die  Vermögenssteuer  erlassen.') 

P.  Terentius  Afer  und  L.  Afra- 
nius Lustspieldichter.  *") 

Lex   Aelia   und   Fufia   über 

die  Comitien.  ^) 

Die  griechischen  Philosophen 
Carneades,  Critolaus  und  Diogenes  in 
Rom.  •>) 


ihm  Hoffnung  zum  üebertritt  zu  geben,  s.  ebendas.  XLIV,  23  —  25, 
vergl.  XLIII,  13.  14—15.  20.  Po/yi.  XXIX,  3  —  7.  Paulus  stand 
ihm  erst  am  Enipeus  gegenüber ,  zwang  ihn  aber  dann ,  seine  ver- 
schanzte Stellung  zu  verlassen.  Die  Schlacht  bei  Pydna  s.  Liv. 
XLIV,  40  —  42.  Plut.  Paul.  Aem.  16—21  (zur  Ergänzung  der 
Lücke  bei  Livius).  Schlachttag :  pridie  nonas  Septcmbres ,  ebendas. 
XLIV,  39.  Perseus  flieht  mit  den  thörichter  Weise  gesparten  Schätzen, 
wird  aber  in  Samothrace  von  Q.  Octavius  gefangen  genommen,  s. 
ebevdax.  XLIV,  43 — 46.  XLV ,  4  —  9.  Er  stirbt  nachher  in  römi- 
scher Gefangenschaft  zu  Alba  am  Fucinersee,  s.  Liv.  XLV,  40. 
Diod.   Sic.  XXXI,   2. 

8)  S.  Lir.  XLV,  18:  in  quattuor  regiones  describi  Macedoniam, 
ut  suum  quaeque  concilium  haberet,  placuit  et  dimidium  tributi  quam 
quod  regibus  ferre  soliti  erant,  populo  Roqiano  pendere.  Similia  bis 
et  in  lllyricum  mandata.  Der  erste  Theil  mit  der  Hauptstadt  Am- 
phipolis  ,  der  zweite  mit  Thessalonica ,  der  dritte  mit  Pella ,  der 
vierte  mit  Pelagonia:  kein  Theil  hat  mit  dem  andern  weder  com- 
mercium noch  conubium,  s.  ebend^a.s.  28 — 29.  32.  Mit  Recht  klagten 
die  Macedonier:  regionatim  commercio  intemiptis  ita  videri  lace- 
rata  oninia  tamquam  animali  in  artus  alterum  alterius  indigentis 
distracto,    ebendas.  30. 

9)  S.  Zeittaf.  der  grieeh.  Gesch.  S.  144  Anm.  119.  Unter  ihnen 
auch  der  Geschichtschreiber  Polybius. 


g")  Es  waren  dies  wahrscheinlich  2 ,  aber  in  demselben  Jahre 
gegebene  Gesetze ,  deren  Inhalt ,  wie  sich  besonders  aus  Cic.  pro 
Sest.  §.  33,  de  prorinc.  cons.  §.  46  ergiebt,  dieser  war:  ut  quoties 
comitia  essent,  de  coelo  servare  liceret,  obnuntiare  liceret  ob- 
iiuntiationique  cedere  necesse  esset ,  intercedere  magistratus  pares 
et  tribuni  possent.  Cicero  nennt  beide  Gesetze  propugnacula  muri- 
que  tranquillitatis  atque  otii,  tw  Pis.  §.  9.  Bis  zu  Ciceros  Zeit 
wurden   sie  beobachtet,  s.  in    J'atin.  §.  23. 

h)  (Die  Römer  hatten  bisher  mehrere ,  aber  vergebliche  Ver- 
suche gemacht ,  den  griechischen  Einfluss  abzuwehren ;  so  hatten 
sie  im  J.  173  Epicureische  Philosophen  und  im  J.  161  durch  ein 
Senatsconsult  Rhetoren  und  Philosophen  aus  Rom  vertrieben ,  8. 
Athen.  XII.    p.  547.      Gell.   XV,    11.     üuetoti.    de    dar.    rhet.   1,    die 
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Dritte  Periode.     265  —  133  v.  Chr.     Roms  Elüthe 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     200  — I »3 


Jahre    v.    Chr. 
Geb. 

Jahre  Roms. 

AeussereCjeschichte.                             Ij           Innere   Geschichte. 

154. 
153. 

149. 
148. 

600. 
601. 

605. 
606. 

,....,. 

Dritter   punischer   Krieg,  ^®)    in   den    ersten 
Jahren  ohne  Erfolg  geführt.  ^^) 

Der  V  i  r  i  a  t  h  i  s  c  h  e  K  r  i  e  g.  ^  2) 

Der    Trauerspicldichter    M.    Pa- 
cuvius. ') 

Der  Amtsantritt  der  Con- 
suln  auf  den  I.Januar  verlegt.'') 

Lex  Calpurnia  de  repetun- 
dis. ')  Einführung  der  Quaestiones 
perpetuae.'") 

Der     Annalist      L.      Calpurnius 
Piso. ") 

10)  Die  wahre  Ursache  des  Krieges  ist  bei  Polyh.  XXXII,  2 
in  wonige  AVorte  zusammengedrängt  zu  lesen.  Musinissa ,  wohl 
wissend ,  welche  Rolle  ihm  die  Römer  zucrtheilt  hatten ,  nahm 
einen    Theil    des    carthagischon    Gebiets     in    Anspruch:    Hi.uf(nt'nit>v 


vovTctg,  aviKfHniv  a<f(ai  rijv  TütnvTrjv  yru'tuip'.  —  Ov  fii]V  liXla 
TfXog  tii;  TOLTO  aviirxktinitrinciV  01  Kc.n/tj'hnioi  6t«  tmv  t\no- 
(füafcov  <Sn\  Toii  vvv  leyofit-'voig  xciinovs,  (ligrf  fjr}  iiövov  rt«; 
TiölfiS  xni  T//J'  /o'nxtv  nnoßiilHV ,  tü.h'.  y.ul  nuTcatöaiK  TÜlavut 
7TQog(hh'iei-  Ttjg  yMoiin^  itov  ynöron' ,  t'4  or  aii'tßr]  ytvh'n!h<i  tiji' 
nfUfiaflijTrjaiv.  Das  Einzelne  dazu  s.  Ztr.  XXXIV,  62.  XL,  17.  ."4. 
XLI,  22.  XLII,  23—24.  XLIII,  3.  Appiaii.  l'mi.  68  — Gl).  Ma- 
sinissa  reizt  die  Carthager  endlich  zum  Krieg ,  und  dies  nehmen  die 
Römer  zum  Vorwand ,  um  den  Frieden  für  gebrochen  zu  erkliiren, 
s.  Appian.  Fun.  70  —  7:5.  74.  Liv.  XLVIll.  XLIX.  Der  Krieg 
wurde  besonders  auf  Betrieb  des  Cato  (s.  Flut.  C'at.  26  ff.  Cic.  de 
sen.  §.  18.  Tusc.  III,  51.  Flor.  IT,  15)  angekündigt,  s.  Liv.  XLIX. 
Fol.  XXXVI,  1,  9.  Die  Ilauptquelle  für  die  Geschichte  dieses 
Krieges  ist  Appian.  Fun.  74  —  135,  vergl.  iiV.  XLVIll — LI. 
Zunar.  IX,  26  —  30  und  Fragmente  des  Folyhiu.i  (XXXVI — XXXIX.) 
und   Diodoru.s  (XXXI— XXXIII.) 

11)  Man  forderte  von  den  Carthagern  erst  300  Geissein,  dann 
die  Auslieferung  aller  AVatfen  und  Kriegsgeräthe ,  und  erst .  nachdem 
jene  Forderungen  befriedigt  worden  waren ,  trat  man  mit  der  For- 
derung hervor,  dass  sie  ihre  Stadt,  welche  jetzt  700000  Einwohner 
hatte  {Sf7-ab.) ,  verlassen  und  sich  wenig.stejis  10  Millien  weit  vom 
Meere  anbauen  sollten,  s.  Fol.  XXXVI.  1  —  4.  Appian.  Fun.  74  — 
95.  Diodor.  XXXII.  p.  627.  Als  die  beiden  letzten  Forderungen 
gestellt  wurden,  waren  die  Consuln  des  Jahres  149  L.  Marcius  Cen- 
Borinus    und    M'.  Manilius    schon    in    Utica.       Die    letzte    Forderung 


obige  Gesandtschaft  trug  hauptsächlich  dazu  bei,  diesen  Einfluss 
immer  herrschender  zu  machen)  S.  Gell.  N.  A.  VII,  14,  8.  Cic.  de 
or.  II.  \.  115  tf.  Tu.sc.  IV.  §.  5  u.  a.  Fhtt.  Cat.  22.  Carneades 
war  das  Jlaupt  der  academischen,  Critolaus  das  der  peripatetischen 
und  Diogenes  das  der  stoischen  Schule. 

i)  geb.  um  2i;),  gest.  um  130,  s.  Emeb.  n.  MDCCCLX.  Cic. 
Brut.  \.  229.     Vergl.  S.  67.     Anm.  a. 

k)  S  Cassiodor.  Chronic.  :  Q.  Fulviux  et  T.  Annius.  Ili  primi 
consules  kalendis  lanuariis  magistratum  inierunt  propter  subitum 
Celtiberiae   bellum. 

1)  S.  Cic.  Unit.  §.  106.  Of.  II.  ^.  75  u.  a.  Divinat.  in  Cacc.  §.  18: 
haec  lex  socialis  est,  hoc  ins  nationum  exterarum  est,  hanc  habent 
arcem ,    minus  aliquanto    nunc   quidem    muuitam  quam    autea ,    verum 


reizte  die  Carthager  zum  verzweifelten  Widerstände.  Censorinus 
geht  bald,  nachdem  die  Belagerung  begonnen  war,  nach  Rom 
zurück,  um  die  Comitien  zu  halten.  Manilius  richtet  nicht  nur 
nichts  aus,  sondern  wird  auch  von  llasdrubal ,  welcher  mit  einem 
Heere  in  Nephcris  stand  und  von  hier  aus  das  übrige  Africa  be- 
hauptete, zweimal  zurückgeschlagen,  s.  Appian.  95 — 109.  Der 
Consul  des  folgenden  Jahres,  L.  Calpurnius  Piso,  kommt  gar 
nicht  nach  Carthago ,  sondern  verbringt  die  Zeit  mit  meist  nutz- 
losen Versuchen  auf  andere  Städte,  namentlich  auf  Ilippo ,  8. 
Appian.    110—  112. 

12)  Die  Kriege  in  Spanien  waren  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  fast  ununterbrochen  fortgeführt  worden.  Besonders  bemer- 
kenswcrth  aus  der  Geschichte  derselben  sind  die  Ereignisse  des 
J.  195,  in  welchem  M.  Porcius  Cato  das  diesseitige  Spanien  völlig 
unterwarf,  s.  Liv.  XXXIV,  8  —  21.  Appian.  Hisp.  40  —  41,  ferner 
die  Unterwerfung  der  Celtiberer  im  J.  179  durch  Tib.  Sempronius 
Gracchus,  s.  Liv.  XL,  47  —50.  Fohjh.  XXVI,  4.  Appian.  Hinp. 
43.  Nach  der  Besiegung  der  Celtiberer  begann  der  Krieg  mit  den 
Lusitanern,  der  bis  zum  J.  150  mit  wechselndem  Glücke  geführt 
wurde.  In  diesem  Jahre  täuschte  sie  der  Prätor  Serv.  Sulpicius 
Galba,  und  liess  sie  durch  Verrath  grösstentheils  niederhauen,  s. 
Appian.  Hisp.  59  —  62.  Oros.  IV,  21.  ]'al.  Jfnjr.  IX,  ö,  2.  Liv. 
XLIX.  Im  J.  148  erhoben  sie  sich  wieder  unter  Führung  des  Vi- 
riath.  Appian.  60:  oXiyoi  <J'  «iVwr  rf/tr/rjo»'  (aus  dem  Blutbad 
des  Galba),  wv  fjv  Oioturnoi,  oV  jitfr'  01  noki  r/yi^accTo  ^Iv- 
niTttnor  xai  r/ntivf  ^ nnUo'vs  'Pwnuüov  xat  foya  uf'yKTTa 
^'7it(hii(ao.  Liv.  LH.:  Viriatbus  in  Ilispania  primum  ex  pastore 
veuator,  ex  vcnatore  latro,  mox  iusti  quoipie  exercitus  dux  factus  to- 
tam  Lusitaniam  occupavit,  M.  Veiilium  praetorem  fuso  eins  cxercitu 
cepit,  post  quem  C.  Plautius  praetor  nihilo  felicius  rem  gessit  (vergL 
Appian.  61  —  64.  F'iod.  XXXII,  5.  Fxc.  Fhof.  523.  88)  tantum- 
que  terrorem  is  hostis  intulit  ,  ut  adversus  cum  consulari  opus  esset 
et   duce   et   exercitu.      Ueber   den  Krieg    im    Allgemeinen    s.  Appian. 


tarnen,  si  qua  reliqua  spes  est,  quae  sociorum  aninios  consolari  pos- 
sit ,  ea  tota  in  hac  lege  posita  est.  Der  Urheber  desselben  ist  der 
Tribun  L.   Calpurnius  Piso   Frugi. 

m)  S.  Cic.  Brut.  \.  106.  Die  Einführung  derselben  geschah 
durch  die  Lex  Calpurnia,  indem  durch  <Jieselbe  zugleich  dieses  neue 
Processvcrfahren  fe^-tgesetzi  wurde.  Das  Wesen  der  neuen  Einrich- 
tung bestand  darin,  dass  für  gewisse  Anklagen,  die  bisher  vor  das 
Volk  gebracht  worden  waren  (zunächst  für  die  causae  repetundarum), 
stehende  Commissionen  eingesetzt  wurden,  welche  statt  des  Volkes 
darüber  zu   Gericht  sassen. 

n)  Es  ist  dies  derselbe  mit  dem  Urheber  der  Lex  Calpurnia,   g 
die  Anm.  1,  Consul  im  J.   133.     Cic.  Brut.  §.   106. 


m  \ 


Innere   Geschichte. 


148. 
147. 

146. 


606. 
607. 

608. 


Dritter     macedonischer     Krieg.       Pseudo- 
philipp  geschlagen  und  gefangen  genommen; 
Macedonien  unterworfen.  ^^) 

P.  Cornelius  Scipio  Aemilianus  belagert  und 
erobert  und  zerstört  Carthago.  ^*) 

Die    Achäer,    im    Aufstand    gegen    Rom,    werden 
geschlagen ,  Corinth  erobert  und  zerstört. '  ^) 

Africa,    Macedonien     und    Achaja    römische    Pro- 
vinzen. '  ^) 


jfigp    CO  — 75.     Liv.  LIT.  LIV.     Bio    fr.    73. 
XXXII.  XXXIIL     Gros.  V,  4.     Flor.  II,    17. 


75.   78.     Biodor.    Exe. 


13)  Der  Krieg  wurde  dadurch  erregt,  dass  ein  angeblicher  Sohn 
des  Perseus  unter  dem  Namen  Philipp  sich  zum  König  von  Mace- 
donien aufwarf.  Derselbe  wurde  vom  Prätor  Q.  Cäcilius  Metellus 
im  J.  148  geschlagen,  eben  so  im  J.  147  ein  anderer  Prätendent, 
der  sich  Alexander  nannte,  und  im  J.  143  ein  dritter,  der  wieder 
den  Namen  Philipp  annahm ,  womit  die  Unterwerfung  von  Macedo- 
nien   vollendet   wurde.      S.    Fol.    XXXVII,    1 ".     Zon.  IX,    28.      Liv. 


XLVIll  — L.  LIII.      Vellci.  I,   11.     Flor.  II,   14.     Faus.  VII,   13,   1. 
Obsequens   78.     Porphyr,  apud  Emeb.  1,  38.   p.  178. 

14)  S.  Appian.  113  —  126.  127  —  135.  Fol.  XXXIX,  1  —  3. 
Der  Kampf  in  der  Stadt,  in  welche  Scipio  von  dem  Hafen  Cothon 
her  eingedrungen  war,  dauerte  noch  6  Tage,  s.  Appian.  130. 
Oros.  IV,   23. 

15)  S.  Zeittafeln  der  griech.  Gesch.  S.  145.  Anm.  121.  S.  146. 
Anm.   122. 

16)  S.  VeUei.  II,  38.  Appian.  Fun.  135.  Flor.  II,  14.  Faus. 
VII,   16,  6  £f. 


C)     145  —  133. 


Jahre    v.   Chr. 
Geb. 


143. 
140. 

139. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Numantinischer  Krieg.*) 

Der  Viriathische  Krieg   durch   die  Ermordung   des 


Viriath  beendigt.  ^) 


tius.») 


Der    Trauerspieldichter     L.    At- 

Die  Lex  Gabinia  tabellaria.'') 


1)  Dessen  Geschichte  s.  Appian.  Hispan.  76  —  97.  Liv.  LIV  — 
LIX.  Flor.  II,  18.  Vellei.  II,  1,  Oros.  V,  4.  5.  Bio  fr.  11.  79. 
Biodor.  XXXIII.  (p.  596).  Viriath  reizte  die  celtibenschen  Vol- 
kerschaften, welche  im  J.  150  Friede  geschlossen  hatten  (s.  S.  66 
Anm  12),  wieder  zum  Kriege  auf,  Appian.  66.  Der  Consul  Q. 
Caecilius  Metellus  unterwarf  die  Celtiberer  bis  auf  die  Stadt  Nu- 
mantia,  welche  darauf  den  Krieg  allein  fortführte.  Sie  lag  am 
Durius  und  hatte  nicht  mehr  als  8000  Mann  in  ihren  Mauern,  s. 
Appian.  91.  97. 

2)  Der  Krieg  war  seit  148  mit  geringem  Glück  von  den  Ro- 
mern   geführt    worden.      Im    J.    142    hatte  Viriath  sogar    den    Consul 


a)  geb.  um  170,  s.  Eu.icb.  n.  MDCCCXX.  Cic.  Brut  §.  229. 
Pacuvius  und  Attius  ahmton  die  3  grossen  griechischen  Tragiker 
nach,  von  denen  sie  auch  die  Stoffe  nahmen;  indessen  haben  sie 
ausser  den    griechischen  Stoffen  auch    einige  vaterländische   behandelt 


Q.  Fabius  Servilianus  eingeschlossen  und  ihn  dadurch  genöthigt, 
Frieden  und  Bündniss  mit  ihm  zu  schliessen.  Im  J.  140  bricht 
der  Consul  Cn.  Servilius  Cacpio  diesen  Frieden  und  beendigt  den 
Krieg  dadurch ,  dass  er  den  Viriath  ermorden  lässt.  S.  Appian. 
Hispan.  67  —  75.  Ztr.  LIV.  Flor.  I,  33,  17  (II,  17):  hanc  hosti  gloriara 
dedit  (Caepio),  ut  videretur  aliter  vinci  non  potuisse.  Der  Nach- 
folger des  Viriath ,  Tantalus ,  wurde  nach  jenes  Tode  schnell  be- 
siegt. Im  J  138  und  137  durchzieht  darauf  der  Consul  D.  Ju- 
nius  Brutus  Lusitanien,  und  dringt  dann  bis  nach  Galläcien  und 
bis  zum  Ocean  vor,  s.  Appian.  71  —  73.  Liv.  LV.  LVI.  Orot. 
V,    5. 


(fabulae    praetextae).      Mit  ihnen    gelangte  auch    die  römische   Tra- 
gödie zunächst   zu   ihrem  Ziel:    bis    sie  unter  dem  Patronat  des  Äa- 
gustus  wieder  auflebte, 
b)  S.  Anm.  c. 
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Jahre   v.    Chr. 
Geb. 


Jahre   Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte, 


137. 
135. 
134. 
133. 


617. 
619. 
620. 
621. 


Öclaven krieg  in  Sicilien.  ^) 

Scipio  belagert  und 
erobert  und  zerstört  Nuraantia.  ■*) 

AttaUis  in.  vermacht  durch  Testament  sein  Reich 
Pergamum  den  Römern.  ^) 


Lex  Cassia  tabellaria.'') 


\ 


3)    Die    ausführlichste 
JSxc.  XXXIV.     {Ihr.  l'hot. 
—  601.     Exe.   Vatic.  p.  112- 
Val.  Max.  II,  7,  9.  IX,  12.  1 


Darstellung  dieses  Krieges  s.  Diodor. 
p.  1)2^  —  ,'j29.;  vcrgl.  Exe.  Vales.  p.  598 
-114).  Vergl.  Z<V.  LIX.  Oros.  \,  h.  9. 
.     Flor.  II,   7,  7   (III,    19).     Remerkens- 


werth  ist,  dass  ähnliche  Aufstünde  auch  anderwärts  zu  gleicher  Zeit 
ausbrachen,  s.  lHodor.  p.  528,  30  ff.  Nach  Ihod.  p.  528,  24  wäre 
die  Zahl  der  Sclaven  bis  auf  200000  gewachsen.  Flor.:  capta  sunt 
castra  praetorum  —  Manlii,  Lentuli ,  Pisonis,  Ilypsaci.  Die  Con- 
8uln  der  Jahre  134  —  132  führten  den  Krieg,  beendigt  wurde  er  im 
J.  132  durch  P.  Rupilius.  [Aus  dem  Umstände,  dass  der  Krieg 
vor  134,  wo  er  von  einem  Consul  übernommen  wurde,  von  4  Prä- 
toren geführt  wurde,  folgt  mit  Wahrscheinlichkeit,  dass  er  bis  dahin 
bereits  4  Jahre  gedauert,  also  im  J.  1"8  angefangen  hatte  oder 
im  J.   139,  vergl.  Corp.   Inscr.  Lat.  n.   551.] 

4)  Im  J.  139  war  Q.  Pompejus  gezwungen  worden,  Frieden 
mit  den  Numantinern  zu  schliessen,  der  indess  nicht  gehalten  wurde, 
8.    Appian.    76  —  79.       Hierauf    wurde     im    J.   136     der    Consul    L. 


c)  Cic.  Legg.  III.  \.  35:  Sunt  enim  quattuor  leges  tabellariae: 
quarum  prima  de  magistratibus  mandandis  ;  ea  est  Gabinia ,  lata  ab 
homine  ignoto  et  sordido.  Secuta  biennio  post  Cassia  est  de  populi 
iudicüs,  a  nobili  homine  lata  L.  Cassio,  sed,  pace  familiae  di.xerini, 
dissidente  a  bonis  atque  omnes  rumusculos  populari  ratione  aucu- 
pante.  Carbonis  est  tertia  {Fapirta)  de  iubendis  legibus  ac  vctan- 
dis,  scditiosi  atque  improbi  civis,  cui  no  reditus  quidem  ad  bonos 
salutem    a   bonis   potuit    atferre.     Uno    in    genere    relinqui    videbatur 


Ilostilius  Mancinus  von  ihnen  eingeschlossen  und  wiederum  zu 
einem ,  aber  ebenfalls  bald  gebrochenen  Frieden  unter  Vermittelung 
des  Tib.  Sempr.  Gracchus  genöthigt,  s.  Appian.  79  —  83.  Flut.  Tib. 
Graceh.  5—7.  Cic.  Off.  111.  \.  109.  Val.  Max.  I,  6.  7.  Ueber 
Scipio  s.  Appian.  84  —  97.  Liv.  LVII— LIX.  Er  hatte  nach 
Appian.  92  ein  Heer  von  60000  Mpnn ,  unter  denen  auch  die  Numi- 
dier  unter  Jugurtha,  s.  Appian.  89.  Sallitst  Jug.  7.  Das  erste, 
was  er  nach  seiner  Ankunft  thun  musstc,  war,  die  gänzlich  verfallene 
Disciplin  herzustellen,  s.  Appian.  84.  Liv.  LVII.  Die  Delagerung 
dauerte    15   Monate,  s.    Vellei.  II,  4. 

5)  S.  Strabo  XIII,  p.  624.  Flut.  Tib.  Gr.  14.  Lic.  LVIII. 
Oros.N ,  8.  Flin.  H.  N.  XXXIII,  11,  148  Val.  Max.  V,  2 ,  3. 
Aristonieus,  von  königlichem  Geschlecht,  erregte  131  einen  Aufstand, 
und  wurde  durch  die  Con>uln  der  Jahre  131.  130.  129,  P.  Crassus, 
M.  Perperna  und  M'.  Aquillius,  besiegt,  s.  Strab.  XIV.  p.  646. 
vergl.  Liv.  LIX.  Flor.  II,  20.  Val.  Max.  III,  2.  12.  Justin. 
XXXVI,  4.      Vellei.  II,  4.     Appian.  Mithridat.  62.     Eutrop.  IV,  20. 


voeis  suffragium  ,  quod  ipse  Cassius  exceperat ,  perduellionis.  Dcdit 
huic  quoque  iudicio  C.  Caelius  ( Caelia)  tabellam  doluitque ,  quoad 
vixit,  se,  ut  opprimeret  C.  Popilium  ,  nocuisse  rei  publicae.  Ueber 
die  Cassia  vergl.  Brut.  §.  97.  106,  pro  Sext.  §.  103  u.  a. .  über  die 
Caelia  Cic.  pro  Flanc.  (.  16.  Flin.  Epp.  III,  20,  über  die  Bedeu- 
tung dieser  Gesetze  überhaupt  s.  Cic.  Legg.  III.  \.  34  de  leg. 
agr.    II.    §.  4. 


VIERTE    PERIODE. 

133  —  31  V.  Chr. 


Roms  Verfall   als   Republik. 

Die  Gesetze  der  Gracchen  bringen  die  schon  längst  drohenden  Feindseh'gkeiten  zwischen  der  im  Besitz  der 
Ehrenstellen  und  der  Reichthümer  stehenden  Partei  der  Vornehmen  (nobiles ,  optimates)  und  dem  Volke  zum  offenen 
\usbruch.  Die  sich  hieran  knüpfenden  Parteikämpfe  zerstören  nach  und  nach  die  sittlichen  Grundlagen  der  ^  er- 
fassung  und  führen  somit  endlich  dahin,  dass  Sulla  auf  das  Heer  eine  Gewaltherrschaft  gründen  kann.  Sulla  benutzt 
die  ihm  zu  Gebote  stehende  unumschränkte  Macht  nur  zu  dem  Zwecke,  um  die  Herrschaft  der  Aristokratie  wieder 
herzustellen.  Hierdurch  wird  der  Untergang  der  Republik  aufgehalten;  indess  nur  auf  kurze  Zeit.  Denn  von  dem 
Tode  des  Sulla  an  wird  die  von  ihm  neu  geschaffene,  aber  aller  festen  Grundlagen  entbehrende  Macht  der  Aristo- 
kratie nach  und  nach  untergraben  und  endlich  durch  die  Schlacht  bei  Pharsalus  völlig  vernichtet.  Von  nun  an 
fragt  es  sich  nicht  mehr,  ob  ein  Einzelner  herrschen,  sondern  nur,  wer  dieser  Einzelne  sein  soll.  Der  Ausgang 
der  Schlacht  bei  Actium  entscheidet  zuletzt  für  C.  Julius  Cäsar  Octavianus.  Während  dieser  fast  ununterbrochenen 
inneren  Kämpfe  macht  gleichwohl  die  Herrschaft  Roms  nach  aussen  bedeutende  Fortschritte.  In  Spanien  dringt  sie 
immer  weiter  vor;  durch  die  Unterwerfung  Galliens  werden  ihre  Grenzen  bis  an  Deutschland  und  durch  die  Erobe- 
rungen in  Asien  bis  an  das  Reich  der  Parther  vergerückt.  Kumidien.  Pannonien  und  Dalmatien  werden  zu  römi- 
schen Provinzen  gemacht  und  endlich  auch  Aegypten  der  letzte  Schein  von  Unabhängigkeit  genommen.  —  Die 
Literatur  erreicht  in  den  Gattungen  der  Beredtsamkeit  und  Geschichtschreibung  in  der  zweiten  Hälfte  der  Periode 
ihren  Höhepunkt. 

Erster  Ahschnüt.  Bis  zu  Sullas  Niederlcgung  der  Didatur ,  79  v.  Chr.  Der  Kampf  über  die  Gracchischen 
Gesetze  bis  zur  Niederlage  der  Volkspartei  im  J.  121 ,  die  erneute  Herrschaft  der  Optimalen  und  ihre  Gefähr- 
dung durch  Marius  bis  zum  Tode  des  Saturninus  und  Glaucia  im  J.  100,  endlich  der  Bundesgenossenkrieg,  die 
kurze  Gewaltherrschaft  der  Marianischen  Partei,  deren  Sturz  und  die  Dictatur  des  Sulla  bilden  den  Hauptinhalt 
dieses  Abschnitts  und  zugleich  die  sich  von  selbst  ergebenden  Unterabtheilungen  desselben.  Von  der  äusseren 
Geschichte  gehören  in  diesen  Abschnitt  der  Jugurthinische ,  der  cimbrische  Krieg  und  die  Anfänge  der  Er- 
oberungen in  Gallien  und  in  Asien, 

Zweiter  Ahschnitt.  Bis  zur  SeMacht  hei  Actium.  31  v.  Chr.  Pompejus  entzieht  der  aristokratischen  Par- 
tei einen  Pfeiler  ihrer  Herrschaft  nach  dem  andern ;  der  Widerstand  der  Aristokraten  führt  ihn  zu  der  A  er- 
bindung  mit  Cäsar;  Eifersucht  trennt  die  Verbündeten  wieder  und  führt  sie  an  die  Spitze  der  beiden  grossen 
Parteien  im  Staate.  Mit  Cäsar  siegt  die  Partei  des  Volkes,  aber  nur  um  Cäsar  als  Alleinherrscher  an  die 
Spitze  des  Staats  zu  erheben.  Die  Ermordung  des  Cäsar  schiebt  nur  die  Herstellung  der  Alleinherrschaft 
hinaus,  indem  sie  sie  von  Neuem  von  der  Entscheidung  der  Waffen  zwischen  den  beiden  Bewerbern,  Octa- 
vian  und  Antonius,  abhängig  macht.  So  theilt  sich  auch  diese  Epoche  in  drei  Unterabschnitte,  welche  durch 
die  Verbindung  des  Pompejus  und  Cäsar  (60  v.  Chr.)  und  durch  die  Ermordung  des  letzteren  (44  v.  Chr.) 
geschieden  werden.     In  diesen  Abschnitt  fallen  die  meisten  der  oben  genannten  grossen  Eroberungen  der  Römer. 


Quellen.  Eine  fortlaufende  ausführlichere  Darstellung  der 
Geschichte  dieses  Zeitraums  findet  man  nur  bei  Appian,  in  dessen 
b  Büchern  de  hello  civili,  welche  fast  diesen  ganzen  Zeitraum 
(bis  zum  J.  36  v.  Chr.)  umfassen.  Für  die  äussere  Geschichte 
dienen  sein  Mithridatischer  Krieg  und  seine  illyrischen  Geschichten 
zur  Ergänzung.  Daneben  bietet  uns  Plutarch  in  seinen  Lebens- 
beschreibungen der  Gracchen,  des  Marius,  Sulla,  Lucullus,  Sertorius, 
Pompejus,  Crassus,  Cicero,  Cato,  Cäsar,  Brutus  und  Antonius  eine 
fast  fortlaufende  Geschichte  desselben  Zeitraums.     Von  69  an  beginnt 


Cassius  Dio  (ungef.  220  n.  Chr.)  eine  Hauptqucllc  zu  werden, 
dessen  ausführliche  Darstellung  uns  bis  zu  Ende  der  Periode  beglei- 
tet iE.  35  — .')2:  B.  3.5  und  36  jedoch  mit  grossen  Lücken).  Die 
Verfasser  von  Compendien  sind  früher  genannt  und  werden  immer, 
da  man  sich  bei  ihrer  grossen  Kürze  leicht  zurechtfindet,  nur  dann 
angeführt,  wenn  sie  etwas  Benierkenswcrthes  darbieten.  Wichtiger 
aber  als  diese  fortlaufenden  und  umfassenden  Darstellungen  sind  die 
Geschichtswerke  des  Sali u  st  (s.  S.  89  Anm.  k),  die  des  Jul  Cä- 
sar   (s.   ebendas.)    und    die  Schriften    des    Cicero,    besonders    die 
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Aeussere   Geschichte. 
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133. 


621. 


Redner:  Tib.  und  C.  Sempronius  Gracchus, 
C.  Papirius  Carbo. ') 

Der  Satirendiehter :  C.  Lucilius. '') 

Tib.  Sempronius  Gracchus") 
erneuert  als  Volkstribun  das  Ackergesetz 
des  Licinius.'')  Er  lässt  seinen  auf  der 
Einsprache  beharrenden  Collegen  M.  Octa- 
vius  durch  das  Volk  absetzen;'')  worauf 
sein  Gesetz  durchgeht  und  zur  Ausführung 
desselben  ein  Collegium  von  3  Männern  er- 
nannt v.ird.  *") 

Gegen  Ende  des  Jahres  wird  er  von 
den  Optimatcn  unter  Führung  des  P.  JScipio 
Nasica  erschlagen.*^) 


Briefe  und  Reden  (s.  S.  82.  Anm.  1.  S.  88.  Anm.  i.  S.  89.  Anm  1.). 
Im  Einzelnen  sind  noch  die  angeblich  von  Uirtius  verfasstcn  Bü- 
cher :  lib.  octavus  de  hello  Gallico ,  de  hello  Alcxandrino ,  de  hello 
Afrioano,  de  hello  ilispaniensi,  die  Lebcnsbesrhrcibungen  des  Jul. 
Cäsar  und  Octavianus  von  C.  Suetonius  Tranquillus  (blühte  un- 
ter Trajan  und  Hadrian),  für  den  Mithridatiaeben  Krieg  Mem- 
non  bei  Photius,  p.  729  ff.  cd.  Rothom.  zu  benurken,  welcher 
letztere  namentlich  die  in  seiner  Vaterstadt  Ilcraclea  am  Pontus 
und    in    deren    Nähe   vorgefallenen  Ereignisse    genauer    und    vollstän- 


diger erzählt ,  als  irgend  ein  anderer  Schriftsteller.  Endlich  bie- 
ten auch  die  Stücke  aus  den  Annalcn  des  Granius  Licinianus ,  wel- 
che von  G.  II.  Pertz  in  einem  Codex  rescr.  des  brit.  Museums  ent- 
deckt und  dann  von  C.  Perfz  im  J.  18.57  (zum  zweiten  Male  von 
einer  lleptas  philologorum  Bonnensium ,  1858)  herausgegeben  wor- 
den sind,  manches  Interessante.  Der  Verf.  war  wahrscheinlich 
Zeitgenosse  des  Caesar;  s'.in  Werk  ist  nach  den  Historien  des 
Sallust  und  zwar  wahrscheinlich  kurz  nach  der  Verötfentlichung 
dieser  verfasst. 


a)  Vcll.  II ,  9 :  Eodem  tractu  temporum  nituerunt  oratores  — 
duo  Gracchi  (s.  Cic.  Bn/t.  f  103—104.  125—126),  C.  Fannius 
(s.  Cic.  Brut.  §.  99,  Cons.  im  J.  122),  Carbo  Papirius  (s.  Cic.  Brut. 
\.    103—106.    333,   Cons.  im  J.  120). 

h)  geb.  im  J.  148,  gest.  103.  (Die  Angaben  über  die  Ge- 
burts-  und  Todesjahre  der  Schriftsteller  beruhen  hier  und  auch  sonst, 
wo  nichts  Anderes  bemerkt  ist,  auf  der  Chronik  des  Eusebius.) 
Vcrgl.  Vcll.  II,  9:  Celebre  et  Lucili  nomen  fuit,  qui  sub  P.  Afri- 
cano  Numantino  hello  eques  militaverat.  Vergl.  Horat.  Sat.  I,  1.  4. 
II,  1,  62    u.  ö.     Quint.  Inst.  X,    1,  93. 

c)  Sein  Vater  war  Tib.  Senipr.  Gracchus ,  über  welchen  s.  S. 
CG  Anm.  12,  seine  Mutter  Cornelia,  die  Tochter  des  P.  Cornelius 
Scipio  Africanus  niaior,  sein  Schwiegervater  Appius  Claudius, 
s.  riut.  Tib.  Gracch.  1,  4.  Vellci.  II,  2.  Eine  zusammenhän- 
gende Erzählung  über  sein  Unternehmen  und  seinen  Ausgang  ent- 
halten  Plutarch    {Vita    Tib.    Gracchi)    und    Appian    {de    bello    civ.  I, 

7  —  1')- 

d)  Appian.  a.  a.   0.    9:    T.  Z.    r^nx/og    urt/.airiCt    lov  vounr, 

fir]SfVct  TMV  TitVTaxoaiuyv  tiXüIqmv  nltov  ^/ni' ,  nuiOi  J'  aiToiv 
t'nfQ  Tov  TTfeXccibv  vöjuor  Jinogtrilhi  r«  rj/jintn  tovtmv.  Livius 
{Fpit.  LVIir.)  fügt  noch  hinzu:  legem  se  promulgaturum  ostendit, 
ut  eis,  qui  Sempronia  lege  agrum  accipere  deberent,  pecunia,  quae 
regis  Attali  fuisset,  divideretur ,  vergl.  Thit.  a.  a.  ü.  14.  Aurel. 
J'ictor  de  vir.  illtistr.  64  Das  Gesetz  bezog  sich  übrigens  lediglich 
auf   den    Ager    publicus,   s.  Appian.  7.      Cic.   de  leg.  agr.  II.    §.   10. 


68.  Der  Beweggrund  des  Gracchus  ist  nicht  mit  Cicero  {Brut. 
§.  103  de  harusp.  rcsp.  §.  43)  und  Vcllcjus  (II,  2)  darin  zu  suchen, 
dass  der  Senat  das  numantinisehe  Bündniss  (s.  S.  68  Anm.  4)  ver- 
warf, sondern  vielnulir  in  den  Verbältnissen  der  damaligen  Zeit, 
welche  von  der  Art  waren ,  dass  sie  in  einem  von  Vaterlandsliebe 
erfüllten  Gemütlie  dergleichen  (freilich  unausführbare)  Entschliessungcn 
hervorrufVii  konnten.  Alb'  Maflit  und  aller  Reichthuni  waren  näm- 
lich in  den  Händen  "Weniger  (ihr  Nobiles,  Optimates  oder  Boni  viri, 
wie  sie  genannt  werden) ,  während  die  Menge  in  IS'oth  und  Mangel 
schmachtete,  s.  vorzüglich  Sallust.  Jug.  41  —  42,  vergl.  Plul.  8.  9. 
Appian.   7. 

c)  S.  Flut.  10  — 12.  Appian.  12.  Mit  Recht  nennt  Plutarch 
(11)  diesen  Schritt  ein  foyor  nr  vouinor  uinM-  f;iifiyf\\  Auch 
schadete  sieh  Tib.  Gracchus  dadurch  sehr  in  der  öffentlichen  Mei- 
nung, s.   J'lut.   15. 

f)  Die  Triumviri  sind  Tib.  Gracchus ,  sein  Bruder  C.  Gracchus 
und  sein   Schwiegervater  Appius   Claudius,   s.  Plut.   13.  Appian.    13. 

g)  S.  Flut.  16—19.  Appian.  14—16.  {Cic)  lUut.  ad  Her. 
IV.  §.  68.  Nach  Flut.  19  fielen  von  der  Partei  des  Gracchus  über 
300.  Scipio  Nasica  stellte  sich  als  Privatmann  an  die  Spitze  der 
Optimatcn,  weil  Gracchus  eben  nahe  daran  war,  für  das  folgende 
Jahr  wieder  zum  Tribunen  erwählt  zu  werden.  Die  Folgen;  Cic. 
Rep.  I.  §.31:  Mors  Ti.  Gracchi  et  iam  ante  tota  illius  ratio  tribu- 
natus  divisit  populum  unum  in  duas  partes;  SaUu.<if.  Jug. 
31,  7;   Occiso  Ti.  Graccho,   quem  regnum  pararc  aicbant,  in  plebem 


als  Republik.     Erster  Abschnitt.     133  —  79. 


n 


Jahre    v.  Chr. 
Geb. 


Jahre 


Roms.  1 


Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


131. 
129. 
126. 
125. 


124. 


123. 


623. 
625. 

628. 
629. 


630. 
631. 


Die  Massilienser   rufen 
gen  die  Salluvier  zu  Hülfe, 
nen    die  Kriege    der  Römer 
pinischen  Gallien.') 


die  Römer   ge- 

Hiermit  begin- 

in   dem  transal- 


Der   Proconsul    C.   Sextius   besiegt    die 
Salluvier  und  gründet  Aqua  Öextiä.  ') 


Zum  ersten  Male  zwei  Plebejer  Cen- 
soren.  *") 

Tod  des  P.  Cornelius  Scipio  Africanus 
minor. ') 

C.  Gracchus  wird  als  Quästor  nach 
Sardinien  geschickt. '') 

Gesetz  des  Consuls  M.  Fulvius  Flac- 
cus,  dass  den  italischen  Bundesgenossen  das 
Bürgerrecht  ertheilt,  werden  soll.')  Es  wird 
vereitelt,  und  sein  Urheber  dadurch  entfernt, 
dass  er  gegen  die  Salluvier  geschickt  wird. ") 

C.  Gracchus  kommt  aus  Sardinien  zu- 
rück und  wird  zum  Yolkstribunen  gewählt.") 

Gesetze  des  C.  Gracchus.  Die 
wichtigsten  darunter: 

1)  die  Lex  agraria; 


1)  Liv.  LX:  M.  Fulvius  Flaccus  primus  Transalpines  Ligures 
domuit  bello ,  missus  in  auxilium  Massiliensium  adversus  Salluvios 
Gallos ,  qui  fines  Massiliensium  populabantur ;  LXI :  C.  Sextius 
proconsul  victa  Salluviorum  gente  coloniam  Aquas  Sextias  con- 
didit,  ob  aquarum  copiam  e  calidis  frigidisque  fontibus  atque  a 
nomine  suo  ita  appellatas.  Cn.  Domitius  proconsul  adversus  Allo- 
brogas  ad  oppidum  Vindalium  feliciter  pugnavit.  quibus  bellum  infe- 
rendi    causa    fuit,    quod    Tutomotulum   Salluviorum    regem  fugientem 


Romanam  quacstiones  habitae  sunt.  Indess  verfuhr  die  Partei  der 
Nobiles  jetzt  noch  mit  einiger  Vorsicht,  so  dass  selbst  der  Urheber 
des  Aufstandes,  Scipio  Nasica,  unter  einem  ehrenvollen  Vorwande 
verbannt  wurde,  s.  Flut  21.  An  die  Stelle  des  Ti.  Gracchus  und 
des  bald  darauf  gestorbenen  Appius  Claudius  wurden  zwei  Anhänger 
dieser  Partei  C.  Papirius  Carbo  und  M.  Fulvius  Flaccus  zu  Trium- 
virn  für  die  Vertheilung  der  Ländereien  ernannt,  s.  Appian.  18. 
(vergl.  Flut.  21),  die  Vertheilung  selbst  aber  nahm  in  Folge  der 
Gegenwirkungen  der  Nobiles  und  anderer  in  den  Umständen  liegen- 
der Hindernisse  sehr  schlechten  Fortgang,  s.  besonders  Appian.  17 
—  21.  18:  x(d  oiöi-r  ukk'  fj  TTt'tVTCov  (irdarnnig  tyiyvno ,  /Jfrn- 
iffnniitv(')V  rf  y.ui  uiTdtxiCouirvyy  tg  (ikkoToiK.  Dass  die  Senats- 
partei in  der  nächsten  Zeit  das  Uebergewieht  hatte,  geht  unter  An- 
derem daraus  hervor,  dass  sie  im  J.  131  einen  Gesetzesvorschlag 
des  C.  Papirius  Carbo.  dass  die  Wiedererwählung  der  Volkstribunen 
gestattet  sein  sollte,  durch  Scipio  Africanus  vereitelte,  s.  Cic.  de 
ainic.  §.  96,  und  im  J.  126  den  C.  Gracchus,  im  J.  125  den  Fulvius 
zu  beseitigen  wusste. 

h)  Liv.  LIX:  Q.  Pompeius  Q.  Mctellus  tunc  primum  uterque 
ex  plebe  facti  ccnsores  lustrum  condiderunt:  censa  sunt  civium  ca- 
pita  trecenta  duodeviginti  milia  octingenta  viginti  tria  praeter  pupü- 
los  et  viduas. 

i)  Scipio  zerstörte  seine  Popularität  durch  seine  Aeusserungen 
über  Gracchus ,  s.  Vellci.  II ,  4 :  Hie  cum  interrogante  tribuno  Car- 
bone ,  quid  de  Tiberii  caedc  sentiret ,  respondit ,  si  is  occupandae 
reipublicae  animum  habuisset,  iure  caesum.  Et  cum  omnis  contio 
acciamassct ,  Hostium,  inquit ,  armatorum  toties  clamore  non  territus 
qui  possum  vestro  moveri  quorura  noverca  est  Italia  ?  Vergl.  I  aler. 
Max.  VI,  2,  3.  Liv.  LIX.  Cic.  de  rep.  I.  §.  14.  31.  Auch 
wirkte  er  der  Ausführung  des  Ackergesetzes  dadurch  entgegen,   dass 


recepissent  et  omni  ope  iuvissent ,  quodque  Aeduorum  agros .  socio- 
rum  populi  Romani  vastassent  —  Quintus  Fabius  Maximus  consul, 
Pauli  nepos,  adversus  Allobrogas  et  Bituitura  Arvernorum  regem 
feliciter  pugnavit.  —  Allobrogas  in  deditionem  recepti.  Vergl. 
Fol.  XXXIII,  4.  7  —  8.  Flor.  III,  2.  Strab.  IV,  p.  180.  203. 
Vell.  II,  8.  10.  39.  Appian.  Celt.  12.  Veder.  Max.  IX,  6,  3. 
Gros.  V,   13,   14.     Fast.   TriumpJuü. 


er  den  Triumvirn  die  Entscheidung  über  die  in  dieser  Sache  ent- 
stehenden Processe  entzog,  s.  Appian.  19.  Daher  das  Volk  kei- 
nen Schmerz,  sondern  Freude  über  seinen  Tod  empfand:  daher  auch 
die  verschiedenen  Verdächtigungen  der  Ermordung,  welche  gegen 
Anhänger  des  Gracchus  erhoben  wurden.  Die  Erzählung  von  sei- 
nem Tode  s  Appian.  19  —  20.  Flut.  Tib.  Gracch.  21.  C.  Gracch. 
10.  Vellei.  II ,  4.  Liv.  LIX.  Appian.  20:  ö  2:xiniu}r  fa:TtQai; 
TTaQfcO^f'fjfrog  fniro)  iliXiöv,  tig  ijv  vvxrbg  tfttkkt  yoüiptiv  rä 
Xi/Or]n6^(:va  tv  to)  ^rjuco  vfXQog  liviv  TQui/narog  fiQf'd^ri,  ftre 
KoQit]).iug  auT(f)  Ttjg  Fnux/ov  utjTQog  fTiiUiut'rrjg ,  iva  fir)  6  vö/jog 
ö  Fitäxxov  ).v(H(ri,  xiü  avX/.ießoiarjg  ^g  tüito  2int7TQ(üiiug  rtjs 
0^vy(tT<)6g ,  i]  T(p  2^X17110)71  yieuovjut'ri]  diä  Svguoocfiuv  xui  nnai- 
äiuv  oI't'  tOTt'QytTo  olt'  fOT fQyfv ,  tfö'  lüg  tvioi  Joxotacv,  fXWV 
(iTTiihavf.  nvviiSi'ov  im  oix  fOoiTO  iSiruTog  xaran/tiv  läv  inoa/oiro' 
dini  d'  üt  ßaaaviCou^vovg  <f(iol  O^tnünondg  tlntriv,  bii  uirbv 
^t'voi  6i'  ontaihoööuor  iixrbg  ^mgu/iftntg  unonvi^aitv.  — 
^xim'o})'  ijiv  ör]  ri'H>r]XH,  xui  oitSt  drjuoaiicg  recffijg  ^^lOiTO. 
(Wahrscheinlich  war  Carbo  der  Urheber  seines  Todes ,  s.  Cic.  de 
or.  II.  ^.  170.  ad  fam.  IX,  21,  3.  ad  Quint.  fr.  II,  3,  3.  Für 
einen  natürlichen  Tod  spricht  Lälius  hei  Schal  Vat.  ad  Cic.  pro 
Mil.   7.      Vellei.  II,   4). 

k)  S.  Flut.   C.  Gracch.   1  —  2.     Cic.  Brut,  f    109. 
1)    S.  Appian.  21.   34.      Val.  Max.  IX,  5,   1. 


m) 


S.  Appian.   34:    tgrjyoi'ufvog    dt    rrjr   yrwurji'  xn)   ^ntu^riov 
oTfodJg  vnb  r^g  ßoL'Xrjg  Ini  xiia   aTnartiftv  l^frif^tf^^   «f*« 


rtiry  xnoTfowg 
TO  ö  f. 

n)  S.  Flut.  2.  Gell.  N.  A  XV,  12.  Man  verlängerte  seinen 
Auftrag,  um  ihn  von  Rom  eutfernt  zu  halten,  auch  auf  das  dritte 
Jahr.  Da  Verliese  er  die  Provinz  eigenmächtig  und  erschien 
in  Rom. 
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123. 


122. 


121. 


631. 


632. 


633. 


Krieg    gegen    die   AUobroger    und    Ar- 
verner.  ') 


AUobroger     und     Arverner     unterwor- 


fen.') 


2)  die  Lex  irumentaria,  die  Vertheilung 
von  Getraide  an  das  Volk  zu  einem 
billigeren  Preise  betrefiend ; 

3)  die  Lex  iudiciaria,  durch  welche  die 
Gori('hte  vom  Senat  auf  den  Kitter- 
stand übertragen  werden; 

4)  de  civitate  sociis  danda. ") 
Gracciius,  zum  zwcittn  Male  Volks- 
tribun, wird  auf  Veranstalten  der  Senats- 
partei von  seinem  Collegen  AI.  Livius  Dru- 
sus  aus  der  Gunst  des  Volkes  verdrängt/) 
und  nachdem  er  desshalb  nicht  wieder  (zum 
dritten  Male;  zum  Volkstribunen  erwählt 
worden, 

von   den  ()j»timaten  unter  Führung  des  Con- 
suls  L.  0])imius  erschlagen.'*) 


o)  Ueber  sämmtliche  Gesetze  s.  Liv.  LX.  Vellci.  ll,  6.  riut. 
ü.  Gracch.  4  —  .5.  Appian.  21—23.  Dureh  die  Lex  frumcnturia 
(nach  Appian.  21  das  erste  Beispiel  eines  solchen  Gesetzes)  wurde 
bestimmt,  dass  das  Getraide  dem  Volke  semisse  et  triente ,  d.  h. 
zu  »",,2  As  der  Modius,  überlassen  werden  sollte.  Die  Lex  iudiciaria 
hatte  hauptsächlich  den  Zweck,  dem  Sonate  den  Rittorstand  zu  ent- 
fremden ,  so  wie  wiederum  die  Lex  de  civitate  sociis  dauda  darauf 
berechnet  war.  die  Bundesgenossen  vom  Sonate  abzuziehen.  Auf 
beide,  Ritter  und  Bundesgenossen,  hatte  sich  nämlich  der  Senat 
ibsher  hauptsächlich  gestützt,  s.  .SulliiKt.  Jug.  XLII ,  1:  nobilitas  — 
modo  per  soeios  ac  uomen  Latinum,  interdum  per  equites  Romanos, 
quos  spes  societatis  a  plebe  dimoverat,  Gracchorum  actionibus  ob- 
viam  ierat,  vorgl.  Appian.  22.  Sämmtliche  Gesetze  gingen  durch, 
nur  mit  Ausnahme  des  Gesetzes  über  die  Bundesgenossen.  —  Ausser 
den  obigen  sind  noch  als  Gesetze  des  C.  Graeelius  zu  bemerken:  de 
capite  eiviuiu  Romanorum.  s.  de.  pro  Rab.  -?'•  -ß.  k-  12:  C.  Gracchus 
leo'em  tulit  ne  de  capite  civium  Romanorum  iniussu  vestro  iudicare- 
tur,  vergl. '  r«-r.  II,  V.  §.  163.  Cat.  IV.  f  10.  l'lnt.  4;  de  pro- 
vinciis  consularibus ,  s.  Cic  pro  dorn,  f  24.  Sallust.  Jug.  XXMI. 
3  ,  wonach  die  Provinzen  durch  den  Senat  und  vor  der  Wahl  der 
Consuln  (futuris  consulibus  ,  Sali.)  bestimmt  werden  sollten,  ländlich 
gründete  er  zur  Verwirklichung  der  Lex  agraria  Colonien  und  legte 
Laudstrassen  an,  s.  besond.  Flut.  8  —  10.  (Als  eine  Neuerung  wird 
von  Vtltci.  II,  15  die  Gründung  von  Colonien  ausser  Italien  erwähnt 
und  streng  getadelt). 

p)  S.  riut.  8—10.  Appian.  23.  I'lut.  9:  ^  oyyAt]Tog  — 
Tov  u'tv  yP.  I\h(XX01')  anoiy.iu.;  6vo  yQioi>i(i<Ta  xai  roig  yjaniaut- 
ovg   rivv  tioIitmv  ffgäyorin    önunxontiv    »)xio)rTo,  ^hßiu)    iVt   Jw- 


TOV 


ihxtt   y.aTotxtCoPTi    x(ci    Toig/iXioti    (-ig  rxnarriv    unoöiü.lovti   roir 


dnÖQwr  nirtXafißiivorro-  xdxfiro)  u^v ,  oTi  xbtQttv  Siivii^t  roig 
Jitrrjai  ,  TTougruiitg  (xüaiM  rtktiv  u.ToiioQur  t-tg  to  t^uooioj',  tog 
xoluxttovTi  Toig  nollnig  iinr]/!h'a:>vxo  ,  ^lißiog  J*  xiü  rrjv  lino- 
(io(>i<r  nci'njf  TMV  infj«in'n»r  iafc<ind)r  ijotnxtr  urroi^g'  hi  J^ 
0  filv  Toig  .UcTiroig  iaoil'tjif lUcr  d^Joig  i/.vnn,  ror  ()'t  uniog  /n/J* 
^n)  nToarn'ieg  ^i;}  Tirn  jtairior  (n'tßöoig  ntxi'nani}«!  ynn^liavrog 
tßoTjUovv  TOI  röfj'oi.  Cic.  Brut.  ^.  109:  M.  Brusus  —  in  tribu- 
natu  C.  Gracehum  collegum  itorum  tribunum  frogit.  Am  meisten  scha- 
dete aber  dem  Gracchus  seine  längere  Abwesenheit,  als  er  die  Colonie 
Junonia  auf  dem  Boden  von  Carthago  selbst  einrichtete,  s.  Flut. 
11.  Appian.  24.  Gleichwohl  würde  er  nacli  J'lat.  12  auch  zum 
dritten  Alale  zum  Tribunen  gewählt  worden  sein ,  wenn  sich  seine 
Gegner  nicht  ungesetzlicher  Mittel  bedient  hätten. 

q)  Vergl.  Flut.  13—17.  Appian.  2.5  — 2C.  l'dlci.  II,  C.  Val. 
Mau:.  l\,  1,  2.  Aurel.  l'icf.  de  v.  Hl.  C>b.  Flor.  III,  15.  Der  Tribun 
Minucius  {Flor.)  schlug  die  Aufhebung  einiger  Gesetze  des  Gracchus 
vor.  Dies  gab  die  Veranlassung  zum  Aufruhr.  Opimius  erhielt  den 
Auftrag ,  die  Ruhe  herzustellen,  durch  die  bekannte  Formel ;  videat, 
ne  quid  detrimenti  eapiat  respublica  (das  erste  Beispiel,  dass  auf 
diese  Art  dem  Consul  dictatorischo  Gewalt  übertragen  wurde,  s. 
Fltit.  18):  worauf  Gracchus  und  Fulvius  Flaccus  und  ausserdem  300 
ihrer  Anhänger  getödtet  wurden,  s.  Flut.  17.  Die  Folge  dieses  Sie- 
ges war  die  Unterdrückung  der  Partei  des  Volkes,  s.  Sallunt.  Jiig. 
16,  1:  L.  Opimius  —  consul  C.  Graccho  et  M.  Fulvio  Flaceo  inter- 
fectis  acerrime  victoriam  nobilitatis  in  plcbem  exercucrat,  vergl  31,  7. 
Der  Uebermuth  der  Xobiles  ging  so  weit,  dass  Opimius  zum 
Andenken  an  diesen  Sieg  der  Concordia  einen  Tempel  weihte, 
s.  Flut  17.  So  dauert  das  Verhältniss  beider  Parteien  bis  zum 
Jugurthinischen  Kriege  fort. 


' 
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Die  Cimbern  und  Teutonen  an 
der  Ostgrenze  von  Italien.  Der  Consul  Cn. 
Papirius  Carbo  bei  Xoreja  geschlagen.  ^) 

Der  Jugurthinische  Krieg  in 
Rom  beschlossen.  2) 

Der  Consul  L.  Calpurnius  Bestia  führt 
den  Krieg  gegen  Jugurtha ,  lässt  sich  aber 
von  ihm  bestechen  und  schliesst  Frieden  mit 
ihm.  3) 

Jugurtha  nach  Rom  vorgeladen.  Er- 
neuerung des  Kriegs.  "*) 

Der  Consul  Sp.  Posthumius  Albinus 
führt  den  Krieg  ohne  Erfolg.  ^) 

Der  Legat  A.  Posthumius  von  .Jugur- 
tha eingeschlossen  und  zu  einem  schimpf- 
lichen Frieden  gezwungen.  •') 

Der     Consul     Q.     Caecilius     Metellus 


Der    Ackervertheilung    wird    durch    ein 
Gesetz  ein  Ende  gemacht.') 


Durch  ein  Gesetz  des  Volkstribunen 
C.  Mamilius  die  Optimaten  wegen  Bestechung 
vor  Gericht  gezogen  und  mehrere  derselben 
verurtheilt.  *") 


1)  Ueber  die  ursprünglichen  AVohnsitzo  der  Cimbern  und  Teu- 
tonen und  ihre  Wanderung  hndet  sich  die  ausführlichste,  aber  auch 
bloss  Vermuthungen  enthaltende  Xachrieht  Flut.  Mar.  11:  Ktd 
fjuXiOTK  uh'  tixid^ovTo  rtouarixtc  yf'rrj  rioi'  xr.'hjxöjfcjv  fm  rbi' 
ßoQUov  loxturbi'  tirai  ruig  inytlttai  rüir  afouitiiDV  xu)  tF,  /«qo- 
nÖTrjTt  Tüir  ouuäroyv ,  vergl.  St  rab.  VII.  p.  291  ff.  Tac.  Genn. 
37.  Ihre  Zahl  betrug  nach  Flut.  a.  a.  0.  300000  streitbare  Män- 
ner. Bemerkenswerth  ist,  dass  nach  Posidonius  bei  Strab.  p.  293 
die  Cimbern  bei  ihrer  Wanderung  im  Hercvnischen  Walde  auf  die 
Bojer  stossen  und  von  diesen  zurückgeschlagen  ihren  Weg  nach 
Osten  nehmen  und  von  der  Donau  her  nach  Illyrien  vordringen. 
Vergl.  Tac.  Germ.  28.  Die  Niederlage  des  Carbo"  ist  am  ausführ- 
lichsten erzählt  Appian.  Cell.  13.  Vergl.  Liv.  LXIII.  Tac.  Germ. 
37.  Vcllei.  II,  8.  Flor.  III,  3.  Oro^.  V,  15.  Nach  dieser  Nie- 
derlage gingen  sie  nach  Gallien,  s.  Appian.  a.  a.  O. ,  wo  sie  eine 
Zeitlang  furchtbar  hausten,  s.  Cacs.  F.  G.  VII,  77.  Auf  dem  Wege 
dorthin  schlössen  sieh  ihnen  die  Tiguriner  und  Ambronen  an. 

2)  (Ilauptiiuelle  für  die  Geschichte  des  Kriegs  Sallust.  .Jugurtha, 
daneben  Flutareh.  Mar.  und  Sali)  Masinissa  ,  König  von  Numidien, 
starb  148;  ihm  folgte  sein  Sohn  Micipsa  bis  118.  Dieser  hinter- 
liess  das  Reich  seinen  Söhnen  Atherbal  und  Iliempsal  imd  dem 
Sohne  seines  Bruders  Mastanabai ,  dem  Jugurtha ,  welchen  er  adop- 
tirt  hatte,  Sallnut.  Jug.  5  —  11.  Jugurtha  lässt  bald  darauf  den 
Iliempsal  imibringen  und  überzieht  den  Atherbal  mit  Krieg;  Ather- 
bal, gesehlagen,  Hielit  nach  Rom  und  bittet  um  Hülfe;  Jugurtha 
bew  irkt  dureh  Bestechungen ,  dass  man  sich  begnügt ,  eine  Gesandt- 
schaft zur  Tlieilung  dos  Reichs  zwisclion  ihm  und  Atherbal  nach 
Africa  zu  schicken,  uiul  dass  diese  Gesandtschaft  (unter  Führung 
dos  Consuls  vom  J.  121  L.  Opimius)  ilini  den  bossern  Thcil  zu- 
Aveist,  Sali.  12  — 16.  Gleichwohl  hatte  Jugurtha  jetzt  den  Krieg 
gegen  Atherbal  wieder  angefangen  und  ihn  in  Cirta  eingeschlossen, 
und  fuhr   in   der  Belagerung  fort,    obgleich  von   Rom  aus   zwei  Go- 


al Es  sind  von  dem  Gesetz ,  welches  lauge  Zeit,  aber  mit  zwei- 
felhaftem Recht,  dem  Volkstribunon  Sp.  Thorius  zugeschrieben  wor- 
den ist  und  dessen  Namen  geiülirt  hat,  noch  bedeutende  Bruchstücke 
in  der  Ursprache  erhalten,  aus  denen  sieh  als  das  Wesentliche  sei- 
nes Inhalts  ergiebt,  dass  das  Staatsland  den  Inhabern  durch  das- 
selbe   als  Privateigenthum   zugewiesen   und    eine    fernere  Vertheilung 

Peter,  Rom.  Zeittaf.     4.  Aufl. 


sandtschaften  an  ihn  geschickt  wurden :  bis  sich  die  Stadt  ergab 
unter  Bedingungen,  welche  von  Jugurtha  sogleich  verletzt  wurden 
Sali.  20  —  26.  Diess  die  Veranlassung  des  Kriegs,  s.  ebendm.  27. 
F)as.  \.  2:  ni  C.  Memmius,  tribunus  pl.  designatus,  vir  acer  et  in- 
festus  potcntiae  nobilitatis,  populum  Romanum  edocuisset  id  agi 
ut  per  paueos  factiosos  lugurthae  scelus  condonarotur ,  profecto 
omnis  invidia  prolatandis  consultationibus  dUapsa  foret :  tanta 
vis  gratiao  atque  pocumae  regis  erat.  (Das  Jahr  ergiebt  sich  aus 
das.    k.  4). 

3)  S.  Sali.  Jug.  28  —  30.  Der  Consular  M.  Aemilius  Scau- 
rus  war  Legat  des  Bestia  und  Genosse  der  Bestechung,  durch 
welche  jener  dahin  gebracht  worden  war ,  den  Frieden  abzu- 
schlicsson. 

4)  Memmius  (s.  d.  vorherg.  Anm.  2)  beschuldigte  die  Urheber 
des  Friedens  der  Bestechung  und  setzte  den  Beschluss  durch ,  dass 
Jugurtha  selbst  nach  Rom  berufen  worden  sollte ,  um  dessen  Aussa- 
gen zur  Begründung  seiner  Beschuldigung  zu  benutzen.  Jugurtha 
kam :  allein  ein  anderer  Tribun  C.  Baebius ,  von  Jugurtha  bestochen, 
verbietet  ihm  in  der  Volksversammlung  auf  die  Fragen  des  Mem- 
mius zu  antworten.  Er  kehrt  daher,  nachdem  er  noch  vorher  in 
Rom  selbst  seineu  Verwandten  Massiva  hat  ermorden  lassen,  nach 
Numidien  zurück.  S.  Sali.  Jug.  'iO- — 35.  35,  10.  postquam  Roma 
egressus  est ,  fcrtur  saepo  eo  tacitus  respiciens  postremo  dixisse, 
urbem  vonalem  et  mature  perituram ,  si  emptorem  invenerit.  Der 
Friede  war  natürlich  nicht  bestätigt  worden:  daher  man  sich  sogleich 
zur  Fortsetzung  des  Krieges  rüstet. 

5)  Sali.  Jug.  36.  Er  wird  wogen  der  Consularcomitien  nach 
Rom  zurückberufen  und  überträgt  seinem  Bruder  A.  Posthumius  den 
Oberbefehl. 

6)  S.  Sali.  Jug.  36  —  39.  Die  Zeit  der  Einschliessung  des  A. 
Posthumius  ist  der  Januar  109,  s.  dm.  37. 

(iesselbeu  von  dem  Consul  oder  Prätor  abhängig  gemacht  wurde, 
welches  letztere  einer  Aufhebung  der  Ackervertheilung  ziemlich  gleich 
kam.     A'orgl.   Cic.  Brut.   ^.   136.     Appian.  B.  C.  I,  27. 

b)  S.  Sali.  Jug.  40,  1:  uti  quaereretur  in  eos,  quorum  consilio 
lugurtha  sonati  docreta  noglogisset,  quiquo  ab  eo  in  logationibus 
aut   iniperiis    pecuuias   accepissent ,   qui  elephautos ,    quique    perfugas 
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109. 
108. 


107. 


IOC. 


105. 


104. 


645. 
040. 


647. 


648. 


649. 


650. 


wird    mit   Führung    des   Krieges    beauftragt 
und  schlägt  Jngiirtha  bei  ^luthul.  '^) 

.Jugurtha  flüchtet  sich  nach  einer  zwei- 

dom    Verhist    von 
von    Maureta- 


ten Niederhige   und   nach 
Thahi     zu    Bocchus 


König 
nien.  ^) 

(\  Mar  ins '^)  übernimmt  den  Ober- 
befehl und  schlügt  die  beiden  Könige  zwei- 
mal bei  Cirta.  ^o) 

Jugiirlha  wird  dem  Quästor  L.  Cor- 
nelius Sulla  von  Bocchus  ausgeliefert,  und 
damit  der  Krieg  beendigt.") 

Der  Proconsul  Q.  Servilius  Caepio  und 
der  Consul  Cn.  Muulius  von  den  Cimbern 
und  Teutonen  gänzlich  geschlagen.  ^-) 

Marius ,     zum     zweiten    Male    Consul, 


Die    Caj»ite    censi   durch   Marius   unter 
die  Legionen  aufgenommen.'") 


Der 

vilia    des 
wieder. "") 


Senat    erhält  durch 
Q.    Servilius    Caepio 


die  Lex  Ser- 
die   Gerichte 


7)  S.   Sali.  Jiuj.  43  —  62. 

8)  S.  Sali.  Jn(f.  63  —  S.'».  Das  Dündniss  des  Jupurtha  mit 
Bocchus,  dan.  80-^83. 

9)  Derselbe  war  Legat  des  MctoUus,  s.  Sali.  Jmj.  46.  Uebcr 
ihn  überhaupt  s.  dan.  63,  2  :  At  illuiu  iam  antea  consulatus  intens 
cupido  exagitabat,  ad  quem  capiuudum  praeter  vctustatim  l'aniiliae 
alia  omnia  abundc  eraiit ,  industria ,  prohitas,  militiae  magna  ^cien- 
tia,  animus  belli  ingens,  domi  modicus,  hibidinis  et  divitiaruni 
Victor  ,  tantiunmodo  gloriae  avidus.  Sed  is  iiatus  et  omneiu  pueri- 
tiiim  Arpini  altus ,  ubi  primum  aetas  militiae  patiens  fuit,  stipendiis 
faciundis ,  neu  Graeea  facundia  neque  urbanis  munditiis  sese  exer- 
cuit.  Als  er  im  J.  1<*S  nach  Rom  reisen  wollte,  um  sieb  um  das 
Consulat  zu  bewerben,  hielt  ihn  Metellus  erst  zurück  und  reizte  ihn 
überdem  noch  durch  Spott;  dann  gab  er  ihm  doch  noch  Urlaub, 
und  nun  wurde  er  nicht  nur  zum  Consul  gewählt,  sondern  ihm  auch 
der  (»berbel'ehl  für  den  Juguvthiiii-icheii  Krieg  übertragen,  s.  dax. 
64.  84  —  85.  l'lut.  Mar.  7  —  8.  Es  war  dies  seit  langer  Zeit  das 
erste  Beispiel,  dass  ein  Homo  novus  das  Consulat  erlangte,  s.  Sali. 
J.  63.  7.  73,  7;  zugleich  ein  Beweis,  dass  das  Volk  damals  das 
entschiedene  Uebergtiwicht  hatte. 

10)  S.  Sali.  .Tag.   86  —  101.      Plat.  Mar.  0--10.      Stdl.  3. 

11)  S.  Sali.  Jag.  102—114.  Sulla  war  bei  diesem  Feldzuge 
des  Marius  Quästor.  Seine  Characteristik,  s.  ebenda h.  95:  Sulla 
gentis    patriciae    nobilis   fuit,    familia    iam    prope    exstincta  maiorum 


tradidisscnt,  item  (|ui  de  pace  aut  hello  cum  hostibus  pactiones 
fecissent.  Vic.  Brat.  §.  128:  Invidiosa  lege  Mamilia  C.  Galbam 
sacerdotem  et  quattuor  consulares ,  L.  Bestiam .  C.  Catonem ,  Sp. 
Albinum  civenKiue  pruestantissimuni  1,.  ()[)iniiuin,  Gracebi  interfeeto- 
rem  a  populo  absolutum,  cum  is  eontra  populi  studium  stetisset, 
Gracchani  iudices  sustulerunt.  Dieses  Gesetz  ist  besonders  dess- 
wegen  ko  merkwürdig,  weil  mit  ihm  das  Volk  sich  wieder  gegen 
die  Optimaten  erhebt,  s.  Sali.  Jag.  40,  5:  ut  saepe  nobilitatem, 
sie  ea  tempestate  plebeni  ex  secundis  rebus  insolentia  ceperat;  65, 
5 :  Ea  tempestate  plebs ,  nobilitate  fusa  per  legem  Mamiliam,  novos 
extoUebat. 


Die    Gerichte    durch    die    Lex   Servilia 


ignavia ,  litteris  Graecis  et  Latinis  iuxta  atque  doctissume  erudi- 
tus,  aninio  ingenti ,  cupidus  voluptatum ,  sed  gb>riae  cupidior,  otio 
luxurioso  esse,  tarnen  ab  negotiis  nunKpiam  voluptas  remorata  — , 
facundus,  eallidus  et  amicitia  facilis,  ail  siniulanda  negotia  altitudo 
ingeni  incredibilis,  nuiltarum  rerum  iic  maxunie  pecuniae  largitor. 
Vergl.  liat.  Sali.  1 — 2.  Der  Umstand,  dass  Sulla  dadurch,  dass 
ihm  Jugurtha  ausgeliefert  wurde,  einen  grossen  Theil  des  Ruhmes 
für  sich  gewann,  legte  zuerst  den  Grund  zu  der  Eifersucht  des  Ma- 
rius, obgleich  dieser  eine  Zeitlang  .seinen  Groll  wieder  vergass,  s. 
riat.  Mar.  10.  11.  Sali.  4-  Marius  triumphirte  den  1.  Jan.  104, 
indem  er  zugleich  an  diesem  Tage  sein  zwi  ites  Consulat  antrat ,  s. 
Sali.  .Tag.   114.     I'tat.    Mar.    12. 

12)  In  der  Zwischenzeit  seit  der  Schlacht  bei  Xoreja  waren 
der  Consul  M.  Juniiis  Silanus  im  J.  109,  der  Consul  M.  Aurelius 
Scuurus  im  J.  lOS,  beide  von  den  Cimbern,  der  Consul  L.  Cassius 
im  J.  107  von  den  Tigurinem  gischlagcn  wonlen ,  sänimtlich  im 
transalpinischen  Gallien,  s.  Ltr.  LXV,  LXVII.  Tac.  Germ.  37. 
Vell.  II,  12.  Flor.  III.  3.  Caes.  Ji.  G.l,  7.  12.  Ucl;er  obige 
Niederlage  s.  Juntiti.  XXXII,  3,  10.  Gell.  X.  A.  III,  9.  Lir. 
LXVII:  milituni  milia  octoginta  oecisa,  cixlonnm  et  lixarum  qua- 
draginta  seeundum  Arausionem.  Caepionis,  cuius  temeritate  clades 
accepta  erat,  daninati  bona  publieata  sunt,  primi  post  regem  Tar- 
quinium  ,  impcriumque  ei  abrogatnm.  Tag  der  Schlacht:  prid.  X'on. 
Getobr. ,  Fhit.  Luc.  27.  Die  Feinde  wandten  sich  jetzt  zunächst 
nach   Spanien,  s.  Fiat.  Mar.  14. 


o\  S.  Sali.  .Tag  8C,  2:  Tpse  interea  milites  scribere,  non 
niore  maiorum,  neque  ex  classibus,  sed  uti  cuinsque  lubido  erat, 
capite  censos  plerosque ;  vergl.  Flut.  Mar.  9.  Gell.  N.  A.  XVI, 
10,    14. 

d)  S.  Tac.  Ann.  XII,  60:  omne  ins  — ,  de  quo  totiens  seditione 
aut  armis  certatum,  cum  Semproniis  rogationibus  equester  ordo  in 
possessione  iudiciorum  locaretur  aut  rursum  Serviliae  leges  senatui 
iudicia  redderent ,  Mariusque  et  SuUa  olim  de  eo  vel  praecipue 
bcllarent.  Vergl.  Cic.  Brat.  \.  161.  164.  u.  ö.  [Nach  Cassiodor. 
Chronic,  und  Tal.  (flisrq.  101  wären  die  Gerichte  zwischen  Senat 
und  Ritterstand  getheilt  worden.] 
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104. 


103. 
102. 

101. 
100. 


650. 


051. 
652. 

653. 
654. 


zum   Oberfeldherrn   gegen   die   Cimbern    und  ,;  des  Tribunen  C.  Servilius  Glaucia    den    Rit 


Teutonen  ernannt.  *  ^) 


Zweiter  Sclavenkrieg  auf  Sicilien. '  ^) 

Marius  schlägt  die  Ambronen  und  Teu- 
tonen bei  Aqua  Sextiä,  ^^)  und 
die    Cimbern    mit    Q.  Lutatius    Catulus    zu- 
sammen bei  Vercellä.  ^^) 


tern  zurückgegeben.  *) 

Die    Lex    Domitia    des    Tribunen 
Domitius    Aenobarbus     über    die   Wahl 
i  Priester  durch  das  Volk.  *) 


Cn. 
der 


Der    Tribun    L. 
und    der     Prätor    C. 
regen   einen  Aufruhr, 
gen.  ^) 


Appulejus    Saturninus 

Servilius    Glaucia    er- 

Sie   werden    erschla- 


13)  Sali.   Jag.    114.     Er  wartet   von   jetzt   an    am  Rhodanus  auf 
die  Feinde. 

14)  Flor.  III,  19.  Lir.  LXIX.  Lio  93.  Diod.  XXXVI. 
(p.  536,  26.  608,  23.  Fxc.  Vat.  p.  123,  9).  Die  Anführer  der 
Sclaven  waren  Athenio  und  Trypho.  Sie  schlugen  im  J.  103  den 
Prätor  C.  Servilius  Casca  und  im  J.  102  den  Prätor  L.  LucuUus  und 
wurden  er.st  im  J.   100  durch  den  Proconsul  M'.  Aquillius  besiegt. 


e)  Es  ist  dies  wahrscheinlich  die  Lex  Servilia  de  pecuniis  re- 
petundis,  von  der  noch  bedeutende  Bruchstücke  erhalten  sind.  Die- 
ses Gesetz  bestimmte  ,,ut  compercndinaretur  reus",  s.  Cic.  Verr. 
IL  1.  f  26  tmd  Fs.  Asc.  z.  d.  St.,  und  dass  der  Ankläger  statt  des 
Verdammten  das  Bürgerrecht  erhalten  sollte,  s.  Cic.  pro  Balb  ^.  54. 
In  eben  diesem  Gesetz  war  nun  aber  zugleich  die  Bestimmung  ent- 
halten ,  dass  der  Prätor  aus  den  Rittern ,  das  heisst  aus  denen ,  die 
kein    obrigkeitliches    Amt    bekleideten     und    nicht    im   Senat    sassen, 

160  auswählen   solle,   von  denen   100  zu  Gericht  sitzen  sollten.    S.  die 
Stellen  des  Gesetzes  (nach  der  Klenzeschen  Anordnung)  Cap.  6.  7.  u.  8. 

f)  Auch  die  Priester,  welche  bisher  durch  Cooptation  der  Colle- 
gien  ernannt  worden  waren .  sollten  durchs  Volk ,  aber  nur  durch 
17  vermittelst  des  Looses  zu  bestimmende  Tribus  gewählt  werden, 
8.  Cic.   de  leg.  agr.  or.  IL  ^.    17. 

g)  Marius  war  mit  Saturnin  und  Glaucia  im  Einverständniss 
und  wollte  sie  als  seine  "Werkzeuge  gebrauchen,  s.  Fiat.  Mar.  28. 
Saturnin  war  dadurch  ,  dass  er  seinen  Mitbewerber  A.  Nonius  er- 
morden liess,  zum  Tribunal  gelangt,  s  Flut.  Mar.  29.  Appian.  B. 
C.  I,  28.  Liv.  LXIX.  Er  gab  dann  zuerst  eine  Lex  agraria,  wo- 
nach Ländereien  in  Oberitalien  au  das  Volk  verthcilt  werden  sollten. 


15)  S.   Fiat.  Mar.   14  —  22. 

16)  S.  Fiat.  Mar.  23—27.  Süll.  4.  Vergl.  Liv.  LXVIII  und 
die  S.  73  Anm.  1  angeführten  Stellen.  Nach  Flut.  Mar.  25  war 
der  Ort  der  Schlacht  Vercellae,  nach  Vell.  II,  12  die  Raudischen 
Felder  „  circa  Alpes ".  Tag  der  Schlacht  der  30.  JuU ,  Flut.  Mar. 
26.  Marius  war  seit  104  immer  wieder  zum  Consul  gewählt  und 
wurde  es  auch  jetzt  wieder  für  das  J.   100  zum  sechsten  Mal. 


Das  Gesetz  enthielt  zugleich  die  Bestimmung,  dass  der  Senat  es 
binnen  5  Tagen  beschwören  solle:  was  auch,  da  Marius  mit  seinem 
Beispiele  voranging,  geschah.  Nur  Metellus  Numidicus  weigerte 
sich  und  wurde  desshalb  verbannt ,  worauf  es  Marius  vorzüglich  ab- 
gesehen hatte.  S.  Appian.  B.  C.  I.  29  —  31.  Flut.  Mar.  29.  Flor. 
III,  16.  Ein  zweites  Gesetz  war  die  Lex  frumentaria,  eine  Erneue- 
rung und  Bestätigung  des  Sempronischen  Gesetzes ,  s.  Cic.  ad 
Hcrenn.  I,  v^.  21.  Vergl.  {Attr.  Tict.\  de  vir.  ill.  77.  Saturninus 
war  schon  von  Neuem  (zum  dritten  Malei  zum  Tribunen  gewählt 
worden:  Glaucia  wollte  Consul  werden.  Hierüber  kam  es  zum  offe- 
nen Aufruhr.  Der  Mitbewerber  Glaucias,  C.  Meramius,  wurde  ermor- 
det .  und  Saturninus ,  Glaucia  und  der  Quästor  Saufejus  bemächtig- 
ten sich  des  Capitols.  Marius  giebt  aber  seine  bisherigen  Ge- 
nossen nunmehr  auf,  sie  werden  belagert,  ergeben  sich  und  wer- 
den erschlagen.  S.  Appian.  B.  C.l,  32  —  33.  Flut.  Mar.  30  und 
bes.  Cic.  pro  Rai.  perd.  r.  \.  20  —  24.  31  u.  ö.  Durch  diesen 
Vorfall  kommt  die  Partei  der  Optimaten  wieder  auf  eine  Zeitlang 
empor,  was  sich  zunächst  durch  die  Zurückberufung  des  Metellus 
zeigt.  S.  Appian.  a.  a.  0.  33.  Flut.  Mar.  30.  Marius  geht  nach 
Asien,  Plut,   31. 


10' 
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Redner:  L.  Licinius  Crassus,  M.  Antonius  und 
ihre  jünj^eron  Zeitgenossen  P.  Sulpicius  Rufus  und 
C.  Aurtlius  Cotta.") 

Gcschichtschrciber:  L.  Cornelius  Sisenna,  C. 
Licinius  Maccr,  Q.  Valcrius  Antius,  Claudius  Qua- 
drigarius,  M.  Aomilius  Scaurus ,  P.  Rutilius  Rufus, 
Q.  Lutatius  Catulus.^) 

Die  Atellanendichtcr:  Q.  Novius  und  L.  Pom- 
ponius  Bononiensis.  •") 

Die  Lex  Caecilia  Didia  der  Consuln 
Q.  Caccilius  ^letelhis  und  T.  Didius  zur 
Verhütung  übereilter  und  willkürlicher  Yolks- 
beschlüsse. '') 

Die    Lex   Licinia    Mucia    der    Consuln 
L.    Licinius    Crassus    und    Q.    Mucius    Scae- 
\  vola    g'ejjen   die  Anmaassung:   des    römischen 
Bürgerrechts    von   Seiten    der  Bundesgenos- 
sen. '') 


a)  Crassus  geb.  140,  Antonius  142,  s.  Cic.  Prüf.  §.  161,  jener 
Consul  im  J.  95,  dieser  99,  jener  gest.  im  J.  91,  s.  ebendas.  k.  303, 
dieser  im  J.  87  von  Cinna  getödtet,  s.  Cic.  Tusc.  V.  §.  55.  Cic. 
Phil.  I.  §.  34.  Cic.  de  orat.  III.  §.  10.  Vell.  II,  22.  Cic.  Brut. 
§.  138:  Ego  sie  existimo,  hos  oratores  fuissc  maximos  et  in  bis  prinium 
cum  Graecorum  gloria  latine  diccndi  copiam  aequatam.  Cotta  und 
Sulpicius  waren  im  J.  124  geboren,  s.  ebendas.  \.  301  (10  Jahre 
älter  als  Ilortensius).  lieber  letzteren  s.  S.  78  Anm.  a.  Cotta 
wurde  im  J.  91  verbannt,  s.  Cic.  de  or.  III.  §.  11,  kehrte  aber 
82  zurück  und  wurde  im  J.  75  Consul,  s.  Cic.  Tcrr.  Ad.  I. 
§.  130.  Cic.  Brut.  \.  183:  C.  Cotta  et  P.  Sulpicius  inter  suos 
aequales  (Q.  Varium ,  Cn.  Pomponium ,  C.  Curioneni,  L.  f^ufium, 
M.  Drusum,  P.  Antistium)  facilc  primas  tulerunt.  Vergl.  de  or.  I. 
\.   131.  III.  §.  31.  . 

b)  Vell.  II,  9 :  Historiarum  auctor  iam  tum  (zur  Zeit  des  A  u- 
mantinischcn  Krieges)  Sisenna  erat  iuvenis,  sed  opus  belli  civilis 
Sullunique  post  aliquot  annos  ab  eo  seniore  cditum  est.  Vetustior 
Sisenna  fuit  Caelius :  aequalis  Sisennae  Rutilius,  Claudiusque  (iua- 
drigarius  et  Valcrius  Antias.  Vergl.  Cic.  Brut.  \.  228.  Ein  L  r- 
theil  über  Sisenna  s.  bcsond.  Cic.  Brut.  \.  228.  Cic.  de  legg.  I. 
§.  7.  Als  sein  Zeitgenosse  wird  von  Cicero  {de  legg.  I. 
§.  7)  C.  Licinius  Macer  genannt,  welcher  Annalen  verfasste ,  die 
von  der  ältesten  bis  auf  seine  Zeit  herabgingen.  Gest.  66,  s. 
Plnt.  Cic.  9.  T«/.  Mn.r.  IX,  12,  7.  Cic.  ad  Alt.  I,  4.  Cic.  Brut. 
§.  238.  Valcrius  Antias  schrieb  Annalen,  die  von  Erbauung  der 
Stadt  bis  auf  seine  Zeit  (bis  91,  s.  Flin.  H.  y.  XXXIV,  8,  14)  herab- 
gingen, s.  Gell.  VII,  9,  9.  12.  17.  VI,  7,  G.  Seine  Glaubwürdig- 
keit ist  nach  Livius  sehr  gering.  Des  Claudius  Quadrigarius  Anna- 
len begannen  mit  der  Eroberung  Roms  durch  die  Gallier:  im  19ten 
Buche  erwähnt  er  das  7te  Consulat  des  Marius,  s.  Gell.  XX ,  6 ,  11; 
das  letzte  Buch,  welches  erwähnt  wird,  ist  das  23ste,  s.  Gell.  X, 
13  z.  JE.  Gellius  (IX,  13,  6)  ertheilt  seiner  Darstellung  viel  Lob, 
welches  auch  durch  die  nicht  unbedeutenden  Eragmente  (s.  Gell. 
XVII,  2,  12—14.  IX,  13,  6.  III,  8,  8.  II,  2,  13.  IX,  1  :.  A. 
XV,   1,7)    bestätigt    wird       Scaurus,    Rutilius  und  Catulus  sind  be- 


sonders zu  bemerken,  weil  sie  in  der  Republik  hochgestellte  Männer 
waren  und  als  solche  ihre  eigenen  Thatcn  beschrieben,  Tac.  Agr.  1. 
Scaurus  war  Consul  im  J.  115.  Cic.  Brut.  §.  112:  Huius  et  ora- 
tiones  sunt  et  tres  ad  L.  Eufidium  libri  scripti  de  vita  ipsius  acta, 
saue  utiles ,  <|uos  nemo  legit.  Rutilius  war  Consul  im  J.  105 ,  und 
wurde  im  J.  92  ungerechter  Weise  von  den  mit  seiner  Strenge,  die 
er  in  der  Provinz  gegen  sie  bewiesen  hatte,  unzufriedenen  Rittern 
verdammt,  worauf  er  in  Smyrna  lebte,  s.  Lir.  LXX.  Vell.  II, 
13.  Er  schrieb  ausser  seiner  Autobiographic  noch  Historien  in 
griechischer  Sprache,  s.  Athen.  IV,  p.  JC8  e.  VI.  p.  274  c.  Ca- 
tulus ist  der  Cidlege  des  Marius  im  Consulat  des  J.  102 ,  s.  S.  75 
Anm.  IG,  ermordet  durch  IMarius  im  J.  87,  s.  Appian.  B.  C.  I, 
74.  l'luf.  Mar.  44.  Seine  Autobiographie  s.  Cic.  Brut.  §.  132: 
ex  eo  libro,  quem  de  consulatu  et  de  rebus  gcstis  suis  consriptum 
molli  et  Xcuophontco  genere  sermonis  misit  ad  A.  Furium  poetam. 
Zu  diesen  letzteren  ist  auch  aus  etwas  späterer  Zeit  Sulla  hinzuzu- 
fügen, welcher  die  Geschichte  seiner  Thaten  in  22  Büchern  lieschrieb, 
riut.   SmH.  37. 

c)  Novius  wird  erwähnt  Gell.  XV,  13,  4.  XVII,  2,  8.  Fronfo 
p.  63.  Ueber  Poniponius  s.  Veit.  II,  9:  Sane  non  ignoremus  eadem 
aetate  fuisse  Pomponium  ,  sensibus  celebrem  ,  verbis  rüdem  et  novi- 
tate  inventi  a  sc  operis  commendabilem. 

d)  Das  Gesetz  handelte  de  modo  legum  promulgandarum  und 
hatte  2  Theile.  In  dem  einen  Theile  wuide  verordnet,  da.ss  jedes 
Gesetz  er.-it  3  Markttage  (17  Tage)  vorher  bekajint  gemacht  werden 
sollte,  ehe  es  zur  Abstimmung  gebracht  würde;  dies  ist  die  Promul- 
gatio  trinum  nundinum ,  s.  Cic.  I'hil.  V.  §.  8,  v  Tgl.  Cic.  pro  dorn. 
§.  41.  Cic.  pro  Scsf.  ^  135  und  Sehol.  Bob.  z.  J.  St.  ad  Att.  II, 
9,  1.  Der  andere  Theil  liandeltc  de  duabus  rebus  una  lege  non 
coniungendis,  s.  Cic  pro  dorn.  \.  53:  Quae  est.  quaeso,  alia  vis, 
quae  sententia  Caeciliae  legis  et  Didiae,  nisi  haec,  ne  populo  ne- 
cesse  sit  in  coniunctis  rebus  compluribus  aut  id,  quod  nolit,  accipere 
aut  id,  quod  veiit,  repudiare  .- 

e)  S.  Cic.  Off.  III.  ■J.  47.  A.-<con  iv  Cic.  Cornel  p.  67  {Or.): 
Cum    summa   eupiditate    civitatis    Ilomanae   Italici    populi    tenerentur 


Ausbruch  des  Bundesgenossen- 
eges  in  Asculum.^) 

Der  Krieg  mit  wechselndem  Glücke 
dem   Consul   L.  Julius  Cäsar   im  Süden, 


1)  Ueber  den  Bundesgenossenkrieg  überhaupt,  welcher  auch 
der  Marsische,  I)iod. ,  oder  der  Italische,  Vell.  genannt  wird,  s. 
App.  B.  C.  I,  38  —  53.  Biodor.  XXXVII.  (p.  538  —  540.  p.  612. 
£xc.  Vat.  p.  127  —  133).  Liv.  LXXII  — LXXVI.  Vell.  II,  16. 
Floi:  III,  18.  Oros.  V,  18.  Eutrop.  V,  3.  Flut.  Mar.  ^Z.  Süll.  G. 
Strab.  V.  1.  p.  241,  und  einige  unbedeutende  Notizen  bei  Frontin. 
Stratcg.  I,  5,  17.  II,  4,  16.  Cic.  de  dir.  I.  ^.  72.  Die  Ursache 
des  Krieges  war  die  Unzufriedenheit  der  Bundesgenossen  über  die 
Vorenthaltung  des  Bürgerrechts.  Zuletzt  waren  sie  noch  besonders 
durch  die  Lex  Varia  gereizt  worden.  Desshalb  hatten  sich  die 
Marser,  Manuciner,  Vestiner ,  Peligner,  Samniter  und  Lucaner  mit 
einander  verschworen,  s.  Ziv.  LXXII.  vergl.  Appian.  39  (alle  diese 
Völker  waren  Sabellischen  Ursprungs,  s.  S.  4  Anm.  26  27.  S.  5 
Anm.  30).  Sie  hatten  in  Cortinium ,  welches  sie  Italica  (auf  Mün- 
zen auch  VitcUium)  nannten,  s.  Vell.  Strab.  a.  a.  0.,  einen  Senat 
von    500   eingerichtet    und     zwei    Consuln    gewählt,     Q.    Pompädius 


et  ob  id  magna  pars  corum  pro  civibus  Romanis  se  gereret, 
necessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quis(jue  civitatis  ins  redigeretur. 
Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  princii)um  Italicorum  populo- 
rum ,  ut  ea  vel  maxima  causa  belli  Italici ,  quod  post  triennium 
exortum  est,  fuerit.  Vergl.  Cic.  pro  Scst.  f  30.  Cic.  pro  Balb. 
§.  48.   54.     Cic.  Brut.   \.  63. 

f)  S.  Suet.  de  dar.  rhft.  1  :  Cn.  Dom.  Aenob.  L.  Lic.  Cr. 
censores  ita  edixerunt :  Renuntiatum  est  nobis  esse  homines ,  qui  no- 
vum  genus  disciplinae  instituerunt,  ad  quos  iuventus  in  ludos  con- 
veniat:  eos  sibi  nomen  imposuisse  latinos  rhetoras:  ibi  homines 
adulesccntulos  totos  dies  desidere  etc. ,  vergl.  Gell.  XV,  11.  Tac. 
de  orat.   35.     Cic.  de  or.  III.    §.  93—95. 

g)  S.  IJr.  LXXI:  M.  Livius  Drusus ,  tribunus  plebis,  quo  ma- 
ioribus  viribus  senatus  causam  susceptam  tueretur,  socio»  et  Italicos 
populos  spe  civitatis  Romanae  sollicitavit ,  eisque  adiuvantibus  per 
vim  legibus  agrariis  frumentariisque  latis  iudiciariam  quoque  per- 
tulit,  ut  ae(|ua  parte  iudicia  penes  senatum  et  cquestrem  ordinem 
essent.  Vergl.  Cic.  de  or.  I.  §.  24.  Es  sollten  die  bisher  schon, 
besonders  von  C.  Gracchus  bestimmten  Colonien  wirklich  ausgeführt 
und,  um  die  Gerichte  zwischen  Senat  und  Ritterstand  zu  theilen,  von 
letzterem  „aniariväip''  {Appian.)  300  ausgewählt  und  in  den  Se- 
nat aufgenommen  und  aus  diesem  Senat  alsdann  die  Richter  ge- 
nommen werden.     Dies    das  Nähere    der  Lex  agraria    und    iudicaria, 


Vertreibung  der  lateinischen  Rhetoren 
aus  Rom  durch  die  Censoren  L.  Licinius 
Crassus  und  Cn.  Domitius  Aenobarbus.  *) 

Die  Gesetze  des  Tribunen  M.  Livius 
Drusus  über  Aecker-  und  Getraideverthei- 
lung,  üebertragung  der  Gerichte  an  den 
Senat  und  Verleihung  des  Bürgerrechts  an 
die  Bundesgenossen.^) 

Derselbe  wird  getödtet,  seine  Gesetze 
abgeschafft  und  durch  die  Lex  Varia  des 
Tribunen  Q.  Varius  Hybrida  gegen  seine 
Gönner  und  Anhänger  als  Freunde  der 
Bundesgenossen  die  Untersuchung  einge- 
leitet. '') 

Durch  die  Lex  lulia  wird  den  Bundes- 


Silo ,  einen  Marser ,  und  C.  Aponius  Mutilus ,  einen  Samniter ,  s. 
iJiodor.  p.  538.  539.  Andere  Feldherren  der  Verbündeten  :  T.  Afra- 
nius,  C.  Pontidius,  Marius  Egnatius,  C.  Papius,  M.  Lamponius,  C. 
ludacilius,  Herius  Asinius,  Vettius  Cato,  s.  Appian.  40.  Vell.  Flor. 
Ihr  Heer  wird  ausser  den  Besatzungen  der  Städte  auf  100000  ange- 
geben, Appian.  39.  Für  wie  gefahrlich  die  Römer  den  Krieg  an- 
sahen ,  geht  auch  daraus  hervor ,  dass  sie  alle  das  Kriegskleid  an- 
legten, Liv.  LXXII,  ■welches  sie  erst  im  J.  90  nach  einem  Siege 
des  Consuls  L.  lulius  Caesar  ablegten,  s.  Liv.  LXXIII.  Oros.  a.  a. 
0.,  ferner  daraus,  dass  die  ausgezeichnetsten  Feldherrn  der  Römer, 
■welche  in  andern  Kriegen  bereits  den  Oberbefehl  geführt  hatt«n, 
als  Legaten  Dienste  nahmen ,  s.  Appian.  40 ,  und  dass  in  diesem 
Kriege  zuerst  Freigelassene  angeworben  wurden ,  s.  Liv.  LXXIV. 
Appian.  49.  Vellejus  schlägt  die  Zahl  der  in  diesem  Kriege  auf 
beiden  Seiten  Gefallenen  zu  300000  an. 


s.  Appian.  B.  C.  1 ,  35.  Sein  Hauptzweck  war  die  Lex  iudiciaria, 
und  nur  um  diese  durch  zubringen  („ut  vires  sibi  acquireret", 
Z?V.  LXX.") ,  also  im  Interesse  der  Senatspartei ,  gab  er  die  übrigen 
auf  die  Gewinnung  der  Volksgunst  abzweckenden  Gesetze.  Der 
Grund  des  Misslingens  seiner  Pläne  s.  {Aur.  Vict.)  de  vir.  ill.  66 : 
plebes  acceptis  agris  gaudebat ,  expulsi  dolebant ;  equites  in  senatum 
lecti  laetabantur,  sed  praeteriti  querebantur;  senatus  permissis  iudi- 
ciis  exsultabat ,  sed  societaf em  cum  equitibus  aegre  ferebat ,  vergl. 
Diod.  Exe.  Vat.  p.  128  Lind).  Die  Ritter  insbesondere  ver- 
letzte er  noch  durch  einen  Artikel  der  Lex  iudiciaria,  welcher  ge- 
gen Bestechungen  gerichtet  war,  s.  Cic.  pro  Rab.  Font.  \.  16.  pro 
einen t.    \.   153. 

h)  Er  wurde  durch  Q.  Varius  Hybrida  getödtet,  s.  Cic.  de 
X.  D.  III,  §.  81,  und  seine  Gesetze  abgeschafft ,  s.  Cic.  de  legg.  II. 
§.  14.  31.  Cic.  pro  dorn.  \,  50,  unter  dem  Vorwand,  dass  die  Lex 
Caecilia  Didia  verletzt  worden  sei,  s.  Cic.  pro  dotn.  §.  41,  oder  es 
wurden  die  Anspielen  zum  Vorwand  genommen,  s.  Ascon.  in  Cic. 
Com.  p.  68  {Or.).  Ueber  die  Lex  Varia  s.  Appian.  B.  C.  l,  3  7. 
Val.  Max.  VIII,  6,  4.  Cic.  pro  Scaur.  §.  3.  Aseoti.  z.  d.  St.  und 
in  Cic.  Cornel.  p.  73  [Or.).  Cic.  Brut.  §.  304  u.  ö.  Appian.  (a.  a  0  ) 
nennt  unter  den  durch  dieses  Gesetz  Verbannten  Bestia,  Cotta.  Mum- 
mius  Achaicus.  Varius  wurde  nachher  selbst  durch  sein  Gesetz  ver- 
dammt, s.  Cic.  Brut.  §.   305. 
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90. 
89. 


88. 


664. 
665. 


666. 


vom    Consul    P.   Rutilius    Lupus    im   Norden 
geführt.  ^) 

Die  Marser,   Vestiner,  Peligncr,   Mar- 
ruciner,    Picenter    zur    Annahme     der    Lex 
lulia    genöthigt;=')    Siege   des  Sulla   in  Cam- 
I  panien  und  iSamnium.  ^) 

Völlige  Unterwerfung  von  Italien.^) 


genossen  das  römische  Bürgerrecht  zuge- 
standen. ') 

Die  Lex  Plautia  des  Tribunen  M.  Plau- 
tius,  wodurch  der  Senat  wieder  einigen  An- 
theil  an  den  Gerichten  erhält.'') 

Erweiterung  der  Lex  lulia  durch  die 
Lex  Plautia  Papiria. ') 

Plotius  errichtet  die  erste  lateinische  Khe- 
torenschule  in  Rom.'") 


2^  Cäsar  wird  bei  Aesernia  von  Vettius  Cato  geschlagen, 
acht  sieh  darauf  nach  Campanien  zurück  und  ^""^J/^«;*  ^"" 
Cato  einen  bedeutenden  Verlust  bex;  d.e  Feinde  machen  in  Cam- 
panien  und  Apulien  bedeutende  Fortschritte  ^/./.m,^  41  -  4.. 
jr  LXXIII  Im  Norden  im  Gebiet  der  Marser,  Marruc.ner 
Vestiner  und  Pcligner  ^vird  der  Legat  C.  Perperna,  dann  auch 
Lr  Consul  Rutilius  Lupus  und  der  Legat  Q.  Caepio  geschlagen; 
da'e.,^n  gewinne«  die  Legaten  C.  Marias  und  Serv  Sulp.e 
bedeutende%orthcile  über  den  Feind;  im  Gebiet  der  Picenter 
wird  Cn.  Pompejus  erst  gesehlagen,  dann  aber  gewinnt  er  mit 
P  Sulpieius  einei  Sieg,  s.  Appiau.  43-47^  L^v.  If  XIII.  Gegen 
Ende  des  Jahres  erfährt  man  in  Rom,  dass  auch  die  Etrusker 
und  Umbrer  im  Begriff  seien  abzufallen.  Desshalb  wird  der 
Consul   Cäsar     aus    Campanien    abberufen,    welcher    darauf    die    Lex 

^"'"•5  fme  Marser    werden    noch    im  Winter   bei    einem  EinWle    in 
Etrurieu  von  Cn.  Pompejus,  dann  von  L.  Poreius  Cato  (welcher  mit 


i)   S.   Appian.  B.   C.  I,  49.   'Iralimiov  öt  rovg  ^rt   h  rr)n,,i- 

Sri;.vo.  %  nLr.ia,  u.r.X.i,ßaror;  O.proBnlö.  J.  K 
lulia  qua  lege  civitas  est  socus  et  Latinis  data  Gell  A.  A  l>, 
1:^3  'Ch^tas  universo  Latio  lege  lulia  data  -t- /j;»^-/"-  ^"^  . 
k)  Cic  pro  Comel.  fr  27  und  Ascon.  z.  d  i>t  ip  7J.  ur.) 
Das  Gesetz  be'ltimmte,  dass  die  Richter  ohne  Reschrankung  auf  irgend 
einen  Stand,   15   aus  jeder  Tribus  gewählt  werden  sollten. 


Cn.  Pompejus  in  diesem  Jahre  Consul  war)  wiederholt  in  ihrem 
eignen  Lande  gesehlagen;  Cato  fällt  dann  in  einer  Schlacht;  in- 
de'ssen  bitten  die  Marser  nach  wiederholten  neuen  Verlusten  um 
Frieden,  Appian.  hO.  Liv.  I>XXIV.  Die  Vestiner,  Pcligner  und 
Picenter  werden  von  Cn.  Pompejus,  die  Marrueiner  von  Ser- 
vius  Sulpieius  unterworfen,  Appian.  1)2.  Liv.  LXXVI.  Oros. 
Flor. 

4)  S.  Appian.  51.  Liv.  LXXVI.  Apulien  wird  durch  den  Prä- 
tor C.  Cosconius  unterworfen. 

5)  In  Apulien  wird  noch  eine  grosse  Sehlacht  geliefert ,  in  wel- 
cher Q.  Pompädius  Silo  von  Mam.  Aemilius  {Liv.i  oder  Q.  Metel- 
lus  {Appian.)  geschlagen  wird  und  fällt,  Appian.  53.  Liv.  LXXVI. 
Es  war  indess  noch  ein  Samnitiscli- Lucanisehes  Heer  übrig, 
welches  sich  nachher  an  dem  Rürgerkriege  zwischen  Marius  und 
Sulla  betheiligte,  s.  Appian.  53.  C8.  Vcll.  II,  17.  Viodor.  p.  540. 
Liv.  LXXX. 


1)  S.  Cic.  pro  Arch.  p.  i  T :  Data  est  civitas  Silvani  lege  et 
Carbonis,  si  qui  foederatis  civibus  adscripti  fuisseiit,  si  tum  cum 
lex  ferebatur  in  Italia  domi<ilium  habuissent  et  si  sexaginta  die- 
bus  apud  praetorem  essent  professi,  vergl.  Sc/tol.  Bob.  z.  d.  St. 
Nach  Vili.  II,  20  wurden  die  neuen  Bürger  aui'  8  Tnbus  be- 
schränkt, nach  Appian.  I,  49  wurden  für  sie  10  (oder  15)  neue 
Tribus  gebildet. 

m)  S.  Hiiron.  in  Uns.  ührm.  Ol-  CLXXIII,  1.  üuet.  de  dar. 
rhet.  2.     Senec.  Cotitrov.  praef.  lib.  II.    p-    116.     Burs 
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l 


Mithridates    VL  ,     König    von    Pontus, 
eröffnet    den    (ersten    Mithridatischen) 


Der   Volkstribun    P.    Sulpieius    Rufus') 
wirft    sich   zum   P'ührer   der   Volkspartei   auf 


-  V     X      ^  A  »    <?    7r    Anm    a  sus      des   M    Antonius  und  des  M.  Livius  Drusus,    und   hatte  bisher 

a)  Sulpieius  war  ein  ausgezeichneter  Redner,  s.  S^  76    Anm    a,  «"«  -  /»^^   ^-  Senatspartei  gestanden,  s.  Cic.   de  or.  I.  i  25  u.  o. 

und  hatte    sich  auch    als  A,  führer    im  «-'^-^--«-^"f^us  Cra  -  t  Mr    ^^  §^3     BrJ.  k-   ^L  de  am.  §.  2. 

gethan,  s.  oben  Anm.  3.     Er  war   ein  Ireund  des  L.  Licimus  tras  ae  nai .  r   p    f 


als  Republik.     Erster  Abschnitt.     133  —  79. 
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667. 


Krieg')  gegen  Rom,  indem  er  Asien  er- 
obert und  ein  Heer  nach  Griechenland 
schickt.  2)  Der  Consul  Sulla  wird  zum 
Oberfeldherrn  gegen  ihn  ernannt.  ^) 


Sulla  belagert  Athen.'*) 


1)  Die  Ilauptquellen  über  Mithridates  und  den  ersten  Mithri- 
datischen Krieg  sind  Appian.  MUhr.  1  —  65.  Flut.  Snll.  11—25. 
lustin.  XXXVII  — XXXVIII,  7.  Gran.  Lie.  p.  17  —  20.  Bio  fr. 
103-105  i^t-.  LXXVI -LXXXIII.  Fe«.  II,  18.  23.  24.  Flor. 
III,  5.  {Aur.  Vicf.)  de  vir.  ill.  75  —  70.  Oros.  V,  18.  VI,  2. 
Eutrop  V  5  —  7 ,  und  Einzelnes  an  mehreren  Stellen  des  Cicero, 
des  Plinius,  Val.  Max.  IV,  6,  2.  VIII,  7.  16.  IX,  2,  3.  Frontin. 
II,  1.  12.  14.  II,  2.  4.  Mcmnon.  apud  Fhot.  p.  729  ff.  ed.  Rlmtom. 
{ed.  6r.  30).  —  Mithridates,  der  Sechste,  mit  den  Beinamen  Eupa- 
tor  und  Dionvsos,  s.  Appian.  10.  Cic.  pro  Flacc.  §.  60.  Flut.  Symp. 
I,  6,  2,  übernahm,  nachdem  er  von  seineu  Vormündern  viel  Ver- 
fo'lgungen  zu  leiden  gehabt  hatte,  im  Jahre  120  die  Herrschaft,  s. 
lust.  XXXVII,  1.  XXXVIII,  8.  Sein  Ilass  gegen  die  Römer  war 
besonders  daher  entstanden,  dass  diese  ihm  während  seiner  Minder- 
jährigkeit Grossphrygien  und  Cappadocien  (oder  Paphlagonicn,  Tust.) 
genommen  hatten,  s.  lunfin.  XXXVIII,  5.  Appian.  10.  11  luatin. 
XXXVll ,  1 :  Cuius  (Mithridatis)  ca  postea  magnitudo  fuit,  ut  non 
sui  tantum  temporis,  verum  etiam  superioris  aetatis  omnes  reges 
raaiestatc  superaverit,  bellaque  cum  Romanis  per  XLVI  annos  gesse- 
rit:  cum  eum  summi  imperatores,  Sulla,  Lucullus  ceterique,  in  summa 
Cn  Pompeius  ita  vicerit,  ut  maior  elariorque  in  restaurando  hello 
resurgeret .  daninisque  suis  terribilior  rcdderetur.  Denique  ad  po- 
stremum  non  vi  hostili  victus,  sed  voluntaria  morte  in  avito  regno 
senex  herede  tilio  decessit. 


\)  S.  Flut.  ShU.  8  —  10.  Mar.  35.  Appian.  B.  C.l,  55  —  56. 
Liv  LXXVII.  Vcll.  II,  18.  Flor.  III,  21.  {Anr.  Vict.)  de  vir. 
ill.  67.  Val.  Max.  IX,  7,  1.  Das  wichtigste  unter  seinen  Gesetzen 
war  dasjenige,  durch  welches  er  die  neuen  Bürger  unter  saninit- 
liche  35  Tribus  vertheilte.  Die  Consuln  suchten  seine  Gesetze 
durch  die  Verkündigung  von  Ferien  zu  hindern :  allein  Sulpieius 
drang  durch  Anwendung  von  Gewalt  durch :  Sulla  musste  die  Fe- 
rien aufheben  und  floh  darauf  zu  seinen  Truppen,  welche  zum  Auf- 
bruch gegen  Mithridates  bereits  in  Campanien  standen. 

c)  S.  Appian.  57  —  62.  Vcll.  II,  19.  Val.  Max.  VIII,  6,  2 
und  die  in  der  vor.  Anm.  angeführten  Stellen.  —  Eutrop.  V,  4: 
Primus  urbcm  Romam  armatus  ingressus  est.  Noch 
bei  SuUa's  Anwesenheit  werden  Cn,  Octavius  und  L.  Com.  Cinna 
zu  Consuln  gewählt,  letzterer  gegen  den  Willen  des  Sulla,  welcher 
ihm  wegen  seiner  Hinneigung  zur  Volkspartei  nicht  traute.  Er 
suchte  sich  desselben  durch  einen  Schwur  zu  versichern,  den  er  ihm 
vor  seinem  Weggange  abnahm.  Ausserdem  gab  er  das  Gesetz: 
uriSh-  hl  unQofiovhvTuv  L-  töv  ö^fiov  ii(f^^ofa»r(i ,  vfvofna^^vov 
ukv  ovTü)  X€u  nnlni,  naQnkflviuft'ov  6"  ix  noUoii ,  Appian.  59. 
Ueber   das   Schicksal    der   Häupter    der    Gegenpartei,    s.   Liv.   a.  a. 


und  lässt  durch  das  Volk  den  Oberbefehl 
gegen  Mithridates  statt  des  Sulla  dem  Ma- 
rius übertragen.  **) 

Sulla  schlägt  und  vertreibt  an  der 
Spitze  der  Legionen  seine  Gegner  und  stellt 
die  Herrschaft  der  Senatspartei  wieder 
her.") 

Der  Consul  L.  Cornelius  Cinna  er- 
neuert die  Unruhen  in  Rom.  Er  wird  ver- 
trieben, kehrt  aber  in  Begleitung  des  Ma- 
rius an  der  Spitze  eines  Heeres  zurück  und 
erobert  Rom.^)  Seine  und  des  Marius  Ge- 
waltherrschaft. ') 


i 


2)  Mithridates  hatte  schon  früher  verschiedene  Anschläge  auf 
Paphlagonicn,  Cappadocien  und  Bithynien  gemacht,  seine  Eroberun- 
gen aber  bisher  immer  auf  Verlangen  der  Römer  wieder  aufgege- 
ben. Als  jetzt  Nicomedes  auf  Befehl  der  Römer  einen  Einfall  in 
sein  Gebiet  macht  und  die  Römer  ihm  die  desshalb  geforderte  Ge- 
nugthuung  versagen ,  so  beginnt  er  den  Krieg ,  schlägt  den  Nico- 
medes am  Fluss  Amneios ,  auch  der  römische  Legat  M'.  Aquilius 
wird  geschlagen,  die  übrigen  römischen  Anführer  fliehen,  und  Mi- 
thridates erobert  ganz  Vorderasien ,  auch  lonien ,  welches  ihn  mit 
offenen  Armen  aufnimmt.  Q.  Üppius  und  Aquillius  fallen  in  seine 
Hände,  letzterer  wird  durch  geschmolzenes  Gold,  welches  ihm  in 
den  Mund  gegossen  wird ,  getödtet ,  und  darauf  werden  auf  des  Mi- 
thridates Befehl  sämmtliche  in  Asien  befindliche  Römer  ermordet. 
S.  Appian.  11  —  23.  Vergl.  Cic.  de  leg.  Man.  §.  11.  Hierauf 
schickt  er  seinen  Feldherrn  Archelaus  nach  Griechenland,  wo  sich 
Athen,  Achaja,  Sparta  und  Böotien  an  ihn  anschliessen.  Ersteres 
wird  von  Archelaus  zu  seinem  Hauptwaffenplatz  gemacht.  S. 
Appian.   27  —  29. 

3)  S.   Appimi.  22. 

4)  Sulla  bringt  5  Legionen,  einige  Cohorten  und  einige  Reiterei 
mit  nach  Griechenland,  s,  Appian.  30.  Die  Belagerung  von  Athen 
in  diesem  Jahre  s.  Appian.  31 — 32.  Den  Winter  bringt  Sulla  in 
Eleusis  zu ,  s.  ebendus.  33. 

0 :  ex  qua  (faetione)  duodeeim  a  senatu  hostes ,  inter  quos  C.  Ma- 
rius, pater  et  filius,  iudicati  sunt.  P.  Sulpieius  cum  in  qua- 
dam  villa  lateret,  indicio  servi  sui  retractus  et  occisus  est.  —  C. 
Marius  filius  in  Africam  traiecit ,  C.  Marius  pater  cum  in  paludi- 
bus  Minturnensium  lateret ,  extractus  est  ab  oppidanis ,  et  cum 
missus  ad  occidendum  eum  servus,  natioue  Gallus.  maiestate 
tanti  viri  perterritus  recessisset,  impositus  publice  navi  delatus 
est  in  Africam.  Das  Ausführlichere  hierüber  s.  besoud.  Flut.  Mar. 
36  —  40. 

d)  S.  Appian.  64—74.  Flut.  Mar.  40  —  44.  Dio  ß:  102. 
Vell.  II,  20-22.     Liv.  LXXIX  — LXXX.     Gran.  Lic.  p.   13  ff. 

e)  Ueber  die  nach  ihrem  Eindringen  in  Rom  verübten  Mord- 
thaten  s.  Appian.  71—  74.  Flut.  43 — 44  und  die  übrigen  ange- 
führten Stellen.  Vergl.  Cic.  de  or.  III.  §.  9  —  12.  Die  Bekann- 
testen unter  den  Ermordeten  sind  der  Consul  Cn.  Octa\'ius.  L.  und 
C.  Caesar,  Q.  Catulus,  M.  Antonius  u.  A.  Dio  a.  a.  O:  Tö^fttv 
oi'V  avfinai'  rdüf  anoxhavöiTbJV  uvt^fvQfrör  ioxf  nfirf  yit{)  olnis 
i^juiQaig  x(ü  rv^iv  laaig  ai  atfayai  iy^-otno.  Cinna  und  Marius 
Hessen  sich  für  das  nächste  Jahr  (Marius  zum  siebenten  Male)  zu 
Consuln  ernennen. 
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Vierte  Periode.     133  —  31  v.  Chr.     Roms  Verfall 


als  Republik.     Erster  Abschnitt.     133  —  79. 
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Athen     erobert.  ^)      SuUa's    Siege     bei 
Chäronea  ^)  und 

bei     Orchonienos. '')       Friedensunterhandlun- 
gen. 8) 

Friede  mit  Mithridates.  ^) 
Zweiter  Mithridatischer  Krieg. '  *') 


Tod  des  Marius.  *) 


Cinna  von  seinem  Heere  getödtet.^) 

Sulla  kehrt  an  der  Spitze  seines  Hee- 
res zurück.'')  Die  Marianer  unter  Anfüh- 
rung der  Consuln  L.  Scipio  und  C.  Nor- 
banus.  Norbanus  wird  bei  Canusium  ge- 
schlagen, Scipio  von  seinem  Heere  ver- 
lassen. ') 

Das  Capitolium  brennt  ab.'') 

C.  Marius,  der  Sohn,  und  Cn.  Papi- 
rius    Carbo    Consuln    und    Führer    der    Ma- 


5)  S.  Appian.  34  —  40.  Flut.  Snll.  11  —  14.  Der  Tag  der 
Einnahme  ist  der  Iste  März ,  s.  Plnf.  14.  Archelaus  rettet  sich 
nach  Munychia,  s.  Appian.  40.  Mut.  15,  wo  ihn  Sulla,  des 
Mangels  an  Schiffen  wegen,  nicht  weiter  belagern  kann.  Flor. 
III,  5,  10:  (Athenienses)  ingratissimos  hominum ,  tarnen ,  ut  ipse 
dixit,    in   honorem    mortuorura    sacris   suis    famaeque    donavit;    vergl. 

Flut.    14.  .     ^  ,  ,. 

6)  S.  Flut.  16  —  19.  Appia7i.  41  —  45.  Archolaus  zog  die 
von  Mithridates  nachgesendeten  Heere  an  sich,  und  lagerte  zu- 
nächst dem  Sulla  in  Böotien  gegenüber  mit  120000  Mann,  woge- 
gen Sulla  kaum  das  Drittheil  (nach  Flut,  sogar  nur  15000  Mann 
zu  Fuss  und  1500  Reiter)  aufzustellen  hatte,  s.  Apptan.  41.  iV«'- 
15_16  Als  Archelaus  aber  seine  Stellung  änderte ,  so  grift  ihn 
Sulla  auf  einem  für  die  Römer  günstigen  Terrain  (zwischen  den 
Bergen  Akration  und  Hedylion ,  Flut.  17)  an  und  brachte  ihm 
eine  solche  Niederlage  bei,  dass  nur  10000  entkamen,  wahrend  er 
selbst  nicht  mehr  als  1.5  Mann  (oder  12,  Flui.  19,  oder  Ifi  hutr 
V,   6)  verlor.      Der  Rest    des   geschlagenen  Heeres   rettete    sich  nach 

Chalcis.  . ,  ,  ■  w      1 

7)  S  Flut  20  —  21.  Appian.  49.  Mithridates  schickte  den 
Dorylaus  mit  einem  neuen  Heere  von  80000  Mann,  mit  dem  sich 
Archelaus  mit  seinen  10000  vereinigte.  Der  Sieg  wurde  dem  Sulla 
durch  die  zahlreiche  feindliche  Reiterei  erschwert,  und  er  wollte  sich 
schon  auf  die  Seite  der  Feinde  neigen,  als  Sulla  vom  Pferde  sprang, 
ein  Feldzeichen  ergriff,  und  mit  den  Worten  grgen  den  Feind  vor- 
stürzte :  'Efioi  /<*!'  h'T(wihi  71  Qv  y.ulov,  w  'PMfiHioi,  latvjur. 
'Yatli  öt  Toig  nvv'&avo^n'oig,  JIoi  .too^h^wx««  tov  niToxQiaonrc ; 
untvriuivoi  ,f,mUiv.  v',?  h'  'Oo/oun-fo,  Flut.  Die  Niederlage  der 
Feinde  wurde  ^am  andern  Tage  durch  die  Eroberung  ihres  Lagers 
vervollständigt. 

8)  Cinna  schickte  im  J.  86    seinen  CoUegen  Flaccus  nach  Asien 


f)  S.  Appian.  75.  Flut.  45.  Lti.LXXX:  „  Idibus  lanuariis  ". 
Flut.:  riufortg  fTiT«x(c(thxu  ir}i  fßt^ö/urjg  iTiaTfücs  fniUtßm':  im 
siebzigsten'  Lebensjahre,  s.  Flut.  41.  45.  An  seine  Stelle  trat  als 
Consul  L.  Valcrius  Flaccus:  in  den  Jahren  85  und  84  war  neben 
Cinna  Cn.  Papirius  Carbo  Consul. 

g)  S.  Liv.  LXXXIII.  Flut.  Fomp.  5.  Appian.  78.  Er  wollte 
mit  dem  Heere  gegen  Sulla  nach  Griechenland  übersetzen.  Das 
Heer  war  damit  unzulVieden  und  tödtete  ihn   in   einem  Aufstand. 

h)  Das  Heer  betrug  40000  Mann,  s.  Appian.  79;  nach  Vell.  II, 
24    nur    30000.      Die    Feinde    hatten    nach    SuUa's    eigner    Angabe 


um  den  Sulla  zu  verdrängen  und  den  Krieg  mit  Mithridates  zu 
beendigen.  Sein  Legat  C.  Flavius  Fimbria,  der  sich  von  Flaccus 
verletzt  glaubte  ,  zog  die  Soldaten  auf  seine  Seite ,  vertrieb  den 
Flaccus  und  tödtete  ihn  in  Nicomedien.  Er  schlug  darauf  Mi- 
thridates den  Sohn  und  nöthigte  den  König  zur  Flucht  nach  My- 
tilene.  Hierdurch  wurde  Mithridates  in  Asien  selbst  bedrängt  und 
knüpfte  daher  Friedensunterhandlungen  an,  über  welche  s.  Appian. 
54  —  55,     Flut.   22. 

9)  Die  ersten  Unterhandlungen  zerschlugen  sich,  weil  Mithri- 
dates sich  weigerte  Paphlagonien  herauszugeben,  s.  Appian.  56. 
Flut.  23.  Sulla  rückt  desswegen  gegen  Asien  vor.  Nun  giebt  end- 
lich Mithridates  bei  einer  Unterredung  in  Dardanum  nach,  8. 
Appian.  56—58.  Flut.  24.  Die  Friedcnsbedinguiigen  lauten  so 
{Appian.  55  :  'Eäi-  rar  arölor  rjjuTv,  o7'  t/ng,  u)  'A()yO.M ,  nai»«- 
äiöo»  TiinTii  Mi;UHiSt(ii]g  (70  Trieren,  P/w^22),  «tioJo)  J*  xai 
OT()nTt]yoig  i]uir  i'^ nof'aßng  ij  i(iyjiuXiÖTOig  fi  itvrnuölovg  ^  uvSQti- 
noöu  änoSQUiTtt.  xid  Xt'ovg  ini  ioig<)t  xui  oaovg  iu).ovg  (haanä- 
aiovg  ig  tov  JTövTur  inoiriattro,  f^f^fj ,  i^nynyij  (it  xai  rag  ifQOv- 
(ucg  fx  nävTior  <f  novnioxr,  X(omg  otv  fxQÜTH  tiqu  t^s'«)"*  Trjg  naQn- 
anovötianog,  fgn^yx»]  dt  xui  ttji'  ditTn'arir  Toi<if  Joi  TiolffAov  rjiv 
6i  (cvTov  ytroufrrjv'  {2000  Talente,  Flut.),  xat  aTt\)yij  fiövrig  u(t- 
/otr  T^g  TucToumg  övvuaTH'ag.  Sulla  ordnete  dann  die  Angelegen- 
heiten der  Provinz  Asien  mit  grosser  Strenge,  indem  er  sie  zwang, 
die  Kriegskosten  und.  einen  5jährigen  Tribut  zu  zahlen  (20000  Ta- 
lente ,  Flut.),  s.  Appian.  61— G;J.  Flut.  25,  und  bewog  das  Heer 
des  Fimbria,  zu  ihm  überzugehen,  worauf  sich  dieser  selbst  tödtete, 
s.  Appian.   59  —  60.      Flut.    25. 

10)  S.  Appian.  Mithr.  64  —  66.  Der  Krieg  wurde  von  dem 
von  Sulla  als  Proprätor  in  Asien  zurückgelassenen  L.  Murena  ,,«)'*' 
iniiHidctr  i^QKtfißov"'  angefangen  und  von  dem.selben  mit  geringem 
Gluck  geführt.     Vergl.   Cic.  pro  leg.  Man.    j.  8. 


450  Cohorten,  s.  Flut.  27,  nach  Teil.  II,  24  mehr  als  200000  Mann, 
nach  Appian.  82  anfangs  200  Cohorten  zu  je  500  Mann,  später 
aber  mehr.  Dem  Sulla  wurden  indess  von  Q.  Mctellus  und  Cn. 
Pompejus  Verstärkungen  zugeführt,  s.  Flut.  Fomp.  b  —  1.  Flut. 
Süll.  28.  Appian.  80.  Vell.  II,  25.  Dio  106.  107.  Pompejus, 
jetzt  23  Jahre  alt  {Flut.),  brachte  3  Legionen  mit,  s.  Flut.  Fomp. 
a.  a.  0. 

i)  S.  Appian.  84  —  86.  Flut.  27—28.  Liv.  LXXXV.  Oroa. 
V,  20.     Scipio  entkommt. 

k)   S.    Appian.    83.     86.      Flut.     SuU.     27      („am    6ten   Juli"). 
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Tac.  HiHt.  III,  72.  Dionyn.  IV,  61.  62  u.  ö.  Dabei  wurden 
auch  die  Sibyllinischen  Bücher  vernichtet,  sie  wurden  aber  durch 
neue  Sammlungen  wieder  hergestellt,  s.  Dionys.  a.  a.  0.  Tac.  Ann. 
VI,   12.     Suet.  Oct.  13, 

1)  S.  Flut.  28.     Appian.  87.     Liv.  LXXXVII.      Vell.  II,  26.  28. 
Oro8.   Flor.  Eutrop.  a.   a.   00.     Marius   wurde   durch   Q.   Lucretius 
Ofella   belagert  und    von    nun   an   drehen   sich  die   Unternehmungen 
der  Feinde  um    seinen    Entsatz, 
m)  S.  Appian.  88  —  92. 

n)  S.  Appian.  93.  Flut.  29 — 30.  Die  Schlacht  wurde  am 
1.  November  geliefert,  s.  Vell.  II,  27.  Die  Anführer  der  Sam- 
niter  waren  Pontius  Telesinus,  Laraponius  und  Gutta,  und  diese 
Schlacht,  in  welcher  die  Samniter  mit  grosser  Tapferkeit  stritten, 
ist  als  ihre  letzte  Kraftanstrengung  anzusehen.  Vgl,  S.  78 
Anm.  5.  Marius  tödtete  sich  nunmehr  selbst  und  Präneste  ergab 
sich,  s.  Liv.  LXXXVIII.  Appian.  94.  Flut.  Mar.  46.  Stdl  32 
Vol.  Max.  VI,  8,  2. 

o)  S.  Flut.  Fomp.  10.  Val.  Max.  VI,  2,  8.  Lir.  LXXXIX. 
Er  wurde  von  Pompejus  auf  Cosyra  ergriffen  und  getödtet.  Pom- 
pejus setzte  darauf  nach  Africa  über  und  besiegte  dort  im  J.  81 
den  Marianer  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  und  den  Numidischen 
König  Hiarbas,  s.  Flut.  Fomp.  11  —  12.  Liv.  LXXXIX.  Sulla 
ertheilte  ihm  deshalb  den  Heinamen  Magnus  und  die  Ehre  des 
Triumphs.  —  Das  Resultat  dieser  und  der  zunächst  vorausgehen- 
den Kämpfe  war  die  Verödung  eines  grossen  Theils  von  ItaUen. 
Die  Samniter  waren  fast  ganz  ausgerottet,  s.  Strab.  VI.  p.  253. 
Appian.  93.  Flut.  30.  Besonders  litt  ausser  Samnium  noch  Etru- 
rieu ,  Hall.  Cat.  26 ,  wo  auch  in  den  nächsten  Jahren  der  Krieg 
gegen  einzelne  Städte,  z.  B.  gegen  Volaterrae  und  Populonia 
fortgeführt  wurde,  s.  Strab.  V.  p.  223.  Ueberhaupt  Inl  rag  no- 
).tig  ü  2ii').).(ig  fifirjd,  xul  fxöhcCf  xttl  Tcigdi  ,  T<dr  /ith'  nxQonö- 
Utg  XKTuoxänruiv  rj  re^xV  xad^aiQwr  jJ  xoirttg  (^ri^iag  intrii^Hg  fj 
kffoQfcrg  ixTQVXMV  ßaQviaiaig-  rnTg  6t  nliloai  rovg  iavTO)  (Ttqk- 
jniau^(vuvg  intpxiCfv  tjg  titov  uitovQttt  xara  zfjg  ^IraKag,  Tr]r  t( 
yf^v  auTiSr  xai  r«  oixri^Kjn  (g  roigSt  fitratf^Qwv  6ie/u^Qi^ev 
{Appian.).  Und  nach  Liv.  LXXXIX  hatte  er  nicht  weniger  als 
47  Legionen  (nach  Appian.  100.  104  nur  23  Legionen  und  120000 
Mann)  zu  versorgen! 

p)  Die  Dictatur  (sie  war  seit  120  Jahren  nicht  vorgekom- 
men, 8.  Flut.  Süll.  33.  Vell.  II,  28)  wurde  dem  Sulla  kurz  nach 
der  Schlacht  am  collinischen  Thore  (Anm.  n)  übertragen,  s. 
Flut.  31.  Appian.  98.  Auf  die  Bitten  des  Metellus  machte  Sulla, 
nachdem    schon    Tausende     (Oros.    V,    21:    9000)     gefallen    waren, 

Poter,  Rom.  Zeittaf.    4.  Aufl. 


rianer.  Marius  bei  Sacriportus  geschlagen 
und  in  Präneste  eingeschlossen. ')  Vergeb- 
liche Versuche  Carbo's")  und  der  Samniter, 
ihn  zu  entsetzen.  Die  Samniter  am  collini- 
schen Thore  geschlagen;")  Carbo  aus  Etru- 
rien  vertrieben,") 

SuUa's  Dictatur.  Seine  Proscriptionen'*) 
und  seine  Gesetze,  durch  welche  letztere 
eine  völlig  aristocratische  Verfassung  herge- 
stellt werden  soll,**)  Zu  diesem  Ende  wer- 
den namentlich  durch  die  Lex  Tribunicia  die 
Volkstribunen  ihrer  Macht  entkleidet  0  und 
durch  die  Lex  ludiciaria  die  Gerichte  dem 
Senate  zurückgegeben.') 


• 
die  Namen  der  noch  ferner  zu  Tödtenden  auf  öffentlich  ausge- 
stellten Tafeln  bekannt .  und  setzte  auf  den  Kopf  eines  Gi?ächt€- 
ten  den  Preis  von  2  Talenten.  Nach  Flut.  31  standen  auf  der 
ersten  Tafel  80,  auf  einer  zweiten  220,  auf  einer  dritten  eben 
so  viele,  nach  Andern  wurden  40  Senatoren  und  1600  Ritter, 
Appian.  95,  vergl.  103,  oder  2000  Senatoren  und  Ritter,  Itor. 
III,  21,  oder  überhaupt  4700,  Val.  Max.  IX,  2,  1,  oder  gar 
150000,  Oros.  V,  22.  Eutr.  V,  9,  geächtet.  Vergl.  die  Schilde- 
rung Dio  fr.  109.  Ueber  die  Proscriptionen  erfolgte  dann  auch 
noch  ein  besonderes,  die  Grausamkeit  schärfendes  Gesetz,  s. 
Vell.  II,  28:  Adiectum  etiam,  ut  bona  proscriptorum  venirent, 
exclusique  paternis  opibus  liberi  etiam  petendorum  bonorum  iure 
prohiberentur ,  simulque  —  senatorum  filü  et  onera  ordinis  sustine- 
rent  et  iura  perderent ,  vergl.  Cic.  pro  Mose.  Am.  i.  125  — 128, 
Flut.  31.     Liv.  LXXXIX. 

q)  SuUa's  Gesetzgebung  beruhte  auf  dem  „kurzsichtigen  Ent- 
schlüsse ,  Alles  ungeschehen  zu  machen ,  was  seit  Menschengedenken 
den  Umständen  eingeräimit  war."     {Meb.) 

r)  Er  nahm  ihnen  das  Recht ,  Gesetzesvorschläge  zu  machen, 
und  verordnete ,  dass  kein  Volkstribun  fernerhin  ein  höheres 
Amt  sollte  bekleiden  dürfen,  so  dass  ihnen  nur  die  Intercession 
blieb,  s.  Cie.  de  legg.  III.  §.  22;  vergl.  Cit.  Verr.  Act.  II.  L.  I. 
§,  155.     Caes.    B.  C.  I,  5.  7. 

s)  S.  Tac.  An^.  XI,  22.  Vell.  U,  32.  Cw.  Tm-.  Act.  I. 
§.  37.  ^.  49  und  Fs.  Ascon.  zu  diesen  St.  u.  ö.  Von  seinen 
übrigen  zahlreichen  (Jesetzen  sind  zu  bemerken:  die  Lex  de  pro- 
vinciis  ordinaudis .  wodurch  bestimmt  wurde ,  dass  die  Statthalter 
das  Imperium  behalten  sollten ,  ,,  quoad  in  urbeni  introissent," 
s.  Ci<;.  ad  fam.  1 ,  9 ,  25 ,  und  dass  der  alte  Statthalter  30  Tage 
nach  der  Ankunft  des  neuen  die  Provinz  verlassen  sollte,  s. 
ebendas.  III ,  6 ,  3.  6 ,  und  endlich  dem  Aufwand  der  Provinzen 
bei  der  Sendung  von  Gesandtschaften  nach  Rom  zum  Lobe  der 
Statthalter  ein  Maass  gesetzt  wurde,  s.  ebenda».  III,  8.  10,  6; 
die  Lex  de  sacerdotiis ,  wodurch  die  Wahl  der  Priestercollegien 
dem  Volke  bis  auf  die  des  Pontifex  Maximus  wieder  entzogen 
wurde,  s.  S.  75  Anm.  f  Bio  XXXVII,  37.  Noch  ist  zu 
bemerken,  dass  er  die  Zahl  der  Prätoren  auf  8  erhöhte,  Ihg.  I, 
2.  §.  32.  Bio  XLII,  51,  die  der  Quästoren  auf  20,  Tac.  Ann. 
XI ,  22 ,  die  der  Pontifices ,  der  Augurn  und  der  Aufseher  über 
die  sibyllinischen  Bücher  auf  je  15,  Liv.  LXXXIX  Tac.  Ann. 
VI,  12.  Den  Senat  vermehrte  er  bis  auf  600.  Lir.  LXXXIX, 
Appian.   59,    und  verlieh    lOOOü  Sclaven   das  Bürgerrecht,    Appim,. 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


81. 
7». 


Herstellung    des    Friedens   mit   Mithri- 
dates.") 


Sulla  legt  die  Dictatur  nieder  und  zieht 
sich  in  den  Privatstand  zurück.') 


11)  Auf  Befehl  des  Sulla  im  dritten  Jahre  des  Kriegs,  s.  Appian.  Mithr.  66. 


100-   letzteres  Beides  Maassregeln,   die    er  hesonders  zu    seiner  eig-  fgaaOfjvai,  vergl.  Tiut.  3i.     {Anrel.  Vict.)  de  vir.  ül.  75.    Oros.  V   22 

nen 'sicherstellung  traf.  u.  ö.     Er  ging  nach  Tuteoli     Plut.  37,    und  lebte  dort  seinem  Ver- 

t)    Appian.    104:      «AA«    fioi     iioxfi    xÖqov    if  nokt'juiiov    xiu  gnügen,    starb  aber  im    folgenden  Jahre,    60  J.  alt,    s.   Apptan.  105. 

}QOV   ((oyfig   xal    xüoov    (iarfog    Xnßtöv    inl    r^kfi  xal    ityQoixiaq  Val.  Max.  IX,  3,  8. 


xo^ov   KQXV^ 


Zweiter  Abschnitt.    78—31. ») 

a)    78  —  61. 


Jahro  V.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Consuln. 

78.        I       676. 
M.  Aemilius  Lepidus. 
Q.  Lutatius  Catulus,  ^ 

I 


Sertorianischer    Krieg.  ^) 
Q.Metellus  führt  als  Proconsul  den  Krieg 


Der  Consul  Lepidus    macht   einen  Ver- 
such, die  Sullanische  Verfassung  zu  stürzen. 


1)  Der  Gang  der  Begebenheiten  ist  nunmehr  bis  zu  Ende 
der  Periode  besonders  an  folgende  Personen  geknüpft:  Cn.  Pom- 
peius,  geb.  106  (prid.  Kai.  Octbr.),  7^«//.  II,  53.  Tlin.  H.  N.  XXXVII, 
2,13  steht  erst  auf  der  Seite  des  Sulla  und  der  Nobilität,  dann  halb  auf 
Seiten  des  Volks,  von  52  an  aber  wieder  auf  der  Seite  der  Nobilität, 
deren  Sache  er  gegen  Cäsar  zu  führen  vorgiebt,  stirbt  48;  M. 
Tullius  Cicero,  geb.  106  (III.  Non.  lan.) ,  s.  GeU.  XW ,  28,  3. 
Flut.  Cic.  2.  Cic.  ad  Att.  VII ,  5.  XIII ,  42  u.  ö. .  gehört  rück- 
sichtlich seiner  Politik  zur  aristokratischen  Partei  (zu  seiner 
Characteristik  s.  bes.  das  XJrtheil  seines  Gegners,  des  Asinius 
Pollio,  Sefu  Stias.  VI.  §.  24  Burs.),  st.  43  (VII.  Id.  Dec.),  s.  Tac. 
dial.  de  or.  17;  C.  lulius  Caesar,  geb.  100  (IV.  Id.  Quint.), 
R.  Appian.  B.  C.  II,  106.  Macrob.  Sat.  I,  12,  st.  44  (Id. 
Marl.);  M.  Licinius  Crassus,  geb.  ohngef.  113  v.  Chr.,  s. 
Flut.  Crass.  17,  st.  53;  M.  Antonius,  geb.  86  —  82,  s.  Flttt. 
Ant.  86.  Appian.  B.  C.  Y ,  8,  st.  30;  C.  Octavius,  C.  F.  C.  N., 
geb.  63  (IX.  Kai.  Oct.) ,  s.  Suet.  Aug.  5.  31  u.  ö.,  Bio  LVI,  30, 
durch  seine  Mutter  Atia,  welche  eine  Tochter  der  Julia,  der  Jün- 
gern Schwester  des  Cäsar,  war,  mit  Cäsar  verwandt  und  daher 
von  ihm  adoptirt,  st.  14  n.  Chr.  (XIV.  Kai.  Sept.),  s.  Suet.  100; 
( M.  Aemilius  Lepidus,  Sohn  des  Consuls  vom  Jahre  78, 
St.    12). 

2)  Die  Namen  der  Consuln  finden  sich  theils  in  den  Verzeich- 
nissen der  Fasti  Consulares ,  so  weit  diese  erhalten  sind ,  und 
des  Cassiodor,  theils  in  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller,  welche 
überhaupt  die  Quellen  für  diesen  Zeitraum  bilden.  Im  gegen- 
wärtigen Jahre  wurde  Lepidus  zum  grossen  Verdruss  des  Sulla 
durch  den  Einfluss  des  Pompejus  gewählt,  Flut.  Fomp.  15. 


3)  Q.  Sertorius  stand  in  dem  letzten  Bürgerkriege  auf  Seiten 
der  Marianer.  Er  wurde  im  J.  83  zum  Prätor  erwählt  und  ihm 
dann  Spanien  als  Provinz  angewiesen,  wohin  er  im  Jahre  82  ab- 
ging, weil  er  sah,  dass  seine  Partei  in  Italien  unterliegen  würde, 
s.  Flut.  Sert.  6.  Inl.  Exmperant.  §.  7.  8  (in  Sallust.  ed.  Gerl. 
ni.  p.  398).  Im  Jahre  81  wird  er  durch  den  von  Sulla  ge- 
sandten Proconsul  C  Annius  Luscus  aus  Spanien  vertrieben: 
nach  vielen  Abenteuörn  aber,  nachdem  er  erst  eine  Landung  in 
Mauritanicn  versucht,  dann  sich  für  kurze  Zeit  in  den  Besitz 
der  Pityusen  gesetzt  und  sogar  die  Absicht  gehabt  hatte,  sich 
auf  den  glücklichen  (Canarischen)  Inseln  niederzulassen,  gelingt 
es  ihm  zunächst,  in  Mauritanicn  festeren  Fuss  zu  fassen  und  sein 
Heer  etwas  zu  verstärken,  und  von  hier  aus  wird  er  noch  im 
J.  81  von  den  Lusitaniem  eingeladen,  sich  an  ihre  Spitze  zu 
steUen.  s.  Flut.  6  —  10.  Flor.  III,  22.  Oros.  V,  23.  Er  brachte 
2600  M.  aus  Mauritanicn  mit:  diese  und  4000  Lusitanier  machten 
anfangs  sein  Heer  aus,  s.  Flut.  Sert.  12.  Seine  Art  Krieg  zu 
führen    s.    ebendas.  13 :     TlXnrotq  St  x<><öufros  du  xni   xitrjyfaiois 


f?py€    XCtC  TlQoiÖVTl    fih  ifJ7T06wV  fjV.    txlVH    tf*    I  J(>l'J'.V^JT«.     TühnQ- 

xoiVTt  St  i'Ulovs  tni(f>aiv6/utvog  avrfnokwQxei  r«r?  rwr  uvay- 
xaiüiv  dno(){aig.  Die  Quellen  der  Geschichte  des  ganzen  Krieges 
sind  Flut.  Sert.  und  Fomp.  Appian.  B.  C  I,  108—115,  vergl. 
Higp.  101.  Oros.  V,  23.  Liv.  XCI  — XCIII.  (vom  9lBten  B.  ist 
ein   den   Sertorianischen   Krieg    betreffendes    Bruchstück    des   Liriua 
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Jahre  v.  Chr. 
Geh. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Consuln. 


78. 


77. 


676. 


677. 


D.  Junius  Brutus. 

Mam.  Aemilius  Lepidus 

Livianus. 


76.  678. 

Cn.  Octavius. 
C.  Scribonius  Curio. 


75. 
L. 


Octa 


679. 
i\nus. 


gegen   Sertorius,    ohne  jedoch   etwas  gegen 
ihn  auszurichten.  *) 

Sertorius     durch    M.    Perperna,     den 
Legaten  des  Lepidus  verstärkt.  ^) 


Pompejus,  zum  Mitbefehlshaber  gegen 
Sertorius  ernannt,  ^)  macht  erst  einige 
Fortschritte,  wird  aber  dann  durch  einen 
Verlust  vor  Lauro  zuni  Rückzuge  genö- 
thigt.  7) 

Die  ünterbefehlshaber  des  Sertorius 
geschlagen ;  ^)    die    unentschiedenen    Schlach- 


sclbst  erhalten).  Sallust.  hist.  fragm.  I,  61 — 83.  II,  16  —  37. 
III,  1  —  7.  Kr.  Flor.  III,  22.  {Eutr.  VI,  1.  Vell.  II,  30.  Vol. 
Max.  VIII,  15,  8.  IX,  1,  5.  3,  7.  {Aur.  Vict.)  de  v.  i.  63.)  Ehe 
Metellus  in  Spanien  anlangte,  hatte  Sertorius  sich  durch  ein  glück- 
liches Gefecht  gegen  einen  Legaten  des  Annius  die  Landung 
erzwungen ,  und  darauf  im  J.  80  dem  Statthalter  des  jenseitigen 
Spaniens,  Fufidius,  einen  Verlust  beigebracht,  s.  Flut.  Sert.  12. 
Sali.  hist.  I,   75. 

4)  Metellus  kam,  nachdem  er  im  J.  80  Consul  gewesen,  im 
J.  79  nach  Spanien.  Die  Verlegenheit,  in  die  ihn  des  Sertorius 
Art  der  Kriegsführung  setzt,  ist  Flut.  Sert.  13.  Fomp.  17  be- 
schrieben. Er  rief,  von  seinem  Gegner  bedrängt,  den  Statthalter 
des  diesseitigen  Spaniens ,  L.  Domitius  Ahenobarbus ,  herbei ,  s. 
Flut.  Sert.  12.  Sali.  hist.  I,  78,  welcher  aber  nebst  dem  Le- 
gaten Thorius  von  dem  Unterfeldherm  des  Sertorius,  Hirtulejus, 
am  Anas  geschlagen  wurde,  s.  Flut.  a.  a.  0.  lÄv.  XC.  Floi-. 
III ,  22 ,  7.  Dieses  Ereigniss  setzt  man  ins  J.  79 :  ins  folgende 
Jahr  ist  wahrscheinlich  die  Niederlage  des  Legaten  Valerius  und 
des  Proconsuls  der  Gallia  Narbonensis ,  L.  Manilius,  zu  setzen, 
von  denen  der  Letztere  mit  drei  Legionen  und  1500  Reitern  dem 
ersteren  zu  Hülfe  kam ,  aber  so  von  Hirtulejus  geschlagen  wurde, 
dass  er  sich  kaum  allein  nach  Ilerda  (Lerida)  rettete,  Oros,  V, 
23.  Endlich  machte  Metellus  (wahrscheinlich  im  J.  77)  einen  Ver- 
such ,  einen  festen  Punkt  im  südlichen  Lusitanien  zu  gewinnen ,  und 
belagerte  desshalb  Lacobriga,  musste  sich  aber  mit  grossem  Ver- 
luste zurückziehen,  s.  Flut.  Sert.  13. 


a)  Lepidus  reizte  noch  vor  dem  Tode  des  Sulla  das  Volk 
durch  eine  Rede  auf,  von  der  wir  die  Nachbildung  des  Sallust 
noch  besitzen,  s.  Sali.  hist.  I,  49  Kr.  Auch  machte  er  einen 
(vergeblichen)  Versuch,  das  ehrenvolle  Begräbniss  des  Sulla  zu 
verhindern,  s.  Flut.  Fomp.  15.  Appian.  B.  C.  I,  105.  Die  wichtig- 
sten seiner  auf  den  Umsturz  der  Sullamschcn  Verfassung  berechneten 
Gesetze  {Liv.  XC.)  waren  die  Zurück berufung  der  Verbannten ,  die 
Zurückerstattung  des  Grundbesitzes  an  die ,  welchen  er  entzogen 
worden  war,  die  Herstellung  des  Tribunats,  s.  Sau.  hist.  I,  56. 
(Die  Rede  des  L.  Philippus  gegen  Lepidus.)  Flor.  III,  23.  Der 
Senat  schickte  ihn  nach  Etrurien ,  wo  ein  Aufstand  ausgebrochen  war, 
er  machte  aber  mit  den  Aufständischen  gemeine  Sache  und  rüstete 
sich,  um  gegen  Rom  zu  ziehen,  s.  Sali.  hist.  1,  52  —  54.  Appian. 
107.     Gran.  Lic.   p.  23. 

b)  Auf  Antrag    des   L.    Philippus    wurde   der  Interrei  Appius 


Er   verlässt  Rom  und   rüstet  in  Etrurien  ein 
Heer,  um  es  gegen  Rom  zu  führen.') 

Lepidus  vom  Proconsul  Catulus  und 
von  Pompejus  an  der  milvischen  Brücke  und 
dann  nochmals  bei  Cosa  in  Etrurien  geschla- 
gen. Gleichzeitig  wird  ein  Aufstand  des  iL 
Brutus  im  cisalpinischen  Gallien  durch  Pom- 
pejus beendigt.**) 


Durch    die    Lex   Aurelia    des   Consuls 
Cotta   erhalten   die  Volkstribunen   das  Recht 


5)  S.  Anm.  b.  Er  soll  53  Cohorten  mitgebracht  haben,  g. 
Flut.  Sert.  15.  Seine  Soldaten  zwangen  ihn,  sich  dem  Sertorius 
unterzuordnen,  was  er  nur  sehr  ungern  that,  s.  ebetid-as.  Sertorius 
errichtete  nunmehr  aus  den  zahlreichen,  bei  ihm  versammelten  Rö- 
mern einen  Gegensenat  von  300  Mitgliedern,  s.  ebendas.  22.  23.  25. 
Appian.  B.  C.  I,  108. 

6)  Cic.  Fhü.  XI.  §.  18:  Sertorianum  bellum  a  senatu  privato 
(Pompeio)  datum  est,  quia  consules  recusabant,  cum  L.  Philip- 
pus pro  consulibus  eiun  se  mittere  dixit,  non  pro  consulc.  Er 
führte  30000  Mann  zu  Fuss  und  1000  Reiter  nach  Spanien, 
Oros.  V,  23. 

7)  S.  Flut.  Sert.  18.  Frontin.  Straf.  II,  5,  31.  (Lauro  lag 
nicht  weit  von  dem  heutigen  Valencia.)  Pompejus  überwinterte 
darauf  östlich  vom  Iberus :  Sertorius  eroberte  noch  Contrebia  (in 
Neucastilien) ,  Liv.  XCI. 

8)  lieber  die  Rüstungen  und  Pläne  des  Sertorius  für  dieses 
Jahr  erhalten  vrir  durch  das  in  neuerer  Zeit  aufgefundene  Frag- 
ment des  91stcn  Buches  des  Livius  genauere  Auskunft.  Hirtulejus 
sollte  den  Metellus  bewachen ,  welcher  in  '  Lusitanien  stand ,  wurde 
aber  bei  Italica  (unweit  Sevilla)  und  zum  zweiten  Male  bei  Sego- 
via  geschlagen,  s.  Liv.  XCI.  Oros.  V,  23.  Flor.  III,  22.  Frontin. 
Strat.  II.  1.2.  C.  Herennius  und  Perperna  sollten  die  Küste  in  der 
Nähe  des  Ausflusses  des  Iberus  schützen :  auch  sie  wurden  von  Pom- 
pejus bei  Valentia  am  Turia  geschlagen,  s.  J^ut.  Fomp.  18.  Sali. 
hist.  II,  24.   III,  1,  6.      Zonar.  X,  2. 


Claudius  nebst  dem  Proconsul  Catulus  und  Pompejus  beauftragt, 
die  Stadt  zu  schützen.  Sali.  hist.  I,  56.  Letztere  beide  erwar- 
teten daher  den  Lepidus  an  der  milrischen  Brücke  und  schlugen 
ihn  daselbst  zurück:  Pompejus  ging  dann  nach  der  Gallia  cisal- 
pina,  schloss  den  M.  Brutus  in  Mutina  ein,  nöthigte  ihn  zur 
üebergabe  und  liess  ihn,  nachdem  er  ihm  freien  Abzug  gestattet, 
tödten.  Catulus  war  unterdess  dem  Lepidus  nach  Etrurien 
gefolgt :  dahin  kam  jetzt  auch  Pompejus  und  beide  schlugen  den 
Lepidus  bei  Cosa,  welcher  sich  darauf  in  Sardinien  festzusetzen 
suchte,  wo  er  aber  vom  Proprätor  Triarius  zurückgewiesen 
wurde.  Kurz  darauf  stirbt  er.  S.  Flut.  16.  Appian.  107.  Liv. 
XC.  Gran.  Lic.  p.  23  fg.  Flm:  III,  23.  Oros.  V,  22.  Cic.  Cat. 
III.  f  24.  lul.  Exsuperant.  \.  6.  {Gerl).  Sein  Legat  M.  Per- 
perna ging  nach  Spanien  zum  Sertorius,  s.  Flut.  Sert.  15.  Apputn. 
107.     Sueton.  Caes.  5. 
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Innere  Geschichte. 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Consuln. 

75.        I        679. 

C.  Aurelius  Cotta, 

74.        I        680. 

C.  Aurelius  Lucullua. 

M.  Aurelius  Cotta. 


73.  681. 

M.  Terentius  Varro 
LucuUus. 
C.  Casßius  VaruB. 


ten   des  Sertorius   selbst  gegen  Pompejus   und  Metellus 
bei  Sucro  ^)  und  Saguntum.  ^°) 


Verlust  der 
Römer   vor  Cala- 

guris,  ^') 


Meutereien 
im  Heere  des  Ser- 
torius.  **) 


Dritter  Mithridati  scher 
Krieg.  ^^)  Mithridates  schlügt  den 
Consul  Cotta  bei  Chalcedon  und 
belagert  hierauf  Cyzicus,  wird  aber 
hier  vom  andern  Consul  LucuUus 
eingeschlossen.  *^) 
Spartaci- 
scher  Krieg. 
Der  Prätor  P.  Va- 
rinius  und  meh- 
rere Legaten  des- 
selben von  Spar- 
tacus  geschla- 
gen. ^^) 


Mithridates 
flieht.  16) 


zurück,    sich    um  andere  Ehren- 
ämter zu  bewerben. '^) 


9)  S.  nut.  Sert.  19.  Plut.  Pomp.  19.  Liv.  XCII.  Sertorius 
siegte  auf  seinem  Flügel  gegen  den  Pompejus:  des  Pompejus  Legat, 
L.  Airanius,  siegte  dagegen  auf  dem  anderen  Flügel  und  nahm 
das  feindliche  Lager,  woraus  er  indess  durch  Sertorius  A^ieder 
vertrieben  wurde.  Am  andern  Morgen .  als  Sertorius  die  Schlacht 
erneuern  wollte ,  erschien  Metellus.  Sertorius  löste  daher  nach 
seiner  Weise  sein  Heer  auf,  wobei  er  ausrief:  ^AXÜ  t'ytjyf  top 
TTtada  TovTOV,  fi  fi^i  TictQfjv  jq  ygaig  ^xiivTj,  nkriynis  liv  vov&fTV- 
aag  (ig  ^Pto/iirjv  n/ifaTnXxfii'  {Plut.  Sert.  19). 

10)  Es  wurde  eine  Doppelschlacht  geliefert,  in  welcher  Pom- 
pejus geschlagen  wurde,  Metellus  aber  siegte,  s.  Plut.  Sert.  21. 
liv.  XCIL  Pompejus  überwinterte  darauf  im  Lande  der  Vaccäer 
und  schrieb  von  hier  aus  an  den  Senat,  Geld  und  Truppen  fordernd, 
8.  Sali.  hisf.  III,   1.     Plut.  Sert.  a.  a.  0. 

11)  S.  Plut.  Sert.  21.  Liv.  XCIII  und  für  dieses  Jahr  beson- 
ders Appian.  B.  C.  I,  111  — 112.  Pompejus  belagerte  erst  Pal- 
lantia,  musste  aber  die  Belagerung  aufgeben,  und  eben  so  mussten 
MeteUus  und  Pompejus,  nachdem  sie  sich  vereinigt  hatten  und  vor 
Calaguris  gerückt  waren ,  von  hier  zurückweichen,  nachdem  sie  gros- 
sen Verlust  erlitten  hatten.  Pompejus  überwinterte  darauf  in 
Gallien. 

12)  Bithynien  fällt  in  diesem  Jahre  durch  den  Tod  des  Nico- 
medes  an  die  Römer,  s.  Eutrop.  VI,  6.  Appian.  B.  C.l.  111. 
Mithridates  hatte  schon  lange  zu  einem  neuen  Kriege  sich  ge- 
rüstet; jetzt  schloss  er  auch  ein  Bünduiss  mit  Sertorius,  Plut. 
Sert.  23.  24.  Er  fallt  in  Bithynien  ein,  unter  dem  Vorwande, 
des  Nicodemus  Sohn  einsetzen  zu  wollen ,  s.  Sali.  hi,st.  IV .  20. 
(Brief  des  Mithridates  an  Arsaces.)  Sein  Heer  ziihltc  nach  Plu- 
tarch  (Xm«.  7)  120000  Mann  nach  römischer  Art  geübtes  Fussvolk, 
16000  Reiter,  100  Sichelwagen;  nach  Andern  noch  mehr.  Die 
Hauptquellen  für  die  Geschichte  des  ganzen  Krieges  sind  Plut.  Luc. 
und  Pomp.  Appian.  B.  Mithr.  68 — 121.  Memn.  apud  Plwt.  p.  739 ff. 
^A.Rothom.;  seit  dem  J.  69  besonders  7)to  XXXV —XXXVII,  vergl. 
S.   79  Anm.   1. 

13)  Cotta    sollte  den   Krieg  zur  See,    Lucullus    zu  Lande   füh- 


ren, s.  Plut.  Lue.  6.  Cie.  pro  Mur.  §.  33.  Cotta's  Niederlage 
zu  Wasser  und  zu  Lande,  s.  Plut.  8.  Appian.  71.  Lucullus 
brachte  nur  eine  Legion  mit  nach  Cilicien:  dort  kamen  die 
beiden  Legionen  des  Fimbria  und  noch  zwei  andere  hinzu,  s. 
Plut.  7.  Appian.  72.  Er  eilte  nach  der  Niederlage  des  Cotta 
nach  Cyzicus,  wo  Mithridates  jenen  schon  belagerte,  verschanzte 
sich  im  Rücken  des  Feindes  und  erschwerte  ihm  dadurch  die 
Zufuhr. 

14)  S.  Plut.  Sert.  25.  Appian.  B.  C.l,  112.  113.  Der  Ur- 
heber dieser  Meutereien  war  Perperna.  In  Folge  derselben  (und 
nach  Appian  der  dtirch  die  Meutereien  veranlassten  Grausamkei- 
ten des  Sertorius)  machen  die  Römer  jetzt  Fortschritte.  Doch 
sind  wir  über  die  Ereignisse  der  J.  73  und  72  nicht  näher  unter- 
richtet. 

15)  Die  Hauptquellcn  für  diesen  Krieg  sind  Plut.  Crasa.  8 
bis  11.  Appiaji.  B.  C.  116  —  120.  Soll.  fr.  III,  67  —  81.  Kr. 
Oro$.  V,  24.  Spartacus,  ein  Thracier  von  Geburt,  jetzt  römi- 
scher Sclav  und  Gladiator,  flieht  aus  Capua  mit  70  Genossen 
auf  den  Vesuv.  Dort  schliesst  ihn  Claudius,  der  Legat  des  Va- 
rinius  {Liv.  XCV.),  ein,  wird  aber  von  Spartacus  umgangen  und 
geschlagen,  Plut.  8.  Frontin.  Strat.  I,  5,  21.  Hierdurch  erhal- 
ten die  Gladiatoren  Waffen,  und  zugleich  vermehrt  sich  auf  die 
Nachricht  von  diesem  Siege  ihre  Zahl  durch  neuen  Zulauf  von 
Sclaven  sehr  schnell.  Crixus  und  Ocnomaus  werden  zu  ünterfeldher- 
ren  des  Spartacus  bestellt,  Appian.  116.  Darauf  wird  auch  Varinius 
geschlagen,  Plut.  9.  Appian.  116.  Liv.  XCV  (vergl.  Sali.  hist.  fr. 
III,  77).  Des  Spartacus  Heer  war  nach  Appian.  116  jetzt  schon 
70000  Mann  stark. 

16)  S.  Appian.  Mithr.  72  —  76.  Plut.  iwc.  9— 11.  Die  Flucht 
geschah  im  Jahre  73.  s.  Plut.  11.  Appian.  76.  Eutrop.  VI,  6. 
Sali.  h.  IV,  19,  14.  Sein  Belagerungshecr  betrug  nach  Apputn.  72. 
Plut.  11  nicht  weniger  als  300000  Mann.  Ein  Theil  desselben 
wurde  eingeschifft  und  mit  diesem  segelte  der  König  nach  Pa- 
rium:  der  andere  Theil  floh  nach  Westen,  wurde  aber  am  Aese- 
pus    von    Lucullus    ereilt    und   ein    grosser  Theil     desselben  nieder- 


c)  S.  Aae.  in  Cornel.  p.  66  und  78  (Or.).  (Schon  im  vori-  die  Angriffe  auf  die  Sullanische  Verfassung  fort  und  der  Senat  konnte 
gen  Jahre  war  vom  Tribunen  L.  Sicinius  ein  Versuch  gleicher  das  Volk  nur  dadurch  beschwichtigen ,  dass  er  es  auf  die  Rückkehr 
Art  gemacht    worden;    auch   in  den    folgenden    Jahren   setzen    sich      des  Pompejus  aus  Spanien  vertröstete,  Sall.fr.  III,  82. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Consuln. 

72.        j        682. 

L.  GeUius  Poplicola. 

Cn.  Cornelius  Lentulus 

Clodianus. 


71.  683. 

P.  Cornelius  Lentulus 

Sura. 
Cn.  Aufidius  Orestes. 


Sertorius' Tod  !  Siege     des 

durch      Meuchel-     Spartacus       über 


mord ;  *  ^) 
Ende     des 

18) 


ges. 


die    beiden    Con- 
Krie-  ;  suln  und  über  den 
Proc.    C.    Cassius 
Longinus.  ^^) 
Spartacus  vom  Praetor  M,  Lici- 
nius  Crassus  besiegt.  ^^)     Der  letzte 
Rest  seines  Heeres  von  Pompejus  auf- 
gerieben. 22) 


70.  684. 

Cn.  Pompejus  Magnus. 
M.  Licinius  Crassus. 


Lucullus  erobert  Pontus  ^4)   und 
hältnisse  der  Provinz  Asien.  ^^) 


Lucullus  folgt 
dem  Mithridates 
nach  Bithynien 
und  nach  dem 
Pontus.  20) 

Niederlage 
des  Mithridates 
bei  Cabira.  Mi- 
thridates flieht  zu 
seinem  Schwie- 
gervater, dem  Kö- 
nige Tigranes  von 
Armenien.  23) 

ordnet   die  Ver- 


Durch  die  Lex  Pompeia  tri- 
bunicia  wird  die  tribunicische 
Gewalt  in  ihrem  früheren  Umfange 
wieder  hergestellt.^) 


gemacht,  s.  Appian.  76.  Plut.  11.  Metnnon  apud  Phot.  p.  739  ed. 
Rothofn.  (40.  Gr.).  Von  Parium  aus  schickte  der  König  50  Schiffe 
mit  10000  Mann  unter  einem  ihm  von  Sertorius  geschickten  Feld- 
herm  nach  dem  westlichen  Meere,  um  dort  zu  kreuzen.  Diese 
Flotte  wurde  von  Lucullus  auf  einer  wüsten  Insel  bei  Lemnos  ange- 
griffen und  vernichtet,  s.  PM.  12.  Appian.  11.  Memn.  p.  740. 
(42).  Der  König  selbst  segelte  nach  Nicomedia;  von  hier  zog  er 
sich  durch  den  Bosporus  zurück,  erlitt  aber  darauf  Schiffbruch,  und 
rettete  kaum  seine  Person  nach  Amisus  in  Pontus,  Plut.  13.  Ap- 
pian.  76.   78.     Memn.  p.   739.   740. 


17)   S.  Plut.    Sert.    26. 

m,  3. 


Appian.    B.    C.     I,     113.       Sali.     hist. 


18)  Perperna  wird  gänzlich  geschlagen,  Appian.  B.  C.  I,  114 
bis  115.  Darauf  wurden  Tormes ,  üxama,  Clunia ,  Valentia,  Turia, 
Calaguris,  in  welche  Städte  sich  der  Rest  der  Feinde  geflüchtet 
hatte,  theüs  durch  Pompejus,  theils  durch  seine  Legaten  erobert,  s. 
Flor.  III,  22.  Gros.  V,  23,  und  damit  der  Krieg  beendigt,  nach 
Appian.  B.  C.  l,  108.  Eutrop.  VI,  1.  Liv.  XCVI.  im  8ten,  nach 
Gros.  a.  a.  0.  im  lOten  Jahre. 

19)  Spartacus  wollte  jetzt  sein  Heer  nach  Gallien  führen,  um 
sich  dort  mit  ihm  in  Sicherheit  niederzulassen.  Cri.xus  trennte 
sich  von  ihm  und  wurde  vom  Consul  Gellius  am  Garganus  gänz- 
lich geschlagen,  Plut.  9.  Appian.  117.  Gros.  a.  a.  0.  Liv.  XCVI. 
Beide  Consuln  wollten  darauf  den  Spartacus  einschliessen .  wur- 
den aber  einer  nach  dem  andern  geschlagen,  Appian.  117.  Gros. 
a.  a.  O.  Tac.  Ann.  III.  73,  dann  beide  im  Picenischen,  Appian. 
a.  a.  0.  Spartacus  setzte  seinen  Weg  nach  den  Alpen  fort  und 
stiess  bei  Mutina  auf  den  Proconsul  {Gros.  a.  a.  O.)  C.  Cassius 
Longinus,  den  er  auch  schlug,  Liv.  XCVI.  Gros.  a.  a.  0.  Flor. 
III,  20,  10.  Hierdurch  übermüthig  gemacht,  drang  sein  Heer 
auf  die  Rückkehr  und  bedrohte  nun  Rom,  120000  Mann  stark 
Appian.  117.  ' 

20)  Lucullus  belagerte  in  diesem  Jahre  Amisus,  Cotta  Heraclea, 
8.  Plut.  14.     Appian.  68.     Memn.  p.   741. 


21)  Crassus  drängt  den  Spartacus  nach  Bruttium  herunter. 
Spartacus  will  nach  Sicilien  übersets en ,  um  dort  den  Sclavenkrieg 
wieder  zu  erwecken,  wird  aber  von  den  cilicischen  Seeräubern 
betrogen.  Von  Crassus  durch  einen  Graben  eingeschlossen .  bricht 
er  durch.  Ein  Theil  seines  Heeres,  welcher  sich  getrennt  hatte, 
wird  geschlagen  und  aufgerieben,  s.  Plut.  11.  Ur.  XCII  und 
besonders  Frontin.  Strat.  II,  4,  7.  5,  34.  Spartacus  geht  zu- 
nächst nach  Bruttium  zurück  ;  als  er  aber  hier  zwei  römische  ünter- 
feldherren,  L.  Quinctius  und  den  Quästor  Tremellius  Scrota.  geschla- 
gen hat,  Plut.  11,  geht  er,  von  seinem  Heere  gezwungen,  nach  Lu- 
canien ,  wo  er  den  Crassus  angreift  imd  geschlagen  wird.  Nach  Liv. 
XCVII  und  Gros.  a.  a.  0.  fielen  60000.  Nach  Appian.  120.  Gros. 
a.  a.  0.  werden  6000  Gefangene  auf  der  Strasse  zwischen  Rom  und 
Capua  ans  Kreuz  geschlagen. 

22)  Plut.  Crass.  11.  Plut.  Pomp.  21.  Cie.  pro  leg.  Man  f  30. 
30  (bellum  exspectatione  eius  (Pompeii)  attcnuatum  atque  iraminutiun 
est,  adventu  sublatum  ac  sepultum).  Pompejus  rechnete  sich  dieses 
sehr  geringfügige  Verdienst  zum   grossen  Ruhme  an. 

23)  Mithridates  hatte  während  des  Aufenthaltes  des  Lucullus 
vor  Amisus  in  Cabira  ein  neues  Heer  von  40000  Mann  Fussvolk 
und  4000  (8000)  Reitern  gesammelt.  Lucullus  zog  nun  gegen  ihn. 
Die  Römer  wurden  erst  in  einem  Rcitertreffen  geschlagen  ,  siegten 
aber  dann  in  zwei  Treffen .  welche  Unterbefehlshaber  beider  Theile 
einander  lieferten ,  und  Mithridates  entschloss  sich  darauf  zum  Rück- 
zug,  welcher  durch  die  Ungeduld  und  Feigheit  seiner  Soldaten  zur 
Flucht  ausartete,  so  dass  nur  er  selbst  mit  2000  Reitern  sich  zum 
Tigranes  rettete,  s.  Plut  15—17.  Appian.  80  —  82.  Memn.  p.  741. 
Lucullus  nimmt  darauf  Cabira  und  verfolgt  den  König  bis  nach 
Talaura  in  Kleinarmenien,  kehrt  aber  darauf  nach  Pontus  zurück, 
s.  Plut.    18.  19. 

24)  S.  Appian.  82.  83.     Plut.  19.  23.     Memn.  p.  744.  749. 

25)  Die  Noth  von  Asien  schrieb  sich  von  den  20000  Talen- 
ten her ,  welche  ihnen  Sulla  zur  Strafe  aufgelegt  hatte  .  s.  S.  80 
Anm.   9,     und     welche    durch     den    Wucher    der    römischen    Ritter, 


*  *  ^^    ^*J?:    i^'    ^^'    ?^?   consulatu   Pompeius   tribuniciam   pote-      Cie.    de  legg.  III.    §.  22.  26.     Plut    Pomp.  21.  22.     Cfe.  Verr.   Act.l. 
stateni   resütmt,    cuius   Sulla   im^nem    sine    re    reüquerat,     vergl.      f.  43  —  45 


86 


Vierte  Periode.     133  —  31  v.  Chr.     Roms  Verfall 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.      78 — 31. 


87 


! 


Jahre  V  Chr.   ;  j^,,,^  ^„^3. 
Geb. 


Aeussere  Greschichte. 


Innere  Geschichte. 


0  0  n  s  u  1  n. 
70.  684. 


69.  685. 

Q.  Hortensius. 
Q.  Caecilius  Metellus. 

68.        I        686. 
L.  Caecilius  Metellus. 
Q.  Marcius  Rex. 


67. 


687. 


C.  Calpurnius  Piso. 
M.  Acilius  Glabrio. 


Lucullus    schlägt   den    Tigranes    bei   Tigranocerta 
und  erobert  diese  Stadt.  ^^) 

Tigranes    und    Mithridates    am    Flusse    Arsanias 
geschlagen.  ^7)     Lucullus,  durch  sein  meuterisches  Heer 
I  am   weiteren   Vordringen  gehindert ,    wendet   sich    nach 
I  Mesopotamien  und  erobert  Nisibis.  2») 
I  Mithridates     schlägt     ein     römisches    Heer    unter 

!  Triarius    bei    Zela    und    erobert    Pontus.  2»)       Lucullus 
'zieht    gegen    ihn,    wird   aber    durch    die    wieder    aus- 
brechende   Meuterei    seiner    Truppen    gehindert,    etwas 
gegen  ihn  auszurichten.  ^^) 

Pompejus  wird  durch  die  Lex  Gabinia  mit  dem 
Oberbefehl  gegen  die  Seeräuber  beauftragt  und 
vernichtet  dieselben.  ^^) 


Durch  die  Lex  Aurelia  des 
Prätors  L.  Aurelius  Cotta  wer- 
den die  Gerichte  zwischen  Sena- 
toren, Rittern  und  den  Aerar- 
tribunen  getheilt. ") 


aie  sich  die  abscheulichsten  Bedrückungen  erlaubten,  bis  zu  120000 
angewachsen  waren,  Flut.  20.  LucuUus  traf  Einrichtungen,  dass 
die  Schuld  binnen  4  Jahren  bezahlt  sein  sollte,  und  steuerte 
auch   sonst    der  WiUkür   der  Ritter,    s.    ebe^idas.   vergl.    Ctc  Acadd. 

TT      \     *^ 

26)'  Um  die  Auslieferung   des  Mithridates    zu    verlangen,    wurde 
P     Clodius  im  Jahre    70    an  Tigranes   abgeschickt.     Tigranes  hatte 
sich    seines    Schwiegersohnes     bisher    gar    nicht    angenommen     und 
ihm   seit   seiner    Flucht  zwar   eine    militärische    Bedeckung   gegeben, 
ihn   aber    nicht   an   seinen    Hof    gelassen.       Nach    jener    Forderung 
des    Clodius     versöhnte   und   vereinigte    er    sich    mit    ihm,     s.    rlut. 
19.    21—22.       Memii.    p.    744.    752.      Appian.    82.     Tigranes,   der 
König   der  Könige,     herrschte    über  Armenien,    Mesopotamien,    Sy- 
rien," einen    Theil     von    Cappadocien     und    Cilicicn,     s.    I'M    21. 
Appian.    67.    105.     Syr.    69.      ^trab.    XI.     p.    532.      ^««''«„.^L' J' 
Lucullus    bricht    mit    12000   Manu    zu    Fuss    und    nicht   völlig   3000 
Reitern    von   Pontus     auf,    s.    Flut.     24.     vergl.    Appian.    84,     setzt 
bei    Melita   über   den   Euphrat,    und    dringt    mit    grosser   Schnellig- 
keit   bis    über    den    Tigris    und    bis    nach    Tigranocerta    vor,    wel- 
ches   er    belagert.      Tigranes    rückt    zum   Entsatz    seiner    Stadt    mit 
einem    Heere   von    20000    Bogenschützen    und    Schleuderern,    56000 
Reitern,    150000  Mann  zu  Fuss   heran,    und   wird    am  Flusse  Nice- 
phorius    gänzUch    geschlagen,    s.   Flut.   24  —  28.      Appian.    84  —  85. 
Memn.    p.   752  —  753.      Der    Schlachttag    war   der   6tc    October,    s. 
Flut.   27.      Die    Eroberung    von   Tigranocerta    wurde    dem   Lucullus 
nunmehr   leicht,     zumal    ihn   die     wider    ihren    Willen   dorthin    ge- 
führten   Einwohner    der    Stadt     selbst    unterstützten,     s.    Flut.    29. 
Appian.    86.     iJio   XXXV,    2.      Tigranes    und  Mithridates,    welcher 
letztere    bei     der    Schlacht     nicht    zugegen    gewesen    war,     suchten 
dann    den    Partherkönig   Phraates    zur    Theilnahme    am    Kriege    zu 
bewegen,    und     auch     Imcullus    Hess    ihm    ein    Bündniss    antragen: 
allein   Phraates    gab    beiden   Theilen   Versprechungen    und    blieb   vor 


der  Hand  neutral.   Sali.  hist.  IV,    12.      Bio  XXXV,  1.  3.     FltU.  30. 

Appian.  87.  ,.     x^  •    1     l  ll 

27)  Lucullus  drang  gegen  Artaxata  vor:  die  Feinde  hatten  von 
Neuem  sich  gerüstet,  und  Mithridates  befehligte  ein  wohlgeübtea 
Heer  von  70000  Mann  zu  Fuss  und  35000  Reitern :  LucuUus  sollte 
beim  Uebergangc  über  den  Arsanias  umzingelt  werden,  er  schlug 
aber  die  Feinde,  so  viele  ihm  davon  Stand  hielten,  s.  Flut.  31. 
veryrl.  Appian.  Mithr.  87.     IHo  XXXV.   4  —  5. 

28)  S  Fhit  ;i2.  Dio  XXXV  ,6  —  7.  Die  Eroberung  geschah 
erst  im  Winter,  s.  IHo  a.  a.  ü.  Die  Eroberung  von  Nisibis  wird 
übrigens  von  Plutarch  (33)  als  der  Wendepunkt  des  Glucks  des  Lu- 
cullus bezeichnet.  t^,  ,    „-     x'    i 

29)  S.  Dio  XXXV,  9—13.  Appian.  88-89.  Fhü.  35.  Nach 
Appian  und  Plutarch  fielen  in  dieser  Schlacht  24  Tribunen  und  150 

Centurionen.  ,         .  .  ,  . 

30)  Die  Meuterei  des  Heeres  hatte  schon  im  vorigen  Jahre 
begonnen,  als  die  Truppen  sich  weigerten,  dem  Lucullus  weiter 
nach  Osten  zu  folgen,  s.  Anm.  28.  Der  Grund  derselben  lag 
theils  in  der  Verwilderung  der  Fimbrianischen  und  Valenschen 
Le^onen  (s.  S.  84  Anm.  13.),  theils  in  der  Missgunst  die  vor- 
züglich die  Ritter  gegen  ihn  in  Rom  erweckt  hatten  (den  Grund 
des  Hasses  der  Ritter  s.  S.  85  f.  Anm.  25)  und  die  zur  Folge 
hatte,  dass  der  Proconsul  von  Cilicicn  Q.  Marcius  Rex  ihm  die 
verlangte  Hülfesendung  verweigerte,  und  dass  man  den  M.  Aci- 
lius Glabrio  zu  seinem  Nachfolger  bestimmte,  theils  in  den  Aufvrie- 
gclungen  des  P.  Clodius,  s.  die  angef.  Stellen,  theils  endlich  in  dem 
Character  des  Lucullus,  welcher  den  Truppen  mcht  mit  der  nothigen 
Klugheit  und  namentlich  nicht  mit  der  durch  die  Zeit  geforderten 
Milde  und  Nachsicht  begegnete,  s.  Dio  XXXV  16  Die  Folge  war, 
dass  Mithridates  beinahe  sein  ganzes  früheres  Reich  wieder  eroberte, 
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31)    Flut.  Fomp.    24:   'Ey^vovto    J'  ovv  «/  ^iiv  hjOjQlSti  vijfg 


r.^    n  ■<  i     100  — 101   u    ö       Die    Tribuni    aerarii   werden    Cic.  pro   Cluent. 

e)    Asccm.    in    Fis.     p.     16.  Or.    in    Cornel.    p.    67.    Or.     u.    o.  100       101    u     o^       u  ^^^^^  ^.^  ^   ^.^^ 

Ueber    die    Unzufriedenheit    mit    den     senatorischen    Gerichten    und  |:  1/%^ '"«1  \fL  V  t    i«-«m  (p    2). 

ihre    Ursachen     s.    Cie.   Verr.    Act.    I.    k-    43-45.      Act.    U.    L.  III.  de  l.  l.  Y ,  181.     Fest.  s.  t.  Aerant  ^p.   i). 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Consuln. 
66.         I       688. 
M'.  Aemilius  Lepidus. 
L.  Volcatius  Tullus. 


65.  689. 

L.  Aurelius  Cotta. 
L.  Manlius  Torquatus. 


64. 


690. 


L.  Julius  Caesar. 
C.  Marcius  Figulus. 
63.         I       691. 
M.  Tullius  Cicero. 


Pompejus,  durch  die  Lex  Manilia  zum  Ober- 
befehlshaber gegen  Mithridates  und  Tigranes  ernannt,  ^^ 
schlägt  den  ersteren  am  Euphrat.  ^^) 

Mithridates  flieht  in  seine  bosporanischen  Besitzun- 
gen; 2*)  Tigranes  unterwirft  sich.  3^) 

Pompejus  dringt  durch  Albanien  und  Iberien  bis 
zum  Phasis  vor,  in  der  Absicht,  den  Mithridates  am 
Bosporus  aufzusuchen;  wird  aber  durch  die  Schwierig- 
keiten des  Zugs  genöthigt,  umzukehren.  ^^ 

Er  durchzieht  Asien,  und  gelangt 


bis    nach   Palästina,^'')    wo    er    vor   Jericho    die   Nach- 
richt vom   Tode   des  Mithridates    erhält.  ^^     Er   ordnet 


Die  Catilinarische  Ver- 


i'7it(>  /iXias,  ttl  Se  uXoi^'Oai  nöXfig  vti'  uvttov  TfTQaxöaiai.  Die 
Seeräuber  beherrschten  jetzt  da?  ganze  mittelländische  Meer,  so 
dass  die  Schitifahrt  selbst  im  Winter  nicht  sicher  war.  Am 
meisten  beunruhigten  sie  die  Römer  und  Italien,  und  ihr  Ueber- 
muth  ging  so  weit,  dass  sie  sogar  Cajeta,  Misenum  und  Ostia 
plünderten:  viele  vornehme  Römer  und  Römerinnen  (Antonia, 
Cäsar ,  Clodius)  fielen  in  ihre  Hände ,  und  mussten  sich  durch 
schweres  Lösegeld  loskaufen:  schon  im  J.  103  wurde  M.  Anto- 
nius der  Redner  als  Proconsul  gegen  sie  geschickt:  sie  verstärk- 
ten sich  besonders  durch  ihr  Bündniss  mit  Mithridates.  Der  Pro- 
consul P.  Servilius  Vatia  (Isauricus)  führte  darauf  78—75  den 
Krieg  gegen  sie,  zwar  mit  Glück,  aber  ohne  dauernden  Erfolg: 
darauf  ward  M.  Antonius,  der  Sohn  des  Redners,  im  Jahre  74 
von  ihnen  besiegt:  zwei  Prätoren,  Sextilius  und  Bellienus ,  fielen 
in  ihre  Hände.  Diese  und  viele  andere  Züge  zur  Schilderung 
des  Unwesens ,  welches  die  Seeräuber  trieben .  finden  eich  Dio 
XXXVl,  3  —  5.  Flut.  Fotnp.  24.  Appian.  Mithr.  92  —  93.  Cic. 
pro  leg.  Man.  §.  32—33,  54  —  55.  Ihre  Hauptsitze  waren  Creta 
und  Cilicicn.  Nach  Creta  wurde  daher  im  Jahre  68  der  Proconsul 
Q.  Caecilius  Metellus  geschickt,  und  dieser  eroberte  bis  67  die 
Insel  und  erwarb  sich  dadurch  den  Beinamen  Creticus,  s,  Dio 
fragtn.  111  und  XXXVI,  1—2.  Appian.  Sic.  et  Cret.  6.  Um 
aber  dem  Kriege  mit  einem  Male  ein  Ende  zu  machen,  machte 
der  Volkstribun  A.  Gabinius  den  Vorschlag,  dass  dem  Pompejus 
(dessen  Name  zwar  nicht  genannt ,  der  aber  allein  gemeint 
war)  der  Oberbefehl  über  alle  Meere  und  über  alle  am  Meere 
gelegenen  Provinzen  bis  50  Millien  ins  Land  hinein  auf  drei  Jahre 
übertragen  und  ihm  gestattet  werden  sollte,  sich  15  Legaten  zu 
wählen,  und  dass  er  hierzu  mit  200  Schiffen,  so  vielen  Truppen, 
als  zur  Bemannung  nöthig  wären,  und  mit  6000  Talenten  ausge- 
rüstet werden  sollte.  Der  Vorschlag  ging  trotz  des  Widerstandes 
mehrerer  unter  den  Optimalen  nicht  nur  durch,  sondern  erhielt 
auch  noch  mehrere,  die  Macht  des  Pompejus  vergrössernde  Zu- 
sätze. S.  Dio  XXXVI,  6—19.  Fhit.  Fomp.  25.  Appian.  Mithr. 
94.  Vell.  II,  31.  Pompejus  vertheilte  die  Legaten  nach  allen 
Gegenden  des  Mittelmeeres,  und  reinigte  dann  zunächst  das 
westliche  Meer  binnen  40  Tagen,  und  in  fast  eben  so  kurzer 
Zeit  (in  49  Tagen,  Cic.)  das  östliche  Meer.  Die  Seeräuber  wurden 
nach  ihrem  Schlupfwinkel,  nach  Cilicien,  zusammengetrieben  und 
dort  in  einer  Seeschlacht  geschlagen:  die  Gefangenen  wurden, 
um  die  Erneuerung  ihres  Gewerbes  zu  verhüten,  in  mehrere  Städte 
vertheilt.  S.  P^«^^  26  —  27.  Appian.  94—96,  Dio  XX.XNI,  20. 
Cic.  pr.  l.  Man.  \.  35  —  36.  Pompejus  blieb,  theils  um  die  Un- 
terbringung   der    Piraten    zu    leiten ,     theils    wegen    eines     Streites 


mit  Metellus  Creticus,  dem  er  die  Ehre,  Creta  unterworfen  zu 
haben ,  entziehen  wollte ,  den  Winter  über  in  Cilicien ,  s.  die 
folg.  Anm. 

32)  S.  Flut.  Fotnp.  30.  Dio  XXXVI,  25  —  26.  Appian.  M. 
97.  Liv.  C,  Vell.  II,  33,  1.  Der  Urheber  des  Gesetzes  war 
der  Volkstribun  C.  Manilius.  Die  Gegner  waren  dieselben ,  wie 
bei  der  Lex  Gabinia.  Dagegen  hatte  das  jetzige  Gesetz  in  dem 
Prätor  Cicero  einen  sehr  beredten  und  in  Cäsar  einen  bei  dem 
Volke  sehr  beliebten  Fürsprecher.  Jener  hielt  die  noch  erhaltene 
Rede  pro  lege  Manilia  (bei  den  Alten  de  imperio  Cn.  Pompei 
genannt), 

33)  Mithridates  hatte  jetzt  wieder  ein  Heer  von  30000  Mann 
zu  Fuss  und  2000  (3000)  Reitern,  s.  Flut.  Fotnp.  32.  Appian.  97. 
Pompejus  wünschte  ihm  vorzüglich  den  Weg  über  den  Euphrat 
zum  Tigranes  abzuschneiden.  Nach  manchen  Hin  -  und  Hermär- 
schen kam  es  zu  der  obigen  Schlacht ,  aus  welcher  sich  Mi- 
thridates nur  mit  Wenigen  rettete,  s.  Dio  XXXVI,  28  —  32, 
Flut.  32.  Appian.  97  —  101.  Ueber  den  Ort  der  Schlacht  (Pompe- 
jus bezeichnete  ihn  nachher  durch  eine  daselbst  angelegte  Stadt 
Nicopolis)  s.  besonders  Appian.  105. 

34)  S.  Dio  XXXVI,  33.     Flut.  32.     Appian.   101. 

35)  Tigranes  war  hauptsächlich  durch  einen  Aufstand  seines 
Sohnes  zur  Unterwerfung  geneigt  gemacht  worden.  Er  kam  daher 
demüthig  bittend  zu  Pompejus,  der  bereits  bis  in  die  Nähe  von  Ar- 
taxata vorgedrungen  war.  und  erhielt  Verzeihung:  jedoch  musste  er 
die  gemachten  Eroberungen  aufgeben  und  6000  Talente  bezahlen ,  8. 
IHo  XXXVI,  34  —  36.  Appian.  104  —  105.  Flut.  Fomp.  33.  Cie. 
pro  Sest.    f   58.  59. 

36)  S.  Dio  XXXVII,   1—5.     Flut.  34  —  35. 

37)  S.  Flut.  38—40.  Dto  XXXVU,  6—7.  Appian.  107. 
loseph.  Antiquit.  Did.  XIII   und  XIV  und  los.  Bell.  Jud.  I. 

38)  Mithridates  hatte  wieder  ein  Heer  von  36000  Mann  zu- 
sammen und  wollte  mit  diesem  durch  Scythien.  Thracien.  Mace- 
douien ,  Pannonien  und  Germanien  und  dajin  durch  Gallien  über 
die  Alpen  nach  Italien  marsehiren  und  die  Römer  dort  angreifen. 
Die  Zurüstungen  und  die  damit  verknüpften  Erpressungen  und 
Grausamkeiten  erregten  eine  Empörung,  an  deren  Spitze  sich  sein 
Sohn  Pharnaces  stellte.  Mithridates,  von  Allen  verlassen,  tödtet 
sich  selbst,  s.  Appian.  107—113.  i)io  XXXVII,  11  —  14.  Fhtt. 
41.  42.  los.  Bell.  lud.  I.  6.  Antiq.  lud.  XIV,  3.  Vergl.  Cic. 
pro  Mur.  §.  34, 
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Vierte  Periode.     133  —  31  v.  Chr.     Roms  VerfaU 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     78  —  31. 


Jahre 
V.  Chr.  Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Consuln. 
63.         I        691. 

C.  Antonius. 

62.         !       692. 

D.  Junius  Silanuö. 

L.  Licinius  Miirena. 


61. 


693. 


M.  Pupius  Piso  Cal- 

purnianus, 

M.  Valerius  Messala 

Niger. 


die  Angelegenheiten   Asiens  =^'-*)    und    bereitet 
sich  zur  Rückkehr. 


Rückkunft     und     Triumph     des    Pom- 
pejus.  **) 


39)  Das  Wesentliche  dieser  Einrichtungen  ist:  Pontus  wurde 
(freiUch  schon  im  Winter  65/64)  zur  Provinz  eingerichtet  und  zu 
Bithynien  geschlagen;  die  Provinz  Cilicien,  welche  zuerst  von 
Servilius  Isauricus  eingerichtet  worden  war,  s.  S.  86  f.  Aiim.  31, 
erweitert;  Syrien  neu  gegründet,  s.  Teil.  II,  38.  40  tcmer  er- 
hielt durch  ihn  Tigrancs  Armenien,  Pharnaces  den  Bosporus, 
Ariobarzanes  Cappadocieu,  Antiochus  Asiaticus  oder  Commage- 
nus  (dem  eigentlich  die  Herrschaft  über  Syrien  gebührte)  fc>e- 
leucia,  Dejotarus  wurde  als  Tetrarch  von  Galatieu  bestätigt,  den 
Attalus  machte  er  zum  Könige  von  Colchis,  s.  Apptan.  114.  vcrgl. 
Eutrop.  VI,  14. 


f)  (Schon  vor  dem  Ausbruch  des  Kampfes  mit  der  Catilinarischen 
Vewchwörung    hatte    Cicero  mehreren  Angriffen    auf   die   Verfassung 
Ton  Seiten  der  Volkspartei  begegnen  müssen.      So    hatte    der  Volks- 
tribun P.    Servilius  RuUus   ein    Ackergesetz    vorgeschlagen ,    welches 
für  die  Masse  des  Volks  sehr  lockend  war,    aber  mehrere   sehr    vcr- 
derbUche  und  gefährliche  Bestimmungen  enthielt.     Gegen   dieses   trat 
Cicero  am    1.  Jan.   mit  der  erhaltenen    ersten  Rede    de    lege    nyr.    im 
Senate  und  wenige  Tage  später  mit  der  zweiten  und  dritten  Rede  de 
lege  ngr. ,    von  welcher  letzteren  nur  Bruchstücke  erhalten  sind ,    vor 
dem  Volke  auf,    wodurch  das  Gesetz   vereitelt  wurde,    vcrgl.  de.   m 
Tis.  §.  4.    But.  Cic.  12.     Auch  die  Anklage  des  Rabirius,  für  welchen 
Cicero  die  Rode   pro   Rabirio  perdttellionis   reo   hielt,    war   gegen  die 
Verfassung  gerichtet .  D,o  XXXVII ,  26  —  28.)     Catiliua  hatte   schon 
2  Jahre    früher  an    einer  Verschwörung  Antheil   genommen,    welche 
ihr  Werk  mit  der  Ermordung  der  Consuln  des  J.  65  beginnen  sollte, 
aber   durch    eine   Uebereilung    des   Catilina    vereitelt    wurde,   s.    Sali. 
Cnt    18       Suet    Caes.  9.       Für  die  Verschwörung    des  J.  63  sind   die 
Hauptuuellen  Sallmt.  Bell.   Cat.  und  Cie.  Catil.  I.  II.  III.  IV.,  vcrgl 
IHo  XXXVII.  29  —  42.     Plut.  Cic.  10.    14.   15.  21.  22.     Liv.  CII  und 
Cicero  in  vielen  gelegentlichen  Erwähnungen,  namentlich  in  den   Re- 
den pro  Mar. ,  pro  SM. ,  pro  Flacc. ,  pro  Plane. ,  in  Pison.     Die  Ver- 
schworenen waren  meist  junge  Leute  von  Adel,  welche  aber  ihr  Ver- 
mögen durch  Verschwendung  zu  Grunde   gerichtet    hatten    und    dess- 
wegen    eine   Umwiüzung    der    bestehenden   Verhältnisse    wünschten: 
sie     rechneten    dabei    auf    den    Pöbel.       Catilina     hoffte,     nachdem 
seine    Bewerbung   um    das    Consulat    des   Jahres    63    fehlgeschlagen 
war,     8.    Sali.    17  —  23,     für    das    Jahr    62    zum    Consul    gewählt 
zu  worden,    s.    ebend.   26.      Cicero   erhielt  seine  ersten  bestimmteren 
Nachrichten  durch  die  Fulvia,  welche  sie  wiederum  von  dem  Mitvcr- 
Bchwornen  Q.  Curius  erhielt,  s.  ebend.     Er  brachte  die  Sache  den  21. 
October  im  Senat  zum  Vortrag ,  s.  Cic.  Cat.  I.  §.  4.  7.      Soll.  29 .  wo 
dann   der    in  besonders  gefährlichen  Lagen   übliche  Beschluss  gefasst 
wurde:    viderent  consules    etc.     Durch    die  erste  der  vier  erhaltenen 
Catilinarischen  Reden,    welche    nach  Cic.  pro  Süll.   §    52  den  8.  No- 


schwörung     durch    Cicero    entdeckt     und 

unterdrückt.  *) 

Vorschlag  des  Tribunen  MeteUus  Ne- 
•  pos ,  dass  Pompejus  an  der  Spitze  seiner 
'  Legionen     zurückkehren    solle ;     vom    Senat 

'  vereitelt.  *) 

Blüthezoit  der  römischen  Literatur. 
A.  Ciceronischer  Zeitabschnitt.  ^) 

Beredt  samkeit :  Q.  Hortensius,  M.  TuUius 
Cicero.') 


40)  Der  Triumph  wurde  den  29.  und  30.  September  gefeiert, 
da  ein  Tag  nicht  hinreichte,  um  alle  Schätze  zu  zeigen.  Grosse 
Tafeln  nannten  die  Länder,  über  welche  P.  triumphirte  und 
besagten,  dass  er  1000  feste  Schlösser,  fast  900  Städte  und  800 
Schiffe  genommen,  39  Städte  neu  gegründet,  die  Zölle  von  50 
Millionen  auf  85  (Drachmen  Appiatt.)  gebracht  und  den  Sch^z 
mit  20000  Talenten  bereichert  habe,  s.  Apptaii.  116  —  11«.  JJto 
XXXVII  21.  Pluf.ib.  Plin.  H.A.  XXXWU,  5-7,  12  S.  Er  trium- 
phirte ohne  sein  Heer,  welches  er  in  Brundisium  bereits  entlassen 
hatte ,  s.  Anm.  g. 


vember  [oder  nach  einer  Deutung  dieser  SteUe  am  7.]  gehalten 
wurde,  bewog  er  den  Catüina  zur  Flucht  aus  der  Stadt,  s.  Ctc  an 
Att  II,  1  3  die  zweite  hielt  er  am  folgenden  Tage  vor  dem 
Volke,  8.  'ebendas.  Dann  bekam  er  durch  die  AUobrogischen 
Gesandten  bestimmte  Beweise  in  die  Hand,  welche  er  am  3.  Dect)r. 
dem  Sonat  vorlegte  (auch  dem  Volke  gab  er  in  der  dritten  noch 
orhaltcnon  Rede  an  demselben  Tage  Nachricht  davon) :  worauf 
die  Verschworenen  P.  Lentulus  Sura,  C.  Cethogus,  P.  Gabinius 
Capito,  L.  StatiUus  und  Ceparius  in  Haft  genommen  wurden,  s^ 
Sali  39  —  74.  Ueber  diese  wird  dann  den  5.  Dccbr.  {s.Ctc.aa 
Att  II  1)  im  Senat  berathen  und  besonders  auf  Anrathen  des 
M.  Cato  das  Todesurtheil  ausgesprochen,  welches  auch  sogleich 
vollzogen  wird,  f^.)  Soll.  48-55.  CatiUna  wird  mit  deni  von 
Mallius  gesammelten  Heere  von  dem  Legaten  des  andern  Consuls 
C.  Antonius,  vom  C.  Petrejus,  bei  Pistoria  geschlagen,  s.  Soll. 
56  —  61.       (Cäsar    hatte     gegen     das     Todesurtheil     gestimmt,     s. 

gVs.  Plut.  Cat.  26-29.  Plut.  Cic.  23.  Dio  XXXVII  ,43. 
Suet  Caes.  16.  Der  Vorschlag  wurde  unter  Mitwirkung  des  Cäsar 
zu  dem  Zwecke  gemacht,  um  den  Pompejus  mit  der  Senatspartei  zu 
verfeinden  und  auf  die  Volkspartei  herüberzuzichn. 

h)  S  Vell.  I  17:  Oratio  ac  vis  forensis  perfoctumque  prosae 
elouuentiae  decus '—  ita  universa  sub  principe  operis  sui  erupit  Tul- 
lio,  ut  delectari  ante  cum  paucissimis ,  mirari  vero  neminem  possis, 
nisi   aut  ab  illo  visum,  aut  qui  illum  viderit. 

i)  Hortensius  geb.  114,  s.  Cic.  Bmt.  ^.  229  ,  tritt  zuerst 
als  Redner  auf  im  Jahre  95,  s.  ebendas.,  Consul  im  J-  69.  «ti«"" 
im  J.  50,  8.  ebendas.,  §.  2.  vcrgl.  Cic.  ad  fam.  VIII,  13.  Gxe.  ad 
Att  VI,  3.  Man  zählt  von  ihm  21  Reden,  von  denen  aber  nichts 
(nicht  e'inmal  Bruchstücke  von  irgend  einigem  Belang)  erhalten  ist 
Cic  Brut  §.  302:  attulerat  —  duas  quidem  res,  quas  nemo  alius, 
partitioncs,  quibus  de  rebus  dicturus  esset,  et  collectiones.  —  /'«" 
Cicero  (s.  S.  82  Anm.  1)  werden  116  Reden  erwähnt,  von  denen 
56  erhalten  sind. 
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Jahre  v.  Chr.      tu      r> 

^  ,  Jahre  Roms. 

Geb. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere    (beschichte. 


Geschichtschreibung:    C.    Julius     Cäsar,     Corne- 
lius Nepos  ,  C.  Sallustius  Crispus. '') 

Andere    Gattutigen     der    Prosa.     M.     Terentiu« 
Varro  ,  Cicero ,  Cäsar. ') 

Didaktische  Poesie:  T.   Lucretius  Carus.  ") 

Lyrische  Poesie:  C.  Valerius  Catullus.") 

Mimographen :  D.  Laberius,  P.  Syrus.  o) 


k)  Caesar  ,,  summus  auctorum",  Tac.  Germ.  28.  Seine 
7  Bücher  Commentarii  de  hello  Gallico  sind  wahrscheinlich  im  J.  51, 
die  3  Bücher  de  hello  civili  im  J.  48  verfasst.  Ueber  seine  histo- 
rische Darstellung  vergl.  Cic.  Brut.  §.  261.  Cornelius  Nepos 
verfasste  ausser  einigen  andern  minder  erheblichen  historischen 
Schriften  ein  Hauptwerk  de  viris  illustribus ,  s.  Gell.  XI ,  8.  Aus 
diesem  Werk  ist  uns  in  den  uuter  seinem  Namen  noch  vorhandenen 
Lebensbeschreibungen  ein  Theil  erhalten.  Er  war  ein  Freund  und 
Zeitgenosse  des  Cicero  und  Atticus,  s.  Cic.  ad  Att.  XVI,  5,  5.  Sonst 
ist  uns  über  seine  Lebensumstände  nichts  Genaueres  bekannt.  Sal- 
lustius, geb.  86,  s.  Euseb.  Chron.  Ol.  CLXXIII ,  3,  Volkstribun 
im  J.  52 ,  s.  Ascon.  Arg.  or.  pr.  Mil. ,  aus  dem  Senat  gestossen  im 
J.  50 ,  s,  Dio  XL ,  63  ,  Prätor  im  J.  46  ,  s.  Hirt,  de  bell.  Afr.  8. 
34.  97,  gest.  im  J.  34,  s.  Euseb.  Chroti.  Ol.  CLXXXVI ,  2\  Er 
schrieb:  Bellum  Catilinarium ,  B.  lugurthinum,  und  Historiarum  1. 
V.,  vom  J.  78  (s.  Hist.  fr.  I,  1)  bis  wahrscheinlich  66  v.  Chr.  rei- 
chend. Diese  letztern  sind  bis  auf  einige  nicht  unbedeutende  Frag- 
mente verloren  gegangen. 

1)  Varro  geb.  116,  gest.  28,  s.  Plin.  H.  N.  XXIX.  4.  Nach 
Gell.  III,  10.  17  hatte  er  etwa  im  80sten  Jahre  bereits  490  Schrif- 
ten verfasst.  Von  seinen  Schriften  sind  nur  3  Bücher  de  re  rustica 
und  6  Bücher  de  lingua  latina  (ursprünglich  24)  erhalten.  Von 
den  verloren  gegangenen  werden  besonders  häufig  die  25  B.  rerum 
humanarum  antiquitates  und  die  16  B.  rerum  divinarum  ant.  er- 
wähnt Cicero's  philosophische  Schriften  sind  meist  genannt 
de  divin.  II.  §.1  —  4 ,  mit  Ausnahme  der  Bücher  de  republica  (im 
J.  54) ,    sind    sie    sämmtlich    verfasst ,    nachdem    er    sich   nach    dem 


Tode  des  Pompejus  von  den  öffentlichen  Angelegenheiten  zurück- 
gezogen hatte,  8.  ebendus.  Ausserdem  gehören  hierher  seine  rhe- 
torischen Schriften,  nämlich:  1.  II.  de  inventione  rhetorica,  von 
ihm  in  früher  Jugend  verfasst ,  s.  de  or.  I.  ^.  5 ,  1.  III.  de  ora- 
tore ,  im  J.  55,  Brutus,  im  J.  46,  Orator,  im  J.  45  geschrieben, 
s.  de  div.  II.  §.  4,  und  seine  Briefe  an  den  Atticus,  an  seinen 
Bruder  Quintus  und  an  seine  Freunde.  Von  Cäsar  gehören  na- 
mentlich seine  2  an  den  Cicero  gerichteten  ,  aber  verloren  gegan- 
genen Bücher  de  analogia  {Cic. :  „  de  ratione  latine  loquendi "  hier- 
her, s.  Cic.  Brut.  §.  253.  Sueton.  Caes.  56.  Pltn.  H.  N.  VII,  30, 
Quint.  I,  7,  34. 

m)  geb.  99 ,  gest.  durch  Selbstmord  55  (dieses  Jahr  bezeugt 
Donat  in  der  Vita  des  Vergil ,  während  nach  Hieronymus  sein  Ge- 
burtsjahr 95  und  sein  Todesjahr  52  ist),  verfasste  in  6  Büchern 
ein  noch  erhaltenes  Gedicht  de  rerum  natura ,  welches  die  Epicu- 
reische  Physik  in  kräftiger,  alterthümlicher  Sprache  darstellt  und 
schon  von  den  Alten  sehr  geschätzt  wurde,  s.  Gell.  I,  21,  T.  Macrob 
Sat.  VI,   1.  2. 

n)  geb.  auf  der  Halbinsel  Sirmio  auf  dem  See  Benacus  unweit 
Verona,  s.  Euseb.  Chron.  Ol.  CLXXIII ,  2 ,  soll  im  30sten  Jahre  ge- 
storben sein,  s.  ebendas.  Ol.  CLXXX,  4,  er  lebte  aber  bis  ungef. 
40  V.  Chr.,  8.  Carm.  113.  52.  1.  Von  ihm  giebt  es  noch  116  Gre- 
dichte,    bes.  Elegieen  und  Epigramme. 

o)  Laberius  gest.  43,  s.  Eus.  Chrofi.  Ol.  CLXXXIV ,  2. 
P.  Syrus  überlebte  den  Laberius,  s.  ebendas.  Ueber  beide  s.  bes. 
Macrob.  Sat.  II,  7.  Unter  des  letzteren  Namen  haben  wir  noch  eine 
Sammlung  aus  seinen  Mimen   gezogener  Sittensprüche. 


b)    60  —  44. 
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Consuln 

60.        I        G94. 

L.    Afranius, 

Q.  Caecilius   Metellus 

Celer. 


Pompejus  (durch  den  Widerstand  der 
Optimalen  gegen  die  Be8tätigung  seiner 
Anordnungen  in  Asien  und  gegen  ein  von 
ihm     ;veraulasstes     Ackergesetz      gereizt,) ') 


a)   Die    Gegner     des    Pompejus     waren    vorzüglich    M.    Crassus,  Plut.    Cat.    31.       Vell.    II,    40.       Flor.    IV,    2,    9.  Suet.    Cat*.    19. 

L.    LucuUus    und    Q.    Metellus    Creticus,    seine    persönlichen    Feinde,  Cic.  ad  Att.  I,    18,    5.    19,    4.    20,    5.  II,    1,    8.  Ueber    das    vom 

ausserdem  der  Consul  Metellus  Celer  und  M.  Cato,  s.   Bio  XXXVII,  Tribunen    L.  Flavius   vorgeschlagene  Ackergesetz    s.  bes.  Cic.  ad  Att. 

49  —  50.      Appian.   B.    C.  II,    8.      Plut.    Luc.  42.      Plut.    Pomp.    46.  I,  19,  4. 


Peter,  Rom.  Zeittaf     4.  Aufl. 
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C.  Julius  Cäsar. 
M.    Calpurnius    Bibulus, 


Innere    Geschichte. 


58.  696. 

Calpurnius  Piso 
Caesoninus. 
A.  Gabinius. 


Gallischer  Krieg.  »)          Cäsar 

schlägt    und    vertreibt  die  Helvetier^)    und 

die    Deutschen    unter  Ariovist  3)    aus    Gal- 
lien. 


Cäsar  und  Crassus  verbünden  sich  zur  ge- 
genseitigen Förderung  ihrer  Macht  (das 
erste    Triumvirat.)*") 

Cäsar  lässt  als  Consul  durch  das  Volk 
(mit  Uebergehung  des  Senats)  dem  Pom- 
pejus  seine  Wünsche  gewähren')  und  sich 
selbst  das  cisalpinische  Gallien  nebst  llly- 
rien  als  Provinz  übertragen;'')  der  Senat 
fügt  noch  das  transalpinische  Gallien  hin- 
zu.") 

P.  Clodius  Volkstribun.  Seine  ver- 
derblichen Gesetze;*^;  Verbannung  des  Ci- 
cero, b) 


1)  Die  Hauptquello  für  die  Geschichte  dieses  Krieges  sind  Ca- 
sars  eigne  Commentarien  über  denselben,  s.  S.  89  Anm.  k  welche 
in  einem  8ten  Buche  von  Ilirtius  bis  auf  den  Anfang  des  Burger- 
krieges fortgeführt  worden  sind.  Am  Ende  dieses  Luches  fehlt  in- 
dess  Emiges^  ^  ^  ^  ^^  ^^.^  ^^^^  ^^^  Helvetier  betrug  368000, 
unter  diesen  92000  Waffenfiihige ,  s.  1,  29.  Sie  waren  nach  3jahn- 
Ker  Vorbereitung  sämmtlich  aus  ihrer  Heimath  aulgebrochen  und 
wollten  zuerst  bei  Genf  über  die  Rhone  gehen.  Nachdem  dieser 
Plan  durch  die  Gegenanntalten  des  Cäsar  vereitelt  war,  gingen  sie 
durch  das  Gebiet  der  Sequaner  nach  dem  Arar  (Saonc).  Hier 
überraschte  Cäsar   einen    Theil   derselben   noch   auf   dem   diesseitigen 


b)  Cäsar  kam  im  Juni  aus  Spanien,  welches  er  als  Statthalter 
verwaltet  hatte,  vor  Rom  an,  und  gab  den  Triumph  auf,  um  nicht 
die  Zeit  für   die  Bewerbung    um   das  Consulat  zu   versäumen,    s.   iho 

XXXVII,  54.  Appian.  a.  a.  0.  Flut.  Caes.  13-14.  Flut  Ca. 
31.  Flut.  Fomp.  47.  Flut.  Crasa.  14.  Suet.  Caes.  18.  Cic.  arf  -d^^ 
n  1  9.  Die  Nobilität  setzte  durch,  dass  Bibulus  zu  seinem  CoUe- 
gen  ernannt  wurde,  s.  lüo.  App.  Flut.  a.  a.  0.  Vell.  H,  41.  buet. 
Caes.  19.  Das  Triumvirat  [Tmxünaror  von  Varro  genannt,  s.  Appian. 
II ,  9)  wurde  entweder  vor  ^den  Wahlen  (s.  Dio  55.  Flut.  Appia^K 
a.  a  0.)  oder  nach  denselben  (s.  Suet.  Caes.  19)  geschlossen ,  blieb 
aber  vor  der  Hand  noch  geheim,  s.  IHo  57,  daher  es  auch  Cicero 
in  diesem  Jahre  nicht  erwähnt. 

c)  Es  wurden  sonach  cincstheils  die  Anordnungen  des  Pompejus 
in  Asien  bestätigt,  anderutheils  Ländereien  unter  das  Volk,  insbeson- 
dere unter  die  Veterauea  des  Pompejus  vertheilt.  Die  Ausiuhrung 
des    Ackergesetzes     sollte     20    Legaten    anvertraut    werden.       S.    Iho 

XXXVIII,  1-7.  Appian.  II,  10.  Flut.  Cat.  31  —  33  '/"•  A^. 
44.  Suet.  Caes.  20.  Cic  ad  Att.  II,  16,  1.  18,  2.  Um  die  Ver- 
bindung mit  Pompejus  noch  mehr  zu  befestigen,  verheirathete  Cä- 
sar an  ihn  seine  Tochter  Julia,  s.  Flut.  Fmnp.  47.  48.  DtoXXXMU, 
9.    Cic.  ad  Att.  II,    17,   1  u.  ö. 

d)  S.  7>«o  XXXVIII,  8.  Appian.  13.  Vell.  II,  44.  Cic.  in 
Vat.  §.  35.  Cato  nennt  diese  Provinz  die  Akropohs  von  Itahen,  s. 
Flut.  Crass.    14.     Cat.   33. 

e)  S.  die  Anm.  d  angef.  Stellen.  Suet.  Caes.  22  :  veritis  patri- 
bus,  ne,  si  ipsi  negassent,  populus  et  hanc  daret.  —  Bibulus  setzte 
den  Maassregeln  des  Cäsar  durch  Edicte  und  durch  die  Auspicien 
einen,  jedoch  völlig  fruchtlosen  Widerstand  entgegen. 

f)  S.  IHo  XXXVIII,  13.  Cic.  pro  S«st.  §.  55  S.  Cic.  in  Fis. 
\.  9   und  Asc.  z.  d.  St.      Durch    eins   dieser    Gesetze    wurde    die    Lex 


Ufer  trieb  ihn  auseinander,  setzte  über  den  YXmss  und  folgte  ihnen 
bis  nach  Hibraete,  wo  er  sie  schlug.  Die  Uebriggebliebencn  ergaben 
sich  und  wurden  nach  ihrer  Heimath  zurückgeschickt.  Cäsar  hatte 
in  diesem  Jahre  6  Legionen,  s.  I,   7.   10.  x.    ,•     t.  _  • 

•n  Cae»  I  Hl  —54.  Dem  Ariovist  war  durch  die  Parteiungeu 
in  Gallion  der'  Weg  dorthin  gebahnt  worden.  Haeduer  auf  der 
einen  und  Arverner  und  Sequaner  auf  der  andern  Seite  machten  sich 
den  Vorrang  unter  den  gallischen  Völkern  streitig.  Letztere,  im 
Beeritf  zu  unterliegen ,  riefen  die  Deutschen  herbei ,  denen  die  Hae- 
duer mit  ihrer  Partei  unterlagen.  Ariovist  hatte  einen  Theil  des 
Gebiets  der  Sequaner  in  Besitz  genommen ,  und  nach  und  nach  sam- 
melten   sich   daselbst    120000    Deutsche,    s.   1,    51.      Cäsar    besetzte 

Fufia  et  Aelia  (s.  S.  65  Anm.  g)  aufgehoben  und  somit  der  Ein- 
fluss  der  Auspicien  auf  die  Volksversammlung  beseitigt;  durch  ein 
anderes  wurde  die  Bedeutung  der  Ceusur  vernichtet,  indem  den 
Censoren  verboten  wurde,  ihre  Strafen  anders  als  nach  vorheriger 
Verurtheilung  durch  ein  Gericht  zu  verhängen.  Letzteres  Gesetz 
wurde  zwar  52  aufgehoben,  iiidess  die  Bedeutung  der  Censur  blieb 
vernichtet  s.  JHo  XL,  57.  Durch  ein  drittes  wurde  bestimmt,  dass 
das  Getraide  statt  nach  dem  Gracchischen  Gesetze  zu  »»/i,  As  der 
Modius,  umsonst  unter  das  Volk  vertheilt  werden  sollte,  s.  Cic.  pro 
Sest  a  a  0.  und  ScM.  Bob.  z.  d.  St.  Alle  diese  Gesetze  warren 
darauf"  berechnet,  theils  das  Volk  fiir  das  nacl,folgende  Verfahren 
gegen  Cicero    zu  gewinnen,    theils    den  Einfluss  der  >obilitat  immer 

mehr  zu  verringern.  ,     ,       r>i    i-  n- 

e)  Ueber  die  Ursachen  der  Feindschaft  des  Clodius  gegen  Ci- 
cero s.  Cic.  ad  Att.  I,  13,  3.  14,  5.  16,  1-10.  Vergl.  Bio 
XXXVII  46  Clodius  wünschte  seit  mehreren  Jahren  irimin  zu 
werden  musste  aber  dazu  vorerst  Plebejer  sein.  Desshalb  suchte 
schon  im  J.  60  der  Tribun  C.  Herennius  seine  Adoption  zu  bewir- 
ken s  Cic.  ad  Att.  I,  18,  4.  Im  J.  59  wird  er  wirklich  Plebejer, 
s  Cic  pro  dorn  §  41:  Hora  fortasse  sexta  dici  questus  sum  m 
iudicio  cum  C  Antonium  ,  coUegam  meum,  defenderem,  .luaedam  de 
re  publica  -  .  Hora  nona  iUo  ipso  die  tu  es  adoptatus ,  C.c.  pro 
Scst.  k  15-16.  Cic.  ad  Att.  II,  7,  2.  8,  l.  i>.o  XXXMII,  12. 
XXXIX  11  Flut.  Cat.  33.  Flut.  Caes.  14.  Nachdem  er  Iribun 
geworden,  gab  er  das  Gesetz  {VeU.  II,  45):  qui  civem  Romanum 
indemnatum  interemisset,  ei  aqua  et  igni  interdiceretur ,  euius  verbis 
ctsi  non  nominabatur  Cicero,  tamen  solus  petebatur,  vergl.  i^o 
XXXVIII,  14.  Cic.  pro  dem.  43  tf.  Cü  in  Fisofi  ^'^^J^'^^^'' 
floh  und  nach  seiner  Flucht  v^-urde  er  durch  ein  Gesetz  400  MU- 
lien'von  Rom  verbannt,  und  sein  Haus  und  einige  Villen  nieder- 
gerissen.    S.  Cic.  pro  dofn.    k-  43-64.     Cic.   pro  Flanc.    J.   86-90. 
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Die  Belgier  unterworfen.  *) 


Consuln. 
57.        '        697. 
P.  Cornelius  Lentulus 
Spinther.      Q.    Caecilius 
Metellus  Nepos. 
56.  698.  Yeneter,     Uneller    und    andere    Völker 

Cn.    Cornelius    Lentulus    an   der  Küste   des    celtischen  Galliens^)   und 
Marcellinus.  j  die  Aquitanier  unterworfen.  ^) 

L.  Marcius  Philippus.    j| 

55.       i        699.        I  Die   Usipeter    und    Tencterer    fallen    in  il  Die    Consuln     lassen     sich,     Pompejus 

Cn.  Pompejus  Ma-         Gallien    ein     und    werden     von     Cäsar    ge- ;i  Spanien,  Crassus  Syrien,    auf  5  Jahre  über- 
gnus  IL  schlagen.  ^)     Cäsars  erster  Zug  nach  Deutsch- 

AI.  Licinius  Crassus  IL  ;  land  **}  und  nach  Britannien,  ^j 


Cicero's  Zurückberufung.  ^) 


Erneuerung   des  Bundes    zwischen  den 
Triumvirn  zu  Luca. ') 


schnell  Vesontio  (Besancjon)  und  fand,  von  hier  aus  nach  ;Osten 
vorrückend,  nach  7  Tagmärschen  die  Feinde  in  der  Gegend 
des  Rheins,  und  schlug  sie  gänzlich,  so  dass  nur  Wenige  über 
den  Rhein  entkamen.  Die  Sueven ,  welche  auch  schon  über 
den  Rhein  gesetzt  waren,  traten  nunmehr  sogleich  ihren  Rück- 
zug   an. 

4)  S.  Caes.  II.  Die  Belgier  hatten  sich  zum  Schutz  ihrer  Un- 
abhängigkeit vereinigt.  Für  Cäsar ,  der  diese  Vereinigung  eine 
Verschwörung  gegen  das  römische  Volk  nennt,  war  dies  ein  hin- 
reichender Grund,  sie  mit  Krieg  zu  überziehen,  s.  II,  1.  Nach- 
dem er  zwei  neue  Legionen  geworben ,  s.  II ,  2  ,  rückt  er  sogleich 
in  das  Gebiet  der  belgischen  Reiner,  welche  römisch  gesinnt  sind, 
befestigt  eine  Brücke  über  die  Axona,  und  bezieht  jenseits  ein 
festes  Lager  (bei  Pont  ä  Vere).  Die  Feinde,  gegen  300000  Mann 
stark  (s.  II,  4) ,  greifen  die  Besatzung  der  Brücke  im  Rücken  Cä- 
sars an,  werden  aber  dabei  mit  grossem  Verluste  zurückgeschlagen. 
Sie  zerstreuen  sich  nun ,  und  Cäsar  unterwirft  einzeln  die  Bellovaci, 
Ambiani ,  Nervii ,  diese  nach  einem  blutigen  und  gefahrlichen 
Kjimpfe,  und  die  Aduatici.  Im  Winter  darauf  wurde  sein  Legat 
Serv.  Galba  in  seinen  Winterquartieren  im  Gebiet  der  Nantuates, 
Veragri  und  Seduni  angegriffen,  schlug  aber  die  Feinde  zurück, 
8.  III,   1  —  6. 

5)  Caes.  III,  7  — 19.  Das  Hauptvolk,  welches  auch  die  Em- 
pörung begonnen  hatte ,  waren  die  Veneti  in  der  Bretagne.  Sie 
wurden  besonders  durch  ein  Scetreffen,  welches  Dec.  Brutus  gewann, 
unterworfen. 


95  — 103.  Dass  die  Triumvirn  an  seinem  Exil  Schuld  waren ,  sagt 
er  in  I'ison.  79.  ,id  Att.  IV ,  1  ,  1.  2,  5  vergl.  ebenda^.  III.  8,  4 
u.  oft,  Dio  XXXVIII,  11.  XXXIX,  11.  Es  ist  indess  zu  bemer- 
ken, dass  Cäsar  ihm  vorher  einige  Wege  der  Rettung  eröffnete, 
8.  Cic.  ad  Att.  II,  5,  1.  18,  3.  19,  5.  Flut.  Cic.  30,  die  von  ihm 
aber  als  seiner  unwürdig  verschmäht  wurden.  Die  Zeit  seiner  Ver- 
bannung  ist  Ende  März. 

h)  Cicero  verdankt  seine  Rückkehr  theils  dem  Umstände,  dass 
Clodius  sich  dem  Pompejus  verfeindet  hatte,  s.  Dio  XXXVIII,  30. 
Flut.  Fomp.  49.  Cic.  pro  Mil.  §.  18.  37  und  Asc.  z.  d.  St.  Cic. 
pro  dotn.  §.  66.  Cic.  ad  Att.  III,  8,  4.  Cic.  pro  Sest.  §.  69.  Cic. 
in  Fix.  §.  29,  theils  der  Hoffnung  der  Nobilität,  dass  er  nach  sei- 
ner Rückkehr  als  ihr  Verfechter  auftreten  würde.  Schon  im  J.  58 
"Wurden  mehrere  Versuche  zu  seüier  Rückberufung  gemacht,  die 
aber  noch  nicht  zum  Ziele  führten,  s.  Cic.  pro  d<nn.  §.  70  —  71. 
Cic^  post  red.  in  sen.  §.  4.  Cic.  in  Fis.  §.  29.  Cic.  pro  Scst.  §.  69 
—  70.     Flut.    Cic.    33.      Cicero    hielt    sich     bis    zum    December    in 


6)  Caes.  III,  20  —  27.  Cäsar  machte  darauf  noch  einen  Feld- 
zug gegen  die  Moriner  und  Menapier  im  belgischen  Gullien ,  jedoch 
ohne  erheblichen  Erfolg,  s    III,    27 — 28. 

7)  Caes.  IV,  1  — 15.  Die  Usipetes  und  Tencteri  waren 
180000  Mann  stark,  s.  IV,  15.  Von  den  Sueven  gedrängt,  waren 
sie  über  den  Rhein  gegangen  und  standen  diesseits  des  Rheins  im 
Gebiete  der  Menapier.  Cäsar  besiegte  sie ,  indem  er  sie  über- 
raschte, nachdem  er  vorher  ihre  Gesandten,  die  zu  ihm  gekom- 
men waren ,  verhaftet  hatte :  wesshalb  Cato  im  Senat  verlangte. 
man  solle  den  Cäsar  den  arglistig  getäuschten  Feinden  aus- 
liefern, s.  Flut.  Caes.  22.  Flut.  Cat.  51.  Appian.  Celt.  18.  Äwrt. 
Caes.  24. 

8)  S.  Caes.  IV,  16  — 17.  Die  Brücke,  welche  Cäsar  über 
den  Rhein  schlug ,  ist  dem  Zusamraenliang  zufolge  wahrschein- 
lich zwischen  Bonn  und  Coblenz  zu  suchen.  Cäsar  machte  einen 
kurzen  Streifzug  von  l'i  Tagen  und  kehrte  zurück ,  nachdem  er 
von  einigen  Völkern  das  Versprechen,  Geissein  zu  schicken,  er- 
langt hatte. 

9)  S.  Caes.  IV,  18-6.  Er  fuhr  von  dem  Lande  der  Mo- 
riner aus,  R.  IV,  21  (wahrscheinlich  in  der  Gegend  von  Bou- 
logne),  erzwang  die  Landung,  schlug,  als  die  Britannier  durch 
einen  Sturm  ,  welcher  seine  Schiffe  beschädigte  und  seine  Reit<»r  an 
der  Landung  hinderte,  ermuthigt,  den  > Widerstand  erneuten,  die 
Feinde  zurück  und  ging  dann  mit  einigen  Geissein  wieder  nach 
Gallien.  Der  Zweck  beider  Züge  nach  Germanien  und  Britannien 
war     gewesen ,    einstweilen     die   Nachbarvölker    zu     schrecken ,    und 


Thessalonika  auf,  dann  ging  er  nach  Dyrrhachium,  wo  er  seine 
Zurückberufung  erwartete.  Am  1.  Jan.  57  bewirkte  der  antretende 
Consul  Lentulus  den  Beschluss  seiner  Zurückberufung  im  Senat ; 
derselbe  sollte  aber  auch  nach  dem  Votum  des  Pompejus  durch 
das  Volk  bestätigt  werden.  Diese  Bestätigung  wurde  aber  bis  zum 
4.  August  durch  Clodius  verzögert,  wo  sie  endlich  in  den  Cen- 
turiatcomitien  erfolgte.  S.  Dio  XXXIX,  7  — 11.  Flut.  Cic.  33. 
Appian.  B.  C.  11 ,  16  Cic.  ad  Att.  IV,  1.  Nach  seiner  Rück- 
kehr bewirkte  er,  dass  dem  Pompejus  die  Aufsicht  über  die  Ge- 
traidezufuhr  mit  dem  Rechte  eines  Proconsuls  auf  5  Jahre  über- 
tragen wurde,  s.  Cic.  ad  Att.  IV,  1,  6  —  7  pro  dotn.  ^.  6 — 31. 
Dio  XXXIX,  9.  Appian.  II,  18.  Flut.  Fotnp.  49.  Auch  dem 
Cäsar  näherte  er  sich  und  benahm  sich  überhaupt,  den  Umständen 
nachgebend ,  mit  grösserer  Vorsicht.  Vergl.  hierüber  bes.  ad  /am. 
I,    7.^9.    ad  Alt.  IV,   2.    6. 

i)  Die  Triumvirn  wurden  hierzu  durch  die  Umstände  getrie- 
ben. Im  December  57  hatte  der  Tribun  P.  Rutilius  Lupus  im 
Senat     den    Antrag    auf    Aufhebung     des     Julischen    Ackergesetzes 
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als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     78 — 31. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


C  on  suln. 


55. 
54. 


699. 


700. 


L.  Domitius  Aheno- 

barbus. 

App.  Claudius  Pulcher. 


53. 


701. 


Cn.    Domitius    Calvinus. 
M.  Yalerius  Messala. 


Cäsars      zweiter  Crassus    beginnt 

Feldzug  nach  Britan-  den      parthischen 

nien.  ^<')     Die    Kömer  Krieg     mit      einem 

in  ihren  Winterlagern  Einfalle     in    Mesopo- 

von   den  Galliern   an-  tamien.  ^^  ' 

gegriffen.  ^  ^)  |  , 

Nervier,     Seno- '  Niederlage     und 

nen,    Carnuten,    Me-    Tod  des  Crassus. »') 


;  tragen    und    dem    Cäsar    seine    Provinz    auf 
weitere  5  Jahre  verlängern. ") 


ansscrden.  sein  Andenken  in  Ken.  durch  die  Kühnheit  der  Unter- 
nehmungen anzulVischen,  was  auch  gelang,  s^  Uli.  li ,  *^-  f'^l-^ 
m  J  IC  n.  0.  Nach  der  Rückkehr  aus  Bntanmen  .werden  d^e 
Mor'iner    unterworfen    und    das    Land  der  Menapicr   verwüstet,   Caes. 

^^'  ll)~cle,  V  2  5-2;5.  Die  Abfahrt  geschah  jetzt  vom  Por- 
tus  Iceius  (wahrscheinlich  ebenfalls  bei  IJoulogne,  obwohl  von  dem 
Abfahrtsorte  im  vorigen  Jahre  zu  unterscheiden)  m,t  5  Legionen 
und  2000  Reitern  auf  600  Last-  und  28  Kriegsschitien,  s  \  ,  ^.  «. 
Di  SnnSr  stellen  sich  unter  den  Oberbefehl  des  Cassivel  aunus 
den  Cäsar  jenseits  der  Themse  angreift  und  weiter  verfolgt ,  bis 
er  sich  zu  unterwerfen  verspricht  und  Geissein  stellt.  Vergl.  C^c. 
ad  Att.    IV,   17,    3:    confecta   Britannia,    obsidibus    acceptis ,    nuUa 

nracda    imnerata  tamen  pecunia. 

praeua    mp   ^    V      24-58.      Ucber    die    Vertheilung     der    Truppen 

in  die  Winterlager  s.  V,  24.  Der  Aufstand  der  Gallier  ging  von 
den  Trevirern  aus ,  bei  denen  schon  zu  Antang  des  Jahres  eine  den 
Rcmern  tVindliche  jedoch  damals  von  Cäsar  unterdrückte  Bewegung 
ta  tjef^nden  hatt;  ,^  s.  V,  2-4.  Der  Eburone  An.bionx  beginnt 
die  Feindseligkeiten.  Die  Legaten  im  Gebiet  der  Eburonen ,  Q.  Ti- 
turius  Sabinus  und  L.  Aurunculejus  Cotta,  ^«^«^^^  ^°"  ,»,^^'^f  J!" 
täuscht  und  bewogen,  ihr  Lager  zu  verlassen ,  worauf  sie  uberfa  len 
und  ihre  Truppen  niedergemacht  werden,  s.  V  27-.^-.  ";<^rj"» 
wird  Q  Cicero  im  Gebiet  der  Nervier  angegntfen  uml  hart  be- 
drängt. Cäsar,  welcher  auf  seiner  Reise  «««Vt^l"^"  .>\.f %^;- 
gend  der  Alpen  war,  als  er  vom  Aufstande  horte,  s  /'o  XL  5.  9. 
IHut  Caes.  ^4 ,  wurde  jetzt  durch  U.  Cicero  von  der  Ge  ahr  be- 
nachrichtigt, u'nd  retteti.hn,  ..  Vaes.  V,  37-52.  Auch  Labienus 
im  Gebiete  der  Trevirer  wird  angegriften:    es    gelingt  ihm  aber,    den 


Induciomarus,  den  Anführer  der  Trevirer,  selbst  bei  einem  Ausfall  zu 
tödten,  s.  V,  53  —  58. 

12)  Die  Hauptquellen  für  die  Geschichte  dieses  Krieges  sind 
PlHt  Crass  17-33  7>.o  XL ,  12  —  15.16-21.  Vergl.  /m*^«. 
XLII  r  i-L  in,  11.  r.«.  II.,  46.  Oros.W,  n.  Erging 
noch  'vor  Ablauf  seines  Amtsjahres  nach  der  Provinz  (Mitte  No- 
vember, s.  Cic.  ad  Att.  IV,  13),  unter  bösen  Vorzeichen  und  unter 
den  Verwünschungen  des  Tribunen  Atejus,  s  C'.c  »•  a.  ^-  ^^"f- 
16  J)io  XXXIX,  39.  Das  Ergebniss  des  diessjahngcn  Feldzuges 
ist,  dass  fast  ganz  Mesopotamien  erobert  wird,  s.  Flut.  17.  Bio 
XL,  12—15. 

\:\)  Crassus  trat  in  diesem  Jahre  den  Feldzug  an,  nachdem  er 
den  W  nter  in  Syrien,  statt  mit  Rüstungen  und  Erkundigungen  mit 
Plünderungen  zugebracht  hatte.  Pein  Heer  betrug  nach  Plutarch 
(20)  7  Legionen,  4000  Reiter  und  eben  so  viele  Leichtbewaffnete. 
Sein  Quästor  C.  Cassius  rieth ,  den  Euphrat  herabzuziehen  und  Se- 
leucia  zu  nehmen  (vergl.  Flor.  III,  H,  6  .  Crassu.s  verbaute  sich 
aber  dem  Araber  Ariamnes  an,  welcher  ihn  einen  ^;^'>.t'^"  7%  ^""^ 
die  Wüste  an  den  Fluss  Bilecha  {Flut.  23)  in  ^loNalie  des  Feindes 
führte.  Seine  Niederlage,  s.  Flut.  iB-21  Jho  XL  16-24. 
Die  Fe.htart  der  Parther  bezeichnet  Vergil  (/7eo»-y  III,  31)  so. 
Fidentemque  fuga  Parthum  versisque  sagittis.  Das  Heer  flieht  un- 
ter grossen  Verlusten;  Crassus  wird  von  dem  fc>indhchen  Je  dherrn 
Surenas  zu  einem  Gespräch  eingeladen  und  getodtet  s.  Flut.  28- 
33.  Dio  XL,  25-27,  am  9.  Juni  ..  Orul  i^-'-  VI  465  Nur 
ein  kleiner  Theil  des  Heeres  (nach  Appinu.  B  C  II,  18  nicht 
volle  1000  von  1 00000)  rettete  sich,  hauptsächlich  durch  das  Ver- 
dienst des  Cassius,^.  Flut.   29.     Dio   XL,  25,    welcher  auch  in  dem 


gemacM,  s.  Cic.  ad  Quint.  fr.  II,  1,  1;  'mApnl  kündigte  selbst 
Cicero,  seiner  Verhältnisse  für  einen  Augenbhek  uneingedenk,  e.n|n 
gleich('n  Antrag  an,  s.  Cic.  ad  fam.  1,9,8.  Ctc.  adQmnt  fr.  II, 
1,  und  L.  Domitius  Ahenobarbus  erklärte  bei  seiner  Bewerbung  um 
das  Consulat  für  das  Jahr  55  sogar,  dass  er  als  Consul  dem  Cäsar 
Heer  und  Provinzen  zu  entziehen  gedenke,  s.  Suet.  Cae,  iA ,  und 
endlicli  war  Pompejus  jetzt  mit  Clodius  verfeindet  und  vielen  An- 
fechtungen von  Seiten  der  Senatspartei  ausgesetzt  Daher  diese  Zu- 
sammenkunft: welche  übrigens  so  zahlreich  besucht  war,  dass 
120  Lictoren  und  200  Senatoren  dabei  zugegen  gewesen  sein  sol- 
len,  8.  Flut.  Caes.  21.  Flut.  Fomp.  51.  Appian  ^^^^^^^-^ 
Cae.«  a  a  0  Ihre  Beschlüsse  finden  sich  an  denselben  Stellen 
genannt,  und  ergeben  sich  aus  den  nachfolgenden  Maassregeln,  s.  die 

tolg.  Anm^^^  und   Crassus    verschoben    die    Wahlen    bis    in    die- 

ses   Jahr      weil    die  Consuln    des    vorigen    ihnen  Hindernisse    m    den 
Weg    legten       Ihre    übrigen  Mitbewerber    traten   zurück:     nur    Do- 


mitius (s.  die  vorherg.  Anm.  i) ,  von  seinem  Schwager  Cato  aufge- 
muntert gab  seine  Absicht  nicht  auf,  wurde  aber  nebst  seinem  An- 
bau !e  am  Wahltage  mit  Gewalt  von  dem  Marsfelde  vertrieben ,  und 
touf  gTng  die  Wahl  jener  von  Statten.  Cato  selbst  bewarb  sich 
un  le  Prätur:  auch  er  wurde  mit  Gewalt  verdrängt  und  an  sei- 
ne  Stelle  P.  Vatinius  gewählt.  S.  Flut.  Cat.  41-42.  Flut.  Fo>up^ 
52  F>io  XXXIX.  32.  i.V.  CV.  VelL  II,  46  Crc.  ad  fan.^  I  9, 
19.  Val.  Max.  VII,  5,  6  (:  Non  Catoni  tum  praetura  sed  prae- 
turac  Cato  negatus  est).  Die  oben  genannten  ^  olksbeschlusse  wur- 
den auf  Antrag  des  Tribunen  C.  Trebon.us  gefasst  s.  ^J«^- ^^'f 
Flut  Fomp  42.  Flut.  Caes.  28.  36.  Flut.  Crass.  15.  Bw  XXXIX, 
3i-ir  Appian.  II,  18.  Z.V.  CV.  Andere  minder  bedeutende 
Gesetze  diesef  Jahres  s.  Dio  XXXIX,  37.  Pompejus  ging  übrigens 
nicht  nach  seiner  Provinz,  sondern  !•-«  -e^  durch  «^>;;  ^egateri 
verwalten,  s  IHo  XXXIX,  39.  Caes.  B.  C.  \I,  1.  Caes.  B.  C  1, 
85.     Flut.   Fomp.  52.  53. 
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702. 


Cn.  Pompejus  Ma- 
gnus III., 
erst  allein,  dann  in  denj 
Monaten    mit 
Caecilius   Metellus 
Pius  Scipio. 


letzten    5 
Q. 


napier  und  Trevirer 
von  Neuem  unter- 
worfen. ^*)  Zweiter 
Zug  Cäsars  nach 
Deutschland.^^)  Das 
Land  der  Eburonen 
verwüstet.  ^^) 

Im  Winter  und  in  Cäsars  Abwesen- 
heit neuer  fast  allgemeiner  Aufstand  der 
Gallier;  der  Arverner  Vercingetorix  an 
der  Spitze. ' ')  Cäsar  bahnt  sich  den  Weg 
zu  seinen  Legionen,  ^^)  sucht  den  Feind 
in  der  Nähe  von  Avarieum  auf,  belagert 
und  erobert  diese  Stadt,  ^^)  wendet  sich 
dann  gegen  Gergovia,  die  Hauptstadt  der 
Arverner,  ^°)  wird  hier  durch  einen  ver- 
unglückten Angriff  auf  die  Stadt  zum 
Rückzug  genöthigt,  21),  schlägt  aber  dann 
die    Feinde     im    Gebiete    der    Lingonen,^^) 


Am  20.  Januar  P.  Clodius  von  T.  An- 
nius  Milo  erschagen. ') 

Pompejus  wird ,  um  die  Ordnung  in 
Rom  herzustellen ,  zum  alleinigen  Consul 
erwählt  und  dadurch  zum  Wiederanschluss 
an  die  Senatspartei  bewogen.")  Er  schärft 
die  Gesetze  gegen  Gewalt  und  Amtser- 
schleichung,") erneuert  die  gesetzliche  Be- 
stimmung, dass  Niemand  sich  abwesend  um 
das  Consulat  bewerben  solle ,  wobei  jedoch 
Cäsar  ausgenommen  wird,  und  verordnet, 
dass    die    gewesenen    Magistrate   immer    erst 


nächsten  Jahre  (bis  51)  Syrien  vor  den  Einfallen  der  Parther  schützte, 
8.   Bio  XL,  28  —  30.      VeU.  II,   46. 

14)  Caes.  VI,  1  —  8.  Die  Trevirer  wurden  durch  Labienus 
unterworfen.  (Cäsar  befehligte  jetzt  10  Legionen ,  da  er  zwei  neue 
in  der  Gallia  cisalp.  geworben,  eine  von  Pompejus  entlehnt  und  die 
5  Cohorten  der  Legion ,  von  welcher  5  im  Lande  der  Eburonen  ge- 
fallen waren,  verdoppelt  hatte,   s.   Caes.  VI,   1). 

15)  Die  Trevirer  waren  von  den  Sueven  unterstützt  worden, 
daher  ging  Cäsar  zum  zweiten  Male  auf  einer  Brücke ,  die  nahe  bei 
dem  Orte ,  wo  die  vom  Jahre  55  gestanden  hatte ,  nur  etwas  süd- 
licher ,  erbaut  wurde ,  über  den  Rhein.  Die  Sueven  hatten  sich  in 
das  Innere  des  Landes  zurückgezogen,  Cäsar  ging  also  zurück,  brach 
aber  die  Brücke  nicht  ganz  ab  und  liess  eine  Besatzung  bei  dersel- 
ben zurück,   s.   Caes.  VI,  9  —  10.   29. 

16)  Caes.  VI,  29 — 43.  Für  den  nächsten  Winter  wurden 
2  Legionen  in  das  Gebiet  der  Trevirer ,  2  in  das  der  Lingonen ,  die 
übrigen  6  in  das  der  Senonen  nach  Agendicum  (Scns)  in  die  Win- 
terquartiere gelegt,  s.  VI,  44. 

17)  Zuerst  greifen  die  Carnuten  zu  den  Waffen  und  tödten 
die    Römer   in    Genabum    (Orleans),    s.    Caes.  VII,    1 — 3.       Vercin- 


1)  In  den  letzten  Jahren  war  die  Unordnung  und  Verwirrung 
in  Rom  fortwährend  gestiegen ,  besonders  in  Folge  davon ,  dass  die 
Consulwahlen  (auf  Betrieb  des  Pompejus)  immer  gehindert  wor- 
den waren,  s.  Flut.  Caes.  28.  Appian.  II,  19.  IHo  XL,  45.  Cic 
ad  fam.  VII,  11.  ad  Att  IV,  15.  16  18.  Durch  die  Ermordung 
des  Clodius  (auch  jetzt  im  Monat  Januar  waren  die  neuen  Consuln 
noch  nicht  ernannt)  erreichte  die  Verwirrung  ihren  höchsten  Gi- 
pfel, üeber  diese  s,  Cic.  pro  Milotie  und  Ascoit.  Argum.  zu  dieser 
Eede.  Dio  XL,  48  —  49.  Appian.  II,  20  —  22.  Das  Volk  war 
über  den  Tod  seines  Parteiführers  aufs  Aeusserste  erbittert  und 
verbrannte  seinen  Leichnam  in  der  Curia  Hostilia ,  welche  selbst 
mit  abbrannte 

ni)  Vell.  11,  47:  Tertius  consulatus  soll  Cn.  Pompeio  —  de- 
latus  est.  Cuius  ille  honoris  gloria  veluti  reconciliatis  sibi  opti- 
matibus  maxime  a  C.  Caesare  alienatus  est;  vergl.  Dio  XL,  50. 
Sein  Consulat  begann  den  25.  Februar,  s.  Ascon.  Argum.  in  Mtl. 
p.  37.     Ucber  dasselbe  im  Allgemeinen  s.  Dio  XL,  50.      Appian.  II, 


getorix    bringt  noch    vor  Cäsars  Ankunft  mehrere  Völker  zum  Abfall 
und  bedroht  sogar  die  Provinz,  s.  VII,  4  —  7. 

18)  Cäsar  schützt  zuerst  die  Provinz ,  macht  dann  mit  ge- 
ringer Mannschaft  selbst  einen  Einfall  in  das  Gebiet  der  Arver- 
ner, und  gelangt  durch  das  Gebiet  der  Haeduer,  welche  bisher 
noch  nicht  offen  abgefallen  waren,  zu  den  2  Legionen  im  Gebiet 
der  Lingonen ,  wo  er  auch  die  übrigen  Legionen  an  sich  zieht ,  s. 
VII,    7  —  10. 

19)  Caes.  VII,   10  —  31. 

20)  Caes.  VIT,  32—36. 

21)  Caes.  VII,  37  —  53.  Während  dieser  Belagerung  fallen  auch 
die  Haeduer  von  Cäsar  ab,  s.  VII,  37  —  40.  42  —  43. 

22)  Caes.  VII,  54  —  67.  Cäsar  hatte  jetzt  die  Richtung  nach 
dem  Lande  der  Sequaner  genommen ,  >  um  auf  diesem  Wege  sich 
nach  der  Provinz  zurückzuzieiien,  s.  VII,  66.  Um  ihn  nicht  ent- 
kommen zu  lassen,  ging  Vercingetorix  von  seinem  Plane,  die  Rö- 
mer durch  Mangel  zu  bezwingen ,  ab  und  griff  den  Cäsar  an ,  s. 
VII,  66  —  67.  Der  Ort  der  Schlacht  war  2  Tagemärsche  von  Ale- 
sia,  6    das.  68. 


23  —  25.  (Das  Band  zwischen  Pompejus  und  Cäsar  war  schon  in 
den  letzten  Jahren  durch  den  Tod  der  Julia ,  der  Gemahlin  des 
Pompejus,  im  J.  54,  s.  Flut.  Fomp.  53.  Dio  XXXIX,  64.  Appian. 
II,  19,  und  durch  den  Tod  des  Crassus  im  J.  53,  s.  S  92  Anm.  13, 
gelockert  worden). 

n)  Die  Schärfung  bestand  besonders  darin,  dass  das  Gerichts- 
verfahren abgekürzt  wurde,  indem  dasselbe  im  Ganzen  auf  3  Tage 
beschränkt  und  dem  Ankläger  nur  eine  Zeit  von  2  Stunden ,  dem 
Vertheidiger  von  3  Stunden  gestattet  wurde,  s.  Ascon.  in  Mit.  37. 
39.  40.  Cic.  Brut.  §.  324.  Tac  de  or.  ?,%.  Das  Gesetz  de  ri  war 
besonders  gegen  Milo  gerichtet ,  dessen  sich  Pompejus  zu  entledigen 
wünschte,  und  den  desshalb  auch  Cicero  durch  seine  Beredt.*amkeit 
nicht  zu  retten  vermochte,  s.  Cic.  pro  Mil.  f  15.  Sclwl  Bob.  p.  27G. 
Schot.  Gronov.  p.  443.  Cic.  Fhil.  II,  §.  22.  Flut.  Cic  35.  Dio  XL, 
53 — 54.  VeU.  a.  a.  0.  Ausser  Milo  wurden  auch  nocL  Andere 
verdammt,  s.  Dio  XL,  52.  55. 
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G  ouR  ul  n. 


52. 


51. 


702. 


70a. 


Servius  Sulpicius 

Rufus. 

M.    Claudius    Marcellus. 


50.  704. 

L.  Aemilius  Paullus. 
C.  Claudius  Marcellus. 


schlieast    sie    in    Alesia    ein  und    zwingt    sie 
hier  zur  Unterwerfung  ^3) 

Einzelne  den  Aufstand  emeueiiide 
Yölker,  die  Bituriger,  Carnuten,  Bello- 
vaker  und  mehrere  Völker  im  Süden  be- 
und      unterworfen.  21)       Hiermit      die 

Gallien     vollen- 


Hiegt 
Unterwerfung 

det.  25) 


nach  5  Jahren  ihre  Statthalterschaften  antre- 
ten sollen.") 


von      ganz 


49. 


705. 


L.    Claudius    Marcellus. 

C.     Cornelius     Lentulus 

Crus. 


Der  Consul  MarceUus  übergiebt  in 
den  letzten  Tagen  des  Jahres  dem  Pompe- 
jus    das   Schwert    zur   Vertheidigung    Korns 

gegen  Cäsar."') 

Bürgerkrieg      zwischen      Fom- 
ipeius    und    Cäsar.-)      Cäsar    überschrei- 
tet    den     Rubicon     und     erobert    Italien    in 


"" ~  •       w.      «nooo    M       s  werden   (Uc    Gallier    gänzlich    geschlagen-    VcrciugctorixU^^^^^^ 

2.-))   Caes.    VII,    68-00.       Vercingetonx     1-;^^*;  f  J^^    M       s^  ^^^^^  ^^.^^^  ^^^^    ^    ^.„^  g^ ,    ,ergl.    Flor.  III,    10,   26.      D,o 

VIT     71      und  ausserdem  kamen    auf  sein  Aufgebot  von  (ItnuDrigtn 

liLlU    Vk^^n    240000    Mann    -^J^jr/o'n   Aussen    Ini  ^  ^  ^^ H,r.  ^eU.  O.U.  MU ,    1-48. 

Letztere     griffen    ^'\  ''\'''^'!'Zf2ie^^B^^^^  25)  Hirt.  U.  A^. 

während   Vercingetonx  Ausfalle  machte.      Uei    tmen. 


N  «     n.-n  XT      ^G       Er    hatte   anfänglich    in    dem    erstercn  Ge- 

wieder    in    Brundisium    an,    s.    nd  Jam.   AVl,    J, 

' "  d\'  Die    Gegner    Cäsars    hatten    in     den    letzten    Jahren    wieder- 
holte   Versuche  gemacht ,    Senatsbeschlüsse    zu    seinen  Ungunsten    zu 

AM  "30    4„*7T,'  J    fl  t«e*d»  l™at  zwar   bo.cMo,,sc„     da,, 

!:rxr5r'^ri'"öo^«^;ae"ardr;'kJMufr„.'i;..» 

^    eh    dU  CcnsuJ   Paullu,    und   dur.h   den   VMk,.r^unc„   C     Cum 
vcrhmdort,   wel.he    beide   v„„  »"    «°;^=°   «  "/,:   '„Ife.i 

^g:;eu^:iarde:'citf  uukJüet  wcue  ^ ^^f^'y^^^^^:^ 

furden,    ,.    if.Vf.  Bell.    Galt.  VIII,    05.      C«.     B.  C.   1,4.      l'eber 
rJoben  erwab„t™  Act  de,  Marcellus    ..  App^n.  u.  a.  0.  31.     D'o 

^•r(n,f-er,te" 'sf:rdi!.7,'''zwei.eu    BUr.erkrioKe.    «cht    bj, 
zu    dl    V„„„4u1  Niederlage    uud  Tod   i.   J.  "»•  .  D- /  7^  'n 


begründeten  Darstellungen  Anderer  eine  grö..ere  «'f  ""^''^Ji':''''», 
t  -.in,  g^Useben  Kriege.  Da  .  -\^\Ö1>^'  ^■^.^i 
T-»i>  0,t  VI.  5.  W.L..  3,-3.5.  X„»„.  «W.  undj; 
t-l^rr W°i  Curio  war  uuch  jenem  Sebritle  de.  Consul,  »lar- 
edlus.  ,  A-nn  p.,  zu  Cäsar  gegangen ,  weleber  «eh  m  d,e,er  Zer. 
im  cialpiuischen  Gallien  aufhielt.  ,.  ff"'.  *"'.;  ^''' ■  ""'  ■'?■ 
Yr   k-  n    m  t    einem    Briefe    Cäsars    zurück   und    überre.ehte    densel- 

£sl'-  r  BcrthSr^oSSef«  "d^  VduÄ: 

-UÄ.:.,,in.nfaci..^ 

:r/Droi:^t;^ul'e;    Ure,    tr.n^^^ 

:r''der"po"i.;r";.ie  ■  Ve^idig^g    der    lU^ublik  übertrage. 

Antonius  und  Cassin.  Mehlen  zum  Cäsar,     f.  e«._^I.  «;"*-; 

.   Ti        wi     11      9    1       (Cic    a.  a.  U.     rompeii   uosm,    h**» 

?:, a:tm";:ro^^dt'i;e^re;  pi^.,.in.  .;;»«-«»  i-   "-- 
r^AS^na^fh  r':;r'den^r  FriJdenf:;;u.rS.u1fgen  noch  fort- 

:ren.^"srknYth  ^:^^i^^jz  rri^^^t 

Cäsar,  s.   C«<^».  I,   7  —  ll,spMCT   vor  i  lUvricn 

,      j       T     (>i     9A     .auch  von  Rom   aus,  8.  l,  o£ ,  uunu  m   *"» 

".„:t"t\iUlliusRu?us  B  i„rfa..Ili,  10,  durch  P.  Vatmms, 
l„^a/ni      19      und    endlich    noch    einmal   durch    den   Schwie- 

8    eoenaas.  m ,    '^t    "      „  .   .  .      ,       itt      ^7 r.n       Immer 

gervater    des    Pomptgus,    Scipio ,    s.    .*e..rfa*.  III ,    57       58. 

vergeblich. 
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Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Consuln. 


49. 


705. 


48.  706. 

C,  Julius    Cäsar  II. 
P.    Servilius     Vatia 
Isauricus. 


Innere   Geschichte. 


60  Tagen  ;0  Pompejus  flieht  übers  Meer 
nach  Griechenland.")  Hierauf  besiegt  Cä- 
sar das  Heer  des  Pompejus  in  Spanien  un- 
ter den  Legaten  Afranius  und  Petrejus  bei 
Ilerda.*)  Er  wird  in  Rom  zum  Dictator 
und  zum  Consul  für  das  nächste  Jahr  er- 
nannt. ") 

Niederlage  des  Curio  in  Africa.'O 
Cäsar     setzt     nach     Epirus     über   und 
sucht   den   Pompejus   in    Dyrrhachium    einzu- 
schliessen , ')     erleidet     aber     durch     einen 


r)  S.  Caes.  I.  6 — 31.  Er  hatte,  als  er  den  Rubicon  überschritt 
(lacta  alea  est  I  Suef.  Caes.  32.  Appian.  35.  Flut.  Caes.  32. 
Flut.  Pomp.  60  u.  a. ,  bei  Cäsar  und  Dio  findet  sich  nichts  hier- 
von), die  13te  Legion  bei  sich,  s.  Caes.  I,  7  (aus  5000  M.  zu 
Fuss  und  300  Reitern  bestehend ,  s.  Appian.  32.  Flut.  Caes.  32. 
Flut.  Fomp.  60):  indess  war  schon  vor  Corfinium  die  12te  Legion 
IM  ihm  gestossen  ,  und  gleich  darauf  kam  auch  die  8te  nach .  s. 
Caes.  I,  11.  15.  18,  und  ausserdem  vermehrte  sich  sein  Heer  täg- 
lich durch  neue  Werbungen  und  durch  die  übergehenden  Pompeja- 
ner,  bo  das»  er  vor  Brundisium  6  Legionen  bei  sich  hatte,  s.  ebenda«. 
25.  Er  nimmt  Ariminum,  Arretium ,  Pisaurum,  Fanum,  Ancona, 
Iguvium ,  Auximum ,  Asculum  ,  Sulmo  ,  Corfinium  ,  wo  Domitius  mit 
30  Cohorten  stand ,  und  folgt  dann ,  Rom  vor  der  Hand  bei  Seite 
lassend  (Warum?  s.  iJio  XLI,  10),  dem  Pompejus  nach  Brundisium 
und  belagert  dies,  während  Pompejus  die  Anstalten  zur  Ueberfahrt 
Jiach  Griechenland  macht  und  wirklich  übersetzt.  Die  60  Tage 
flnennt  Plutarch,  Caes.  35.  Fo*np.  63,  und  ausserdem  ergeben  sie  sich 
"aus  Cic.  ad  Att.  IX ,  8 ,  15.  16.  X,  4,  7.  Cäsar  ordnete  darauf 
an .  dass  in  Erundisium  eine  Flotte  gerüstet  werden  sollte ,  und 
schickte  den  Valerius  nach  Sardinien,  den  Curio  nach  Sicilien,  s. 
Caes.  I,  29  — 31. 

s)   Pompejus   hatte    nur    die    von  Cäsar    erhaltenen ,    sehr    unzu- 
verlässigen   Legionen,     s.    S.  94    Anm.  p,    und    was    er     ausserdem 
durch     die    augenblicklichen    Anwerbungen     noch     zusammenbrachte. 
Ein     grosses    Gewicht     in     den    Augen     der    Pompejaner     hatte     der 
Uebertritt    des  Labienus    zu    ihrer  Partei,    s.   Hirt.  B.  G    VIII,    52. 
IHo  XLI,    4.      Flut.   Caes.  34.      Flut.  Fomp.   64.      Cic.    ad   Att.  VII, 
11.   12.   13  u.  ö.      Er    verliess    daher  Rom,    indem    er    zugleich    alle 
Gutgesinnten     aufforderte,     ihm    zu     folgen.       (Die    allgemeine    Ver- 
wirrung bei  der  Flucht   s.  Tho  XLI,  7  —  9).     Pompejus  ging  zuerst 
nach   Campanien    und    dann   nach    IJnmdisiuni.     S.    Caes.    I,    14.    24. 
25  —  31.      Seine    Flucht    wurde     schon     von    den    Alten    verschieden 
beurtheilt,    s.    Flut.   Fomp.   6.H.     Seinen    Plan   bezeichnet   Cicero  mit 
gehässigen  Worten,   aber    doch  richtig    so:    suff"ocare    urbem   et  Ita- 
liam    fanie,     Cic.  ad  Att.  IX,    7.     Er   verwandte   desshalb    besondere 
Aufmerksamkeit    auf  Verstärkung    der    Flotte,    welche    bis    zu    600 
Schiffen  vermehrt  wurde,    s.  App.  49.     Caes.   HI,   3.      Dio  XLI,  52. 
Flut.  Foinp.  64.     Flut.    Cato   54,    unter   dem    Oberbefehl    des   M.  Bi- 
bulus,    s.  Ca^s.  III,   5.      Appian.  und  Flut.   a.  a.   0.       Dio   XLI,    44. 
Sein  I/andheer    s.  Anm.   w.     Seine  Winterlager    erstreckten    sich    vor 
der  Landung  des  Cäsar  von  Dyrrhachium ,    wo  er  landete,  bis  Beröa 
und  Thessalonika ,    Caes.    III,    5.      J'ell.    II,    51       I)io  XLI,   18.   43. 
XLIII,  44.     Flut.  Fomp.  64.     Appian.  a.   a.  0. 

t)  Von  Brundisium  aus  ging  Cäsar  erst  auf  kurze  Zeit  nach 
Rom,  s.  Caes.  I,  32 — 33,  wo  er  das  sanctius  aerarium  trotz  des 
Widerstandes    des    Tribunen    Metellus    leerte,     s.    Cic.    ad    Att.   X, 


4,   8.     Apputn.   II,  41.      Dio  XLI,   17.      Flut.  Caes.   35.      Fomp.  62. 
(Nach    Fltn.    ff.    X.    XXXIII,    17,    fand    er    dort    25000  Barren    (la- 
teres)    Gold,     35000    Barren    Silber     und    40    MiUionen    Sestertien.) 
Auf  dem  Wege  nach  Spanien   wurde   er  eine  Zeit   lang  vor  Massiiia 
aufgehalten ,    welches    ihm    den    Eintritt   versagte.     Er  Hess    desshalb 
die   Stadt   von     der    Seeseite    durch    D.   Brutus,     von    der    Landseite 
durch  C.  Trebonius  belagern,    s.   Caes.  1,  34  —  36.     Ueber  den  Krieg 
in    Spanien,     s.    I,    37  —  55.    59  —  87.     II,    17  —  21.       Der     Grund, 
wesshalb    er  nach  Spanien    ging,    war  (Suet.  34):    ire    se    ad   exerci- 
tum    sine   duce    et   inde   reversurum    ad    ducem   sine    exercitu.     Seine 
Gegner,    Petrejus    und  Afranius,    hatten    5  Legionen,    nebst    80  Ge- 
hörten   und    5000  Reitern    aus    der   Provinz,    §.  I,  39.      Cäsar    war 
eine  Zeitlang    in  grossem  Gedränge,    weil   es   ihm    an  Zufuhr  felüte : 
auch    waren    einige  Treffen    wenigstens    zweifelhaften  Ausgangs,    s.   I, 
39  —  52.       Der    Eindruck    hiervon    wird    von    Cäsar   (1 ,    53)    selbst 
geschildert,    vergl.  Dio  XLI,  22.     Cic.  ad   Att.  X,  8—18       Allein 
die    Feinde    fürchteten    nachher,    selbst    von    der   Zufuhr    abgeschnit- 
ten   zu   werden,    wollten    sich    nach    Ccltiberien   zurückziehen,    wur- 
den   aber    abgeschnitten    und     ergaben     sich    endlich.       Cäsar     ent- 
lasst   sie.      Auch    das   übrige   Spanien   unter    M.  Varro    ergiebt    sich, 
s.    II,     17—21.      Nun    ergaben    sich     auch     die    Massilienser.       Sie 
waren    noch    während    Cäsars   Aufenthalt   in«  Spanien    wiederholt    ge- 
schlagen   worden,    und   unterwarfen    sich  jetzt    dem    Cäsar,    als   der- 
selbe  auf  der  Rückreise    vor   der  Stadt  anlangte,   s.  I,  56  —  58.    II. 
1  —  6.   22. 

u)  Cäsar  erfuhr  in  Massiiia,  dass  er  vom  Prätor  M.  Lepidus 
zum  Dictator  ernannt  sei,  s.  Ca^s.  II,  21.  Dio  XLI,  36.  Appian. 
II,  48.  In  Rom  angelangt,  hielt  er  als  Dictator  die  Consular- 
comitien,  s.  Caes.  III,  1,  während  die  Gegenpartei  in  Thessalonika, 
um  nicht  gegen  das  Herkommen  zu  fehlen,  sich  begnügte-,  die 
Consuln  des  J.  49  auch  das  folgende  Jahr  das  Imperium  als  Pro- 
consuln  und  in  gleicher  Eigenschaft  auch  die  übrigen  Magistrate 
ihr  Amt  fortführen  zu  lassen,  s.  Dio  43.  Er  traf  sodann  eine 
billige  Einrichtung  hinsichtlich  des  Schuldenwesens,  Cae^.  III,  1. 
Dio  3  7  —  38,  rief  die  meisten  Verbannten  zurück  und  verlieh  der 
Gallia  transpadana  das  römische  Bürgerrecht,  Dio  36,  legte  darauf 
(nach  11  Tagen)  die  Dictatur  nieder,  Caes.  III,  2,  Appian.  48. 
Flut.  Fomp.  65.     Dio  39. 

v)  Curio  setzte  von  Sicilien  nach  Africa  über  und  fand  dort 
den  P.  Attius  Varus  in  Utica  ,  welcher  ein  Bündniss  mit  dem  Kö- 
nige Juba  geschlossen  hatte.  In  Folge  seiner  Unvorsichtigkeit 
wurde  er  durch  den  letzteren  getäuscht  und  geschlagen,  s.  CW*.  II, 
23  —  44.  44:  Quibus  rebus  accidit,  ut  pauci  milites  patresque  iktni- 
liae   —  in   Siciliam  incolumes  pervenirent. 

w)  Tag  der  Abfahrt:    prid.  Non.  lan. ,   Caes.  III,  6.     Er  setzte 
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Innere   Geschichte. 


ConBuln. 


48. 


706. 


C.  Julius  Caesar 

dict.  11. 

M.  Antonius  mag.  eq. 


47. 


707. 


C.  Julius  Cäsar 

dict.  11. 

M.  Antonius  mag.  eq. 


Cäsar  folgt  demPorapojus  nach  Aegypten 
und  wird  daselbst 

in    den    alexand rinischen    Krieg    ver- 

'"'"^^'lie?  alexandrinische   Krieg    durch   den 
Sieg    über    Ptolemäus    am    Nil    beendigt.    ') 


Ausfall  des  Pompejus  einen  bedeutenden 
Verlust  und  zieht  sich  daraut  nach  Thes- 
salien zurück.')  Schlacht  bei  Pharsa- 
lus  M     Pompejus  in  Aegypten  getodtet.  ) 

■    Cäsar  wird    zum  Dictator   auf  em  Jahr 
ernannt   und    durch    sonstige    Ehren    ausge- 

zeichnet. ")  ,  .  •    u       v^^o-^o 

\  Während   des  alexandnnischen  Krieges 

und  des  Krieges  mit  Pharnaces  Unruhen 
in  Rom  und  in  Italien  und  Meutereien  un- 
ter den  Truppen."") 


j      n     r-   Tir      106  —  112.     (Hirt.)   de    bell.    Alex. 

Vergl.    D«o   XLII,    7-8.    .J4      **  g^      i,„.  CXII.     Oroa.  VI, 

^  C.  11,  88-90.  Flor.  IV,  2  54  60  ^^^  ^.,ii,,,,eker  des 
15_16.  Suet.  Caes  Zh  ^^^^^^l\^i  ^^^  verletzte  dadurch 
Testamentes     des    verstorbenen    K«mffs    «"»    un  ^.^ 

(und  durch    die  Begünstigung    der  Cleopatra, 


X      •  M^nno  Mann^     und    500  Reitern   über,    Caes.    U\, 

nut    5   Legionen  ^^^000  Mann^  Vorgebirge.     Pompejus    hatte 

2 ,    und    landete   f «^    f  ^^^^^    rückte    Scipio    aus    Syrien    heran, 
9    Legionen,    und    mit    2    ^naeni  ^  ^^^^^    Truppen 

ausserdem   hatte    er    ^^^^^^^^'^^'^J^;  "J    (Wen    des  Reich»,    s.  III,    4 
der    Bundesgenossen   aus   dem    ganzen    CMen    de  ^^^^^^^    ^^^^^_ 

_5.      Cäsar    hatte    -<=^    ""^  ^f^^r  bewlhte   (s    S.  9.5    Anm.  s), 
setzt,    von  Bibulus     welcher   das   ^eer  t)c  ^  ^ricum ,   III,   H, 

unterwegs  angegr^en  ^^  J-J^'^.^.'^tm  "g,™    Epirus  III.    12.    16- 
ApoUonia,    und    hieraut    ergab    «eh     m      g  j^^^^    ^^^^^^^^^^ 

Pompejus    eilte    nun    ^«"  f:^"'^t>T  \!^,^,g    einander     gegenüber,    III, 
bei,    und    beide    lager"    sich   ,J-    Aps"s    «--»^^J^   y^^t,,    des 

''''•■       ^r'n    Obeb^tlTsbber^v^^^^^^^^^^        -^     ««     ^-'-^     ^^ 
Pompejus     ihren    OberbeunisDaüi  Legionen     zuzu- 

aemM    Antonius    leichter,     dem     Cas<.     no^^^^^^ 

führen,     s     lU,    ."7/^-     ,?  fäsar    selbst    allein    auf    einem    Kahn 
in    Bruudisium    zögerte,     so  1    Cäsar    sei  _ 

.ach    Bruudisium    haWn     ^^^^^^f'^^^    .„ählt.)      Pon.pe- 

^  .irsir:unlu;ü;t\Jlagert   sieh  in  der  Nähe  von  Dyrrha- 

''''"";  fcal'  III      41-72       Die  Mnthlosigkeit   der  Truppen  des 

Cäsar  nach  diesem  Unfall  s.  Appian.  63. 

y)  Caes.  III,    73-99      die  S^^^tlU     haltJ^ 

PO.Ä-  ^^-.^%\r^  u'vltSd  n'  ml  de^  dureh  Man- 

tigen  Flau,    eine  Schlacht  zu  ^"^^1  y„,,,ürfe  der  Optima- 

J\    zu   bezwingen,    er  wurde    aber  dureti  uie    » 

f:i  ^gezwungen,  die  «^^'f\X"tnnül^svi';n\atte  Cäsar 
App<an.Jl.  l'lut.  ^o..p.'J^  ^S  "ngeschlossen .  Pompejus  mehr 
22000  Mann,  die  1000  lüiter  ">"-  !^  Reiter:  im  Ganzen  standen 
als  noch  einmal  so  viel,  woruntor  ^^^  f'^J  j^^„„^.  go  Appmn. 
auf  beiden  Seiten  70000  ,  (nach  .f  ^•\"° /^  übm'ns  immend  auch 
70.      Flut.    Caes.    ^^ ,     -^^    f-"^^^^^^^^  die    Reiter    ge- 

Caes.  III,  88.  89.  ^«"'PT  •  IfüXn  an.-reifen  sollten.  Diese 
rechnet,  welche  den  leind  ^-J^^^^^^j^.kTe" Vorkehrung  des  Cäsar 
Hotrnung    schlug    aber    durch    eint  ^l^'^^'^  ■,^,,,  ^Srde.     Nach 


.         ticr.     AchUlas   Jjeht   v^^  P^^^^^^^  ^.^  (S^?  m! 

;tot;e';rAlSnSrt:  uitJ^öthigt  den  Cäsar,  sich  in  einem  klei- 
nen Stadttheile  zu  verschanzen,  \^'"'-  ^^  \^„^^f  „egen  die  weit 
.erlSn^Ä^r  S.   ^Jt^^T^S.    bestanden 

200:  dagegen  naeh  ^f--^,^%^;::::.  tc^Slli^t! 
Pollio    (s.  eber,d.  Flut    Caes    46)    6000  P«"^P^J^         ,^       Widerspruch 

,aben  sich  bis  -^  7;-^- ^..^  l^/" ta"  der  kämpf  erst  nach 
mit  Cä.sar  wird  von  hw  (61)  Vi";''"l"^„_  Oe-enwehr  des  Pompejus 
huigcm  Schwanken  und   nach  hartnackiger  Oe^cnwe 

entschieden  worden  sei.)  Ampbipolis  und 

z)  Pompejus  floh    "^«^  ^ar^ssa.    von  h    r  nac^h^       P^^P^^^   ^^^ 

dann  "-V^ly^»»-;f.'  "'^^  "^a  n  er  in  Cypern  und  Syrien  abgewie- 
cntschloss  sich  endlich,   nachdem  er   »"  ^^      .        j^^  Ptolemäus 

sen  war,  in  Aegypten  zu  landru^  ^^^^J,; ""f  dem  Throne  herge- 
Auletes,    war    besonders    durch   ^^n    wieder  ptolemäus  und 

stellt  worden ;  er  hoffte  daher  ^«"^f  ^^  ^  ^^^^  W  den  Dank 
Cleopatra,  die  in  ^cr.  lerrschat  g^fogt  warben ,  ^J^  i.Urgerkrieg 
dafür  zu  ernten.  Zwischen  f^^^^"  J^'^"  -^  ^^i^^m  Heere  bei  Pclu- 
gekomn.en,    und  Pt«!^-"?'^^ ^^^'*"^.   ^;   ""jden       Man   holte   ihn   auf 

s.    Vk.  II,  53,     PM.   79.     Wo  XI.II,  5. 

.rt  S     Mo  XI.II,    18-2>-    •'"l\^2t    >»;  «,U.e    ihn  zum 
/,,V.  CXII      Pic  »ou»t,i.-o„  Ehren   und  RocUt.-  .|^__^_ 

Satrlrifpr^Hsctn  "Provinzen  .«  cuennon  ,  und  „ne„- 
tcte  ihm  Statuen  u.  ..  «.■»"'■■"'•  „„.„ter  48   au»  Aleiandrien 

^:^.^:^il'h.  iiittfir' «af  ,u.„  «....  oh„e 

geschrieben:    seit    Miltt    inai^     .„    yt      17      3       In   Rom  gab   es  im 
Nachricht    über    i^n     C..   .    l'^./er  'dem'  Magister    Equitum  _,und 


Nachricht    über    iljn     (..c^  «'    >^J^  -^  y     ^^um    und 

j     47      gar    keine    Magistnte    ausser    dem        ^^^^^^^^^    ^^^   ^^^^^^ 

5   Volkstribunen,    l>to  XLll,^|.     ^"'       ,  Aufbebung    des    Ge- 

M     Caelius.      Derselbe    sucht    in    Rom    durch    Auim        k 
re;zes    des   Cäsar    über    das    S<^huldenweseu,      •  S^  95    Anm^^^,     ^^^ 
durcfi    andere    Neuerungen    U-uh^"    ;"     "^r " ,,,    Ro„,    vertrie- 
Milo    aus    Massilia   herbei.      ^.''^' .^^'l%l''\     Cac..    B.    C.    HI. 
ben    und    «"<!-    '"    ^^f^^^  e       II     68.      X,V.    CXI.      Vergl. 
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Pharnaces,     König     von     Bosporus,     bei 
Zela  geschlagen,  ^s) 


C.  Julius  Caesar  dict. 
lU  und  Cons.  III. 


hatten  kam  endlich  .Mithridates  der  Pergamener  mit  Truppen  aus 
Syrien'  und  Cilicien,  s.  B.  AI.  26  (schon  vorher  hatten  rhodische 
Schiffe  eine  Legion  aus  Asien  gebracht,  s.  ehend.  9,  und  zu  glei- 
cher Zeit  mit  jenem  Landheer  kam  auch  Zufuhr  zur  See,  s. 
ebenda».  25.  Bio  40).  Ptolemäus  ging  ihm  auf  der  canopischen 
Mündung  des  Nil  entgegen ;  dem  Cäsar  gelang  es  aber ,  sich  vor- 
her mit  Mithridates  zu  vereinigen,  und  nun  schlug  er  den  Kö- 
nig ,  welcher  umkam ,  und  beendigte  dadurch  den  Krieg ,  s.  B.  AI. 
26  —  33.  Alexandria  ergab  sich  den  27.  März  des  unverbes- 
serten    Calenders ,    nach      einem    alten    Calendarium    {Gmter.    Inscr. 

P-   133).  „      ,       „. 

28)  S.  {Hirt.)  de  bell.  AI.  34  —  41.  65  —  78.  Vergl.  Dio 
XLII,  45—48.  Plut.  Caes.  50.  Appian.  B.  C.  II,  91.  Appiat). 
Mithr.   120.     Flor.  IV,    2,  61  —  63.     Oros.  VI,  16.      Suet.  Caes.    35. 


Cäsar  kehrt  im  September  nach  Italien 
zurück,  dämpft  die  Meuterei  der  Soldaten, 
wird  zum  Dictator  DI.  und  zum  Consul  für 
das  Jahr  46  ernannt,")  und  bricht  im  De- 
cember  nach  Africa  auf,  wo  die  Pompejaner 
unter  Metellus  Scipio  wieder  ein  Heer  ge- 
sammelt haben. 

Africanischer  Krieg.**) 
Der     africanische     Krieg     durch     die 
Schlacht      bei      Thapsus      beendet.") 


Cic.  ad.  fam.  VIII,  17.  Im  J.  47  erneuert  der  Volkstribun  P.  Do- 
labella  die  Schuldgesetze  des  Cälius,  indess  wird  seinen  Bestrebun- 
gen durch  Antonius  und  durch  die  Nachricht  von  Cäsars  Rückkehr 
ein  Ziel  gesetzt,  s.  Dio  XLII,  29  —  33.  Plnt.  Ant.  9.  Appian.  91. 
Liv.  OXIII.     lieber  die  Meutereien  der  Truppen  s.  Anm.  cc. 

cc)  Cäsar  langt  im  September  in  Italien  an ,  s.  Cic.  ad  fam. 
Xr\',  20  u.  22.  Vergl.  Cic.  ad  Att.  XI,  25,  2.  Die  Meuterei  der 
Truppen,  welche  in  Campanien  standen  (die  12.  und  10.  Legion), 
war  schon  im  August  ausgebrochen:  Antonius  hatte  vergeblich  ge- 
sucht sie  zu  beschwichtigen:  auch  die  Boten  des  Cäsar,  M.  Gal- 
lius  und  C.  Sallustius  Crispus,  richteten  nichts  gegen  sie  aus:  sie 
rückten  gegen  die  Stadt:  dort  brachte  sie  Cäsar  durch  seine  ge- 
schickte Behandlung  wieder  zur  Besinnung,  und  sie  begleiteten  ihn 
nunmebr  nach  Africa.  S.  Dio  XLII,  30.  52  —  55.  Appian.  92  — 
94.  Flut.  Caes.  51.  Suet.  Caes.  70.  Cic.  ad  Att.  IX,  21,  2.  Liv. 
CXIII.  (Hirt.)  B.  AI.  65.  Folyaev.  Straf.  VIII,  23,  15.  Front. 
Sfrat.  I,  9,  4.  Seine  Ernennung  zum  Dictator  und  zum  Consul 
für  46,  s.  Flut.  Caes.  51.  Dio  XLIII  .  1.  Er  belohnte  nunmehr 
seine  Anhänger  durch  Ehrenstellen,  machte  für  den  Rest  des  Jah- 
res 47  Q.  Fufius  Calenus  und  P.  Vatinius  zu  Consuln ,  den  Sal- 
lust  zum  Prätor,  Hess  für  das  folgende  Jahr  10  Prätoren  statt  8 
(s.  S.  81  Anm.  s)  und  je  16  Pontifices ,  Augures  und  Aufseher 
der  sibyllinischcn  Bücher  (s.  ebend.)  wählen,  und  nahm  statt  der 
gefallenen  oder  noch  im  Kriege  gegen  ihn  befindlichen  Pompe- 
janer Ritter,  Centurioncn  und  andere  Männer  von  niedrigem  Range 
in  den  Senat  auf,  s.  Dio  XLII,  51.  52.  55.  Suet.  41.  Macrob. 
Satur».  II,   3. 

dd)  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  fanden  sich  flüchtige  Pom- 
pejaner in  Dyrrbachium  ein,  woselbst  Cato  mit  15  Cohorten  zu- 
rückgeblieben war:  so  Labienus,  Q.  Metellus  Scipio,  L.  Afranius, 
D.  Laelius,    C.  Cassius,  Cn.  Pompejus  der  Sohn,  M.  Octavius  u.  A. 

Peter,  Rom.  ZeitUf.    1   Aufl. 


Pharnaces  (vergl.  S.  87  Anm.  38  und  S.  88  Anm.  39)  war 
während  des  Bürgerkrieges  in  Asien  vorgedrungen  und  hatte  Klein- 
armenien und  einen  Theil  von  Cappadocien  und  Pontus  erobert, 
hatte  den  Statthalter  von  Asien  Domitius  bei  Nicopolis  (vergl. 
S.  87  Anm,  33)  geschlagen  und  darauf  ganz  Cappadocien  und 
Pontus  erobert,  s.  Dio  46.  Cäsar  beendigte  den  Krieg  durch  die 
eine  Schlacht  bei  Zela.  Daher  sein  Veni,  Vidi,  Vici,  s.  Suet.  37. 
Appian.  B.  C.  II,  91.  Flut.  50.  Dio  48.  Flor.  k.  63.  Pharnaces 
wurde  von  Asander,  welcher  sich  in  seiner  Abwesenheit  seines 
colchischen  Reichs  bemächtigt  hatte,  getödt«t,  s.  Dio  47.  Appian. 
Mithr.  120.  Der  Schlachttag  war  der  2.  August  nach  dem  in  der 
vorigen  Anm.  27  erwähnten  Calender.  Colchis  wurde  dem  Mithri- 
dates geschenkt,  s.  Appian.  B.  AI.  78.  Appian.  Mithr.  121.  Vergl 
Cic.  pro  Deiot. 


In  Corcyra,  wo  man  einen  Rath  hielt,  wurde  der  Beschluss  gefasst, 
nach  Africa  zu  gehen  (den  Grund  s.  S.  95  Anm.  v),  und  dort  ver- 
sammelte sich  nach  und  nach  ein  Heer  von  10  Legionen  unt*r  dem 
Oberbefehl  des  Scipio,  wozu  noch  4  numidische  Legionen  des  Juba, 
viele  Reiterei  und  120  Elephanteu  hinzukamen.  Die  Flotte  betrug 
etwa  300  Schiffe.  Cato  vertheidigte  Utika.  S.  Dio  XLII,  10  — 
14.  Plut.  Cat.  55  —  58.  Appian.  87.  {Hirt.)  B.  Afrir.  1.  19. 
Für  die  Geschichte  des  Africanischen  Krieges  ist  die  Hauptquelle. 
(Hirtii)  commentarioi-um  de  b.  Africam  lib.  sing. ,  vergl.  Dio  XLIII, 
1  —  13.  Appian.  95—100.  Flut.  Cat.  58  —  73.  Plut.  Caes.  52  — 
54  Cäsar  kam  den  19.  December  in  Lilybäum  an,  B.  Aß.  1, 
schiffte  dort  den  27.  December  6  Legionen  und  2000  Reiter  ein, 
ebend.  2,  landet  mit  3000  Mann  zu  Fuss  und  150  zu  R.  bei  Adru- 
metum.  da  die  übrigen  Schiffe  durch  den  Wind  zerstreut  wurden, 
ebendas.  3  ,  zieht  sich  aber  von  da  nach  Ruspina  zurück ,  wo  er 
am  I.Januar  46  sein  Lager  aufschlägt,  ebendas.  (,.  Die  übrigen 
Truppen  finden  sich  nachher  auch  grösstentheils  ein,  s.  ebetidas.  11, 
und  ausserdem  schickt  er  noch  nach  mehreren  Legionen,  welche 
auch  eintreffen,  ebend.  34.  44.  53,  so  dass  er  zuletzt  12  Legionen 
hatte,  s.  ebend.  60.  81. 

ee)  Ein  Treffen ,  welches  Cäsar  zu  Anfang  dem  Labienus ,  wel- 
cher jetzt  in  Scipio's  Abwesenheit  den  Oberbefehl  über  die  in  Adru- 
nietum  und  der  Gegend  zahlreich'  versammelten  Truppen  hatte, 
lieferte,  war  wenigstens  zweifelhaften  Ausgangs,  s.  B.  Afr.  12  — 
18.  vergl.  Dio  2.  Appian.  95.  Flut.  Caes.  52.  (Hier  war  es,  wo 
Cäsar  einen  fliehenden  Fahnenträger  anhielt  und  ihn  umdrehte 
mit  den  Worten:  'FAravHa  tlalr  oi  noWfnoi  .  Flut.  a.  a.  0.). 
Cäsar  nimmt  darauf  eine  Anzahl  Küstenstädte  in  der  Umgegend 
und  lagert  sich  bei  Uzitta  dem  Scipio  gegenüber,  giebt  aber  bei 
Juba's  Ankunft  diese  feste  SteUung  auf  und  wendet  sich  gegen 
Thapsus,    um    den    Feind    zu   einer    Schlacht    zu    nöthigen ,    welche 
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darauf  den  Krieg  entscheidet.  Die  Schlacht,  s.  ebcndas.  80  — 
86.  Von  den  Feinden  fallen  10000,  auf  seiner  Seite  50,  s.  ebend. 
86  (nach  Flut.  Caes.  53  fallen  von  den  Feinden  50000).  Tag  der 
Schlacht:  der  6te  April,  nach  dem  oben  (S.  96  f.  Anm.  27) 
genannten  Calender  und  OvUl.  Fast.  IV,  377.  Ein  kleiner  Thcil 
der  Besiegten  geht  nach  Spanien.  Scipio  tödtet  sich  selbst, 
s.  B.  Afr.  96.  Eben  so  Cato  in  Utica,  s.  Flut.  Cat.  59  —  70. 
Dio  10 — 13.  Appian.  97  — 100.  B.  Afr.  89.  Horat.  Carm. 
II,  1,  23.  Auch  Juba  und  Afranius ,  B.  Afr.  94,  worauf  Numi- 
dien  zur  Provinz  gemacht  und  dem  Sallust  als  Proconsul  über- 
geben wird,  s.  ebendas.  97.  Bio  14.  Er  selbst  verlässt  Africa  an 
den  Iden  des  Juni,  B.  Afr.  98.  In  Rom  kam  er  erst  Ende  Juli  an, 
s.   ebend. 

ff)  S.  I)io  XLIII,    14.     üueton.  76.      Cic.   ad  fam.  IX,    15,    5. 

Man  feierte  in  Rom  ein  40tägiges  Dankfest,  gestattete  ihm  bei  dem 
Triumph  72  Lictoren  und  den  Gebrauch  von  weissen  Pferden:  fer- 
ner sollte  er  im  Senat  neben  den  Consuln  auf  einem  curulischen 
Stuhle  sitzen ,  sollte  immer  seine  Stimme  zuerst  geben :  es  sollte 
ihm  eine  Statue  mit  der  Inschrift  „  Halbgott " ,  welche  ihn  ;iuf  der 
Erdkugel  stehend  darstellte,  errichtet  werden  u.  s.  w.,  s.  IHo  vmd 
Suet.  a.  a.  0. 

gg)  Seine  Triumphe,  s.  Dio  XLIII,  19  —  22.  Appian.  101 
—  102.  Flttt.  Caes.  55.  Man  sah  dabei  65000  Talente  und  2822 
goldne  Kronen,  20414  Pfund  schwer,  vorübertragen,  Appian.  102. 
(In  seinen  siimmtlichen  Kriegen  belief  sich  die  Beute  nach  Vell. 
II ,  56  auf  600  Mill.  Sestertien ,  vergl.  Suet.  54).  (lieber  die 
Scherze  seiner  Soldaten  beim  Triumphzuge  s.  IHo  20.  Suet.  49). 
Er  baute  alsdann  dem  Volke  ein  neues  Forum  und  auf  demsel- 
ben einen  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobten  Tempel  der 
Venus,  IHo  22.  Appian.  102.  Flin.  XXXV,  45,  156.  u.  ü.  Ferner 
gab  er  dem  Volke  ein  grosses  Mahl ,  wo  dasselbe  an  22000 
Triclinien  bewirthet  wurde,  s.  Bio  21.  22.  Flut.  Caes.  55.  Liv. 
CXV  üuet.  38,  feierte  zu  Ehren  seiner  Tochter  Spiele,  s.  IHo. 
Appian.  Liv.  a.  a.  0.  (Hirt.)  B.  Hisp.  1 ,  und  schenkte  jedem 
vom  Volke  100  Denare  nebst  Getraide  und  Gel,  jedem  Soldaten 
5000  Denare ,  den  Reitern  das  Doppelte ,  den  Kriegstribunen  und 
Anführern  der  Reiterei  das  Vierfache,  s.  Bio  21.  Appian.  102. 
Sueton.   38. 

hh)  Er  verordnete  ,  dass  kein  Statthalter  eine  prätorische  Pro- 
vinz länger  als  1 ,  und  eine  consularische  länger  als  2  Jahre  behal- 
ten sollte,  s.  Cie.  Phil.  I.  §.  19.  V.  s^.  7.  VIII.  ^^.  28.  Dio  XLIII,  25, 
dass  <lie  Gerichte  bloss  von  Senatoren  und  Rittern  sollten  ausgeübt 
werden,  s.  Cic.  Fhil.  I.  §.  19.  20.  Suet.  41.  Dio  25  u.  dgl.  m. 
Besonders  bemerkenswerth  ist  noch  seine  Verbesserung  des  Calen- 
ders.  Derselbe  war  durch  die  Unordnung ,  mit  welcher  die  Ponti- 
ficcs  oft  aus  Privatrücksichten  die  Schaltmonate  anordneten  oder 
Tersäumten,      s.    Cic.    Legg.    II.      §.    29.      Dio   XL,    62.      Suet.    40. 


Cäsars  Ernennung  zum  Dictator  auf  10  Jahre 
und  sonstige  Ehrenbezeigungen ; "")  seine 
Triumphe,  seine  Spiele ^^)  und  seine  neuen 
Einrichtungen.  *"•) 

Spanischer  Krieg.") 

Schlacht  bei  Munda  und  damit 
Ende  des  spanischen  Kriegs  und  der  Bür- 
gerkriege überhaupt. '''') 


Censorin.  20,  in  Verwirrung  gerathen.  Cäsar  liess  daher  in  diesem 
Jahre  ausser  dem  üblichen  Schaltmonate  von  23  Tagen  noch  67  Tage 
einschieben,  und  bestimmtr  das  Jahr  zu  365  Tagen  6  Stunden  (so 
dass  also  jedes  4te  Jahr  1  Tag  einzuschalten  war),  wobei  er  sich 
des  Sosigenes  und  des  Flavius  bediente,  s.  SuH.  und  Cens.  a.  a.  0. 
Dio  XLIII,  26.  Flut.  Caes.  59.  Macrob.  Sat.  I,  14.  Flin.  H.  N. 
XVIII,  57,  211. 

ii)   Cäsar    liess    nach    Beendigung   des    Krieges   gegen    Afranius 
und  Petrejus   den   Q.  Cassius  Longinus   (vergl.    S.  94     Anm.  q )    als 
Statthalter  in    Spanien    zurück,     s.   Caes.   B.   civ.    II,    21.      Cassius 
machte  sich    durch  Habsucht   und  Grausamkeit  verhasst,   und    selbst 
von   seinen    5  Legionen   fiel   die  Hälfte    von  ihm  ab ,   s.  {Hirt.)  Bell. 
AI.  48  —  64.     Dio  XLII,  15  —  16.      Auch    sein    Nachfolger    C.  Tre- 
bonius    konnte    Spanien    nicht    beruhigen.      Man    lud    desshalb    die 
Pompejaner   in   Africa   nach   Spanien    ein,    welche    den   Cn.  Pompe- 
jus  im  J.  47    absendeten,    der  aber  erst  im  J.  46  landete,  s.  {Hirt.) 
Bell.  Afr.  23.      IHo  XLII,    56.     XLIII,    29.      Flut    Cat.  59.      Pom- 
pejus    wurde    zum    Oberfeldherrn    ernannt:     nach    der    Schlacht    bei 
Thapsus    kamen    auch   S.  Pompejus,    Attius  Varus    und    T.  Labienus 
mit  Mannschaft,  und  das  Heer  betrug  11,  ja   nachher    13  Legionen, 
s.  Cic.  Fam.  VI,   18.       {Hirt.)    B.    Hisp.    1.   30.       Die    Legaten    des 
Cäsar,    Q.    Pedius    und    Q.  Fabius    Maximus   vermochten   den   Fein- 
den  nicht  zu    widerstehen,    s.  Bell.  Hisp.  2.      Bio  XLIII,   21.      Die 
Geschichte     dieses    Krieges     ist    trotz    der    Verworrenheit    und   Un- 
klarheit   dieser    Schrift    am     meisten    aus    dem    ebenfalls    dem    Hir- 
tius  beigelegten  Bellum  Hispaniense   zu    nehmen,    vergl.  Bio  XLIII, 
28  —  42.     Appian.  B.   C.  II,   103  —  106.      Flut.  Caes.   56.       Vell.  II, 
55.     Cäsar    war    am    23.   September    d.    J.    noch    in   Rom,    s.    Cic. 
Fam.  VI,  14.      Bald  nachher  brach    er    auf  und  reiste   in   27  Tagen 
von    Rom   bis    Obuco ,     300  Stadien   von    Corduba,    s.   Appian.  103. 
Dio    XLIII,    32.     Der   Kampf  drehte    sich   lange    um    eine   Anzahl 
Städte   der  Raetica,    besonders    um  Ulia,    Corduba,   Ategua,    s.  Bell. 
Hisp.  3  —  27. 

kk)  Pompejus  war  von  seinem  letzten  Standlager  bei  Ucubis 
aufgebrochen  und  war  nach  Munda  gezogen,  wo  er  sich  auf- 
stellte, um  eine  Schlacht  zu  liefern.  Cäsar  fcdgte ,  und  es  kam 
zur  Schlacht ,  welche  erst  spät  am  Abend  zu  Gunsten  Cäsars  ent- 
schieden ward,  8.  Bell.  Hisp.  28  —  31.  IHo  XI.III,  36  —  38. 
Tag  der  Schlacht:  die  Liberalien,  s.  B.  Hisp.  31.  Flut.  Caes. 
a.  a.  0.,  d.  h.  der  17.  März,  s.  Ovid.  Fast.  III,  715.  Es  sollen 
33000  Pompejaner.  unter  denen  Labienus  und  Attius  Varus,  und 
1000  Cäsarianer  gefallen  sein,  B.  Hisp.  31.  Flut.  a.  a.  O.  Cäsar 
sagte  von  dieser  Schlacht:  w?  nolXäxiq  fttv  ayiovioano  nf()l  yC- 
xrjg,  vvv  Sf  tiomtov  7Tf()l  ipi'xfj? ,  Plut.  a.  a.  O.  vergl.  Appian. 
104.  Hierauf  w^urden  die  noch  Widerstand  leistenden  Städte  unter- 
worfen. Cn.  Pompejus  floh ,  wurde  aber  ergriffen  und  gctodtet : 
Sextus     rettete    sich    in    das    Land    der    Cajetaner,    Bell.   Hisp.  32. 
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Consules  Suffecti: 

Q.  Fabius  Maximus 

und  C.  Caninius. 

C.  Trebonius. 

44.       I       710. 

C.  Julius  Caesar  dict. 

y.  und  Cons.  V. 

M.  Antonius  Cons. 


^R       AO      Dio  XLIII     40.     XLV,    10.     Appian.   105.      Cäsar  trium- 
Lne'ld'^i^isfJuch    die  Legaten   Q.  Pedius  und  Fabius  Ma^mus 
triumphiren,   s.   Dio   XLIII,    42.     Appran.    106.     iu".    CX\L      Der 
Senat  decretirte  ein  Dankfest  von  50  Tagen,  s.  Bto  a.  a.  U. 

U)  Dictator  auf  Lebenszeit:  s.  Bio  XLIV ,  8.  XL  VI,  17. 
Appian.  106.  Flut.  Caes.  57;  Imperator,  sogar  mit  dem  Recht, 
Sen  Titel,  der  in  dieser  Eigenschaft  vor  den  Namen  gesetzt 
wurde  auf  seine  Nachkommen  zu  vererben,  s.  Bio  XLlil,  44 
ri  76!  Praefectus  morum,  s.  Dio  XLIV,  5.  St^t.  76 ;  Consul 
aS  1()  jkhre.  s.  Dio  XLIII,  45.  Appian.  107.  Suet.  76  Von 
letzterer  Ernennung  machte  er  jedoch  keinen  Gebrauch,  s.  Appian. 
a  a  0  •  daher  er  noch  in  demselben  Jahre  andere  Consuii  wäh- 
len liess,   das   erste  Beispiel,   dass  die  Consuln  im  Laufe  des  Jahres 

ihr  Amt   niederlegen    und  neue   an    ihre   S^U^;,.  t'-Sjf '  t""^!/^' wT 
in    der   Kaiserzeit   regelmässig    geschah ,    s.    Dw   XLlil ,    46.      o««. 
^e.    80.      FM.    Caes.    ÖS.      Cic.    ad  fam.  VII,    30,    1^     ^r    erhielt 
femer   das  Recht,    alle   Magistrate    zu    ernennen,   s.  Bio  XLlll,  45, 
wovon     er    iedoch     einen    schonenden     und     vorsichtigen    Gebrauch 
machte,   s.   Bio   XLIII,    47.   51.      Cic.  Fhil.    IL  j.    80-84.      A^s 
Praefectus    morum    erhöhte    er   die  Zahl   der  Senatoren  bis    auf  900, 
s    Bio  XLIII,  47,    und    vermehrte  durch    die  Lex  Cassia   die   schon 
jetzt   sehr    geringe   Zahl  der   Patricier,    s.  l'ac.  Ann.  XI,  25.      Dw 
XLIII      47       Sueton.    41;    vermöge    des    letztgenannten    Rechts    ver- 
lieh   er    10  Prätoriern  Titel   und  Rang    der  Consulare,   ernannte    für 
das  laufende  Jahr  14,   für  das  folgende  Jahr  16  Prätoren,    Tur  beide 
Jahre  je    40  Quästoren,    s.  IHo  XLIII.    47.   49.    51       Ä«t'^  41.   76 
Auch  wurden  6  Aedilen  statt  4  ernannt,   s.  Dw  XLIII,  51.     teber 
die  ihm  erwiesenen  Ehrenbezeigungen,   als   die  Befugmss,   bei    allen 
feierlichen    Gelegenheiten    das    Triumphalgewand  ,    und    den  Lorbeer- 
kranz   immer  zu  tragen ,    sein  BUd  auf   die  Münzen    zu  setzen ,    die 
Errichtung    zahlreicher  Bildsäiücn   mit   göttlichen   Ehren    verbunden, 
die  Benennung    des  Monats   Julius  und  der  Tribus  Julia  .und  vieles 
Andere     ist    am    ausführlichsten     IHo   XLIII,    42     —     -^LIV  ,    11. 
Bemerkenswerth   ist   noch    die    Wiederherstellung    von    Corinth    und 
Carthago,    wenn    auch   Cäsars  Plan    zum  Theil   erst    durch  Augustus 
seine    vollständige   Verwirklichung    gefunden    zu    haben    scheint,     s. 
Bio   XLIII,    50.       Appian.    Fun.    136.      Flut.    Caes.   57.      Suet.    42. 
Strai.  XVII.    p.  833. 

nmi)    Seine   Kriegspläne:     Dio   XLIII,    51.     LI,    22.      Appian. 


Cäsar  wird  für  immer  zum  Dictator, 
Imperator  und  Praefectus  morum,  auf  10 
Jahre  zum  Consul  ernannt;  auch  erhält  er 
das  iRecht,   alle  bisher  vom   Volke  gewähl- 

ij  ten  Magistrate  zu  ernennen. ") 

•  Cäsar  rüstet  zu   einem  Feldzug  gegen 

die  Parther, °"°)   wii-d   aber  an  den  Iden  des 

!  März  von  Verschwornen ,  den  M.  Brutus  und 
C.  Cassius  an  der  Spitze ,  ermordet.  °") 


B.  C.  II,  HO.  Fluf.  Caes.  58.  Der  4te  Tag  nach  den  Iden  de« 
März  war  zum  Aufbruch  bestimmt,  s.  Appian.  111.  Um  die  Ruhe 
während  seiner  Abwesenheit  gesichert  zu  wissen,  hatte  er  die  Ma- 
gistrate auf  weitere  2  Jahre  (d.  h.  43  u.  42)  bestimmt,  zu  Consuln 
für  43  C.  Vibius  Pansa  und  A.  Hirtius,  für  42  Decimus  Brutus  und 
L  Munatius  Plancus,  s.  Dio  XLIII,  51.  Appian.  128.  Suet.  76. 
Cic  ad  Att.  XIV,  6.  XV,  6.  Auch  die  Statthalter  wurden  von 
ihm  ernannt:  C.  Asinius  Pollio  im  jenseitigen  Spanien,  s.  Appiau. 
B.  C.  IV,  84.  Cic.  Fam.  X,  31  u.  ö.,  M.  Lepidus  im  diesseitigen 
Spanien  und  im  narbonensischen  Gallien,  Dio  XLIII,  51.  XL\ ,  10. 
Appian.  B.  C.  II,  107.  Vell.  II,  63,  L.  Munatius  Plancus  ira 
transalpinischen  GaUien  mit  Ausnahme  der  Narbonensis  und  Bel- 
giens, ftc.  ad  fam.  X,  1-20.  Cic.  Fhil.  HL  §.  38,  M^  Brutus 
in  Macedonien,  ■^/^^.ü.».  B.  C.  HI,  2.  IV,  57.  Cic.  Fhd.  II.  §.  9^. 
Flor.  IV,  7,  4,  C.  Cassius  in  Syrien,  s.  Appian.  und  Flor.  a.  a.  U. 
Cic.   Fhil.   XI.    §.  30. 

nn)  Es  hatte  dem   Cäsar    in  der  öffentlichen  Meinung  geschadet, 
dass   er  mehrere  Male   die  Absicht  verrathen  hatte ,    den  komgüchen 
Titel   anzunehmen.     Er   hatte   nämüch    zwei   Volkstribunen    bestraft, 
welche    ein    seiner  Statue    auf  der  Rednerbühne   aufgesetztes  Diadem 
entfernten;   ferner  hatte  an    den  LupercaUen  M.  Antomus    sein  ^r- 
trauter,    ihm    das  Diadem  wiederholt  angeboten,    und  endlich    hatten 
(wie  man  annahm,  auf  seine  Veranstaltung)  die  Aufseher  der  sibylli- 
nischen  Bücher   den   Ausspruch    verkündet,     dass    nur     durch    einen 
Köniff    die  Parther    besiegt   werden  könnten,    s.  Dto  i.l.lV  ,  9  — ii. 
AvDian      B.    C    II,     108  —  109.       Suet.    79.       Flut.    Cats.    60-61. 
iZ    Ant    12       Cic.  Fhil.  XIII.    f    31.      Vell.  II.    68.      VaJ^Ma.. 
V    7    2      Indess  wurden  die  Verschworenen    durch   sehr  verschieden- 
ar'tig'e   Motive    geleitet.      Ihre   Zahl    betrug    mehr    als   60,    s.  Su.t. 
80       Ein    Theil    derselben     ist    aufgezahlt   Apptan.   B.    C.   11.     113, 
versrl     Cie.    Fhil.    II.    §.   26-27.    30.       Man    bemerke    noch    ausser 
den    beiden    oben     genamiten    vorzüglich    Decömus    Brutus.      C^asars 
Tod,    i>to  XLIV.    12-20.      Appian.   lU  -  123.     But    Caes.    60- 
69      Flut.  Brut.   U-n.     Suet.  SO- S2.     Vell.  11,56.     Tag    des- 
selben :    Suet    81.      Flut.  Caes.  63.    Ji-t.Br^^    ]^-  ^f  ^O-     Appian. 
149.     Ovid.    Fast.  III,  697.      Vol.  Max.Jlll,    11      2.  /»c^  a-  »^  ^ 
Cicero's   Urtheil   über    den   Mord,    s.   Ctc.   ad  Att.   XIV,   21:    Acta 
enim    iUa    res    est   animo   virili,    consüio   puerüi :    quis    emm    hoc 
non  vidit,   regni  heredem    (M.    Antonium)    relictumr    vergl.    X^ ,    4. 
11  u.  ö. 
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Innere  Geschichte. 


Consuln. 
44.        j        710. 
M.  Antonius. 
P.  Cornelius  Dolabella. 


a)  Die  Vcrschwornen    zogen    sich  nach  der  That,   weil    sich  Al- 
les aus  Furcht  in  die  Häuser  flüchtete,    auf  das  Capitol  zurück,    wo 
sie  auch   die  nächsten  Tage  blieben.     Antonius  benahm    sich  anfang- 
lich  mit  grosser  Vorsicht,    weil    er   auf  der    einen  Seite    die  Senats- 
partei,   auf  der   andern    den  Lepidus   fürchtete,    der   mit   seinen  Le- 
gionen   vor   Rom    stand    und    sich    vermittelst    derselben    leicht    der 
Herrschaft      bemächtigen     konnte.      Daher    die     obigen     Beschlüsse, 
welche    einen    vermittelnden    Character    haben,    ihm    aber    zugleich 
durch  die  Anerkennung  der  Acta  Caesaris    eine  grosse  Gewalt  in  die 
Hand   geben.      Daher   auch   an   demselben    Tage    in  einer    Volksver- 
.sammlung    seine  und    des  Lepidus  Versöhnung   mit   den  Verschwore- 
nen.      Daneben    wusste     er    sich    aber    auch    in    den    ersten   Tagen 
(wahrscheinlich    schon    in    der   Nacht    vom    15.    zum    16.  März)     des 
Staatsschatzes    (700  Mill.   Sestertien)    und    des    Nachlasses    des    Cäsar 
an  Geld    (25  Mill.  Drachmen)    und  an  Papieren    zu    bemächtigen ,    s. 
Cic.  Fhil.  I.  §.   17.    II.    ^^.  93.    V.   §.   10.   15  u.   ö.     Appian.   B.  C.  II, 
125.    III,     52.       Dio    XLV,     24.       Plut.    Cic.    43.      Plitt.    Ant.    15. 
16.     üeber  die  Geschichte  dieser  Tage  s.  Appian.    B.    C.   II,    118  — 
148.      Dio  XLIV,     20  —  50.      Plut.   Cic.   42.      Plut.   Ant.     14.    15. 
Plut.  Brut.  IS  —  20.     Cic.  a.  a.  0.    in    den   philippi.schen  Reden   und 
in   den    Briefen.      Die   Verschworenen    blieben    noch    einige    Zeit    in 
Rom ,    ohne  jedoch    öffentlich    hervorzutreten.     Dec.    Brutus    war    am 
19.  April   bei    den   Legionen    im    cisalpinischen    Gallien    eingetroffen, 
\un   diese    ihm  von  Cäsar    angewiesene  Provinz  zu   behaupten,    s.  Cic. 
ad   Atf.    XrV,    13,    2;    M.    Brutus    und    C.    Cassius   verliessen    Rom 
nach  dem  12.  April,  aber  vor  dem  19.  April,  s.  ad  Att.  XIV,  5.   6. 
7.  ad  fam.  XI,   1,    und  hielten  sich  seitdem    an  verschiedenen  Orten 
in  Italien  auf,  eine  günstige  Gelegenheit  erAvartcnd. 

b)  Octavian  kommt  von  ApoUonia,  wo  er  den  Cäsar  erwar- 
tete, um  ihn  a\if  dem  Feldzuge  nach  Parthien  zu  begleiten,  nach 
Rom  Ende  April  s.  Cic.  ad  Att.  XIV,  5,  3.  10,  3.  XV ,  2 ,  3. 
Er  gewinnt  das  Volk  dadurch,  dass  er  von  seinem  Vermögen  die 
Legate  auszahlt,  und  durch  Spiele.  S.  Appian.  B.  C.  III,  9  —  23. 
Dto  XLV,  1  —  9.  Plut.  Ant.  16.  Suet.  Oct.  10.  Nicol.  Damasc. 
Vit.  Caes.  bei  Müller  fr.  hist.  Gr.  vol.  III.  S.  427  ff.  Vergl.  tlie 
folg.  Anm.  d. 

c)  Anfänglich  traf  er  mehrere  Anordnungen  im  Interesse  der 
Senatspartei,  um  sich  dieselbe  geneigt  zu  machen.  Dahin  gehört 
die  Abschaffung  der  Dictatur  für  immer,  die  Bestrafung  des  Auf- 
ruhr stiftenden  Pseudo- Marius,  die  Zusage  einer  Beschränkung 
nicksichtlich    der    Ausführung    der   Acta   Caesaris    und    A.      Indessen 


Durch  Senatsbeschluss  vom  17.  März  werden  die 
Anordnungen  des  Cäsar  für  gültig  erklärt  und  den 
Verschworenen  Amnestie  verwilligt  ')  C.  Octavius 
kommt  nach  Rom  und  beginnt  dem  Testamente  Cäsars 
gemäss  seine  Stellung  als  dessen  Adoptivsohn  (daher 
sein  jetziger  Name  C.  Julius  Cäsar  Octavianus)  geltend 
zu  machen.'')  Antonius  lässt  sich  vom  Volke  das  cisal- 
pinische  Gallien  als  Provinz  übertragen  und  zieht  die  in 
Macedonien  lagernden  Legionen  des  Cäsar  an  sich.*") 
Octavian  gewinnt  einen  Theil  der  Veteranen  und  2  von 
den  Legionen  des  Antonius  für  sich  und  tritt  als  offe- 
ner Gegner  des  Antonius  auf.  Letzterer  zieht  nach 
Oberitalien  und  belagert  D.  Brutus  in  Mutina,  Octavian 
folgt  ihm  dahin. 

Mutinensischer  Krieg.*) 


trieb    er    schon    in    dieser  Zeit    vielfachen   Missbrauch    mit    den    (an- 
geblichen)   Anordnungen   des  Cäsar.     S.  Cic.  Phil.  I.    ^.3 — 5.    18  — 
32.    II.    \.    89  —  100.    105—110.    V.    $.    7.    10.    12,    vergl.  Cic.  ad 
Att.  XIV,     10.    12.    13.      Appian.   III,    2  —  5.    25.    51.      Bio  XLIV, 
53.  XLV,    9.      In    der   2ten    Hälfte    des   April    und    der    ersten    des 
Mai  machte  er  darauf  eine  Reise   nach   Campanien   zu  den  Veteranen, 
s.    Cic.  Phil.    II.     {.    100—105.     Zweck,    Cic.    ad  Att.  XIV,    21,   2 
(vom    1 1 .  Mai) :    illum    circumire    veteranos ,    ut    acta   Caesaris   san- 
cirent   idque    se   facturos    esse   iurarent.     Nach    seiner  Rückkehr  ver- 
anlasste er  den  Dolabella,  welcher  sich   in   seiner  Abwesenheit  feind- 
lich  gegen   ihn   erwiesen    hatte,    indem    er   die   göttliche   Verehrung 
Cäsars     mit    Gewalt    unterdrückte,     s.    Cic.    Pfiil.    I.     \.    5.    30.      II. 
^.   107.     Cic.   ,id  Att.    XIV,    15.    16.   18.   19.     Cic.    ad  fam.  IX,    14, 
jetzt    aber   wieder    von    ihm    gewonnen   war ,    Syrien ,    welches    Cäsar 
dem  Cassius  zuertheilt  hatte,    vom  Senat  zu  verlangen,    und  als  die- 
ser es  abschlug ,   es  sich   vom  Volke  geben  zu  lassen ,    und  Antonius 
forderte  dann  Macedonien,     erst    ohne  Legionen,    und  dann  mit  den- 
selben, imd  als  er   dies  erlangt,  liess  er  sich  vom  Volke  statt  dessen 
das  cisalpinische  Gallien   übertragen,  s.   Appian.    III,    7  —  8.   16.  25. 
27.  30.  63.     T)io  XLV,  9.  20.    XLVI  ,  2.'!.      Vell.  II,  60.     Ueberdem 
liess  er  durch  das  Volk  die  Dauer  der  proconsularischen  Verwaltung 
der   Provinzen    auf   6  Jahre    verlängern,    s.    Cic.  Phil.  I.    §.    19.   24. 
II.   \.    109.    V.    ^.   8.    VIII.  §.  28.     Am    0.  Octbr.  (Cic.  ad    fam.   XII, 
23)    ging  er  darauf  nach  Brundisium  zu  den    4  Legionen,    welche   er 
aus    Macedonien    hatte    kommen    lassen :     er    entfremdete    sich    diese 
Legionen   durch   Kargheit    und  Strenge ,    daher    2  derselben  zu  Octa- 
vian übergingen,  dagegen  hatte  er  noch  eine,  Alaudae  genannt,   und 
eine  Anzahl  Veteranen  aus  Campanien  an  sich   gezogen  und   neu  ge- 
worben,   so  dass    er   vor  Mutina    6  Legionen  zählte,    s.  Appian.  III, 
40.    43  —  45.    46.      7)to  XLV ,    12—13.      Plut.    Ant.    16.     Cic.  Phil. 
in.    §.  4  —  5.  31.    Vin.    \.  27. 

d)  Die  Händel  zwischen  Octavian  und  Antonius  bis  zu  der  ' 
Zeit ,  wo  Octavian  gegen  ihn  das  Schwert  erhob ,  s.  Appian.  III, 
28—39.  Dio  XLV,  8  —  9.  Plut.  Anton.  16.  Sueton.  Oct.  10. 
Sic.  Dam.  a.  a.  0.  28  —  31.  Als  Antonius  zu  den  Legionen  nach 
Brundisium  ging,  sammelte  auch  Octavian  ein  Heer  aus  den  Ve- 
teranen des  Cäsar  in  Campanien ,  welches  bald  darauf  durch  die  ab- 
gefallenen Legionen  des  Antonius  (s.  die  vorige  Anm.  c)  bedeu- 
tend verstärkt  wurde.  Antonius  ging  von  Brundisium  (s.  ebendas.) 
zuvörderst  mit  einer  Legion  nach  Rom,  wo  er  am  28.  Norbr. 
eine    Senatssitzung    hielt,    dann    nach   Oberitalien    gegen    D.  Brutus 


Innere  Geschichte. 


C.  Vibius  Pansa. 

A.  Hirtius. 
C.  Julius  Caesar 

Octavianus. 

Q.  Pedius. 


s.  Cic.  Phil.  III.  §.  19  —  26.  Hierhin  folgte  ihm  Octavian,  der 
zunächst  noch  die  Rolle  eines  Vorfechters  der  Senatspartei  spielte. 
S.  Appian.  III,  40  —  42.  45.  47  —  48.  51.  Dio  XLV,  11  — 
15.  XLVI,  29.  Cic.  ad  Att.  XVI,  8.  Qie.  ad  div.  X,  28.  XII, 
25.  Cie.  Phil.  IIL  §.  3  —  8.  38  —  39.  IV.  §.  4  —  6.  V.  §.  43  —  51. 
XI.  §.  28. 

e)  Cicero  verliess  Rom  bald  nach  dem  Senat  vom  17.  März, 
8.  Cic.  ad  Att.  XIV,  5.  6.  7,  im  Juli  beschliesst  "er,  nach  Grie- 
chenland zu  reisen,  s.  Cic.  ad  Att.  XIV,  7.  13,  4.  16,  3.  Den 
28.  Juli  ist  er  in  Rhegium,  den  1.  August  in  Syracus,  er  wird  auf 
der  weitern  Fahrt  nach  Leucopetra  verschlagen,  den  6.  Aug.,  und 
entschliesst  sich  auf  die  Nachricht  von  einer  kräftigen  von  Piso 
den  1.  Aug.  im  Senat  gehaltenen  Rede  zur  Rückkehr  nach  Rom,  wo 
er  am  letzten  August  eintrifft,  s.  Cic.  nd  fam.  VII,  19.  XII,  25. 
Cic.  ad  Att.  XVI ,  7.  Cic.  Phil.  1.  ^.  1  —  10.  Die  erste  PhiUppica 
ist  am  2.  September  gehalten,  die  zweite  nach  dem  19.  September 
geschrieben  als  Erwiederung  auf  eine  heftige  Rede,  welche  An- 
tonius an  diesem  Tage  gegen  ihn  gehalten  hatte,  s.  Cic.  Phil.  V. 
§.  19.  Cic.  ad  dir.  XII,  2.  25.  Im  October  verliess  er  darauf  Rom 
wieder,  vergl.  Cic.  ad  Att.  XII,  23  mit  XV,  13,  den  9.  December 
kehrte  er  zurück,  s.  Cic.  ad  fam.  XI ,  5,  und  hielt  dann  am  20.  De- 
cember die  dritte  und  vierte  Phil.  Rede,  jene  im  Senat,  diese  vor 
dem  Volke,  s.  Cic.  ad  fam.  XI,  6.  XII,  22.  25.  Im  Januar  43 
schreibt  er :  Ego  ut  primum  occasio  data  est ,  meo  pristino  more 
rem  publicam  defendi,  me  principlem  senatui  populoqueRo- 
mano  professus  sum,  Cic.  ad  fam.  XU,  24.  Xcrgl.  Appian.  lU, 
66  und  die  folgende  Anm.  g. 

1)  8.  Cie.   ad   Att.   XVI,    7,    5.      Phü.  X.    ^  8.      Cic.    ad   fam. 

xn,  2.  3. 

g)  üeber  die  Ereignisse  dieser  Zeit  s.  ausser  den  Philippi- 
schen Reden  und  einigen  Briefen  des  Cicero  Appian.  B.  C.  III, 
50  —  72.  Dio  XLV,  18  —  XLVI,  38.  In  den  ersten  Tagen  des 
Jahres,  1.  bis  4.  Jan.,  wurden  die  am  20.  Deebr.  (s.  Cic.  Phil. 
III.  u.  IV.)  in  Vorschlag  gebrachten  Ehren  für  Octavian  und  seine 
Truppen,  so  wie  für  D.  Brutus,  bestätigt,  zugleich  aber  auch  be- 
schlossen ,  an  den  Antonius  erst  eine  Gesandschaft  zu  schicken ,  s. 
Cic.  Phü.  V.  (geh.  den  1.  Jan.,  s.  §.  1.)  VI.  (geh.  den  4.  Jan.,  s. 
§.  3).  Appian.  50  —  61.  Dio  XLV ,  18  —  XLVI,  29.  Die  dem 
Antonius  gestellten  Bedingungen  s.  Cic.  Phil.  VI.  §.  4.  5.  Appian. 
61.  Gleich  darauf  rückte  Hirtius  ins  Feld,  s.  Cic.  Phil.  VII.  vS  11- 
12  (diese  Rede  ist  noch  im  Jan.  gehalten,  wie  sich  aus  den  Um- 
ständen ergiebt,  vergl.  auch  §.  1).  Pansa  folgte  den  20.  März, 
vergl.  Cic.  ad  fam.  XII,  25  mit  X,  6.  Cic.  Phil.  XIII.  §.  16. 
Mittlerweile  waren  die  ersten  Gesandten  zurückgekommen ;  man 
wollte  noch  eine  zweite  Gesandtschaft  schicken,  was  aber  vereitelt 
wurde ,  s.  Cic.  Phil.  XII.  (Ende  März)  vergl.  Dio  XLVI  ,  32 ,  ob- 
gleich man  schon  im  Februar,  wenn  auch  nicht  nach  Cicero's  Ab- 
sicht den  Krieg,  so  doch  den  Tumult  erklärt  hatte ,  s.  Cic.  Phü. 
VIII.    vergl.    Appian.  63.      Dio  XLVI,    29.   31    und    Cic.  Phil,   XIV. 


Cicero  leitet  die  Angelegenheiten  in  Rom. ") 
M.  Brutus   geht   im   September  nach   Macedonien, 
C.  Cassius  nach  Syrien.*) 

Antonius  von  Octavian  und  Hirtius  geschlagen 
und  damit  Dec.  Brutus  entsetzt.*)  Antonius  vereinigt 
sich  mit  M.  Aemilius  Lepidus,  C.  Asinius  Pollio,  L. 
Munatius  Plauens.*")  Octavian  marschirt  mit  seinem 
Heere  nach  Rom  und  lässt  sich  dort  das  Consulat 
übertragen. ') 


§.  6.  Hirtius  und  Octavian  vereinigten  sich  und  lagerten  bei 
Forum  Gallorum  an  der  Scultenna,  als  Pansa  mit  4  neu  geworbe- 
nen Legionen  herbeikam:  Antonius  legte  sich  in  einen  Hinter- 
halt und  schlug  den  Pansa  mit  Verlust  zurück ,  Hirtius  aber ,  der 
dem  Pansa  mit  2  Veteranenlegionen  entgegengegangen  war,  griff 
den  Antonius  an  und  schlug  ihn,  während  zu  gleicher  Zeit  Octa- 
vian einen  Angriff  des  L.  Antonius  auf  das  Lager  glücklich  ab- 
wehrte, s.  Cic.  ad  fam.  X,  30.  Appian.  66  —  70.  Dio  XLVI, 
37.  Cic.  Phil.  XIV.  §.  27.  Dies  geschah  am  16.  April,  s.  Cic. 
a.  a.  Oy^.  1.  Die  Schlacht  bei  Mutina  ist  wahrscheinlich  auf  den 
27.  April  zu  setzen,  vergl.  Cic.  ad  fam.  XI,  9  mit  13.  Anto- 
nius floh  mit  dem  Rest  der  Truppen,  D.  Brutus  war  frei,  Hirtius 
fiel  in  der  letzten  Schlacht,  Pansa  starb  bald  an  den  in  der  ersten 
Schlacht  empfangenen  Wimden.  S.  Appian.  71  —  76.  Dio  XLVI, 
38  —  39. 

h)  Der  Oberbefehl  für  die  Verfolgung  des  Antonius  wurde  dem 
D.  Brutus  übertragen ,  nicht  zugleich  dem  Octavian ,  und  jenem  auch 
die  Legionen  des  Pansa  überwiesen,  s.  Appian.  III,  80.  Dio  XLVI, 
40.  vergl.  Cie.  ad  fam.  XI,  19.  20,  4.  üeber  die  Flucht  des  An- 
tonius und  die  Verfolgung  des  Brutus  s.  den  Briefwechsel  zwischen 
Cicero    und  Brutus   in  folgender  Ordnung:   Cic.    ad  fam.  XI,    9.  10. 

II.  18.  19.  20.  23.  12.  14.  26.  21.  13.  15.  25.  22.  Brutus  konnte 
und  Octavianus  wollte  die  Verbindung  des  I/Cgaten  Ventidius  und 
seiner  3  Legionen  mit  Antonius  nicht  verhindern,  s.  XI,  10.  13,  2. 
vergl.  X,  24,  6.  Antonius  vereinigte  sich  mit  Lepidus  bei  Forum 
Voconii  am  Fluss  Argens  den  29.  Mai,  s.  ebcndas.  X,  23,  2.    Appian. 

III,  83  —  84.  Dio  XLVI,  42.  51  —  52,  und  beide  wurden  darauf  am 
30.  Juni  für  P'einde  des  Vaterlands  erklärt,  s.  Cic.  ad  fam.  XII, 
10,  1.  Brutus  vereinigte  sich  wahrscheinlich  den  4.  hmi  mit  Plau- 
ens, s.  ebenda^.  X,  23,  3.  XI,  25.  Dio  XLVI,  53,  und  diese  bei- 
den hatten  13  Legionen,  worunter  aber  nur  4  aus  Veteranen  be- 
standen, s.  Cic.  ad  fam.  X,  24,  3.  Ohngefähr  im  September  gingen 
Asinius  und  Plauens  zu  Antonius  und  Lepidus  über ,  s.  Appian.  III, 
96.  97.  Dio  XLVI,  53.  Teil.  II,  63.  Plut.  Ant.  18.  Deren  Heer 
zählte  nach  Appian.  III,  84.  97  über  15  Legionen:  nach  Pltit.  Ant. 
18  waren  es  17. 

i)  Nach  der  Schlacht  bei  Mutina  glaubte  man  des  Octavian 
nicht  mehr  zu  bedürfen  und  verletzte  ihn  daher  mehrfach  durch 
Zurücksetzungen,  s.  Appian.  III,  80  —  81.  Dio  XLVI,  40—41. 
Vell.  II,  62.  Liv.  CXIX.  Cic.  ad  fam.  XI ,  20 ,  1.  21 ,  2.  Auf 
die  Nachricht  von  der  Vereinigung  des  Antonius  und  Lepidus  er- 
nannte man  ihn  mit  D.  Brutus  zum  Feldherrn  gegen  diese,  s. 
Dio  XLVI,  42.  51.  Appian.  81.  Aber  Octavian  hielt  es  nunmehr 
an  der  Zeit,  seine  Rolle  zu  wechseln.  Er  hatte  schon  mit  Anto- 
nius und  Lepidus  Verhandlungen  angeknüpft  und  rückte  gegen  Rom 
mit  8  Legionen,  liess  sich  und  Q.  Pedius  zu  Consuln  machen, 
und  trat  alsdann  entschieden  als  Rächer  des  Cäsar  auf,  indem  er 
durch  die  Lex  Pedia  seines  Collegcn  ausserordentliche  Gerichte  zur 
Bestrafung      der     Mörder     und     Mitwisser      des     Mordes     anordnen 
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als  Republik,     Zweiter  Abschnitt.     78  —  31. 
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C  ons  uln. 
43.       ;        711. 
P.  Ventidius. 
C.  Carrinas. 

42.       j        712. 
M.  Aemilius  Lepidus. 
L.  Munatiiis  Plancus. 


Hess.     S 
65.    69. 


Appian.    III,    ;<6  — 95.      Dio    XLVI, 
Liv.    CXX.      Sfin    Consulat    beginnt 


Tac.    Ann.    I,    !).     Suet.    Oct.    100.       Macroh.    Hat.   I, 


VeU.     II, 
August ,    s. 
Dio    LV, 


42  —  49. 
den     19. 
12. 
6.   LVI,   .30. 

k)  Nach  dem  Verrath  des  Plauens  floh  Brutus.  Er  wurde  aber 
auf  seinem  Wege  nach  Macedonien  von  seinen  Truppen  verlassen 
und  gctödtet,  s.  Appian.  III,  97  —  98.  Dio  XLVI.  53.  Vtll.  II, 
64.     Lir.  CXX. 

I)  Uctavian  rückte  dem  Antonius  und  seinen  Verbündeten  nach 
dem  cisalpinisehen  dallien  entgegen.  Durch  Vermittelung  des  Le- 
pidus kam  es  zu  einem  Vergleich  zwischen  den  beiden  Gegnern  und 
zu  dem  obigen  Triumvirat,  Avelches  nach  Appian.  IV,  2  auf  einer 
Insel  des  Lavinius ,  nach  I>io  XLVI ,  55  auf  einer  kleinen  Insel  bei 
Bononia(im  Rhenus?  s.  i'/w.  XVI,  65,  161.  III,  20,  115.  Silim  lt. 
Fun.  VIII,  601)  zunächst  auf  5  Jahre  geschlossen  wurde.  Antonius 
sollte  das  eis-  und  transalpinische  Gallien,  üctaviun  Africa, 
Sicilien,  Sardinien  und  die  umliegenden  Provinzen,  Lepidus 
Spanien  und  das  narbonensische  (Jallien  verwalten:  zunächst 
sollten  die  crsteren  beiden  den  Krieg  gegen  M.  Brutus  und  C.  Cas- 
sius  beenden  und  Lepidus  in  Rom  bleiben.  Alle  Magistrate  sollten 
durch  sie  eingesetzt  werden.  Sie  nannten  sich  Triumviri  reipublicue 
constituendae.  S.  Appian.  B.  C.  IV.  2 — 7.  Dio  XLVI,  54  —  56. 
Vcrgl.  Stiet.  Oct.  27.  Tfut.  Ant.  19.  Die  Legionen  der  Triumvirn 
beliefeu  sich  auf  43 ,  s.  Appian.  IV.  ö.  65.  Üetavian  legte  sein 
Considat  nieder ,  und  da  Pedius  bald  darauf  starb ,  so  folgten  P. 
Ventidius  und  C.  Carrinas,  s.  Appian.  IV,  6.  Dio  XLVII,  15. 
Veä.  II,  65.     Insehr.  bei  l'iffh.  Ann.  III.    p.  472. 

m)  Ehe  die  Triumvirn  nach  Rom  kamen,  Hessen  .sie  17  ihrer 
Feinde  proscribieren,  Appian.  IV,  6.  Nach  ihrer  Ankunft  erliessen 
sie  das  Proscriptionsediet ,  s.  ebenda».  IV,  8 — 11.  (Auf  jeden  Kopf 
war  ein  Preis  von  25000  Denaren  oder,  wenn  ihn  ein  Selave  brachte, 
von  10000  und  die  Freiheit  gesetzt,  s.  ebcndas.  IV,  11.)  Die 
Zahl  der  Proscribierten  wird  auf  300  (oder  130,  Liv.  CXX  ;  132 
Oro«.  VI,  18;  140,  Flor.  IV,  6.)  Senatoren  und  2000  Ritter  an- 
gegeben, Appian.  IV,  5.  Unter  diesen  waren  auch  L.  Paullus,  der 
Bruder  des  Lepidus ,  L.  Cäsar ,  der  Oheim  das  iVntonius  u.  a.  Ver- 
wandte der  Triumvirn.  S.  Appian.  IV,  1  —  51.  IHo  XLVII.  1  — 
17.  Pliit.  Ant.  19  —  21.  Suet.  27.  Unter  jenen  17  war  auch 
Cicero,  welcher  nebst  seinem  Bruder  und  seinem  und  seines  Bru- 
ders Sohne  geächtet  wurde.  Er  wollte  von  Cajcta  aus  zu  Brutus 
fliehen ,  gab  aber ,  als  er  durch  widrige  Winde  an  die  Küste  zu- 
rückgeworfen wurde,  seinen  Plan  auf,  wurde  von  den  ausgeschickten 
Reitern  ergriffen,  von  Herennius  getödtet ,  und  sein  Kopf  auf  den 
Rostris  in  Rom  aufgesteckt,  s.  Flut.  Cic.  46  —  49.  Liviu«  h(ii  Senec. 
Snasor.  VI.  §.  17  —  18  (ed.  Bursian).  Appian.  IV,  19  —  20.  IHo 
XLVII,  8.     Liv.  CXX.      Vell.  II,   66. 

u)  Vergl.  S.  101     Anm.  f  Bnitus    und  Cassius   gingen  zunächst 

nach    Athen.      Brutus    wurde    hier    durch    M.   Appulejus    mit    Geld 

nterstützt,    dann    überliess    ihm    Q.    Hortensius    die   Provinz   Mace- 

onien    mit    einer    Legion;     die     von    Macedonien     zum    Dolabella 


Des  D.  Brutus  Tod.") 

Das  zweite  Triumvirat  zwischen  Octavianus, 
Antonius  und  Lepidus.') 

Proscriptionen.     Cicero's  Tod.™) 

Philippensischer  Krieg.  M.  Brutus  und 
C.  Cassius  in  der  Doppelschlacht  bei  Philippi  ge- 
schlagen."). Die  geringen  Ueberreste  der  republika- 
nischen Partei  flüchten  sich  nach  Sicilien  zu  S.  Pom- 
pejus.  °) 


abgehende  Legion  und  die  unter  P.  Vatinius  in  lUyrieum  stehen- 
den 3  Legionen  wurden  für  ihn  gewonnen.  Die  Provinz  Mace- 
donien war  vom  Senat  auf  Veranlassung  des  M.  Antonius  vor  dessen 
Zug  nach  Oberitalicn  (s.  Auni.  d)  dem  C.  Antonius  übertragen 
worden.     Dieser   wurde    jetzt    von  Brutus  in  ApoUonia   eiugeschlos- 

worauf  Brutus   mit    6 


seu  und    gefangen    genommen 

Asien   marschirte,    s.  Appian.  III,    79.  IV 


Legionen  nach 
Dio  XLVII,  20  — 
25.  Flut.  Bnit.  24  —  28.  Nim  wurde  ihm  (Ende  März  43)  auch 
vom  Senat  die  Statthalterschaft  von  Macedonien  nebst  Illyricum  und 
Griechenland  mit  sehr  ausgedehnten  VoUmacliten  übertragen,  s.  Q'ic. 
Phil.  X.  Vergl.  Dio  22.  Flut.  27.  Appian.  IV,  58.  Cassiu« 
ging  von  Athen  nach  Asien  {Dio)  und  von  hier  nach  Syrien,  wo  er 
sich,  durch  günstige  Unistaude  unterstützt,  in  Besitz  von  8  Legio- 
nen setzt.  Im  Januar  43  bricht  Dolabella  (s.  Anm.  c)  nach  Sy- 
rien auf,  s.  Cic.  ad  fam.  XII,  4.  5,  lässt  zuerst  den  C.  Trebonius 
in  Asien  ermorden,  s.  Cic.  Fhil.  XI.  §.  4  —  9.  Appian.  III,  26. 
Dio  XLVII,  29,  und  wirft  sich  darauf  mit  2  Legionen  nach  Lao- 
dieea,  wo  ihn  Cassius  belagert.  Er  tödtetc  sich  selbst,  als  er 
keine  Rettung  sah.  S.  Appian.  III,  77  —  78.  IV,  57—64.  Dio 
XLVII,  26—31.  Cic.  ad  fam.  XII,  11.  12.  13.  14.  Auf  die 
Niuhricht  von  des  Trebonius  Ermordung  wurde  Dolabella  vom  Se- 
nat für  «inen  Feind  des  Vaterlandes  erklärt,  und  Syrien,  jedoch 
wii'  es  s(!heint,  erst  nach  der  Schlacht  von  Mutina,  dem  Cassius 
vom  Senat  übertragen,  s.  Cic.  Fhil.  XI.  Dio  XLVII,  28.  29. 
vergl.  Cic.  nd  fam.  XII,  14,  6.  Appian.  IV,  58.  Vdl.  11 ,  62. 
Brutus  ruft  darauf  den  Cassius  nach  SmjTna  {Flut.),  wo  beide  Im- 
peratoren zusammentreffen,  s.  Appian.  IV,  63.  65.  Flut.  28  —  30. 
Dio  XLVII,  32.  Nach  dieser  Vereinigung  trennten  sich  beide 
wieder ,  und  Cassius  unterwarf  Rhodus ,  Brutus  Lycicn  ,  s.  Appian. 
IV,  65—82.  Dio  XLVII.  32  —  34.  Flut.  Brut.  30  —  33.  Dann 
trafen  sie  wieder  in  Sardes  {Flut.)  zusammen  und  zogen  nach 
Philippi,  wo  sie  sich  19  Legionen  und  20000  Reiter  stark  (s. 
Appian.  IV,  88.  108)  auf  günstigen  Plätzen  lagerten;  auch  die 
Flotte  wurde  in  der  Nähe  aufgestellt.  Die  Feinde  lagerten  sich, 
ohngefähr  eben  so  stark  {Appian.  a.  a.  ().,  anders  Dio  XLVII.  38), 
ihnen  gegenüber.  In  einer  ersten  Schlacht,  bei  welcher  Octavian 
abwesend  oder  wenigstens  krank  war  (die  verschiedenen  Angaben 
über  Octavian  s.  Appian.  IV,  110.  Dio  XLVII,  37.  45.  Flitf. 
Brut.  41.  Flut.  Ant.  22.  Vell.  II,  70),  siegte  Brutus  über  des 
letztern  Heer,  Cassius  aber  wurde  von  Antonius  geschlagen  und 
tüdtete  sich  selbst.  Zu  einer  zweiten  Schlacht  wurde  Brutus 
durch  den  Ungestüm  seines  Heeres  gezwungen.  Die  Schlacht 
ging  verloren,  und  Brutus  tödtete  sich  selbst:  das  Heer  fiel  oder 
ging  über  oder  zerstreute  sich  oder  ging  zum  S.  Pompejus  nach 
Sicilien  (s.  die  folg.  Anm.  o).  S.  Appian.  IV,  86  —  138.  I>io 
XLVII,  35—49.  Flut.  Brnt.  34  —  53.  Flut.  Ant.  22.  Vell.  II, 
69  —  72.  Die  Zeit  beider  Schlachten  war  der  Spätherbst  42,  s. 
Appian.  IV,   122. 

o)  S.   Pompejus   hatte   sich    nach    der  Schlacht    bei  Munda   in 
die  Gebirge    geflüchtet   und   dort  nach  und   nach   Anhang   gefunden. 


Jahre  v.  Chr. 
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Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Consuln. 
41.       I        713. 
P.  Servilius  Vatia 

Isauricus  II. 
L.  Antonius  Pietas. 


40.  714. 

Cn.  Domitius  Calvi- 
nus  II. 
C.  Asinius  PoUio. 

39.       :        715. 
L.  Marcius  Censorinus. 
C.  Calvisius  Sabinus. 


38.       I        716. 
A.  Claudius  Pulcher. 
C.  Norbanus  Flaccus. 


Die  Parther  fallen  in  Sy- 
rien ein,  erobern  es  und  dringen 
in  Kleinasien  vor.  *) 

Der  Legat  des  Antonius, 
P.  Ventidius,  vertreibt  die  Par- 
ther aus  Kleinasien  und  Syrien 
und 

bringt     ihnen      eine     bedeutende 
Niederlage  bei.  ^) 


1)  S.  Dio  XLVIII,  24  —  26.  27.  Vell.  II,  78.  Flor.  IV,  9. 
Flut  Ant  33.  Die  Anführer  dieses  Zuges  waren  T.  Labienus,  em 
Römer  von  des  Brutus  Partei,  Sohn  des  bekannten  Legaten  des 
Cäsar,  und  Pacorus,  Sohn  des  Königs  Orodes, 


Jetzt  hatte  Lepidus  einen  Vertrag  mit  ihm  abgeschlossen,  der 
auch  vom  Senate  bestätigt  wurde,  wodurch  ihm  die  Rückkehr  ge- 
stattet und  für  seine  Güter  Ersatz  zugesichert  wurde,  s.  Dio  XLV, 
9  —  10.  Appian.  B.  C.  IV,  83  —  84.  III,  4.  57.  vergl.  Cic.  ad 
Att.  XIV,  13,  2.  22,  2.  XV,  20.  3.  XVI,  4.  ad  fam.  XI,  1,  3. 
Fhil.  V.  §.  39.  41.  XIII.  ^  9  —  10.  Pompejus  war  aber  vor- 
sichtii^  genug,  um  nicht  nach  Rom  zurückzukehren:  er  wartete 
den  Erfolg  des  Krieges  gegen  Antonius,  gegen  welchen  ihm  der 
Senat  den  Oberbefehl  zur  See  gegeben  hatte,  in  Massilia  ab,  und 
warf  sich  dann  auf  Sicilien,  wo  er  den  Statthalter  Bithynicus  ver- 
trieb, s.  Dio  XLVII,  12.  XLVIII,  17.  Appian.  84.  Hier  kam 
L.  Statins  Murcus ,  Legat  der  Verschworenen,  mit  80  Schiffen  zu 
ihm,  und  viele  andere  Flüchtlinge,  s.  Bio  XLVIII,  19.  Appian.  V, 
2.  25.      Vell.  II,   72. 

p)  S.  Dio  XLVIII,  1  —  3.  Appian.  V,  1  —  12.  Flut.  Ant. 
23—29.  Antonius  trifft  in  Cilicien  mit  Cleopatra  zusammen,  s. 
Flut.  Ant.  25  —  29.  Dw  XLVIII,  8—11.  Socrat.  Bhod.  h.  Athen. 
rV.  p.   147.  E. 

q)  Der  Legionen,  welche  Ländereien  erhalten  sollten,  waren 
im  Ganzen  28,  s.  Appian.  V,  5.  6.  vcrgl.  22.  L.  Antonius  ver- 
langte zuerst,  dass  die  Vertheiluug  der  Ländereien  an  die  Vete- 
ranen seines  Bruders  ihm  überlassen  werden  sollte,  und  suchte 
diese  für  sich  zu  gewinnen,  dann  warf  er  sich  zum  Beschützer  der 
von  ihren  Aeckern  um  der  Veteranen  willen  Vertriebenen  auf 
(b.  Dio  6),  und  gab  vor,  die  Sache  der  Freiheit  gegen  die  Trium- 
virn zu  vertheidigen.  S.  Appian.^,  12—23.  Dio  XLVIII,  3—12. 
VeU.  II,   74. 

r)  S.  Appian.  y,  24  —  51.  IHo  XLVIII,  12  —  15.  Veü.  II, 
74.     Zur  Zeitbestimmung  s.  Appian.  V,  34.  47.     Dio  XLVIII,   15. 

s)  S.  Appian.  V,  52  —  65.  Dio  XLVIII,  27—28.  Flut.  Ant. 
30—31.     Vell.  II,  76.  78.     Antonius  war  zweifelhaft,    ob   er  durch 


Antonius  geht  nach  dem  Osten,  um  diesen  wie- 
der zu  unterwerfen;  Octavian  kehrt  nach  Italien  zu- 
rück,'') wo  er  wegen  der  Vertheilung  von  Ländereien 
unter  die  Veteranen  durch  die  Intriguen  der  Fulvia, 
der  Gemahlin  des  M.  Antonius,  und  des  L.  Antonius 
in  den  Perusinischen  Krieg  verwickelt  wird.') 
L.  Antonius  wird  in  Perusia  eingeschlossen  und 
gezwungen,  sich  zu  ergeben.') 

M.  Antonius  kommt   nach   Italien.     Brundisinischer 
Vertrag.  *) 

Die   Triumvirn    schliessen    mit    S.   Pompejus    den 
Vertrag  von  Misenum.*) 


Erneuerung  der   Feindseligkeiten    zwischen    Octa- 
vian und   Pompejus.      Sicilischer   Krieg.      Octavian 


2)  S.  Dio  XLVIII,  39—41.  XLIX ,  19  —  22.  Flut.  Ar<t.  34. 
Der  Tag  der  Schlacht  der  9.  Juni,  s.  Oros.  VI,  18.  Dio  XLIX, 
21.  Eutrop.  VII,  5.  vergl.  S.  92  Anm.  13.  Ventidius  war  der 
erste ,  welcher  über  die  Parther  triumphirte ,  und  bis  auf  die  Zeit 
des  Plutarch  auch  der   einzige,  s.  Flut.  34. 

den  Perusiuischen  Krieg  seine  Verbindung  mit  Octavian  als  auf- 
gelöst betrachten  sollte;  er  näherte  sich  daher  dem  S.  Pompejus, 
Appian.  V,  52.  Dio  XLVIII,  15.  27,  nahm  den  Domitius  Aheno- 
barbus  bei  sich  auf,  Appian.  V.  55.  J>io  XLVIII,  16.  VeU.  II, 
76,  und  belagerte  Brundisium ,  wohin  ihm  Octavian  entgegenrückte, 
s.  \ippian.  V,  53.  M.  Coccejus  Nerva  vermittelte  die  Versöh- 
nung, welche  durch  die  Vcrheirathung  des  Antonius  mit  Octavia, 
der  Schwester  des  Octavian  (Fulvia  starb  zu  eben  dieser  Zeit,  s. 
Appian.  V,  59.  Dio  XLVIII,  28)  befestigt  wurde,  s.  Appian.  V, 
64.  Man  vereinigte  sich  über  eine  gegenseitige  Amnestie,  und 
machte  eine  neue  Theilung ,  nach  welcher  der  Westen  dem  Octa- 
vian, der  Osten  dem  Antonius  gehören  und  Scodra  die  Grenze  bei- 
der Hälften  ausmachen  sollte,  6.  Appian.  V,  64  —  65.  Dio  XLVIH, 
28.  Flut.  31.  Lepidus  sollte  Africa  behalten,  wohin  ihn  Octavian 
mit  6  Legionen  vor  der  Ankunft  des  Antonius  in  Itelien  geschickt 
hatte,  s.  Appian.  V,  53. 

t)  S.  Appian.  V,  66  —  73.  Dio  XLVIII,  30  —  38.  Flut.  Ant. 
32.  Vell.  II,  77.  Nachdem  Antonius  den  Pompejus  aufgegeben 
hatte,  8.  Appian.  V,  63.  Dio  XLVIII,  30,  so  begann  dieser  die 
Feindseligkeiten  mit  der  Eroberung  von  Sardinien  durch  Meno- 
dorus  (Menas.  Dio),  s.  Appian.  V,  66.  I>io  XLVIII,  30.  Das 
Volk  litt  aber  in  Folge  der  Einschliessuug  Italiens  durch  Pompejus 
und  der  neuen  Auflagen  der  Triumvirn ,  und  drang  daher  ^  auf 
eine  Aussöhnung  mit  jenem  ,  s.  Appian.  V,  67  —  68.  Iho  XLVIII, 
31 34  Vell.  78.  Die  Bedingungen  des  Vertrags  sind:  Pom- 
pejus sollte  Sardinien,  Sicüien ,  Corsica  und  die  übrigen  be- 
nachbarten Inseln  und  ausserdem  den  Peloponnes  (Achaja.  Dio) 
erhalten;  sollte  die  Sicherheit  des  Meeres  aufrecht  erhalten,  und 
Getraide'  nach  Rom  liefern;  die  Verbannten  (mit  Ausnahme  der 
Mörder  Cäsars)  sollten  nach  Rom  zurückkehren,  s.  Appian.  V, 
72.     Dio   XLVIII,    36.      Zur    Zeitbestimmung   s.   -Dio    XLVIII,    33. 
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Jahre   v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms.  I        Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


C  onsuln. 


38. 
37. 


716. 
717. 


M.  Agrippa, 
L.  Caninius  Gallus. 


36. 


718. 


L.  Gellius  Poplicola. 
M.  Coccejus  K^erva. 


35.  719. 

L.  Cornificius. 
Sext.  Pompejus  Sext.  F. 

34.        I        720. 

L.  Scribonius  Libo. 

M.  Antonius  II. 

33.       I        721. 

C.  Julius    Caesar    Octa- 

vianus  II. 

L.  Volcatius  Tullus. 

32.       !        722. 
Cn.  Domitius  Aheno- 
barbus. 
C.  Sosius. 


•         • 


Unglücklicher   Feldzug   des 
Antonius  gegen  die  Parther.  ^) 


Octavian  unterwirft  einige 
illyrische  Völker  und  Panno- 
nien,     welches    er    zur    Provinz 

macht.  *) 

Dalmatien      von      Octavian 

unterworfen.  '') 


führt  den  Krieg  mit  geringem  Glück.") 

M.  Vipsanius  Agrippa  erhält  den  Oberbefehl  im 
sicilischen  Kriege  und  rüstet  sich  im  Lucrinersee. '') 

Das  Triumvirat  wird  durch  das  tarentinische  ßünd- 
niss  erneuert.") 

Der  sicilische  Krieg  wird  durch  den  Seesieg  des 
Agrippa  bei  Naulochus  entschieden.'')  Lepidus  verliert 
Heer  und  Provinzen.^) 

Octavian  kehrt  nach  Rom  zurück  und  macht  den 
Anfang,  Ruhe  und  Ordnung  daselbst  wieder  herzu- 
stellen. ") 


3)  S.  Plut.  Ant.  37  —  51.  Dio  XL VIII,  24  —  31.  Flor.  IV, 
10.  Liv.  CXXX.  Vell.  II,  82.  Das  Heer  des  Antonius  betrug 
zusammen  .über  lOOOOO  Mann,  Plut.  37.  Flor.  Liv.  Vell.  a.  a.  0. 
.Justhi.  XLII,  5.  Der  König  von  Armenien,  Artavasdes ,  .schloss 
ein  Biindniss  mit  ihm ,  und  von  dessen  Lande  aus  rückte  er  in  Me- 
dia Atropatenc  ein  und  belagerte  Phraata  nach  Zurücklegung  eines 
langen  Marsches.  Der  Legat  Oppius  Statianus  sollte  ihm  die 
Belagerungsmaschinen  nachführen,  sein  Heer  wurde  aber  von  den 
Feinden      überfallen      und      vernichtet.         Durch    Mangel     genöthigt 


Die  Consuln  wurden  in  dieser  Zeit  auf  8  Jahre  (nach  Appiati.  auf 
4  Jahre)  vorausbestimmt,  s.  Dio  XLVIII,  35.     Appian.  V.  73. 

u)  S.  Appian.  V,  77  —  92.  IHo  XLVIII,  45  —  49.  Ueber  die 
Ursachen  des  Kriegs  s.  Dio  XLVIII,  45.     Appian.  V,  77.  78. 

v)  S.  Dio  XLVIII,  49  —  51.  Appian.  V,  92.  96.  Vell.  II,  79. 
Zur  Zeitbestimmung  s.  Dio  XLVIII,  49. 

w)  S.  Dio  XLVIII,  54.     Appian.  V,  95      TM.  Ant.   35 

x)  S.  Appian.  V,  96  —  122.  IHo  XLIX ,  1  —  10.  Vell.  II, 
79.  Agrippa  gewann  zuerst  einen  Seesieg  bei  Myiä,  Appian.  V, 
105 108.  Dio  XLIX  ,  3  —  4  ,  und  hierauf  nach  einigen  Zwischen- 
fällen (Octavian  selbst  erlitt  einen  nicht  unbedeutenden  Verlust 
durch  eine  missglückte  Landung)  den  obengenannten  entscheiden- 
den Seesieg    bei   Naulochus,    s.  Appian.  V,   117  — 121.      Dio  XLIX, 

8 10.     Nur    17    feindliche  Schifle  entkamen,    mit    denen  Pompejus 

floh,  welcher  im  folgenden  Jahre  seinen  Tod  in  Asien  fand,  s. 
Appian.  V,  121.  133—145.  Dio  XLIX,  17  18.  Octavian  wurde 
durch   eine    Flotte  des   Antonius    unter  Taurus   und   durch  Lepidub, 


Der    Senat     beschliesst    den    Krieg    gegen    Cleo- 


bricht  Antonius  von  Phraata  nach  einer  fruchtlosen  Belagerung 
auf  und  gelangt  mit  einem  Verluste  von  20000  Mann  zu  Fuss 
und  4000  zu  Ross  wieder  in  Armenien  an,  8.  Plut.  51.  ^r 
Zug  wurde  erst  im  Spätjahr  unternommen,  s.  Plut.  40.  51.  Dto 
XLVIII,  31. 


4)  S.    Appian.  JU.    16  —  24. 
12.     Liv.  CXXXI.     Vell  II,  78 

5)  S.    Appian.   III.    25  —  27 
Liü.  CXXXII.     Suet.  Oct.  20. 


Dio    XLIX.    35  —  37.      Flor.    IV, 
Dio   XLIX,    38.      Flor.    IV,    12. 


welcher  selbst  nach  Sicilien  kam,  unterstützt,  s.  Appian.  V.  95.  98. 

104.        Dio    XLIX,     1.  „  rr  „ 

y)  S.  Appian.  V,  122  - 126.  Dio  XLIX  8.  11-12.  J  eil 
II  80.  Lepidus  hatte  schon  vor  der  entscheidenden  Schlacht  mit 
Pompejus  unterhandelt,  s.  Dio  XLIX,  8.  Appian.  V,  123.  ^ach 
der  Niederlage  des  Pompejus  kam  es  zum  Bruch  zwischen  ihm  und 
Octavian.  Sein  Heer  (22  Legionen  stark,  Appian.  V,  123)  hei  aber, 
von  Octavian  verlockt,  von  ihm  ab;  worauf  ihn  Octavian  seiner  bis- 
herigen Macht  und  Würde  entkleidete.  Er  blieb  jedoch  Pontifex 
maximus  bis  an  seinen  Tod  .(im  J.  13).  S.  Appian.  ^.,  131  Dto 
XLIX  15  LIV,  15.  Sitet.  Oct.  31.  Octavian  hatte  jetzt  46  Le- 
gionen'bei  sich  {Appian.  V,  126),  welche  eine  Meuterei  machten : 
indess  wusste  Octavian  dieselbe  zu  dämpfen,  s.  Appuin.  V,  liJb- 
129.     Dio  XLIX,   13  —  14. 

z)  Er    ordnete    das    Schuldenwesen,    erUess     Abgaben,    Apptan. 

V  130      Dio   XLIX,    15,    liess    die    Sclaven    in    den    Heeren    uu 
einem    Tage     aufgreifen     und    ihren     Herren     zurückgeben,     Appm^i. 

V  131,    überliess  die   laufenden   Geschäfte    zum   Thed   wieder   den 


als  Republik.     Zweiter  Abschnitt.     78 — 31. 
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Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


C  0  n  e  u  1  n. 


32. 


31. 


722. 


723. 


C.  Jul.  Caesar  Octa- 

vianus  III.  • 
M.  Yalerius  Messalla 
Corvinus. 


patra.     Antonius  zieht  gegen  Octavian   heran    und  über- 
wintert in  Paträ. ") 

Die  Seeschlacht  bei  Actium  am  2.  Sep- 
tember macht  den  Octavian  zum  Alleinherrscher 
Roms.  '^'') 


Magistraten,    die    bisher    ausser    den  Consuln    fast   g^«"  "^•^^*  ^™^°J 
worden   waren    {iMo  XLVIH,   43.     XLIX,   15),     schützte    die    Stadt 
durch  Einführung  einer  Polizei,  s.  Apptan.  ^  ,  132,  u    A. 

aa)  Den  grössten  Anstoss  gab  in  Rom  des  Antonius  Verhalt- 
niss  zur  Cleopatra  und  die  Willkür  ,  mit  welcher  er  mehrere  Reiche 
des  Ostens  an  sie  und  an  ihre  Kinder  verschenkte  s.  Dio  XL1.\, 
82  41  L  1  3  PM.  Ant.  54.  Der  Krieg  wurde  dem  Namen 
nach  nur  'der  Cleopatra  erklärt,  s.  Dio  L,  4.  6.  Pluf.M.  Ajito- 
nius  zog  nach  Coreyra,  um  nach  Italien  überzusetzen  überwinterte 
aber  alsdann,  weil  es  hierzu  zu  spät  war,  in  Patra.  b.  Dto  1.,  1  — 
9.     Plut.   Ant.  55  —  60.     Suet.  Oct.  17. 

hh\  S  Dio  L  10  — LL  5.  Plut.  Ant.  61  —  68.  T  eU.  II,  84 
-86  ^1/or  IV,'ll  0.^  VI,  19.  iü.  CXXXII -CXXXIIL 
Octavian  zog  dem  Antonius  entgegen,  und  die  beiderseitigen  Heere 
lagerten  sich  am  Eingang  des  Ambracischen  Meerbusens,  das  des 
Octavian  nördlich  da ,  wo  nachher  zum  Andenken  des  Sieges  Nico- 
polis  erbaut  wurde  ,  das  des  Antonius  gegenüber  bei  Actium.  Eben 
.lort  stellten  sich  auch  die  beiderseitigen  Flotten  auf  J^ach  Plu- 
tarch  (61  vergl  64)  hatte  Antonius  100000  Mann  zu  Fuss,  12000  Rei- 
ter 500  Kriegsschiffe  (zusammen  800  Schiffe,  ebcnd^s.  36) ;  Octavian 
hatte  80000  Mann  zu  Fuss,  etwa  auch  12000  Reiter  und  250  Schiffe, 
8  Plut  61  Oros  a.  a.  0.  Die  Könige  und  Völker  auf  beiden 
Seiten  s  Dio  L,  G.  Pl»t.  61.  In  einigen  Vorgefechten  war  das 
Glück  auf  Octavians  Seite,  auch  gingen  mehrere  zu  ihm  über ,  z.  B. 
Domitius  Ahenobarbus,    s.  Dio  L,   13-14.     Phd.   63.      Vell.  II,  84. 


Auf   den  Wunsch    der  Cleopatra   wurde    die  Entscheidung    auf   eine 
Seeschlacht    gesetzt ,    welche    besonders    durch   den    geschickten    Ge- 
brauch,   welchen  Agrippa    von    den    leichteren  Schiffen  des   Octavian 
machte,    und  durch    die    vorzeitige,   verrätherische  Flucht   der  Cleo- 
patra gänzlich  verloren    ging,    s.  Dio  L,   15.   32 — 35.     Plui.  64  — 
68.     Vell.  II,  85.     Ueber  den  Tag  der  Schlacht  s.  Dio  LI,   1.     Das 
Landheer   ergab    sich    alsdann    ebenfalls ,    s.    Dio  LI ,  1 ,    aber    erst. 
nachdem    es    7  Tage   vergeblich    auf   die    Ankunft    des    Antonius    ge- 
wartet hatte,    s.  Plut.  68.      Dieser    war,    ehe   noch  die   Schlacht  ent- 
schieden wurde,    der  Cleopatra  gefolgt:    er  ging  dann  zum  L.  Pina- 
rius  Carpus,    welcher    einige  Legionen    bei  Paraetonium    hatte,    ihn 
aber  zurückwies ,    hierauf  nach  Aegypten ,  wo  er   wieder  die  Cleopa- 
tra traf,  Dio  LI,    4.     Plut.  69  —  73.      Octavian   folgte    ihm  erst  bis 
nach    Asien,     kehrte   aber    wieder    um     und    überwinterte    in    Samos, 
Dio   LI,   4.      Plut.    72.    73.      Im   folgenden    Jahre    lieferte    Antonius 
dem   Octa-^äan    bei    Alexandrien    noch    eine    Schlacht      wo    die  Flotte 
überging    und    das    Landheer   geschlagen    wurde,    s.    Plut.  76.      Dix) 
LI,   10.     Auf   die  Nachricht,    dass   Cleopatra    gestorben    sei,    tödtete 
er  sich,    s.  Plut.   IQ  —  ll.      Dio  LI,   10.      Diese    selbst  macht<>,    als 
sie    sich    in   ihrer  Hoffnung,    den    Octavian   zu   gewinnen,   getauscht 
sah,  ihrem  Leben,  wie  man  meist  annimmt,   durch  einen  Schlangen- 
biss  ein  Ende,  s.  Plut.   78  —  85.     Dio  LI,  11  —  15.     Aegypten  Pro- 
vinz,   s,  Dio  LI,    17.      Vell.  H,    39.      Suet.  Oct.   18.      Stral.    XVII, 
p.    797.     Tac.  Ann.  II,  59. 
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FÜNFTE    PERIODE. 

30  V.  Chr.  bis  476  n.  Chr. 


Koni  iintor  Kaisern. 

Des  römischen  Reiches  Geschicke  sind  von  nun  an  in  Eines  Hand  gelegt,  günstig  oder  ungünstig,  je  nach 
dem  Willen  und  der  Fähigkeit  dieses  Einen.  Die  republikanischen  Formen  und  Einrichtungen  werden  beibehalten, 
und  so  übt  namentlich  der  Senat  noch  eine  Zeit  lang  einen  nicht  unbedeutenden  Einfluss.  Allein  den  mächtigsten 
und  wenigstens  in  gewissen  Beziehungen  zugleich  tüchtigsten  Bestandtheil  des  römischen  Staates  bildet  das  Heer. 
Aus  dessen  Mitte  erheben  sich  zuerst  die  Prätorianer  in  Rom  zu  einem  herrschenden  Einfluss.  Das  übrige  Heer 
wird  noch  eine  Zeit  lang  im  Zaume  gehalten;  bald  aber  reisst  es  alle  Gewalt  an  sich,  so  dass  die  Kaiser  nur  durch 
das  Heer  herrschen;  in  Folge  dieses  Verhältnisses  kommt  es  zu  Bürgerkriegen,  die  das  Reich  zerrütten;  die  allge- 
meine Erschlaffung  erträgt  endlich  eine  nach  dem  Muster  der  orientalischen  Reiche  eingerichtete  Hofherrschaft,  durch 
welche  dem  Soldatendespotismus  ein  Ende  gemacht  wird ;  eine  Zeit  lang  wird  die  Streitkraft  noch  durch  Werbungen 
unter  den  benachbarten  jugendlichen  Völkern  aufrecht  erhalten;  eben  diese  Völker  wenden  sich  aber  zuletzt  gegen 
den  römischen  Staat  und  machen  der  westlichen  Hälfte  desselben  ein  Ende. 

Nach  diesen  Gesichtspunkten  theilt  sich  die  Kaisergeschichte  in  folgende  drei  Abschnitte: 

Erster  Ahschnitt  Bis  zum  Tode  des  Kaisers  Marc  Aurel,  180  n.  Chr.  Das  von  Augustus  mit  Klugheit 
und  Milde  geordnete  \erhältniss  des  Herrschers  zu  Senat,  Heer  und  Volk  wird  durch  die  Grausamkeit  und 
Willkür  seiner  Nachfolger  Tiberius,  Caligula,  Claudius  und  Nero  zerstört.  Schon  beherrschen  daher  die  Prä- 
torianer das  Reich ,  und  nach  Nero's  Tode  erheben  sich  auch  die  Legionen  in  den  Provinzen  und  setzen  Kaiser 
ab  und  ein.  Allein  Vespasian  stellt  das  Werk  des  Augustus  wieder  her,  welches  auch  von  seinen  Nachfolgern 
bis  auf  Marc  Aurel,  den  einzigen  Domitian  ausgenommen,  aufrecht  erhalten  wird.  Die  Legionen  werden  wie- 
der an  Disciplin  gewöhnt;  das  Ansehen  des  Senats  wird  gehoben  und  geschützt  und  dadurch  die  Allein- 
herrschaft der  Kaiser  eben  so  sehr  gemildert  als  gesichert.  Stadt  und  Provinzen  erfreuen  sich  in  dieser  Zeit 
der  Rulie  und  eines  grossen  Wohlstandes. 

Zweiter  Ahschnitt.  Bis  zur  Alleinherrschaft  des  Kaisers  Constantinus ,  324  n.  Chr.  Durch  Commodus, 
Caracalla,  Eiagabal  werden  die  Früchte  der  weisen  Regierung  der  früheren  Kaiser  vernichtet  und  die  Legionen 
wieder  entzügelt.  Die  Folge  davon  ist  ein  allgemeiher  Bürgerkrieg.  Diocletian  sucht  zuerst  eine  neue  Ord- 
nung der  Dinge  herbeizuführen,  indem  er  die  Verwaltung  neu  organisiert  und  den  Mittelpunkt  des  Reichs  nach 
dem  Osten  verlegt.  Indess  vermag  er  sein  Werk  nicht  fest  zu  begründen.  Daher  neue  Bürgerkriege,  aus 
denen  Constantin  als  Sieger  hervorgeht. 

Dritter  Ahschnitt.  Bis  zum  Untergange  des  ahendländischen  Beichs ,  476  n.  Chr.  Constantin  macht  Con- 
stantinopel  zum  Mittelpunkte  des  Reichs,  verkleinert  die  Provinzen  und  die  Legionen,  und  scheidet  die  Civil- 
verwaltung  gänzlich  von  der  Führung  der  Heere.  Seine  Diener  ordnet  er  nach  neuen  zahlreichen  Rangstufen 
und  macht  sie  durch  Titel  und  EhrenzAchen  zu  einem  gesonderten,  mit  dem  Hofe  eng  verknüpften  Stande. 
Durch    dies  Alles    wird   das    Reich   im   Innern    beruhigt   und    geordnet.      Allein    der  Schwäche   des  Reichs  kann 


dadurch  nicht  aufgeholfen  werden.  Dieselbe  kömmt  bald  unter  seinen  Nachfolgern  zum  Vorschem,  und  als  die 
Ströme  der  Völkerwanderung  die  Grenzen  durchbrechen,  kann  es  sich  nur  durch  Miethstruppen  noch  eine  Ze.t 
lanff  schützen  Die  gänzliche  Trennung  der  orientalischen  und  occidentalischen  Hälfte,  welche  nach  dem  Tode 
des  Theodosius  erfolgt,  dient  wenigstens  dazu,  jenen  erstgenannten  Theil,  welcher  durch  seine  Lage  weniger 
ausgesetzt  ist  vor  der  Hand  zu  erhalten.  Das  occidentalische  Reich  wird  im  Jahre  476  durch  germanische 
Völker  gestürzt,  als  man  einen  Versuch  macht,  ihren  übermüthigen ,  aus  dem  Gefühle  ihres  Lebergewichts  ent- 
sprungenen Forderungen  zu  widerstehen. 

Die  Literatur  nimmt  unter  Augustus  einen  neuen  Aufschwung,  der  sich  besonders  in  der  Poesie 
bethätif^t  dem  wir  aber  auch  den  Historiker  Livius  verdanken.  Nach  Augustus  tritt  der  Verfall  der  Literatur 
ein  Seitdem  entstehen  fast  nur  noch  wissenschaftliche  Werke,  meist  rhetorischen  und  philosophischen  Inhalts, 
und  einige  Geschichtswerke  (unter  ihnen  das  des  Tacitus);  am  meisten  tritt  durch  ihre  Bedeutung  die  Rechts- 
wissenschaft hervor,  welche  seit  dem  Beginn  der  Kaiserzeit  einen  neuen  Aufschwung  nimmt  und  gegen  Ende 
des  zweiten  Jahrhunderts  ihre  höchste  Blüthe  erreicht.  Die  Form  ist  anfangs  noch  immer  gefällig  und 
geschmackvoll,  wenn  auch  ohne  die  frühere  Einfachheit  (so  bis  zu  den  Antoninen) ,  bis  sie  nach  und  nach  immer 
mehr  ausartet. 


Quellen.     Von    den   bei    den  früheren  Perioden  schon   genann- 
ten Quellen  sind   ausser    den  Gompendicn  zu  benutzen:    Vellejus  Pa- 
terculus   bis  30  n.  Chr. ,    Sueton  (vergl.  über  ihn  unten  Abschnitt  1, 
b     Anm.  k)    bis    96  ,    Plutarch     in    den    Lebensbeschreibungen    des 
Galba  und  Otho,  und  vorzüglich  Cassius   Dio  bis   229,  dessen  Werk 
jedoch    vom   55stcn  Buche    an    (vom  Jahre   6  v.  Chr.)   viele  grössere 
Lücken    hat   und    von    der  Mitte    (von    c.  29)   des   GOsten  Buches  an 
(47  n.  Chr.)    nur    im    dürftigen   Auszuge    des    Xiphilinus    vorhanden 
ist      Die  wichtigste  Quelle  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  ist  Taci- 
tus    (8.    unten    Abschn.   1,    b,    Anm.  h),    dessen    Annalen    die     Ge- 
schichte des  Tiberius  ^mit  einer  vom   5ten  Capitel   des    5ten  Buches 
bis  ins   6to  Buch   reichenden  Lücke    in   den  Jahren  30  und  31)    und 
der   Jahre    47  —  66,    die    Historien   die    Geschichte    des    Jahres    69 
und  eines  Theils  vom   Jahre  70   enthalten.      Auch   der  Agricola    und 
die  Germania  gewähren   mehrere  geschichtliche   Notizen    von  Werth, 
und  der  Dialogus  giebt  uns   eine    lebendige  Anschauung  der  damali- 
gen   literarischen   Zustände.       Ausserdem    sind    als    die    wichtigsten 
QucUcnschriftsteller     hervorzuheben:     die    Scriptores    historiae    Au- 
gustac    ts.  unten  Abschn.  2,  b,    Anm.  a)    von    117    bis    285;    neben 
ihnen  die    8  Bücher  r^?  ^«fr«  MÜqxov  ßaaiU(ai  taxoQiat,    des  He- 
rodian    (im    3ten  Jahrhundert)    bis  238;    sodann    seit  Diocletian    die 
(freiüch    mit    grosser    Vorsicht    zu    benutzenden)   Panegyrici    veteres 
(9.  Abschn.  2,  b,    Anm.  b);   für  Constantin  den  Grossen  dessen  Le- 
bensbeschreibung  von  Eusebius;    für    die   J.  353  bis    378  Ammianus 
Marcellinus    (s.  Abschn.   3,  a,    Anm.   r)  ;    endlich   Zosimus  (aus   dem 
5.  Jahrhundert)  ,    dessen  Geschichte  zwar  mit  der  Kaiserzeit  beginnt, 
aber    erst    seit    395    ausführlicher    wird.      Hierzu    kommen   noch    als 
Quellen    für    einzelne    Ereignisse    oder    auch    für    einzelne    Notizen: 


Josephus    (Archaeologia   lud.  und    bellum  lud.,    im    1.  Jahrhundert); 
Plinius  der  Jüngere   (Abschn.   1  ,  b ,    Anm.   i  i    in   seinen  Briefen  und 
im    Pancgyricus    des   Trajan;    des    Eusebius   Kirchenge-schichte ;    von 
einem  unbekannten  Verfasser   Excerpta   de  Constantio    Chloro ,    Con- 
stantino  magno    et   aliis  imperatoribus ;    der  Codex  Theodosianus  und 
die     demselben    angehängte     Notitia    digniUtum     (s.    Abschn.   3,    a, 
Anm.  c),    und   endlich   die     für    diese  Periode    besonders    wichtigen 
Münzen   und  Inschriften.      Seit  410,    wo    auch    bereits   die    Compen- 
dienschreiber    uns    verlassen   haben,    sind    die    einzigen   fortlaufenden 
Nachrichten  in   den  so    genannten  Chronisten  enthalten.      Von  diesen 
mögen    ausser   Hieronymus,    dessen  üebersetzung    und    Fortsetzung 
des  Chrojiikon    des  Eusebius    im  Jahre   379  abbricht,    Prosper  Aqui- 
tanicus  und  Prosper  Tiro,  welche  beide   ihre  Chronik    (jener,   sofern 
der   erste    bis    379   n.  Chr.    reichende    Theil    wirklich   von   ihm    her- 
rührt,   von    Erbauung    der    Stadt,    dieser    von    379    n.  Chr.  an)    bis 
455    fortgeführt    haben,    ferner    Idatius ,     unter    dessen   Namen    wir 
Fasti    consulares;   die  bis    465    n.  Chr.   reichen   und    seit    304    auch 
historische  Notizen  enthalten,   und  ein  Chronicon  Imperiale  von  379 
bis    469  besitzen,    Victor   Tununensis,    welcher    444    n.  Chr.   anfängt 
und    565    aufhört,    und   endlich   das   Chronicon    Alexandrinum    (oder 
Fasti    Siculi,    Chronicon    Paschale,    Chr.  Constantinopolitanum ,    bis 
628  n.  Chr.  reichend)  genannt  werden.      Für  die  Berührungen  Roms 
mit  den  Gothen    ist  Jornandes  oder  Jordanes   de  rebus  Geticis  ,    und 
mit    den   Vandalen    Procopius     de    hello    Vandalico     zu    vergleichen. 
Für    die    inneren   Zustände    der    2tcn    Hälfte    des    4ten  Jahrb.    sind 
noch    von   besonderem  Werthe    die    Briefe   des    Hieronymus    (t  420) 
und   des   Symmacbus    (seit    384  praefectus  urbi)   und   das  Leben   des 
Hilarion  von  Hieronymus. 
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Fünfte  Periode.     30  v.  Chr.  bis  476  n.  Chr.     Rom  \mter  Kaisern. 


Stammtafel  des  Augiistus. 

(Gens  lulia  und  Claudia.) 


Augustus.  t  14  n.  Chr. 
Gemahlinnen : 


Scribonia.  *) 


Livia.2)  I  29  n.  Chr. 


lulia.  6)  t  14  n.  Chr. 
Gem.  Agrippa. 


(Söhne    den    Tih.   Claudius  Nero  ^)    und   der   Livia.) 
Tiberius.  *)    f    ^7    n.  Chr.  Drusus.  *)    j    9   v.  Chr. 

Gem.  Vipsania  Agrippina.  Gem.  Antonia  minor. 


!  I  ^  

C.Caesar.L.  Caesar.  7)  Agrippina.  8)  Agrippa  Posthumus. '0  Drusus  Caesar.  lO)    Germanicus.  ^i)   Livia.'-')   Tib.  Claudius.'^) 
t  4  n.  Chr.  t  2  n.Chr.    t  33  n.Chr.  f  14  n.  Chr.  t23n.Chr.  f  19  i^- Chr.    f  31  n.  Chr.         töfn.Chr. 

Getn.  Agrippma.  Gem.  Valeria  Mes- 

I  salina. 


Agrippina. '  *) 
t  59  n.  Chr. 
Gem.  Cn.  Domitius. 


C.  Caligula.  15)     Octavia.^*')  Britannicus.^') 
t  41  n.  Chr.       f  62  n.  Chr.    f  55  n.  Chr. 


Nero.  18)  t  68  n.  Chr. 
Adoptivsohn  des  späteren  Gemahls  der  Agrippina, 
des  Kaisers  Claudius. 


1)  Octavian  vcrheiratacte  sich  mit  ihr  aus  Politik  im  J.  40, 
8.  IHo  XL VIII,  16.  Appian.  B.  C.  V,  53:  er  verstiess  sie  im 
folgenden  Jahre,  als  sie  ihm  die  lulia  geboren  hatte,  s.  Bio 
XLVIII.  34. 

2)  Livia  Drusilla,  nach  dem  Tode  des  Augustus  lulia  Augusta 
genannt,  weil  sie  von  jenem  adoptirt  worden  war.  Ihren  zweiten 
Sohn  von  ihrem  ersten  Gemahl  gebar  sie  „intra  penates  Octaviani." 
Sie  verheirathet  sich  mit  Octavian  im  J.  38.  S.  Dio  XLVIII,  43. 
44.  LVIII,  2.  Suet.  Oct.  62.  Suet.  Tib.  3.  4.  Vell.ll,  71.  75.  94. 
95.      Tae.  Ann.  V,  1.  u.  ö. 

3)  ücber  ihn  s.  Suet.  Tib.  4.  6.  Dio  XLVIU,  15.  44.  Tac. 
Ann.  V,   1.      Vell.  II,   75.   77. 

4)  Tiberius  Claudius   Nero,  geb.  42   v.    Chr.,  s.  Suet.   Tib.   5. 

5)  Nero  Claudius  Drusus,  geb.   38  v.   Chr.,  s.   Anm.  2. 

6)  Geb.  39,  s.  Anm.  1.  Zuerst  verheirathet  mit  M.  Claudius 
Marcellus  im  J.  25,  dem  Schwestersohne  des  Octavian  (auf  den  sich 
Verg.  Aen.  VI,  861—887.  Frop.  III,  18  beziehen);  nach  dessen 
Tode  im  J.  23,  s.  Dio  LIIl ,  30.  Tac.  Ann.  l,  3.  II,  41.  Suet. 
Oct.  63  u.  ö.  ,  mit  Agrippu ,  und  endlich  mit  Tiberius  seit  dem  J. 
11,  Bio  LIV,  35;  im  Jahre  2  v.  Chr.  wurde  sie  wegen  ihrer  Sitten- 
losigkeit  auf  die  Insel  Pandateria  verbannt,  s.  Vell.  II,  100,  und 
starb  im  J.    14   u.  Chr..  s.   bes.  Tac.  Ann.  I,   53. 

7)  Caius  geb.  im  J.  20  v.  Chr.,  s,  Bio  LIV,  7.  8,  Lucius 
im  J.  17,  s.  ebendas.  LIV,  18,  in  diesem  Jahre  beide  von  Au- 
gustus adoptirt,  s.  ebendas.  Ihre  ferneren  Ehren  s.  Monitm.  Ancyr. 
Tac.  Ann.  I,  3.  Suet.  Aug.  64.  Lucius  stirbt  2  n.  Chr.  in  Mas- 
silia,  Caius  4  n.  Chr.  in  Lycien,  s.  Suet.  Oct.  65.  Bio  LV  ,  11. 
Tac.  Ann.  1,  3.  Vell.  II,  100.  102.  Cenotaph.  Fimn.  (Nr.  642. 
643      Or.). 


8)  Gemahlin  des  Germanicus.  S.  Suet.  Oct.  64.  Tac.  Ann. 
VI,  25  (und   I,  53.  69.    II,  43.   54.    75.     IV,   54.    V,  3). 

9)  S.  Suet.  Oct.  65.  Suet.  Tib.  22.  Vell.  II,  104.  112.  Tae. 
Ann.  1,3.   4.  5.    6.    III,  30. 

10)  S.  Suet.  Tib.  9.  39.  62.  Tac.  Ann.  III,  75.  IV,  7  —  8. 
Er  war  mit  Livia  (s.  Anm.  12)  verheirathet:  von  2  Zwillingssöhnen 
aus  dieser  Ehe  starb  der  eine  4  Jahre  alt,  der  andere,  Tiberius, 
wurde  von  C.  Caligula  ermordet,  s.  Tac.  Ann.  II,  84.  IV,  15. 
Suet.   Tib.  54.   76.     Suet.   C'al.   14.  23. 

11)  Tac.  Ami.  IV,  57.  Vell.  II,  103.  Bio  LV ,  13.  Suet. 
Tib.  15.     Sein  Tod  Tac.  Ann.  II,  69  —  73.     Suet.  Cal.    1.  2. 

12)  Livia  oder  Livilla  war  zuerst  mit  C.  Caesar  (s.  Anm.  7), 
dann  mit  Drusus  (Anm.  10)  verheirathet,  welchen  sie  in  Gemein- 
schaft mit  ihrem  Ehebrecher  Seianus  ermordete;  sie  wird  dann  in 
Sejans  Sturz  verwickelt  und  hingerichtet.  S.  Tac.  Ann.  II,  84. 
IV,   3.  43.     Suet.   Tib,  62.     Bio  LVIII,   11. 

13)  Geb.  im  J.  10  v.  Chr.,  Suet.  Claud.   2. 

14)  Die  6  den  Vater  überlebenden  Kinder  des  Germanicus 
sind  zusammen  genannt  Suet.  Cal.  7.  Agrippina,  erst  mit  Cn. 
Domitius    verheirathet,     s.   Tac.    Ann.    IV,    75.       Ihr     Tod     ebendas. 

XIV,  8. 

15)  Geb.     im    J.     12     n.    Chr.     „  pridie     Kai.    Sept.",     Suet. 

C'al.  8. 

16)  S.  Suet.  Claud.  27.     Suet.  3Vr.   7.  35.     Tac.  Ann.  XIV,    63. 

17)  S.  Suet.  Clauil.  27.     Suet.  Ner.  7.  33.     Trtc.  ^ww.  XIII,   16. 

18)  Nero  Claudius  Caesar,  „natus  est  post  IX  menses  quam 
Tiberius  excessit,   XVIII.  Kai.  lan.",  Suet.   Ner.  6. 


Erster  Abschnitt.     30  v.  Chr.  bis  180  n.  Chr. 
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Erster  Abschnitt.    30  t.  Chr.  bis  180  n.  Chr. 


Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


30. 


29. 


28. 


724. 


725. 


726. 


C.     Julius     Caesar     Octavianus     (Au 
gustus)  Kaiser.  ^) 


Der  Janustempel  geschlossen.  ^) 


Innere  Geschichte. 


Blüthezeit  der  römischen  Litera- 
tur.    B)  Augusteisches  Zeitalter.») 

Geschieht  sehr  eiber:  T.  Livius ,  Trogus  Pom- 
pejus.  »•) 

Bichter:  P.  Vergilius  Maro ,  Q.  Horatius 
Flaccus,  Albius  TibuUus,  S.  Propertius,  P.  Ovidius 
Naso. ") 

Octavian  erhält  vom  Senat  das  ius 
tribunicium "*)  und  das  Imperium;  Beides  auf 
Lebenszeit.^)  Er  ergänzt  den  Stand  der 
Patricier  und  reinigt  den  Senat.*) 

Er   erhält  den   Titel   Princeps    Senatus 
und    vernichtet    die    Handlungen    des  Trium- 
I  virats.  *) 


1)  Hauptquelle  Cassius  Bio,  LI  — L\I,  daneben  Sueton.  Octavian. 
und  VeU.  Fat.  II,  88—123.  Von  besonderer  "Wichtigkeit  ist  noch 
das  Monumentum  Ancyranum,  eine  von  ihm  selbst  verfasste  und  noch 
erhaltene  Denkschrift  über  seine  Acta.  Vergl.  Tac.  Ann.  I,  2: 
exuto  Lepido,  interfecto  Antonio  ne  lulianis  quidem  partibus  nisi 
Caesar  dux  reliquus :  posito  triumviri  nomine  consulcm  se  ferens  et 
ad  tuondam  plebem  tribunicio  iure  contentum ,  ubi  militem  donis, 
populum  annona,  cunctos  dulcedinc  otii  pcllexit,  insurgere  payllatim, 
munia  senatus,  magistratuum  ,  legum  in  se  trahere  nullo  adversante, 
cum  ferocissimi  per  acies  aut  proscriptione  cecidissent,  ceteri  nobi- 
lium  quanto  quis  servitio  promptior,  opibus  et  honoribus  extolleren- 

a)  Suet.  Oct.  89 :  Ingenia  seculi  sui  onmibus  modis  fovit.  ßeci- 
tantes  et  benigne  et  patientcr  audivit,  nee  tantum  carmina  et  histo- 
rias,  scd  et  oratores  et  dialogos.  Cf.  Tac.  Ann.  I,  1.  Ausser  dem 
Augustus  selbst  machten  sich  als  Gönner  und  Beförderer  der  Litera- 
tur verdient:  Cilnius  Maecenas,  C.  Asinius  Pollio  und  M.  Valerius 
Messalla  Corvinus. 

b)  Ueber   Livius    s.  S.  7    f.  Anm.      Von   des    Trogus   Pompejus 
Historiae  Philippicae    et  totius  mundi  origines  et  terrae  situs  "  hat 

uns  lustin   die  Proloi;i   und    einen  Auszug    erhalten.      Sein  Zeitalter 
crgiebt  sich  aus  lustin.  XLIII  extr. 

c)  Vergil  geb.  zu  Andes  unweit  Mantua  70  v.  Chr.,  s.  Bonat. 
Vita  Virg.  Hieronym.  Chron.  Ol.  CLXXVII,  3,  gest.  zu  Brundisium 
19  V.  Chr.,  s,  Bon.  a.  a.  0.  Hieron.  a.  a.  0.  Ol  CXC ,  2.  Von 
ihm:  Bacolica  oder  10  Belogen;  Georgiea  lib.  IV.;  Aeneis  lib.  XII. 
—  Horaz  geb.  zu  Venusia  65  v  Chr.,  s.  Suet.  Vita  Hör.  Hieronym. 
Chro^u  Ol.  CLXXVIII,  4.  Vergl.  Hör.  Ep.  I,  20,  27.  £pod  13, 
6.  Od.  III,  21,  1.  gest.  8  v.  Chr.,  s  Bon.  a.  a  0.  Von  ihm:  Sa- 
tirae  s.  Sermones  1.  IL;  Epodon  lib.;  Odarum  lib.  I  —  III.;  Epi- 
stolarum  lib.  I. ;  Od.  lib.  IV. ;  Ars  poetica  und  Epist.  lib.  IL  — 
Dem  T  i  b  u  1 1 ,  für  dessen  Geburts  -  und  Todesjahr  sich  keine  be- 
stimmten Angaben  finden  (aus  einem  Epigramm  des  Domitius  Mar- 
ens (bei  Tib.  IV,  15)  und  aus  Ovid.  Trist.  IV,  10,  51—54.  vergl. 
Tib  I,  7,  9  ergiebt  sich  jedoch,  dass  er  kurz  nach  Virgil  als  iuve- 
nis  starb,  und  dass  er  etwas  älter  als  Properz  und  Ovid  ist),  werden 
4  Bücher  Elegiten  (darunter  IV,  1  auch  ein  Panegyricus  an  seinen 
Gönner  M.  Valerius  Messalla  Corvinus)  zugeschrieben,  wovon  jedoch 
Buch  3  und  4  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  einen  oder  mehrere 
andere  Verfasser  haben.  —  Von  des  Properz  Zeit  weiss  man 
nur,  dass  er  ein  älterer  Zeitgenosse  des  Ovid  und  ein  jüngerer  des 
Tibull  war,  s.  bes.  Ovid.  Trist,  a.  a  O. ;  sein  Geburtsjahr  wird  auf 
Grund  von  IV,   1,   127  ff.  vergl.  mit  Ovid.  a    a.  0.  v.  45  mit  Wahr- 


tur  ac  novis  ex    rebus  aucti   tuta   et  praesentia  quam  vetera  et  peri- 
culosa  mallent. 

2)  S.  Bio  LI,  20.  Vergl.  Liv.  I,  19.  Veü.  11,  38.  Es  ge- 
schah dies  unter  Augustus  im  Ganzen  dreimal,  s.  Mon.  Ancyr.  Tab.  IL 
42  Ms.  Suet.  Ner.  22,  zum  2ten  Male  im  J.  25,  s.  Bio  LIV,  36; 
wann  zum  3ten  Male  ist  ungewiss,  nach  IHo  LIV,  36  wurde  die 
Schliessung  im  J.  10  v.  Chr.  beschlossen,  aber  wegen  eines  ausbre- 
chenden« Krieges  nicht  ausgeführt,  nach  Oros.  VI,  22  geschah  es  im 
J.  2  v.  Chr.  Vergl.  Mon.  Ancyr.  Tab.  II.  Z.  42.  Es  geschah  dies 
unter  Augustus  noch  2  Mal,  im  J.  25,  s.  Bio  LIII,  26  ,  im  J.  10 
(oder  9),  s.    LIV,  36   oder  im  J.   1  v.  Chr.,  Oros.  VI,  22. 

scheinlichkeit  in  das  J.  47  v.  Chr.  gesetzt.  Von  ihm  4  oder  nach 
anderer  Zählung  5  Bücher  Elegieen.  —  Ovid  geb.  zu  Sulmo  43 
V.  Chr.,  s.  Ovid.  Trist.  IV,  10,  6,  gest.  17  n.  Chr.,  s.  Hieron.  chron. 
Ol.  CXCIX,  1.  Die  Haupsstelle  über  sein  Leben  überh.  Trtst.  IV, 
10.  Von  ihm  die  21  (zum  Theil  unächten)  Herolden,  3  Bücher 
Amorum,  die  Medicamenta  faciei,  die  3  Bücher  der  Ars  amandi  und 
die  Remedia  amoris;  die  15  Bücher  der  Metamorphosen  und  6  Bü- 
cher der  Fasten;  die  5  Bücher  Tristium  und  4  Bücher  Epistolae  ex 
Ponto  (wo  er  seit  8  n.  Chr.  im  Exil  lebte)  und  das  ebenfalls  aus 
dem  Exil  an  einen  ungenannten  Feind  und  Gegner  gerichtete  Ge- 
dicht Ibis.  —  Ausser  den  angeführten  wird  noch  mit  Auszeichnung 
genannt:  L.  Varius,  geb.  um  82,  gest.  um  9  v.  Chr.,  bes.  als  Verf 
des  Trauerspiels  Thyestes  gerühmt,  u.  A.  —  Bemerkenswerth  ist 
noch,  dass  zu  Augusts  Zeiten  der  Pantomimus  entstand  und  viel 
Beifall  fand,  s.  Said.   s.  v.  "0(>/»?fftf ,   Tac.  Ann.  I,  54. 

d)  S.  Bio  LI,  19.  Tac.  Ann.  I,  2.  Von  dem  ius  tribunicium, 
welches  er  jetzt  erhielt,  ist  die  tribunicia  potestas  zu  unterscheiden, 
welche  ihm  im  J.  23  übertragen  wurde,  s  Bio  LIII,  32.  Tac.  Ann. 
I,  29.    III,   56.    vergl.  Suet.  27.     Mon.   Anc.  Tab.    II.    Z.  19. 

e)  S.  BiolAl,  41.  vergl.  S.  99.  Anm.  11.  und  S.  110.  Anm.  h. 
Die  übrigen  ihm  in  dieser  Zeit  erzeigten  Ehren  sind  Bio  LI,  19 
aufgezählt.  Hervorzuheben  ist  noch,  dass  der  Senat  zu  Anfang 
des  Jahres  29  die  Acta  des  Octavian  beschwor,  s.  Bio  LI,  20,  was 
nachher  öfter  geschah,  s.  Bio  LIII,  28.  LIV,  10.  Tat-  Ann. 
I,    72. 

f)  Mon.  Ancyr.  T.  II.  Z.  2  ;  In  consulatu  sexto  censum  po- 
puli  coUega  M.  Agrippa  egi,  lustrum  post  annum  et  quadragesi- 
mum  feci :  quo  lustro  civium  Roinanorum  censita  ?unt  capita, 
quadragiens  centum  milia  et  sexaginta  tria.  Ueber  die  Reinigung 
des    Senates,    die    ihm    dazu    diente,     seinen    Einfluss   daselbst    zu 


HO 


Fünfte  Periode.     30  v.  Chr.   bis  476  n.  Chr.     Rom  unter  Kaisern. 


Jahre  r.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere    Geschichte. 


28. 
27. 

25. 

23. 

20. 

19. 


18. 
17. 
16. 


726. 
727. 

729. 

731. 
734. 

735. 


736. 
737. 

738. 


Krie^  gegen  die  Asturer  und  Can- 
tabrer.  •*) 

Die  Parther  schicken  die  beim  Feld- 
zuge des  Cmssus  genommenen  Feldzeichen 
zurück.  *) 


Die  Germanen  schlagen  den  römischen 


Legaten  M.  Lollius.  ^) 


3)  S.  Dto  LIII,  25  —  26.  Suet.  21.  Fell.  II,  90.  Die  Can- 
tabrer  und  Asturer  empören  sich  in  den  nächsten  Jahren  immer 
wieder,  bis  ihre  Unterwerfung  im  Jahre  19  vollendet  wird,  s.  T)io 
LIII,  29.   LIV,  5.   11. 

4)  S.  Bio  LIV,  8.  Suet.  21.  Vell.  II,  91.  Horaf.  Carm.  III, 
5.  IV.  15.  Epp.  I,  13.  Ovid.  Trist.  II,  227.  Monum.  Aneyr.  T. 
IV.    Z.   40  und  zahlreiche  Münzen. 


sichern,  s.  Bio  LH,  42:  sie  wurde  im  Jahre  18  wiederholt  und 
alsdann  die  Zahl  der  Mitglieder  auf  600  herabgesetzt,  s.  eboul. 
LIV,  13  —  14.  Vergl.  Snet.  35.  39.  Die  Ergänzung  der  sehr  ver- 
minderten Patricier  geschah  durch  die  Lex  Saenia,  s.  Tac.  Ann. 
XI,  25.  Iho  LH,  42.  Vergl.  S.  98.  Anm.  hh  Den  Census  der 
Senatoren  erhöhte  er  nach  und  nach  von  400000  zu  1000000  oder 
1200000  Sesterzien,  Dio  LIV,  17  26.  Hör.  Epp.  I,  1,  58.  vgl. 
Suet.  41.  Bio  LV,  13.  Der  Titel  Princeps  scnatus  s.  Bio  LIII,  2. 
Tac.  Ann.  III,  28. 

g)  (Bibliotheea  Palatina) ,  s.  Bio  LIII,  1.  Suet.  29.  Schon 
vorher  hatte  Asinius  Pollio  eine  bereits  von  Cäsar  vorbereitete 
[Suet  Caea  44)  öffentliche  Bibliothek  im  Atrium  libertatis  ange- 
legt, Uidor.  Origg.  VI,  4.  Plin.  H.  X  VII,  30,  115.  XXXV,  2,  115. 
Oviä.  Trist.  III,  1,  71,  und  Augustus  selbst  hatte  im  Jahre  3.H  die 
Bibl.  Octavia  gegründet,  s.  Bio  XLIX,   43.     Flut.  Marc.  30. 

h)  Die  Veranlassung  zu  diesen  Senatsbeschlüssen  gab  seine  Er- 
klärung, die  Obergewalt  niederlegen  zu  wollen,  s.  Dio  LIII,  3  — 
11.  Suet.  28.  Er  nahm  sie  zunächst  nur  auf  10  Jahre  wieder  an 
und  liess  sie  sich  dann  alle  10  Jahre  von  Neuem  übertragen:  eine 
Sitte ,  die  auch  von  den  folgenden  Imperatoren  dem  Scheine  nach 
beibehalten  wurde  (decennalia,  auch  quinquennalia) ,  Bio  a.  a.  0.  16. 
Die  Theilung  der  Provinzen  geschah  in  der  Weise,  dass  er  alle 
diejenigen,  welche  zu  ihrer  Behauptung  eines  Heeres  bedurften 
(für  jetzt  Hispaniae,  Galliae ,  Syria,  Cilicia .  Aegyptus) ,  sich  vor- 
behielt und  nur  diejenigen  dem' Senate  überliess,  deren  Statthalter 
keiner  Truppen  bedurften  (lür  jetzt  Africa,  Numidia,  Asia,  Achaia, 
Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta,  Cyrene,  Bithynia,  Sardinia  und 
Hispania  Baetica),  s.  Dio  LIII,  12—15.  Die  Statthalter  in  den 
kaiserlichen  Provinzen    heissen  Legati    oder    auch  Proprattorcs ,    die 


Die  öffentliche  Bibliothek  im  Tempel  dea 
Apollo  wird  begründet.  «) 

Er  erhält  den  Titel  Augustus;  die 
Provinzen  werden  zwischen  ihm  und  dem 
Senate  getheilt. '') 

Das  Pantheon  von  Agrippa  erbaut.') 

Dem  Augustus  wird  die  tribunicische 
Gewalt  übertragen.  **) 


Augustus  erhält  die  Aufsicht  über  die 
Sitten ,  die  consularische  und  die  gesetzge- 
bende Gewalt.") 

Seine  Ehegesetze.') 

Die  Säcularfeier.  ■") 


5)  S.  Bio  LIV,  20.  Suet.  23.  Vell.  II,  97.  Augustus  reiste 
darauf  selbst  nach  dem  Schauplatz  des  Krieges  und  ordnete  die 
Vertheidigung  der  Grenze  gegen  Deutschland,  Bio  LIV,  25. 
Wahrscheinlich  zog  er  jetzt  die  durch  8  Legionen  beschützte 
Vertheidungslinie  an  dem  Rhein,  längs  deren  nachher  eine  Reihe 
von  Castellen  erbaut  wurde ,  welcher  eine  grosse  Zahl  der  Rhein- 
städtc  ihren  Ursprung  verdankt ,  s.  Tac.  Amt.  IV ,  5.  Flor.  IV, 
12.    k-  26. 

in  den  senatorischen  Proconsules,  Dio  a.  a.  0.  13.  Suet.  47  ;  alle 
Beamte  der  Provinzen  erhielten  Gehalt,  s.  Bio  a.  a.  0.  15.  Ueber 
den  Titel  Augustus,  s  Bio  a.  a.  O.  16.  Suet.  7.  Vell.  II,  91. 
Ovid.  Fast.   I,    587    ff. 

i)  S.  Bio  JÄH,  27.  Plin  H.  JV^.  XXXVI,  15  102.  (Ueber  das, 
was  die  Freunde  des  August  und  er  selbst  überhaupt  zur  Ver- 
schönerung der  Stadt  thaten,   s.  bes.  Suet.  Oct.  28  —  30). 

k)  Augustus  legte  im  Jahre  23  sein  (Utes)  Consulat  nieder, 
s.  Bio  LHI,  32  (im  Ganzen  hat  er  es  13  Mal  bekleidet,  s.  Tac. 
Ami.  1 ,  9)  und  weigerte  sich  in  den  nächsten  Jahren  es  wieder  an- 
zunehmen, s.  B,o  LIV,  1.  6.  10,  dabei  hielt  er  sich  fern  von  Rom, 
meist  im  Orient  auf.  Im  J.  19  kehrte  er  endlich,  durch  "Unruhen 
in  Rom  und  durch  die  Bitten  des  Senats  bewogen,  zurück  und 
empfing  nun  die  oben  genannten  neuen  Zugeständnisse,  durch  welche 
der  Kreis   seiner  Vollmachten    zum  Abschluss   gelangte,    s.  Bio  LIV, 

10.  Suet.  28.  Ueber  die  gesetzgebende  Gewalt  vergl.  noch  Bio 
LIII,  18  und  die  sog.  Lex  regia  de  imperio  Vespasiani  bei  Orell. 
Inscr.  I.    S.   567. 

1)  Der  Inhalt  dieser  Gesetze  ist  im  Allgemeinen,  daas,  um  dem 
in  Folge  der  Sittenlosigkeit  um  sich  greifenden  Hange  zur  Ehe- 
losigkeit Schranken  zu  setzen,  für  die  Ehe-  und  Kinderlosigkeit 
Nachtheile  und  Strafen,  für  fruchtbare  Ehen  Vortheile  und  Ehren 
(ins  triuTU  liberorum)  bestimmt  werden.  Daher  die  Lex  lulia  in 
diesem  Jahre  und  im  J.  9  n.  Chr.  die  Lex  Papia  Poppaea.  Das 
Nähere  s.  IHo  LIV,  16.  LV,  2.  LVI ,  1  —  10.  LVII ,  15.  Tac. 
Ann.  III,  25.     Suet.  Oct.  34. 

m)  S.  Bio  LIV,   18.     Tac.  Ann.  XI,    11.     Censmiu.   17.     Zosim. 

11,  1  —  6.  Schd.  Cruq.  zu  Ilor.  Carm.  Saec.  Die  nächste  Säcular- 
feier wurde  im  J.  800  der  Stadt  begangen,   Tac.  a.  a.  0. 


Erster  Abschnitt.     30  v.  Chr.   bis  180  n.  Chr. 
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Jahre  v.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeußsere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


12. 


742. 


745. 


Jahre   n.  Chr. 
Geb. 

4. 


Beginn    der   Feldzüge    des  Drusus    ge-  | 
11  gen   die  Germanen ,    des   Tiberius    gegen  die  i 
Pannonier.  ^)  i 

Drusus    dringt    bis    an    die   Elbe    vor,  j 
stirbt   aber    auf    dem    Rückzuge;  ')    Tiberius  ; 
kehrt     nach     Unterwerfung     der     Pannonier 
siegreich  nach  Rom  zurück.  ^) 


14. 


757. 
762. 

767. 


Augustus  wird  Pontifex  maximus.") 
Agrippa's  Tod.") 


Niederlage  des  P.  Quintilius  Varus  im 
Teutoburger  Walde  durch  Arminius  und  die 
Cherusker.  ^) 

Tod  des  Augustus,  den  19.  August.*®) 
Tiberius  Claudius  ISfero  folgt.**) 
Aufstand  der  Legionen  in  Pannonien 
und  in  Deutschland,  von  Drusus,  dem  Sohne 
des  Tiberius,  und  von  Germanicus  unter- 
drückt. '  2)  Einfall  des  Germanicus  in  das 
deutsche  Gebiet. '  '^) 


Tiberius    von    Augustus,    Germanicus 
von  Tiberius  adoptirf) 


Das    silberne   Zeitalter 
sehen  Literatur  bis  180. 


der    römi- 


Geschichtschr  eiber 
Valerius  Maximus  i) 


M.    Velleius    Paterculus; 


Der  Bichtcr  (M.)  Manilius. 


6)  Drusus  wurde  beim  Weggange  des  Augustus  im  J.  13  in 
Germanien  zurückgelassen,  s.  Bio  LIV,  25.  Seine  diesjährigen 
Feldzüge  s.  7>/o  LIV ,  32.  {Oros.  VI,  21.  Ziv.  ep.  CXXXVIII. 
Flor.  IV,  12.  §.  23  ff.).  In  diesem  Jahre  wurde  das  Gebiet  der 
Sigambrer  verwüstet,  und  die  Frisen  durch  einen  Angriff  von  der 
See  her  unterworfen  ;  im  nächsten  Jahre  wurden  die  Usipeter  unter- 
worfen und  Drusus  drang  über  die  Lippe  durch  das  Gebiet  der 
Sigambrer  und  Cherusker  bis  an  die  Weser  vor,  s.  Bio  LIV,  33; 
im  J.  10  plünderte  er  das  Gebiet  der  Chatten,  s.  cbendas.  LIV,  36. 
Ueber  Tiberius   s.  Anm.  8. 

7)  S.  Bio  LV,  1.  Suet.  Claud.  1.  Liv.  Fp.  CXL.  TW/.  II,  97. 
Strab.  Vn,  p.  291.      Val.  Max.  V,  5,  3.     Fliu.  IL  X.  VII,  20,  84. 

8)  Ueher  die  Kriege  mit  den  Pannoniern  und  die  sich  damit 
verknüpfenden  Kriege  mit  den  Dalmatcrn  seit  dem  J.  12  v.  Chr. 
8.  Bio  LIV,  28.  31  (im  J.  12)  34  (im  J.  11)  36  (im  J.  10)  LV, 
2  (im  J.  9).  Sie  begannen  dann  wieder  im  J.  6  n.  Chr.  und 
dauerten,  von  Tiberius  und  Germanicus  geführt,  bis  zum  J.  9,  wo 
die  bekriegten  Völker  von  Neuem  unterworfen  wurden.  S.  Vell.  II, 
110—116.     Ao  LV,  29  — 34.     LVI,   11— 17.     Suet .  Tib.  IG  — 17. 

9)  Nach  des  Drusus  Tode  (s.  oben  Anm.  7)  war  in  den  beiden 
nächsten  Jahren  Tiberius  am  Rhein,  s.  Bio  LV ,  6  8.  Vell.  II, 
97.  (Wahrscheinlich  ist  in  diese  Jahre  auch  die  Versetzung  von 
40000  Sigambrern  auf  das  linke  Ufer  des  Rheins  zu  setzen,  s.  Sttct. 
Oct.  21.  Tib.  9.  Tac.  Ami.  II,  49.  XII.  39.  Futr.  VII,  9). 
Dann  wird  ein  neuer  gewaltiger  Ausbruch  des  Kriegs  im  J.  1  n. 
Chr.  erwähnt,  Vell.  II,  104,  und  vom  J.  4  n.  Chr.  an  befehligte 
Tiberius  wieder  bis  zum  J.  6  am  Rhein  und  drang  bis  an  die  Elbe 
vor,    8,    Vell.  II,   104.  106.  222.      Bio  LV,  28.      Ueber   die  Nieder- 


lage des  Varus  s.  Vell.  II,  117—120.  Bio  LVI,  18  —  24.  Suet. 
Oct.  23.  Tib.  16—17.  Tac.  Ann.  I,  61  —  62.  Strab.  VII.  p.  291. 
Hierauf  eilte  Tiberius  nach  dem  Rhein,  und  im  J.  11  machen  Tibe- 
rius und  Germanicus  einen  Einfall  in  Deutschland ,  jedoch  ohne 
erheblichen  Erfolg,   s.  Bio  LVI,  25. 

10)  S.  Bio  LVI,  29  —  47.  Tac.  Ann.  I,  5.  VeU.  II,  123. 
Suet.  Oct.  100:  XIV.  Kai.  Septbr.  Er  gab  in  seinem  Testament 
dem  Tiberius  den  Rath ,  die  Grenzen  des  römischen  Reichs ,  näm- 
lich Rhein,  Donau  und  Euphrat ,  nicht  zu  erweitern,  Tac.  Ann.  I^ 
11  (Verschwörungen  gegen  das  Leben  des  Augustus,  Bio  LIII, 
24.  LIV,  3.  LV,  10,  14  —  21.  Suet.  19.  56.  Vell.  IL  88.  91.  93. 
100.  Scn.  de  dem.  1,  9.  Urtheile  über  ihn  von  zwei  Seiten  s. 
Tac.  Ann.  I,  9.  10.) 

11)  Von  des  Tiberius  Regierung  haben  wir  die  herrliche  Dar- 
stellung des  Tacitus  in  den  6  ersten  Büchern  der  Annalen.  Nur 
wo  in  dem  5ten  und  6ten  Buche  eine  Lücke  von  etwa  2  Jahren 
ist,  wird  auf  Cassius  Dio  (Buch  57  —  58'  und  auf  Sueton  (Vita  Ti- 
bcrii)  durcligchcnd  Rücksicht  zu  nehmen  sein.  Zur  Charakteristik 
des  Tiberius  s.  hauptsächlich  Tac.  Ann.Xi,  51.  Eine  Uebersicht 
über  Ausdehnung  und  Verwaltung  des  Reichs  in  dieser  Zeit  giebt 
Tac.   Ann.  IV,  5  —  6. 

12)  Der  Aufstand  in  Pannonien  Jar.  Anrt.  1,  16—30;  in 
Deutschland  cbendas.  I,  31  —  49.  Germanicus.  dem  von  den  Legio- 
nen statt  des  Tiberius  die  Herrschaft  angetragen  wurde,  wies  diesen 
Antrag   standhaft  zurück,   s.  ebendas.  I,  35. 

13)  S.  Tac.  Ann.  I,  50  — 51.  Das  Land  der  Marser  wird  ge- 
plündert. 


n)  Nach  dem  Tode    des  Lepidus  (vergl.   S.  104  Anm.  v),    s.  Bio  Dubitaverat  Augustus  Germamcum.  sorons  nepotcm  et  cunctis  lauda- 

LIV     27      Suet    31.     Ovid    Fast.  IW,  Mb.  '  tum,   rei    Romanae    imponere ,     sed   precibus    uxons    evictus    liberio 

o)    Dio   LIV,    28  —  29.      Liv.   Ep.    CXXXVIH.      TUn.   H.    N.  Germanicum,  sibi  Tibcnum  adscmt,   Tac.  Ann.  i\,bl. 
VIT     8     46            '  q)  Ueber  Vellejus    vergl    S.  8.     Ueber   ihn   finden    sich    an   fol- 

'p)'2)jo'lV,    13.     Tac.  Ann.    I,    10.      IV,    57.       VeU.  U ,    103.  genden    Stellen    seines    geistvollen,     aber    durch    grobe    Scbmeichelei 
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Jahre    n.  Chr.  i  j^^^^.   j^^^^^ 
Geb. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


14. 


15. 
16. 


23. 

26. 

31. 
37. 


767. 


768. 
769. 


770. 

779. 

784. 
790. 


Rhetoren:    P.   Rutilius   Lupus;   Annacus    Se- 
neca.  ■■) 

Die   Wahlen   werden    von    den    Centu- 
riatcomitien  auf  den  Senat  übertragen.*) 


Beginn    der    Anklagen     wegen    Hoch- 


Nener  Einfall  des  Germanicus.  ^*) 

Geruianicus     dringt    über    die    Weser 
und   schlägt  den  Arminias  in    zwei    Schlach-  '  verraths.     Unwesen  der  Delatoren. ') 
ten,     wird     aber    aus    Deutschland    abberu- 
fen. ^5) 


Tod  des  Tiberius,  den  16.  März.  "0 
Cajus  Caesar  Caligula  folgt.  ^^) 


Beginn  des  herrschenden  Einflusses  des 
Praefectus  praetorio,  L.  Aelius  Seianus.") 

Die  Macht  der  Prätorianer  durch  die 
Zusamnienziehung  in  ein  Lager  erhöht.'^) 

Tiberius  zieht  sich  nach  Capreae  zu- 
rück, dem  Sejan  die  Herrschaft  ganz  über- 
lassend.") 

Sejan  wird  gestürzt;  Macro  sein  Nach- 
folger. ') 

Der  Fabeldichter  Phaedrus.'')  ' 


14)  S.  Tac.  Ann.  I,  5.5  —  71.  Sogestes  auf  Seiten  der  Römer: 
das  Gebiet  der  Chatten  und  Rructerer  geplündert. 

15)  S.  Tac.  Ann.  II,  5  —  26.  Germanicus  wird  aus  Äeid  von 
Tiberius  abgerufen  und  im  J.  17.  nach  dem  Orient  geschickt,  wo 
er  im  J.  19  in  Syrien  stirbt,  wie  man  meinte,  von  Cn.  Piso  auf 
Anstiften  des  Tiberius  vergiftet,  s.  Tac.  Ann.  II,  43.  55.  69—72. 
unter  den  Deutschen  kamen  bald  darauf  innere  Kriege  zum  Aus- 
bruch- Arminius  besiegte  seine  Gegner  Maroboduus  und  Inguiomerua 
im  J.  17,  8.  ebendas.  II,  44—46,  fiel  aber  selbst  im  J.  19  als 
Opfer  des  Neides  und  Verraths;  „liberator  haud  dubie  Germamae 
et  qui  non  primordia  populi  Romani    .sicut  alii    reges  ducesque ,    sed 


entstellten  Werkes  Angaben,  sein  Leben  betreffend:  II,  101.  104 
111  121  124.  Verfasst  wurde  das  Werk  im  J.  29,  um  dem  M. 
Vicinius  beim  Antritt  seines  Consulats  (im  J.  30)  übergeben  zu  wer- 
den 9  I,  13  II,  101.  113.  130.  vergl.  I,  8.  12.  II,  7.  49.  65. 
üeber  Valerius  Maximus  vergl,  ebenfalls  S.  8.  Sein  Werk  ist  eine 
Sammlung  von  historischen  Beispielen  und,  wie  aus  dem  Eingang 
hervorgeht,  zum  Gebrauch  für  Redner  gemacht;  es  ist  in  der  Zeit 
des  Tiberius  und  zwar  ein  Theil  vor  dem  Tode  der  Livia ,  d.  h.  vor 
29  8.  VI,  1  init. ,  der  andere  Theil  kurz  nach  dem  Sturze  des  Se- 
ian   verfasst,    s.  IX,   11.     Ext.  4.  ■       -n  ■  l 

r)  Manilius  verfasste  Astronomicon  1.  V  ;  über  seine  Person  ist 
man  ganz  auf  unsichere  Vermuthungen  beschränkt ;  sogar  sein  Name 
ist  zweifelhaft  und  ihm  vielleicht  nur  in  Folge  einer  falschen  Er- 
klärung von  Plin.  H  N.  XXXV ,  199  beigelegt;  sein  Zeitalter  er- 
gicbt  sich  wenigstens  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  aus  Stellen 
wie  IV,  764.  Rutilius  Lupus  verfasste:  de  figuris  sententiarum  et 
elocutionis  libri  duo,  die  aber  nur  mit  vielen  Lücken  auf  uns  ge- 
kommen sind  Seine  Zeit  wird  aus  Quint.  Inst.  IX,  2,  102  und  .3, 
89  o-cschlossen.  üeber  das  Zeitalter  des  Rhetors  Seneca  aus  Cor- 
dubl  ist  die  Hauptstelle  Controv.  praef.  lib.  I,  woraus  hervor- 
geht, dass  er  ungefähr  54  v.  Chr.  geboren  ist  und  dass  er  sein 
Werk  Oratorum  et  rhetorum  sententiae  divisiones  colores ,  beste- 
hend aus  10  Büchern  Controversiae  und  1  Buch  Suasoriae  ,  wovon 
die  letzteren  und  von  den  Controversiae  die  Bücher  I.  II.  VII.  IX. 
X  und  Excerpta  Controversiarum  aus  sämmtlichen  10  Büchern, 
Alles  jedoch  sehr  verstümmelt,  erhalten  sind,  in  hohem  Alter  unter 
Tiberius,    vielleicht    sogar   erst   zu   Anfang    der  Regierung    des  Cali- 


florentissimum  imperium  lacessierit,  proeliis  ambiguus,  hello  non 
victus :  Septem  et  triginta  annos  vitae ,  duodecim  potentiae  explevit, 
caniturque  adhuc  barbaras  apud  gentes , "    ebend.  II ,  88. 

16)  Tac.  Ami.  VI,  46  —  51.  „XVII.  Kai.  -^pr. ,  "  wahrschein- 
lich zuletzt  noch,  als  er  sich  von  einer  Ohnmacht  wieder  zu  erholen 
schien,  von  Macro  erstickt,  ebend.  50.     Suef.  Tib.  73.     Cal.    12. 

17)  Seine  Geschichte  s.  Bio  LIX.  Siiet,  Cal.  Vgl.  loseph. 
Archaeol.  XVIII,  6,  10  bis  XIX,  2  und  Philo  in  Flacc.  und 
Legat,  ad  Gaium.  Im  Anfang  erregte  er  erfreuliche  Hoffnungen, 
die    aber    bald    getäuscht    wurden.       Als    Beispiel     seiner    Grausam- 

gula  (s  Suas.  II.  §.  22.  vergl.  Tac.  Ann.  VI,  29),  schrieb, 
üie  Suasoriae  (lib.  I)  sind  nach  den  Controversiae  verfasst,  s. 
Controv.   12. 

s)  Tac.  Ann.  I,  15.  vergl.  81.  Vell.  II,  124.  126.  (Caligula 
machte  einen,  indess  von  ihm  selbst  wieder  aufgegebenen  Versuch, 
die  Wahlversammlungen  wieder  herzustellen,  s.  Suet.  Cal.  10.  Bio 
LIX,  9.  20.)  Der  Name  Comitia  consularia  u.  s  w.  wurde  auch 
beibehalten,  wenn  die  Wahlen  im  Senat  geschahen,  s.  Tac.  Ann.  I, 
81.  II,  36.  XI,  22.  XV,  19;  auch  blieb  eine  Art  Bestätigung 
durch  das  Volk  in  den  Comitien  bestehen,  s.  ]>io  LVIII,  20.  Plin. 
Paneg.  63  —  65.  77. 

t)  Tac.  Ann.  II,  27:  tum  primum  reperta  sunt,  quae  per  tot 
annos  rem  publicam  exedere ,  vergl.  ebend.  II,  50 

u)   S.   Tac.  Ann.  IV,    1. 

v)  Tac.  Ann.  IV,  2  :  Vim  praefccturac  ,  modicam  antea,  intendit 
dispersas  per  urbem  cohortes  una  in  castra  conducendo :  ut  simul 
imperia  acciperent  numero  ,ue  et  robore  et  visu  inter  se  fiducia 
ipsis,  in  ceteros  metus  oreretur. 

w)  S.  Dio  LVIII,  4—13.  Suet.  Tib.  63.  vergl.  luvenal.  Sat. 
X  56  ff  Von  einer  Verschwörung  des  Sejan  zum  Sturz  des  Tiberius 
findet     sich    auch    bei   Tacitus    eine    Andeutung,    s.    Tac.    Ann.    VI, 

8.  47.  , 

x)  Macro  war  das  Werkzeug  des  Tiberius  beim  Sturze  des 
Sejan  gewesen  und  trat  jetzt  in  dessen  Stelle  ein.  üeber  ihn  s.  Tac. 
Ann.  VI,   29.  48.  . 

y)  Phaedrus  war  ein  Freigelassener  des  August,  wahrschein- 
lich   aus    Thracien    oder    Macedonien    gebürtig,    wurde    durch    Se- 
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Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


41. 


794. 


43. 

796 

48. 

801 

49. 

802 

54. 

807 

!  Caligula  am  24.  Jan.  ermordet.  ^^) 

I  Es   folgt  Tib.  Claudius,  welcher,    schwach    und 

i  fast  blödsinnig,  von  seinen  Frauen  Messalina  und  Agrip- 
pina,    und   Ton    seinen    Freigelassenen,     Xarcissus    und 
!  Pallas ,  geleitet  wird.  ^^) 

I  Die     Unterwerfung    Britanniens     wird    durch     A. 

,  Plautius  begonnen.  ^^) 
!  Messalina  wird  getödtet.  2^) 


Agrippina  tritt  an  die  Stelle  der  Messalina.  21) 
Claudius    durch    Agrippina    am    13.   October    ver- 
giftet. 22) 


keit  mag  dienen ,  dass  er  alle  seine  Verwandten  tödtete  oder  ver- 
bannte, unter  ihnen  auch  den  Enkel  des  Tiberius,  Sohn  des 
Dnisus  (den  ihm  jener  zum  Mitrfgeuten  bestimmt  hatte,  s.  I)io 
LIX,  1.  Suet.  14.  vergl.  Tac.  Ann.  VI,  46),  s.  Dio  LIX,  1. 
3.  8.  Swi.  23.  29:  nur  den  Claudius  liess  er  am  Leben:  „Clau- 
dium  patruum  non  nisi  in  ludibrium  roscrvavit,'"  Suet.  23.  Seine 
unsinnige  Verschwendung  ergiebt  sich  daraus,  dass  er  im  ersten 
Jahre  den  aufgesammelten  Schatz  des  Tiberius  von  575  Millionen 
Drachmen  vergeudete,  s.  Dio  LIX,  2.  Suet.  37.  Ein  Kriegszug 
gegen  Germanien  und  Britannien  wurde  im  J.  39  unternommen, 
von  dem  er  aber  keine  andern  Trophäen  als  Muscheln  mitbrachte, 
ein  zweiter  gegen  Britannien  im  J.  40,  s  Dio  LIX,  21  —  22.  25. 
Suet.  43  ff.  Tac.  Ayr.  13.  Noch  mag  bemerkt  werden,  dass  er 
zuerst  auch  in  Rom  öffentlich  göttliche  Ehren  forderte  und  er- 
langte, s.  bes.  Dio  LIX,  28.  Suet.  22.  vergl.  Tac.  Ann.  IN ,  37. 
IHo  LI  ,  20. 

18)  Von  den  Tribunen  der  Cohortes  praet.,  C.  Chaerea  und 
Cornelius  Sabinus,  s.  Dio  LIX,  29  —  30.  Suet.  Cal.  58  —  60,  nach 
einer  Regierung  von  3  J.  9  Mon.  28  Tagen,  in  einem  Alter  von  29 
Jahren,  s.  Dio  LIX,  30.     Suet.   59. 

19)  Die  Geschichte  seiner  Regierung  haben  wir  bei  Tacitus 
vom  Jahre  47  an,  Annal.  XI.  XII,  ferner  bei  Dio  LX  (vom 
J.  47  an  nur  im  Auszug  des  Xiphilinus)  und  bei  Sueton  Vita 
Claudii.  vergl.  Joseph.  Archaeol.  a.  a.  0.  Claudius  wurde  durch 
die  Prätorianer  auf  den  Thron  erhoben,  da  der  Senat  damit 
umging ,     die    Republik    herzustellen ,     s.    Dio    LX ,    1.     Suet.     10 : 


jan  verbannt,  und  scheint  seine  Fabeln  (in  5  Büchern)  nach  seiner 
Rückkehr  aus  dem  Exil  geschrieben  zu  haben.  Alles  dies  ist  aus 
den  Prologen  und  Epilogen  der  einzelnen  Bücher  zu  entnehmen,  da 
unter  den  Alten  nur  Martial  (III ,  20)  und  sein  Nachfolger  Avianus 
(praef.  Fabb.)  seiner  gedenken. 

z)    Tac.  Ann.  XI,  23  —  25. 

aa)  Von  Celsus  hat  man  noch  8  Bücher  de  medicina,  den 
üeberrest  eines  20  Bücher  enthaltenden  Werkes  de  artibus.  Colu- 
mella  bezeichnet  ihn  als  seinen  Zeitgenossen  de  re  rust.  I,  1. 
III,  17.  üeber  seinen  W.rth  vergl.  Quint.  htst.  X,  1,  124.  XII, 
11,  24.  —  Von  Columella  (aus  Gades,  zur  Zeit  des  Claudius 
blühend,  s.  die  oben  angeführte  Stelle  und  III,  3.  IV,  8)  haben 
wir  12  Bücher  de  re  rustica,  von  denen  das  lOte  Buch  in  Hexa- 
metern verfasst  ist,  und  ein  Buch  de  arboribus,  wahrscheinlich 
Theil  eines  grossem  Werkes.  —  Von  Pomponius  haben  wir 
Peter,  Rönri.  Zeittaf.    4.  Aufl. 


Die    Gallier    der  Transalpina 
erhalten  das  Bürgerrecht.*) 

DerEncyclopädist  A.Cornelius  Cel- 
sus, der  Landwirth  L.  Junius  Moderatus 
Columella,  der  Geograph  Pomponius 
Mela ; ") 

der  Philosoph  Annaeus  Seneca;'*'') 


„primus  Caesarum  fidem  militis  etiam  praemio  pigneratus."  Zu 
seiner  Characteristik  s.  Suet.  2.  29.  Dio  2.  Senec.  Apocol.  Er 
war  Freund  und  Kenner  der  Gelehrsamkeit,  s  Suet.  41.  42.  Tae 
Ann.  XI,  13.  XIII,  3.  Seine  Grausamkeiten  beginnen  mit  der  Ver- 
schwörung des  Vinicianus  und  M.  Camillus  im  J.  42,  s.  Dio  LX, 
15—16  (Paetus  und  Arria).  In  Bezug  auf  Pallas  vergl.  Plin.  Epp. 
VII,  29.   VIII,  6. 

20)  S.  Dio  LX,  19  —  22.  30.  Tac.  Agr.  13.  14.  Tae;  Ann .  Xll, 
31  —  40.  Suet.  17.  Vespasian  zeichnete  sich  bei  diesem  Kriege  vor- 
züglich aus,  s.  Tac.  Agr.  a.  a.  0.  Ebenda^.:  „redacta  paullatim  in 
formani  provinciae  proxima  pars  Britanniae." 

21)  S.  Tac.  Ann.  XI,  26  —  38.  XII,  1  —  7.  Messalina  war 
in  ihrer  Verachtung  des  Claudius  so  weit  gegangen,  dass  sie 
sich  öffentlich  mit  Silius  Silanus  verheirathete :  was  den  Anlass 
zu  ihrem  Sturz  gab.  „Versa  ex  eo  civitas  et  cuncta  feminae 
(Agrippinae)  obediebant  non  per  lasciviam ,  ut  Messalina .  rebus 
Romanis  illudenti :  adductum  et  quasi  virile  servitium ;  palam  se- 
veritas  ac  saepius  superbia;  nihil  don^  impudicum,  nisi  domina- 
tioni  expediret:  cupido  auri  immensa  obtentum  habebat,  quasi  sub- 
sidium  regno  pararetur,"  Tac.  a.  a.  0.  7.  Der  Agrippina  Bestreben 
war  darauf  gerichtet,  die  Herrschaft  mit  Verdrängung  des  Sohnes 
des  Claudius ,  des  Britanniens ,  ihrem  Sohne  Nero  zu  verschaffen. 
Auf  ihren  Betrieb  wird  daher  Nero  im  J.  50  von  Claudius  adoptirt, 
Tac.  Ann.  XII,  25,  und  im  J.  53  mit  der  Octavia  verheirathet, 
ebendas.  XII,   58. 

22)  Tac.  Ann.  XII,  66  —  67.     Suet.  44.   45.     Dio  LX,    34. 


de  situ  orbis  libri  tres.  Er  war  ebenfalls  ein  Spanier  von  Geburt, 
s.  II,  6,  und  lebte  unter  Claudius,  was  aus  den  in  seinem  Buche 
vorkommenden  Schmeicheleien  gegen  diesen  Kaiser  hervorgeht,  s. 
bes.  III,  6. 

bb"!  Der  Sohn  des  Rhetors  Seneca,  s.  Anm.  r  ,  in  Corduba 
geboren,  wurde  im  J.  42  unter  Claudius  auf  Betrieb  der  Messa- 
lina ins  Exil  geschickt,  s.  Dio  LX,  8,  im  J.  49  durch  Agrippina 
zurückgerufen,  üeber  seine  politische  Rolle  und  seinen  Tod  im 
J.  65  im  hohen  Greisenalter  (s.  Tac.  Ann.  XV,  63)  s.  Anm.  23. 
Sein  öffentliches  Leben  war  nicht  ganz  ohne  Makel,  s.  Tac.  Ann. 
XIV,  11  und  die  heftigen,  übertriebenen  Anklagen  gegen  ihn 
Dio  LXI ,  10.  Seine  zahlreichen  Schriften  sind:  de  ira  libri  III; 
de  consolatione  ad  Helviam  inatrem  liber;  de  consolatione  ad 
Polybium  liber ;  de  consolatione  ad  Marciam  liber ;  de  Providen- 
tia 1.;    de  animi  tranquillitate ;    de   constantia   sapientis;    de   brevi- 
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Jahren  Chr.  ,    jj^^re  Roms. 
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54. 

68. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Nero  Claudius  folgt.  23) 

Nero   gestürzt;    das  Julisch - Claudische  Kaiserhaus 
erlischt.  2*) 


der  Epiker  M.  Annaeus  Luca- 
nus ; ") 

der  Satirendichter  A.  Persius 
Flaccua  und  Petronius  Arbiter;'"'*) 

der  Tragödiendichter  Scneca. ««) 


23)   (Bis    zum  J.  66    ist  Tae.    Ann.  XIII -XVI      Hauptquelle; 
neben    und   nach    ihm  Sueton.   V.  Neron.    und    Tno    LXl  — LXUl  im 
Auszüge   des    Xiphilinus.)      Nero    wird   von    dem   Prale#en   I.urrus 
zu     den     Prätoriunern    geführt,     während      Kritannicus    von    seiner 
Stiefmutter    zu  Hause    gehalten  wird,    und   von   diesem   auf  das  Ver- 
sprechen  eines    gleichen   Donativum ,    wie    sie    es    von   Claudius     er- 
halten   hatten,    zum   Kaiser   ausgerufen,    Tac.    Ann.    XU      69.      ±-r 
steht    anfangs    unter    der    Leitung    des    Praefectus    praetorio    Aira- 
nius    Burrus    und    seines    Lehrers     Sencca    (s.    Anm.   bb),     welche 
die    herrschsüchtige    Aprippina     verdrängen.       Ueber     Burrus     und 
Seneca  im  Allgemeinen    s.   Tac.  Ann.  XIII,  2.     Dio  LXI     4.   5      Im 
Jahre  55  vergiftet  er  den  Britanniens,    s.   Tac.  Ann.    Xlll,    17,    im 
Jahre  59  tödtet  er  seine  Mutter,  ebend.  XIV,   1-12,  besonders  auf 
Betrieb   seiner   Buhlerin   Poppaea   Sabina,    im   J.    62    stirbt  I.urrus, 
wahrscheinlich    auch   von    Nero    vergiftet,     ebendas.    XIV  ,    51:     an 
seine    Stelle  trat    Sofonius    Tigcllinus    („  validier    in    ammo     princi- 
pis    et    intimis    Ubidinibus    assumptus;"    XIV,    52:     „Mors    Burri 
infregit  Senecae    potentiam,     quia    nee    bonis    artibus    idcm    virium 
erat   altero    velut    duce    amoto   et    Nero   ad    detcriores    inclmabat    ) ; 
in    demselben    Jahre   verstösst,     verbannt,     ermordet     er    seine    Ge- 
mahlin   Octavia.    ebend.    XIV,    62-64    (auch    die    ludicia    maiesta- 
tis    wurden   in   diesem   Jahre   wieder    eingeführt,    ebend.   AiV  ,     4»j, 
im    J    64    steckt  er  Rom    an,    um  sich   an    dem  Schauspiel    zu    wei- 
den   und    es    schöner    aufzubauen,     und    schiebt    die     Christen    als 
Urheber    des   Brandes    unter,    s.    ebend.    XV,    38  —  45;     im   J.   65 


nimmt    er    von    einer   Verschwörung    gegen   ihn  Anlass ,    den  Sencca 

als    Mitschuldigen   zu   tödten ,     s.     ebend.    XV,    60-64;    ^^Vj-    6^ 

trucidatis     tot     insignibus     viris     ad     postremum     Nero     virtutem 

iplam     exscindere    concupivit     interfecto     Thrasea    Paeto    et    Borea 

Sorano,"    ebendas.  XVI.   21-:^5.     Im  J.  64  machte  er   zu  Neapolis 

den    Anfang,    öffentlich    als  Schauspieler,    Sanger    und    >V  agenlenker 

auszutreten!'«,  ebenda.    XV,   3.3:    im    J.    67  trat    er  -  Gnechenland 

an    mehreren    Orten    als    Wettkampfer    auf ,    s.  7>.o    LXIII,  8  -  21. 

^ueton     20  —  25     —     Bedeutendere   Kriege   sind   unter   ihm   nur    m 

IJritannien      wo     Suetonius    Paullinus     einen    Aufstand    .unter     der 

KSn'ouduiea  unterdrückt,    s.   Tac.   Ann.  XIV     29-39^    Agne. 

15 -IG      und    im    Orient   geführt    worden,    wo     Corbulo   Armenien 

und    Syrien    gegen    den    Partherkönig    Vologcses    schützt ,     s.     r«c^ 

Am,    XIII,   6-9.  35-41.  XV,   1-18,  24-31.    Ueber  die  elende 

Bolle,    die    der  Senat  bei  diesen  Greueln   des  Nero   spielte,   s.    bes. 

^"'"  2ir'b^^  P'roptaetor  von  Gallien.  C.  Julius  Vindex.  beginnt 
den  Aufstand.  Er  erklärt  den  Galba,  Proconsul  von  Spanien, 
zum  Kaiser.  Nero  flieht  und  tödtet  sich  endhch  selbst,  s^Iho 
LXIII  22-29.  Snet.  40-49.  Tac.  hist.  I,  4:  Finis  Nero- 
nis  ut'  laetus  primo  gaudontium  impctu  fuerat,  ita  varios  raotus 
animorum  non  modo  in  urbe  apud  patres  aut  populura  aut  ur- 
banum  militem,  sed  omnes  legiones  ducesque  conciyerat  evul- 
gato  imperii  arcano  posse  principcm  alibi  quam 
Romae   fieri. 


täte  vitae  ad  Paulinum  ;  de  vita  beata  ad  Gallioncm;  de  otio  aut 
secessu  sapientis;  de  beneficiis  11.  VII;  epistolac  ad  Lucihum  ;  «-to- 
xoloxhrioavi  s.  ludus  de  morte  Caesaris  (über  welche^  vergl  7>«o 
LX,  35);  quaestionum  naturalium  11.  VII.  Ueber  den  Werth  dieser 
Schriften  8.  Tac.  Ann.  XIII,  3:  fuit  iUi  viro  ing«"^"'" , '^"J^f^^'^^f 
temporis  eius  auribus  accommodatum ;  Qtiintü.  Jnst.  Ä,  1,1^«:  ^'«"i- 
tae  in  eo  claraeque  sententiae,  multa  etiam  morum  gratia  legcnda 
sed   in  eloquendo  corrupta    pleraque    atque    co    perniciosissima,    quod 

abundant  dulcibus  vitiis.  ruu      y 

cc)  Aus  Corduba  gebürtig,  verfasstc  Pharsalia  libb.  A., 
wurde  im  J.  65  als  Theilnehmer  der  Verschwörung  des  Piso  im 
27sten  Lebensjahre  zum  Tode  vcrurtheilt,  s.  Suet.  Vita  Lucan. 
und  eine  andere  Lebensbeschreibung  eines  Ungenannten  Jac. 
Ann.  XV,    49.    56.    70.     XVI,    17.     IMo  LXII,   29.     Ueber   ihn  ur- 


theilt  Qnint.  Inst.  X,   1,  90:  Lu^anus  ardens  et  concitatus  et  senten- 
tiis  clarissimus  et,    ut  dicam ,    quod   sentio,    magis  oratoribus    quam 

noctis  adnumeranduB.  ,-       -,       „  o  x-  c 

dd)  Persius  geb.  34  n.  Chr.,  gest.  62.  \  on  ihm  6  Satiren,  b. 
Sueton  Vita  Persii.  Von  Petronius  besitzen  wir  Bruckstucke  eines 
Romans,  Satiricon  genannt.  Es  ist  wahrscheinlich  derselbe,  dessen 
Tacitus  Ann.  XVI,  17-20  unter  Nero  gedenkt. 

eel  Unter  dem  Namen  des  Seneca  haben  wir  10  Tragödien:  Her- 
cules furens,  Thyestes ,  Thebais  oder  Phoenissae,  Hippolytus  oder 
Phacdra,  Oedipus,  Troades  oder  Hecuba,  Medea  Agamemnon,  Her- 
cules Oetaeus,  Octavia.  Die  Octavia  ist  jedenfalls  das  Werk  eines 
anderen  und  etwas  späteren  Verfassers ;  m  JJetreff  der  übrigen  Stucke 
ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  den  Philosophen  Seneca  zum 
Verfasser  haben. 
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Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


Serv.  Sulpicius  Galba,  Proconsul  von  Spanien, 
wird  durch  die  spanischen  Legionen  zum  Kaiser  aus- 
gerufen ; 

M.   Salvius   Otho   Titianus  durch    die   Prätorianer    zum 
Kaiser  erhoben ,  Galba  ermordet.  ^) 

A.  Yitellius  von  den  germanischen  Legionen 
als  Kaiser  ausgerufen;  Otho  wird  bei  Bedriacum  ge- 
schlagen und  tödtet  sich  selbst.^) 

Vitellius  von  T.  Flavius  Vespasianus,  welchen  die 
Truppen  des  Orients  zum  Kaiser  erhoben  haben,  gestürzt 
und  am  24.  December  ermordet.  3) 

Vespasianus  Kaiser.^) 

Die  Bataver  empören  sich  unter  Claudius  Civilis. 
Die  Empörung  verbreitet  sich  nach  glücklichen  Gefechten 
des  Civilis  über  einen  Theil  von  Germanien  und  Gallien, 
w^ird  aber 


Yespasian    besoldet    Gelehrte 
und  Schriftsteller.')     Unter  ihm: 
die  epischen  Dichter  C.  Süius  Ita- 
licus   und  C.  Vaierius  Flaccus;*') 


1)  S.  Flut.  Vita  Galbae.  Dio  LXIII,  22.  —  LXIV,  6.  Suet. 
Galb.  Tac.  hist.  I,  5  —  9.  13.  20.  Er  adoptirt,  um  sich  gegen 
den  Anführer  der  aufrührerischen  germanischen  Legionen,  Vitel- 
lius, zu  verstärken,  den  Piso,  Tac.  hist.  I,  14  —  19,  verletzt 
aber  dadurch  den  Otho,  der  sich  hierauf  Rechnung  gemacht  hatte, 
und  der  nunmehr  die  Praetorianer  besticht  und  einen  Aufruhr  in 
Rom  erweckt,  in  welchem  Galba  nebst  Piso  u.  A.  am  15.  Januar 
ermordet  wird,  s.  ebend.  I,  21—49.  Ueber  die  Ursachen  seines 
Sturzes  s.  ebend.  1 ,  7 :  Ipsa  aetas  Galbae  irrisui  ac  fastidio  erat 
adsuctis  iuventae  Neronis  (er  war  73  Jahre  alt,  s.  I,  49.  vergl. 
Suet.  Galb.  4);  I,  18:  noeuit  antiquus  rigor  et  nimia  severitas, 
cui  iam  pares  non  sumus,  vergl.  I,  49.  Seine  Herrschaft  dauerte 
nach  Dio  (LXIV,  6)  9  Monate  13  Tage,  nach  Sueton  (23)  endete 
sie  im  7ten  Monat. 

2)  ütho's  Geschichte  s.  Tac.  hist.  I,  50  —  II,  51,  vergl. 
But.  Otho,  Suet.  Otho,  Bio  LXIV,  7  —  16.  Otho  war  37  Jahre 
alt  und  hatte  3  Monate  (95  Tage)  geherrscht,  s.  Suet.  2.  11. 
Flut.  18.  Dio  LXIV,  15.  (Die  germanischen  Legionen  riefen, 
als  sie  den  Vitellius  zum  Imperator  zu  machen  im  Begriff  waren: 
*^p«,  loi'Tor  Höufvot ,  (Ui^Mtifv  ttV<'^Q(i')noig  näaiv,  eis  'IßriQt»v 
xai  ^ivaiTi(ro)r  (cnfirovg  iautv  ctvToxoäTOQa  aiQfiaO^at ,  Flut. 
Galb.   22.) 

3)  Vitellius  zog  mit  60000  Mann  in  Rom  ein,  s.  Tac.  hist. 
II,  87,  verabschiedete  die  bisherigen  Prätorianer  und  machte 
20000  neue,  s.  ebend.  II,  67.  93.  Suet.  Vit.  11.  Seine  Geschichte 
s.  Tac.  hist.  II,  52.  —  III  zu  Ende,  vergl.  Bio  LXV.  Suet. 
Vitell.  Ueber  seine  Schwelgcrei  und  seine  Unfähigkeit  überhaupt 
s.  Tac.  hist.  II,  62.  7.3.  Bio  LXV,  3.  Vespasian,  der  in  Ju- 
däa  mit  3  Legionen  Krieg  führte,  s.  Tac.  hist.  I,  10,  hatte 
Otho    und   Vitellius    anerkannt,    s.   ebend.  I,    76.  II,    73,   wurde  am 


I.  Juli  in  Alexandrien  und  am  3.  Juli  (s.  ebend.  II,  79)  in  Ju- 
däa  von  den  Legionen  zum  Kaiser  ausgerufen.  Auch  die  L^ 
gionen  Pannonlens  und  Mösiens  erheben  sich  für  ihn;  diese 
dringen  unter  Anführung  des  Antonius  Primus  in  Italien  ein  und 
schlagen  das  Heer  des  Vitellius  in  der  Schlacht  bei  Crcmona,  s. 
ebend.  II,  85.  96  —  101.  HI,  1—35.  Hierauf  wird  Rom  von  An- 
tonius eingenommen  und  Vitellius  ermordet,  ebend.  II,  36  bis  zu 
Ende,  56  Jahre  alt,  s.  II.  86.  Suet.  3.  18.  Flut.  Oth.  18,  am 
24.  Decbr.  (nach  einer  Herrschaft  von  einem  Jahre  weniger  10  Tagen), 
Bio  LXV.  22. 

4)  (Tac.  hist.  IV,  1  —  V,  26  enthält  ausser  der  Geschichte 
der  Zerstörung  Jerusalems,  wozu  noch  Jos.  bell.  Jud.  zu  verglei- 
chen, und  des  Aufstandes  des  Civilis  nur  noch  Weniges  aus  dem 
Jahre  70 ;  im  Uebrigen  sind  wir  an  Su^t.  Vesp.  und  Bio  LX\  I, 
1_17  gewiesen.)  Suet.  Vesp.  1 :  Rebellione  trium  principum 
et  caede  incertum  diu  et  quasi  vagum  impcrium  suscepit 
firmavitqu  e  tandem  gens  Flavia;  Tat.  hist.  I\  .  3: 
quippe  sumpta  per  Gallias  Hispaniasque  civilia  arma .  motis  ad 
bellum  Germanis,  niox  Illyrico,  postquam  Aegyptum ,  ludaeam 
Syriamque  et  omnis  proviiicias  cxercitusque  lustravcrant,  velut 
expiato  terrarum  orbe  eepisse  finem  videbantur.  Ueber  Vespasians 
Tüchtigkeit   s.    ebend.  I,   50.    II,  5.      Ueber  seinen  Geiz  vergl.    ebend. 

II,  82.  84.  Suet.  16:  Sunt  contra  qui  opincntur ,  ad  manubias  et 
rapinas  necessitate  compulsum  summa  aerarii  fiscique  inopia ,  de 
qua  testificatus  sit  initio  statim  principatus  profcssu?  quadnngen- 
ties  millies  opus  esse,  ut  res  publica  stare  posset.  Quod  et  ven 
similius  videtur,  quando  et  male  partis  optime  usus  est.  Sem 
Hauptverdienst  ist,  dass  er  die  Soldaten  wieder  an  Zucht  ge- 
wöhnte, s.  Tae.  hist.  II,  82.  Suet.  8,  und  dass  er  den  Sena- 
toren-  und   Ritterstand    durch    tüchtige    Männer   ergänzte    und    ihm 


a)  Suet  Vesp.  18.  Tac.  Bial.  9.  Dies  ist  dann  auch  von  Flin.  a.  a.  0.:  Scribebat  caxmina  maiorc  cura  quam  mpe- 
mehreren  der  folgenden  Kaiser  geschehen,  s.  Victor.  Caes.  14.  nio.  Ueber  des  Vaierius  Flaecus,  des  \  erfassers  der  Argo- 
Capttolin  Ant.  Fi.  11.  Bio  LXXI ,  31.  Lamprid.  Alex.  Sev.  nautica,  libb.  VIII,  Leben  haben  wir  nur  kurze  Notizen  bei 
44   ua  ö«t"^»7.     X,    1,    90    und    Marttal.    I,    62.     77,     woraus    hervorgeht, 

b)  Ersterer,  Verfasser  der  Punica,  libb.  XVII,  geb.  25,  Con-  dass  er  wahrscheinlich  zu  Patavium  geboren  ist  und  um  89  jung 
sul  68,    gest.    100,    s.  Flin.    Epp.   III,    7,    vergl.    Martial.  VII,    62.  starb. 

xD 
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Jahre  n.  Chr 
Geb. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  (jeschichte. 


Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms.  ; 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


von  PetiHus  Cerialis  unterdrückt.  *) 

Am  8.  September  Jerusalem  von  Titus  erobert  und 
zerstört.  ^) 

Am  23.  Juni  stirbt  Vespasian. ') 

Sein  Sohn  Titus  Flavius  Vespasianus  folgt.») 

Den  24.  August  werden  Herculanum  und  Pompeji 
durch  den  ersten  Ausbruch  des  Vesuv  verschüttet.^) 

Deu  13.  September  stirbt  Titus.  ^^) 

Sein  Bruder  T,  Flavius  Domitianus  folgt,  der 
einzige  Despot  in  einer  langen  Reihe  treftlicher 
Fürsten.  ^^) 

Die  Eroberungen  des  Cn.  Julius  Agricola  in  Eri- 
tannien.  ^^) 

Den    18.  September:    Domitian    wird    ermordet.  ^^  ! 
Es  folgt  M.  Coccejus  Nerva/*)  und  nach  dessen 


der  Altcrthwms  -  und  Naturforscher 
C.  Plinius  Secundus;'") 

der   Rhctor   M.   Fubius    Quintilia- 
nus.  •*) 


Der  Dichter  C.  Papinius  Statins.«) 


dadurch  wieder  Achtung  erwarb ,  s.  Suet.  9.  Daher  er  auch 
Alles   gemeinschaftlich  mit   dem   Senat    verhandelte,     s.   Bio   LXVI, 

10.  —  Eemerkenswerth  ist,  dass  seine  Söhne  sogleich  nach 
Besiegung  seines  Gegners  zu  Caesaren  ernannt  werden ,  s.  Ih'o 
LXVI,  1. 

5)  S.  Tac.  hist.  rV,  12  —  37.  54  —  86.  V,  14  —  26.  Civilis  gab 
sieb  anfangs  den  Schein,  als  trete  er  als  Verfechter  der  Partei  des 
Vespasianus  auf.  Mit  den  Batavern  sind  die  Frisii,  Bructeri,  Ton- 
cteri  und  andere  Germanen  (IV,  21),  nachher  auch  die  Ubier,  Tuu- 
grer,  die  Trevirer  und  Lingonen  (s.  IV,  5.5)  verbunden.  Tacitus  bricht 
bei  der  Erzählung  von  der  Unterwerfung  des  Civilis  und  der  deut- 
schen Völker  ab:  ganz  Gallien  und  die  Insel  der  Bataver  selbst 
waren  schon  wieder  unterworfen. 

6)  Ueber  die  früheren  Schicksale  Judäa's  s.  Jos.  Archacolog. 
Jud.  und  Bell.  Jud.  I— II,  23.  Tac.  hist.  V,  1  —  10.  Der 
jetzige  Krieg  M'ar  in  Folge  der  Bedrückungen  des  Legaten  von 
Syrien  Gessius  Florus  entstanden,  wurde  erst  2  Jahre  von  Vespa- 
sian geführt,  welcher  Alles  bis  auf  die  Hauptstadt  unterwarf,  und 
dann  von  Titus  durch  die  Eroberung  von  Jerusalem  nach  der 
hartnackigsten  Gegenwehr  der  Belagerten  beendigt ,  s.  Jos.  Bell. 
Jud.   II,  24.  —  VII.       Tac.  Jiist.  V,   10  —  14.      lüulpic.  Seier.  Chron. 

11 ,  30  (welcher  wahrscheinlich  aus  den  Historien  des  Tacitus 
geschöpft  hat).  Bio  LXVI,  4  —  7.  Den  Tag  der  Eroberung  s.  Jos. 
B.  J.  VI,  47 

7)  S.  Huet.   Vesp.  24.     IHo  LXVI,   17. 

8)  Ueber  ihn  s.  Suet.  Tit.  und  IHo  LXVI,  18  —  26.  Suet.  1: 
amor    ac   deliciae    gcneris   humani,    vergl.  Tac.   hist.  II,    2. 


c)  Des  Plinius  "Werke  sind  von  seinem  Neflfen  und  Adoptiv- 
sohn Plinius  (s.  S.  117.  Anm.  i) ,  Fpp.  III,  5  aufgezählt.  Er- 
halten ist  Naturalis  Historia,  libb.  XXXVII,  eine  grosse,  allge- 
meine Encyclopädie,  „opus  diffusum,  eruditum,  nee  minus  va- 
rium  quam  ipsa  natura"'  {Plin.  Epp.  a.  a.  0.),  nach  des  Verf. 
eigner  Erklärung  (in  der  Praefatio)  aus  2000  Werken  geschöpft. 
Geb.  23,  gest.  79  bei  der  Eruption  des  Vesuv  (s.  oben  Anm.  9), 
Plin.  Epp.  a.  a.  0.  und  VI,  16.  20.  Vergl.  die  kurze  angebliche 
Vita  des  Sueton. 

d)  Geb.  zu  Calagurris  in  Spanien  (wahrscheinlich  um  42), 
kam  69  nach  Rom  und  lehrte  daselbst  20  Jahre,  s.  Hieron.  Chron. 
Ol.    CCXI     und    CCXVI,     vergl.    über    seine    Persönlichkeit    Flin. 


9)  S.  Dio  LXVI,  21  —  23.  Swt.  8,  xmCi  \orzn^\\c\\  Plin.  Epist. 
VI,  16.  20,  welcher  die  merkwürdige  Eruption  und  den  bei  dieser 
Gelegenheit  erfolgten  Tod  seines  Oheims,  des  altern  Plinius,  ausführ- 
lich beschreibt. 

10)  S.  Suet.  10—11.  Bio  LXVI,  26.  Domitian  blieb  nicht 
ganz  frei  vom  Verdacht ,  seinen  Bruder  vergiftet  zu  haben ,  s.  Bio 
a.  a.  0.     Suet.  Born.  2. 

1 1)  Die  Geschichte  seiner  Regierung  8.  Suet.  Bomit.  und  i)/oLXVII. 
Vergl.  zu  seiner  Characteri.stik  Tac.  Agr.  42.  45.  Er  war  der  erste 
Römer,  welcher  den  J'rieden  vom  Feinde  (dem  Dacier  Decebalus) 
durch  einen  Tribut  erkaufte,  s.  Bio  LXVII,  7. 

12)  Vergl.  über  den  Beginn  des  britannischen  Krieges  S.  113. 
Anm.  20.  Den  Überbefehl  in  demselben  übernimmt  Agricola  im  J. 
78,  s.  Tac.  Agr.  9,  und  führt  ihn  bis  85,  wo  er  aus  Neid  von  Do- 
mitian abberufen  wird,  s.  cbendas.  39.  7>/o  LXVI,  20.  Er  sichert 
die  von  ihm  gemachten  Eroberungen  gegen  die  Einfülle  der  Picten 
durch  eine  Befestigungslinie ,  die  er  vom  Frith  of  Clydc  zum  Frith 
of  Forth  zieht. 

13)  S.  Bio  LXVII,  15  —  18.  Snct.  17.  Philostrat.  Vit.  Apol- 
lon.  Tyan.  XIII  extr.  Sein  Mörder  war  ein  Freigelassener  Stepha- 
nus  :  an  der  Verschwörung  hatte  auch  seine  (iemahlin  Domitia  An- 
theil,  s.  Bio  und  Philostr.  a.  a.  0.  Den  Tag  seines  Todes  s.  Suet. 
17.     I>io  LXVII,   18. 

14)  S.  Bio  LXVIII ,  1—4.  Er  wurde  vom  Senat  gewählt, 
und  adoptirte  den  Trajan,  als  er  sah,  dass  er  selbst  wegen  seines 
Alters  nicht  im  Stande  war,  den  Uebermuth  der  Prätorianer  zu 
brechen,     s.    Bio    LXVIII,     3.      Plin.    Paneg.    5.     „Nunc    demum " 


Epp.  VI,  32.  Juvenal.  VII,  186  —  198.  Sein  treffliches  Haupt- 
werk ist:  Libri  duodecim  institutionis  oratoriae.  Ausserdem  werden 
ihm  nach  18  grössere  und  145  kleinere  Declamationes ,  von  Einigen 
auch  der  Taciteische  Dialogus  de  oratoriLus  s.  de  causis  corruptae 
eloquentiae  (s.  Inst.  VI.  prooem.  §.  3) ,  jedoch  mit  Unrecht,  zuge- 
schrieben. 

e)  Geb.  um  61,  gest.  in  Zurückgezogenheit  um  96,  beides 
zu  Neapel.  Diese  und  andere  Lebensumstände  müssen  aus  seinen 
Silvis  gezogen  werden  (s.  V,  3.  III,  5,  52.  64  u.  a.).  Von  ihm 
Silvarum  (Gelegenheitsgedichte)  libb.  V ,  Thebaidos  libb.  XII, 
Achilleidos  libb.  II.  Er  ist  der  letzte  in  der  Reihe  der  römischen 
Epiker. 


851.       I'am  27.  Januar  erfolgten  Tode  ^^)  der  von  ihm  adoptirte 
M.  ülpius  Nerva  Trajanus.  i^) 

Trajan   macht  durch   zwei  Kriege  Dacien    zur   Pro-  ^ 
vinz,    ferner    durch    den     parthischen    Krieg    Armenien,    gegen   geheime   Gesellschaften    ge- 
Assyrien,  Mesopotamien ;    die  Parther,    von  ihm   besiegt,    richtetes      Gesetz      Christen verfol- 


Trajan    veranlasst  durch    ein 


empören  sich  wieder.  ^^) 


(so  sagt  Tacitus ,  Agr.  3  ,  unter  Nerva  und  nach  der  Adoption  des 
Trajan)  „  redit  animus;  et  quamquam  primo  etiam  beatissimi  seculi 
ortu  Nerva  Caesar  res  olim  dissociabiles  miscuerit,  principatum  ac 
libcrtateni,  augeatque  quotidie  felicitatem  iraperii  Nerva  Traianus  nee 
spem  modo  ac  votum  securitas  publica,  sed  ipsius  voti  fiduciam  acrobur 
assumpserit:  natura  tamen  intirmitatis  humanae  tardiora  sunt  remedia 
qu:im  mala." 

15)  S.  Bio  LXVIII,  4. 

16)  Aus  Italica  in  Spanien  gebürtig,  s.  Bio  LXVIII,  4.  Seine 
Geschichte  ist  ausser  Dio  LXVIII,  5  —  33  aus  dem  freilich  wenig 
Geschichtliches  darbietenden  Panegyricus  des  Plinius  und  aus 
zahlreichen  Inschriften  und  Münzen  zu  schöpfen :  auch  hat  die 
Säule  des  Trajan  verhältnissmässig  grossen  historischen  Werth. 
Er  deportirte  die  Delatoren,  s.  Plin.  Paneg.  34,  versprach,  wie 
Nerva,  keinen  Senator  zu  tödten  und  hielt  dies  Versprechen, 
s.  Bio  LXVIII,  5,  und  erwarb  sich  durch  seine  Tugenden  den 
Beinamen  Optimus,  s.  Bio  LXVIII,  23.  Plin.  88.  Eiitrop.  VIII,  5: 
Huius   tantum   memorii  e    delatum    est,    ut    usque    ad    nostram   aeta- 


f)  S.  die  merkwürdigen  Briefe  des  Plinius  an  Trajan  und 
des  Trajan  an  Plinius,  Plin.  Epp.  X,  97.  98.  Ausführlicher 
Euseb.  hist.  eccl.  IV,  1 — 2.  Man  zählt  übrigens  diese  Verfol- 
gung als  die  3te,  die  des  Nero  und  Domitian  als  die  Iste  und 
2te ,  so  Ilieron.  Chron.  Die  nächsten  Kaiser  bis  zu  Ende  des 
Abschnitts  sind  gegen  die  Christen  günstig  gesinnt,  s.  Bio  LXX, 
3.     LXXI,  10. 

g)  Juvenal,  geb.  zu  Aquinum  um  50  (vielleicht  ist  aus  Sat. 
XIII,  17  das  Jahr  59  als  Geburtsjahr  zu  entnehmen),  im  80sten 
Jahre  nach  Aegypten  verbannt ,  wo  er  starb  (s.  die  angebl.  Vita 
des  Sueton ,  nebst  noch  3  andern  Lebensbeschreibungen  alter  Gram- 
matiker),  verfasste  16  Satiren,  von  denen  jedoch  die  letzte  verdäch- 
tig ist.  Martialis  aus  Bilbilis  in  Spanien,  geb.  um  40,  gest.  um  100, 
verfasste  etwa  1200  in  14  Bücher  abgetheilte  Epigramme,  aus  denen 
man  seine  Lebensumstände  zu  entnehmen  genöthigt  ist. 

h)  Sein  Geburtsjahr  ist  durch  die  neuesten  Untersuchungen 
hauptsächlich  auf  Grund  von  Plin.  Epp.  VII,  20.  VI,  ;iO  und  der 
sogleich  zu  nennenden  Stellen  über  die  Von  ihm  bekleideten 
Aemter,  jedoch  nur  vermuthungsweise ,  auf  das  Jahr  54  oder  58 
gesetzt  worden  ,  letzteres  mit  Hinzunahme  der  Stelle  Ann.  III ,  29  ; 
Prätor  im  Jahre  88,  so  Ann.  XI,  11,  Consul  suff.  im  Jahre  97,  s. 
Plin.  Epp.  II,  1,  6.  Er  schrieb  zuerst  die  Lebensbeschreibung 
seines  Schwiegervaters  Agricola  (vergl.  S.  116.  Anm.  12)  unter 
Nerva,  s.  Agr.  1.  3,  kurz  darauf  im  Jahre  98  de  situ,  moribus  et 
populis  Gcrmaniac,  wie  sicli  aus  Cap.  37  dieser  Schrift  ergiebt, 
alsdann  die  Historien ,  die  Geschichte  der  Kaiser  von  Galba  bis 
zum  Tode  des  Domitian  enthaltend,  s.  Agr.  3.  Hist.  I,  1.  2.  73. 
Ann.  XI,  11,   wahrscheinlich  in  14  Büchern,    s.  Hieron.  comment.  in 


gongen.  0 

Die  Dichter  Dec.  Junius  Juvenalis 
und  M.  Valerius  Martialis  ;  ^) 

der    Geschichtschreiber    C.    Corne- 
lius Tacitus;'') 

die  Rhetoren  C.  Plinius , ')  C.  Sue- 
tonius  Tranquillus ; '') 


tem  non  aliter  in  senatu  principibus  acclametur  nisi :  Felicior 
Augusto,  melior  Traiano.  Einen  besonders  deutlichen  Beweis 
für  seine  Einfachheit,  Gerechtigkeit  und  Weisheit  liefern  auch 
seine  Briefe,  die  den  Briefen  des  Plinius  als  lOtes  Buch  derselben 
angefügt  sind. 

17)  Durch  den  ersten  dacischen  Krieg  {Bio  LXVIII,  6  —  9) 
wurde  Decebalus  zur  Unterwerfung  gezwungen,  im  zweiten,  wäh- 
rend dessen  auch  die  berühmte  Brücke  über  die  Donau  geschla- 
gen wurde  is.  Bio  LXVIII,  13),  wurde  Dacien  zur  Provinz 
gemacht  (i>!0  LXVIII,  10  —  14).  Der  erste  Krieg  dauerte  3  Jahre, 
(nach  den  Münzen  101  — 103,  s.  Eckhel  Boctr.  numm.  II.  p.  415), 
der  zweite  eben  so  lange  (ebenfalls  nach  Münzen  104 — 106,  vergL 
Julian.  Cacs.  22).  Ueber  den  parthischen  Krieg  '^dessen  Anläng  wie- 
derum nach  Münzen  am  wahtscheinlichsten  ins  J.  114  gesetzt  wird, 
s.  Eckhel  a.  a.  0.  p.  420)  s.  Bio  LXVIII,  17  —  33.  Eutrop.  VIII, 
3,  vergl.  Tac.  Ann.  II,  61;  im  J.  117,  als  die  Parther  sich  wieder 
empörten,  wurde  er  durch  Krankheit  abgehalten,  den  Krieg  fort- 
zusetzen. 

Zachar.  proph.  c.  14,  nach  den  Historien,  s.  Ann.  a.  a.  0.,  zu 
Ende  der  Regierung  des  Trajan,  s.  ebend.  II,  61.  die  Annalen, 
die  Ge-^chichte  der  Kaiser  von  Tiberius  bis  auf  Nero's  Tod  ent- 
haltend, in  16  Büchern.  Von  den  >  Historien  sind  die  4  ersten 
Bücher  und  ein  Theil  des  5ten,  von  den  Annalen  die  6  ersten 
und  die  6  letzten  Bücher  übrig ,  jedoch  ist  in  jenen  eine  grosse 
Lücke  von  c.  5  des  5.  Buches  bis  in  das  sechste  Buch  hinein, 
und  vor  den  letzten  6  Büchern  fehlt  der  Schluss  mit  den  Ereig- 
nissen von  etwa  2  Jahren.  Endlich  wird  ihm  auch ,  wie  es 
scheint ,  mit  überwiegenden  Gründen  der  Dialogus  de  oratoribus 
als  erste  Schrift  zugeschrieben.  Sein  Todesjahr  lässt  sich  nicht 
ermitteln. 

i)  Vollständig  C.  Plinius  Caecilius  Secundus  (vergl.  S.  116. 
Anm.  c).  geb.  zu  Comum  im  J.  61,  s.  Epp.  VI,  20,  5,  Cons .  im  J. 
100,  zwei  Jahre  darauf  Statthalter  von  Bithynien  und  Pontus,  welche 
Lebensumstände  sich  aus  seinen  Briefen  ergeben,  s.  bes.  V,  8.  VII, 
27,  16.  VIII,  11.  I,  23.  III.  11.  V,  15.  X,  28.  Er  wetteiferte 
mit  Tacitus  als  öffentlicher  Redner.  Erhalten  sind  von  ihm  10  Bücher 
Briefe  (von  denen  das  lOte  den  Briefwechsel -mit  Trajan  enthält  und 
der  im  J.  100  gehaltene  Panegyrikus  auf  Trajan.  Siin  Todesjahr  ist 
nicht  zu  ermitteln. 

k)  Unter  Domitian  finden  wir  den  Sueton  als  Jüngling,  s. 
Suet.  Ner.  57.  Bmnit.  12,  dem  Trajan  vrird  er  von  seinem 
Freunde  Plinius  empfohlen,  s.  Epp.  I,  18.  24.  III,  8.  V,  11. 
IX,  34.  X,  95.  96,  unter  Hadrian  ist  er  Geheimschrei  bor,  fallt 
aber  in  Ungnade,  s.  Ael.  Spartian.  Hadr.  11.  Sein  Todesjahr 
ist  mibekannt.  Seine  Werke  werden  von  Suidas  aufgezählt;  er- 
halten   sind:     die    Vitae    der    12    ersten    Kaiser   bis  Domitian;    Über 
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Den  11.  August:  Trajan  stirbt.  »8)  Es  folgt  T. 
Aelius  Hadrianus,^^)  weicher  die  Eroberungen  des 
Trajan  jenseits  des  Euphrat  autgiebt,  im  Uebrigen  aber 
das  von  ihm  selbst  in  allen  seinen  Theilen  bereiste 
Reich  ordnet  und  befestigt,  ^o) 

Den  10.  Juli:  Hadrian  stirbt,  ^i)  Es  folgt  der  von 
ihm  adoptirte  T.  Ael.  Hadr.  Antoninus  Piu8,22)  wel- 
cher nach  einer  glücklichen  Regierung 
den  6.  März  stirbt.  ^3)  Es  folgen  die  zwei  von  ihm 
adoptirten  Augusti  M.  Aurelius  Antoninus  Philoso- 
phus  und  Lucius  Verus,  welche  gegen  die  Parther 
und  gegen  deutsche  Völker  an  der  Donau  langwierige 
Kriege  führen.  ^^) 


die  Gelehrten  Terentianus  Maurus, 
S.  Julius  Frontinus,  Julius  Obsequens, 
L.  Annaeus  Florus.') 


18)  Durch  die  Anm.  17  erwähnte  Krankheit  wurde  er  zur  Hück- 
kehr  nach  Italien  bewogen,  starb  aber  unterwegs  in  Selinus  (auch 
Trajanopolis  genannt)  nach  einer  Regierung  von  19  Jahren,  6  Mona- 
ten,  15  Tagen,  s.  Dio  LXVIII,  ."3. 

19)  S.  Dio  LXIX.  Ad.  Spart.  Vit.  Hadr.  Futrop.  VlII,  6  —  «. 
Aur.  Vict.  Caesar.  14.  Hadrian,  ebenfalls  aus  Italica  gebürtig  und 
mit  Trajan  verwandt,  wurde  nicht  von  diesem  adoptirt,  die  Adoption 
aber  von  dessen  Gemahlin  Plotina  fingirt ,  s.  Dio  LXIX,  1.  FMtr. 
6 ,  vergl.  Ael.  Sp.  4.  Seine  Eitelkeit  war  die  Veranlassung  zu  meh- 
reren Morden,  die  er  aus  Eifersucht  verübte,  s.  Dio  LXIX,  2.  17. 
Ael.  Sp.  20.  23,  aber  auch  zu  der  Bemühung,  sich  seinem  Reiche 
wohlthätig  zu  erweisen. 

20)  Eiitrop.  VIII,  G:  Traiani  gloriae  invidcns  statim  pro- 
vincias  tres  rcHquit ,  quas  Traianus  addiderat,  et  de  Assyria, 
Mesopotamia  et  Armenia  revocavit  exercitus  ac  finom  impcrii  esse 
voluit  Euphratem.  Idem  de  Dacia  facere  conatum  amioi  deter- 
rucrunt,  vergl.  Ael.  Sp.  17.  20.  Tac.  Ann.  II,  61.  Von  den 
unter  ihm  geführten  Kriegen  ist  der  in  Palästina  gegen  llarcoch- 
bah  und  die  Juden  geführte  und  mit  einer  gänzlichen  Verwüstung 
endende    /im    J.    133  —  135,    Eus)    bemerkenswerth ,    s.    Dio  LXIX, 


de  illustribus  grammaticis,  1.  de  claris  rhetoribus ,  beide  verstümmelt; 
Vita  Terentii,  Horatii ,  Persii ,  Lucani,  Juvenalis,  Plinii  maioris, 
verfälscht  und  verstümmelt. 

1)  Von  des  Terentianus  Maurus  Lebensumständen  ist  nichts 
mit  einiger  Bestimmtheit  anzugeben,  es  ist  desshalb  die  oben  an- 
genommene Zeitbestimmung  auch  nur  eine  Vermuthung,  der  von 
Andern  widersprochen  wird:  man  hat  von  ihm  de  liferis,  sylla- 
bis,  pedibus  et  metris  Carmen.  Unter  Frontins  Namen  (genannt 
Tlin.  Epp.  IV,  8.)  sind  erhalten:  de  aquaeductibus  urbis  Romae 
libri  II;  Strategeticon  libri  IV.  Von  Julius  Obsequens ,  der  nur 
vermuth'ungsweise  in  diese  Zeit  gesetzt  wird,  hat  man  ein  Frag- 
ment de  prodigüs,  einen  unkritischen  Auszug  aus  Livius  übrig,  die 
Jahre  190—11  v.  Chr.  enthaltend.  Florus  wird  in  der  besten 
(Eambergcr)  Handschrift  Julius  Florus  genannt,  in  den  übrigen 
L.  Annaeus  Fl.  In  jener  lautet  der  Titel  seines  Werks:  luh 
Fiori  Epitomae  de  Tito  Livio  bellorum  omnium  annorum  DCC 
libri  II;  andere  Handschriften  nennen  es:  Epitome  de  gestis 
Romanorum  und  theilen  es  in  4  Hb.  lieber  seine  Zeit  ist  der 
Schluss  seines  Prooemiums  das  wichtigste  Zeugniss,  vergl.  Spartian. 
Hadr.      16.       In     seiner     geschmacklosen,      überladenen     Darstellung 


M.  Cornelius  Fronto,  Justinus,  A. 
Gellius,  Appuleius. "") 


12—14.  Seine  merkwürdigen  (im  J.  120  beginnenden)  Reisen  s. 
Ad  Sp  11  —  13.  Dio  LXIX,  9  —  11.  In  Ikitanmen  führte  er 
statt  der  Ikfestigungslinie  des  Agricola  (s.  S.  116.  Anm.  12)  eine 
Mauer  (Pictenwall)  auf,  s.  Ael.  Sp.  11. 

21)  Das  Datum   s.  Ael.  Sp.   25.     Dio  LXIX,   23. 

22)  Hadrian  adoptirte  erst  den  Aelius  Verus  Caesar,  und  dann 
nach  dessen  Tode  den  (Arrius)  Antonius,  welcher  wiederum  den  An- 
nius  Verus,  den  Sohn  des  verstorbenen  Aelius  Verus,  und  den  Mar- 
cus Antonius  adoptiren  musste,  s.  Ael.  Sp.  Hadr.  23.  24.  l  er.  6. 
u  ö  Dio  LXIX,  23.  Die  Verwandtschaftsverhältnisse  am  kürzesten 
Eiitrop  VIII  lÖ.  Den  Beinamen  Pius  erhielt  der  neue  Kaiser 
besonders  wegen  der  Pietät,  mit  der  er  das  Andenken  Hadrians 
ehrte  und  den  Senat  hinderte,  ihn  für  einen  Despoten  zu  erklaren, 
s  Jul.  Capit.  Ant.  F.  2.  IHo  LXX,  1.  Seine  Regierung,  s.  Jul. 
Capit.  Ant.  r.  Eutrop.  VIII,  8.  Aurd.  Vict.  15  und  die  wenigen 
Bruchstücke  Dio  LXX. 

23)  Das   Datum  ergiebt  sieh  aus  Bio  LXXI ,  33,  vergl.  3*- 

24)  S.  Dio  LXXI.  Scriptor.  hiat.  Aug.,  Vitae  Aftton.  FM., 
Veri  Dnper.,  Avidii  Casm.  Eutrop.  Y 111,  9  —  14.  Aurel.  \,  IG. 
„Tuncque     primum     Romanum      Imperium     duos     Augustos     habere 

z  igt  sieh    deutlieh  der   beginnende   gänzliche  Verfall    der   römischen 

Literatur. 

m)  Von  Fronto,  welcher  unter  Hadrian  mit  grosser  Aus- 
zeichnung Beredtsamkeit  lehrte,  s.  Dio  LXIX,  18,  und  auch  m 
der  Folge  grosses  Ansehn  genoss ,  s.  Gell.  XIX ,  8 ,  gest. 
muthmaasslich  1C5  — 109,  besitzen  wir  eine  kleine  Schrift:  de  ^f- 
fcrentiis  vocabulorwn,  und  eine  erst  in  neuerer  Zeit  aus  Pa- 
limpsesten  gewonnene,  von  Mai  (Rom  1823)  herausgegebene, 
nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Briefen  u.  a.  Bruchstucken.  Ju- 
stin hat  einen  Auszug  aus  des  Pompejus  Trogus  Histonae  Phi- 
lippicac  et  totius  mundi  origines  et  terrae  situs ,  44  Bb. ,  gemacht. 
Die  Zeit  dieses  Auszugs  ergiebt  sich  aus  der  Dcdication  als  die 
der  Antonine.  Dass  Gellius,  der  Verfasser  der  20  Bb.  noctes 
Attieae  (von  denen  das  Ste  verloren  ist),  in  dieselbe  Zeit  gehört, 
geht  aus  den  häufigen  Anführungen  des  Fronto,  den  er  als  Ler- 
nender besucht,  8.  a.  a  0.  u.  ö.,  und  anderer  Zeitgenossen  her- 
vor Appulejus,  derselben  Zeit  als  späterer  Zeitgenosse  angeho- 
rig'  wie  sich  aus  seinen  Schriften  ergiebt,  aus  Madaura  gebür- 
tig' bemerkenswerth  als  einer  der  ersten  Repräsentanten  des 
stilus    Afer    und    wegen    seiner    Hinneigung     zum    Neuplatonismus, 
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Lucius  Verus  stirbt ,  ^5)   worauf  Marc  Aurel  bis  zu 
seinem 
den  17.  März  erfolgten  Tode  allein  regiert.  2 6) 


coepit."  Eist.  Aug.  Ant.  Fhil.  7.  Des  Marc  Aurcl  Character  er- 
giebt sich  aus  seinem  Beinamen  Philosophus ,  noch  deutlicher  aus 
seinen  in  der  Briefsammlung  des  Fronto  (s.  o.  Anm.  m)  enthalte- 
nen Briefen  und  aus  der  von  ihm  verfassten  Selbstschau  {TO}t^ 
fts  fuvTbv  ßißUu  iß);  in  Bezug  auf  seine  politische  Stellung  und 
Wirksamkeit  ist  noch  bemerkenswerth,  dass  er  mehr  als  alle 
anderen  Kaiser  den  Senat  zu  heben  suchte,  s.  Eist.  Aug.  Ant. 
Fhil.  10.  Sein  College  Verus  hat  das  einzige  Verdienst,  dass  er 
ihn  nicht  eben  sehr  hinderte.  Der  Partherkrieg,  welcher  von 
Verus  geführt  wurde,  dauerte  4  Jahre,  Hist  Aug.  Verus  Lnp.  7, 
nämlich  nach  Eus.  und  den  Inschr. ,  162—166;  über  ihn  s.  Dio 
LXXI,    1  —  2.      Hist.    Aug.    Ant.    Fhil.    8-9.       Epp.    Fronton.   ad 


L.  Verum,  I.  p.  179.  183fr.  318  fr.  ed.  Mai.  Der  Krieg  gegen  Mar- 
comannen, Quaden,  Jazygen  u.  a.  Völker  dauert  erst  von  166  — 175, 
wo  Marc  Aurel,  der  ihn  selbst  führt,  durch  die  Empörung  des  Avi- 
dius  Cassius  im  Orient  abgerufen  wird,  dann  wiederum  von  178  bis 
180,  wo  er  durch  seinen  Tod  verhindert  wird,  ihn  zu  vollenden,  ob- 
gleich ein  ruhmvolles  Ende  nahe  war,  s.  hto  LXXI,  3—5.  7—21. 
Hist.  Aug.  Ant.  Fhil.   12  —  17.  22  —  27. 

25)  S.   Hist.   Aug.    Ant.    Fhil.    14.      Verus  Imp.    9.   11.     Eutrop. 
VIII,   10. 

26)  Das    Datum   s.    Dio    LXXI.    .^S ;   zu   Vindobona,     s.    Vict. 
Caes.   16,  12. 


hat   Metamorphoseon    s.    de   asino    aureo    libb.    XI.    und   ausserdem      beln   des  Fl.    Avianus   und   die    Disti^cha  de   moribus    des  Dionysius 
efn     Reihe     philosophischer     und     rhetorischer     kleinerer     Schriften      Cato.     Beide  \  erfasser  sind  sonst  unbekannt.) 
verfasst.      (Noch    gehören    wahrscheinlich   in   diese  Zeit    die    42  Fa- 

Zweiter  Abschnitt.    180-334  n.  Chr. 

a)  180—284. 
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Commodus  Antoninus,    der  wollüstige  und  grau- 
same Sohn  und  Nachfolger  des  edeln  Marc  Aurel. 
Commodus  am  31.  December  ermordet.  ^) 
P.  Helvius  Pertinax.  welcher  den  28.  März  von 
den    mit     seiner     Strenge    unzufriedenen    Praetorianern 
ermordet  wird.  ^) 


EisernesZeitalter  derLite- 
f     ratur.") 

Blütbe  der  Jurisprudenz  durch 
Papinianus ,  Paulus,  ülpianus.  Mode- 
stinus. '') 

Die      Kirchenväter     Q.    Septimius 


1)  Hauptquellen:  Dio  LXXII.  Herodian.  I.  Ltmprid.  Vit. 
Comm.  Commodus  eilte  nach  dem  Tode  seines  Vaters  mit  den 
Quaden  Frieden  zu  machen,  den  er  nach  Hcrod.  I,  6  sogar  mit 
Geschenken  erkaufte ,  um  in  Rom  seinen  Lüsten  leben  zu  können ; 
durch  einen  von  seiner  Schwester  Lucilla  veranlassten  Mord- 
anfall noch  mehr  gereizt,  s.  Dio  LXXII,  4.  Herod.  8.  Lampr.  4. 
Amm.  Marc.  XXIX,  1,  17,  wüthet  er  mit  Grausamkeit  gegen  die 
angesehensten  Römer.  Das  Ziel  seines  Elxrgeizes  war,  der  erste 
unter  den  Gladiatoren  zu  sein,  daher  er  auf  den  Beinamen  Her- 
cules,  den  er   sich    nebst  vielen  andern  beilegte,    vorzüglich    stolz 


a)  Der  politische  Verfall  des  Reiches,  der  Mangel  an  Bil- 
dung und  Interesse  bei  den  meisten  Kaisern,  die  Vermischung  der 
römischen  Sprache  mit  Provincialismcn  hatte  natürlich  auch  den 
Verfall  der  Literatur  zur  Folge.  Sie  bietet  von  jetzt  an  nur 
Sammlungen  in  einer  unreinen  Sprache ,  (die  Scriptores  historiae 
Augustae) ,  oder  geschmacklose  rhetorische  Kunststücke  (die  be- 
sonders von  den  Rhetorsehulen  Galliens  ausgehen)  dar.  Nur 
wenige  haben  es  durch  Studium  zu  einer  grössern  Annäherung 
an  die  Muster  des  goldenen  Zeitalters  gebracht  (Lactantius,  Ausonius, 
Claudius  Claudianus). 


war,  8.  hierüber  und  über  seine  Grausamkeit  und  Wollust  Herod. 
14—15.  Dto  LXXII,  15  — 21.  Lampr.  -i  S.  Seine  Buhlerin  Mar- 
cia  stiftete  seine  Ermordung  an,  nachdem  sie  selbst  von  ihm  bedroht 
worden  war,  s.  Dio  LXXII,  22.  Herod.  16—17.  Lampr.  17. 
(Diese  Mareia  soll  den  Christen  Wohlwollen  bewiesen  und  Schutz 
verliehen  haben,  s.  Dio  LXXII,  4.) 

2)  IJfoLXXlII,  1—10.  Herod.  H,  1—5.  Capitolin.  Vit.  Fert. 
Seine  Regierung  dauerte  87  Tage,  Dio  LXXIII ,  10,  ermordet  V. 
Kai.   Apr. ,  s.  Capitolin.  15. 

e)  Aemilius  Papinianus  (s.  Spart.  Sever.  21.  Spart  Carac.  8. 
Zosim.  I,  9.  Äo  LXXVI,  10.  14.  LXXVH ,  1.  4) ,  Julius  Pau- 
lus, Domitius  ülpianus  und  Herennius  Modestinus  (s.  Lamprtd. 
Sept.  Sev.  26.  68  u.  ö.)  wurden  nebst  Gajus  durch  eine  Constitution 
der  Kaiser  Theodosius  II.  und  Valentinian  III.  zu  den  höchsten  juri- 
stischen Auctoritäten  ernannt,  s.  Cod.  Thcod.  I,  4.  Mit  diesen  Ju- 
risten schwand  übrigens  die  Blüthe  der  Jurisprudenz,  die  sich 
von  nun  an  als  Wissenschaft  nur  noch  in  Auszügen  und  Samm- 
lungen thätig  zeigte  (Codex  Gregorianus  und  Herniogcnianus  um 
300,     Codex    Theodosianus ,     von   Theodosius    II.    so    benannt,    und 
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M.  Didius  Salvius  Juli  an  us  erkauft  den  Thron 
von  den  Praetorianern ,  wird  aber  vom  Senat  abgesetzt 
und  am  1.  Juni  ermordet.  3)  Es  folgt  bis  211  der  thä- 
tige  und  kräftige  L.   Septimius  Severus.  *) 

Severus  macht  einen  glücklichen  Feldzug  gegen 
die  Parther.  ^) 

Bis  211  Feldzüge  des  Severus  in  Britannien.^) 

Am  4.  Februar :  Severus  stirbt.  ^)  Es  folgen  seine 
Söhne  M.  Aur.  Antoninus  Bassianus  Caracalla  und  P. 
Septimius  Ant.  Geta. ^) 

Geta  wird  von  seinem  Bruder  ermordet,  Caracalla 
Alleinherrscher.  ^) 

Am  8.  April,  Caracalla  durch  Macrinus  getüd- 
tet.  ^'')     Opilius  Macrinus  folgt  bis 


Aeussere  Geschichte. 

Florens   TertuUianus    und  M.  Minucius 
Felix. ") 

Der  Dichter  Q.  Serenus  Sammo- 
nicus.  ^) 

Die  Sammler  C.  Julius  Solinus; 
Nonius  Marcellus;  Censorinus;  Api- 
cius.  ^) 


Alle  Freien  im  römischen 
Reiche  erhalten  das  römische  Bür- 
gerrecht. *) 


3)  DjoLXXIII,  11—17.  Herod.  II,  6  —  12.  Sparfiav.  Vit.Jul. 
Julian  kaufte  die  Herrschaft  für  etwa  300  Millionen  Sestcrzien 
(25000  an  joden  Praetor.),  s.  Bio  LXXIII,  11,  vergl.  Spartiau.  3. 
ÄoLXXIII,  11:  iö;n(o  yan  fv  ttyonii  xut  h'  niolrjTTjoi'm  rtr)  xai 
ttvrr)  [rj'PiöiiT])  xal  i]  aQ/r\  nvTi\g  näoa  nntxriov/Hr].  Severus  nininit 
in  Pannouien  den  Purpur  an,  marschirt  gegen  Rom.  cntwattnct  die 
Praetorianer  und  dankt  sie  ab:  der  Senat  setzt  den  Julian  ab,  und 
lässt  ihn  am  1.  Juni  ermorden,  nach  einer  Herrschaft  von  66  Tagen, 
mo  LXXIII,  17. 

4)  S.  7>io  LXXIV  — LXXVI.  Herod.  III.  Spartian.  Vit.  Sev. 
Neben  ihm  bis  194  C.  Pescennius  Niger  und  bis  107  D.  Clodius 
Albinus,  jener  von  den  Provinzen  des  Orients,  dieser  in  Britannien 
als  Kaiser  anerkannt.  Severus  gründete  seine  Herrschaft  beson- 
ders auf  seine  militärische  Macht,  daher  er  auch  die  alten  Praeto- 
rianer aus  Rom  verwies  und  sie  in  vierfacher  Zahl  (.50000  M.  stark), 
aus  allen  Legionen  ausgewählt,  wieder  zusammensetzte,  s.  Dio 
LXXIV,  2.  Herod.  III,  8,  8.  13,  9:  noch  härter  als  bisher 
bewies  er  sich,  als  er  in  Albinus  seinen  letzten  Gegner  besiegt, 
hatte  8  Bio  LXXV ,  7.  Besonders  verhasst  machte  ihn  sein  Günst- 
ling Plautianus ,  s.  i)/o  LXXV ,  14  —  16.  LXXVI,  1  —  4.  Herod. 
lll  10 — 12.  Dabei  war  er  aber  ausnehmend  thätig  und  seine  Herr- 
schaft diente  dazu,  das  Anschn  des  Reichs  an  den  Grenzen 
herzustellen. 

5)  Er  eroberte  Ctesiphon,  dagegen  machte  er  nach  diesem  1"  elu- 
zuge  einen  vergeblichen  Angriff  auf  Atra  in  Arabien,  s.  Bio  LXXV, 
9  —  12.     Herod.   III,  9—10. 

6)  Bio  LXXWl,  11  —  15.  Herod.  III,  14  —  15.  Die  Cale- 
donier  und  Maaten  hatten  die  römische  Grenzlinie  überschritten, 
s.    S.   118.    Anm.  20;     Severus    wollte   sie    züchtigen   und    die    ganze 


die     verschiedenen    Sammlungen     aus     der    Zeit     des     Kaiser    Ju«ti- 
nian). 

c)  TertuUian  ist  der  erste  lateinische  Kirchenschriftsteller,  Pres- 
byter in  Carthago,  der  Urheber  des  sogenannten  Stilus  Afer,  starb 
zwischen  216  und  220,  s.  Hieronym.  Catal.  Script.  53.  Seine  o'on 
197  —  216  verfassten)  Schriften  sind.  Apologeticus  adv.  gentes,  libri 
II.  ad  nationes,  de  testimonio  animae ,  ad  Scapulam,  adv.  ludaeos, 
adv.  Praxeam,  adv.  Marcionem  libri  V,  adv.  Valentinianos ,  de  prae- 
scriptione  haereticorum  etc. 


Insel  unterwerfen ;  er  starb  aber,  ehe  er  seinen  Plan  ausgeführt  hatte, 
und  Caracalla  schloss  darauf  sogleich  Frieden. 

7)  Dio  LXXVI,  15.  Herod.  III,  15.  Spart.  Sev.  19.  Er  starb 
zu  Eboracum ,  s.  Spart,  a    a    O.. 

8)  S.  Herod.  IV.  Bio  LXXVII  — LXXVIII,  9.  Spart.  V.  Carac. 
und  Get.  lieber  den  Ursprung  seines  Beinamens  Caracalla  oder  Ca- 
rucallus  s.  Bio  LXXVIII  ,  3.  Spart.  Car.  9.  Andere  Beinamen  s. 
Bio  LXXVIII,  9,  darunter  auch  der  zweideutige  Beiname  Geticus, 
s.  Spart.   Get.  6. 

9)  Die  Ermordung  des  Geta  im  Schoosse  seiner  Mutter  s.  Bio 
LXXVII,  1  —  2.  Herod.  IV,  4.  Caracalla  eilt  nach  dieser  That 
in  das  Lager  der  Praetorianer,  um  einem  Aufstande  derselben 
zuvorzukommen ,  und  gewinnt  sie  durch  die  ausschweifendsten  Ver- 
sprechungen. Er  sagt  ihnen:  Eii.  yÜQ  Hfrjnn;  t^ijUMrttui  xtu  SC 
vufii  juöroii  Cijr  fUi-'Ä«),  ir  vyir  nokXit  /(eQiC(OjU(u.  iunf(>oi  yttQ 
Ol  i^t](i(aooi  Ttt'cvTfg  ftat  {Bio  LXXVII,  3,  vergl.  Herod  IV,  4,  7). 
Darauf  werden  diejenigen,  welche  es  mit  dem  Geta  gehalten 
haben  sollten ,  in  grosser  Anzahl  ermordet ,  s.  Bio  LXXVII  ,^  4 
bis  6,  Herod.  IV,  6,  unter  ihnen  nuch  Papinianus,  s.  Bio  LXXVII, 
1.  3.  Spart.  Carac.  .4.  8.  Um  die  Soldaten  befriedigen  zu  können, 
tödtet  er  die  reichsten  Bürger,  erhöht  deren  Abgaben  und  giebt 
allen  Freien  im  ganzen  Reiche  das  römische  Bürgerrecht,  um  auch 
von  ihnen  jene  Abgaben  beziehen  zu  können,  s.  Bio  LXX\  II ,  9. 
Mit  dem  Heere  macht  er  dann  seit  213  weite  Züge  durch  einen 
grossen  Theil  des  Reichs,  auch  nach  Parthien,  welches  er  plün- 
dert nachdem  er  den  König  Artabunus  durch  falsche  Vorspiege- 
lungen getäuscht  hat,  s.  Bio  LXXVII,  22-23.  LXXVIII,  1.  He- 
rod. IV,   10—  11. 

10)  Macrinus,    ein    Maure    von    Geburt,    von    niedriger    Her- 


d)  Von  ihm  haben  wir  ein  Gedicht  in  Hexametern  de  medicina 
parvo  pretio  parabili. 

e;  Von  Solinus  haben  wir  unter  dem  Titel  Polyhistor  ein  Werk, 
das  grossentheils  ein  Auszug  aus  des  Plinius  H  ^\  ist,  von  Nonius 
ein  Glossarium  de  compendiosa  doctrina  in  19  Abschnitten.  Beider 
Zeitalter  ist  nicht  genau  zu  bestimmen.  Censorinus  schrieb  sein 
"Werk  de  die  natali  ad  Q  Caerellium  im  J.  238,  s.  Cap.  21.  Unter 
des  Apicius  Namen  besitzen  wir  de  re  culinaria  libb.  X. 

f)  S.  die  obige  Anm.  9. 


.  „*i-^  jssawp-Ä-sriES^JEs;; 
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8.  Juni,    wo    er    von    Elagabalus    geschlagen    und   bald 
darauf  auf  der  Flucht  getödtet  wird.  ^^)     Es  folgt  Bas- 
sianus Elagabalus.  welcher 
den  11.  März  ermordet  wird.  ^^) 

Alexander  Severus  folgt.  ^ 3) 

Artaxerxes  stürzt  den  Partherkönig  Artabanus 
und  gründet  das  neupersische  Eeich  der  Sassaniden; 

Alexander  bekriegt  den  Artaxerxes  mit  zweifel- 
haftem Erfolg.  1*) 

Den  19.  März  wird  Alexander  während  eines 
Krieges  gegen  die  Deutschen  am  Rhein  in  einem 
Aufstande  des  C.  Jul.  Verus  Maximinus  getödtet.  i^) 
Dieser,  ein  roher  Soldat,  bemächtigt  sich  der  Herr- 
schaft und  setzt  den  Krieg  gegen  die  Deutschen  fort,  i«) 

Gegenkaiser:  Gordianus^')  und  Clodius  Pu- 
pienus     Maximus     und     Caelius     Balbinus,'®) 


Innere   Geschichte, 


kunft,  jetzt  Praefectus  praetorio,  erfuhr  durch  einen  glücklichen 
Zufall ,  dass  auch  seinem  Leben  von  Caracalla  Gefahr  drohe  .  und 
liess  ihn  daher  auf  einer  Reise  zwischen  Carrhac  und  Edessa 
ermorden,  s.  Herod.  IV,  12  —  13.  Bio  LXXVIII,  4  —  6,  am 
8ten  April,  s.  Bio  LXXVIII,  5.  6.  Spart.  7.  Auch  Caracalla 
wurde  darauf  unter  dio  Götter  versetzt,  weil  man  die  noch  immer 
für  ihn  eingenommenen  Soldaten  fürchtete,  s.  Bio  LXXVIII,  9. 
Capital.   Macrin.  5. 

11)  S.  Herod.  IV,  14  -  V,  4.  Bio  LXXVHI,  11-41. 
Capitolin.  V.  Macr.  und  Lamprid.  V.  Ant.  Biadumen.  Macrinus 
zog  zunächst  gegen  den  Partherkönig  Artabanus,  der  in  Meso- 
potamien  eingefallen    war,    und    sich    jetzt    nach   einer   zweifelhaften 


Schlacht  (durch  das  Gold  des  Macrinus  bewogen,  Bio)  wieder  zu- 
rückzog, s.  Herod.  IV,  14—15.  IHo  LXXVIII,  26—27.  Macri- 
nus erhob  dann  seinen  Sohn  Diadumenus  zum  Cäsar  und  gab  ihm 
den  Namen  Antoninus,  und  nahm  die  S.  120  Anm.  9  erwähnteu 
neuen  Auflagen  des  Caracalla  zurück,  s.  Bio  LXXVIII,  18.  19. 
Das  Heer  aber  liess  sich  von  der  Julia  Marsa  gewinnen  und  rief 
deren  Enkel  Elagabal  zum  Kaiser  aus,  welchen  jene  für  einen  Sohn 
des  noch  immer  vom  Heere  geliebten  Caracalla  ausgab.  Den  Tag 
der  Schlacht  s.  Dio  LXXVIII,  39.  41.  Macrinus  wurde  nebst  sei- 
nem Sohne  Diadumenus  in  Chalcedon  ermordet.  —  Die  Verwandt- 
schaft zwischen  Septimius  Severus  ,  Caracalla,  Elagabal  und  Alexan- 
der Severus  ist  folgende  (s.  Herod.  V,  3.  Dio  LXXVIII,  30. 
Capit.  Macr.  9): 


Septimius  Severus,  Gem.  Julia,  deren  Schwester  Julia  Maesa. 


Caracalla.     Geta. 


Soaemis , 
Gem.  Varius  Marcellus. 


Elagabal. 


Mammaea, 
Gem.   Genesius   Marcianus. 

Alexander  Severus. 


12)  S.  Bio  LXXIX.  Herod.  V,  5  —  8.  Lamprid.  V.  Helio- 
gab.  Seine  Namen  Elagabalus  (FAiaayäßuXoq,  "Ekfyüßaloieig.  der 
Name  des  Sonnengottes,  dessen  Priester  der  nachmalige  Kaiser  zu 
Antiochia  gewesen  wari,  Bassianus,  Varius,  Antoninus,  s.  Capitol. 
Macr.  8,  Avitus ,  Assyrius,  Sardanapalus,  Tiberinus  ,  s.  Bio  LXXIX, 
l.  Er  wurde,  nachdem  er  aller  Religion  und  Sitte  durch  die  sinn- 
losesten Willkürlichkeiten  und  Ausschweifungen  Hohn  gesprochen 
hatte,  nebst  seiner  Mutter  von  den  Praetorianern  ermordet,  weil  er 
das  Leben  seines  Vetters  und  Nachfolgers  bedrohte.  Seinen  Todes- 
tag 8.  Bio  LXXIX,  3. 

13)  Alexander  hiess  eigentlich  Alexianus,  sein  Name  wurde 
aber  bei  seiner  Adoption  durch  Elagabalus  umgeändert,  s.  Bio 
LXXIX,  17  —  18  Herod.  V,  7.  Ueber  ihn  enthält  Dio  im  SOsten 
Buche  nur  noch  einige  Worte  (Dio  zog  sich  nach  seinem  zweiten 
Consulat  im  Jahre  229  in  seine  Vaterstadt  Nicaea  zurück  und  ver- 
fasste  daselbst  sein  Geschichtswerk).  Ueber  seine  ganze  Regierung 
s.  Herod.  VI.  Lamprid.  V.  Alex.  Sev.  Herodian  stellt  ihn  als  wohl- 
wollend,  aber  zugleich  als  schwach  und  gegen  seine  herrsch-  und 
habsüchtige  Mutter  Mammäa  zu  nachgiebig  dar,  s.  bes.  VI,  9,  7; 
Lampridius   und   die   lateinischen  Compendien    preisen    ihn    in  jeder 

Peter,  Rom.  Zeittaf.     4.  Aufl. 


rohl- 


Beziehung,    wahrscheinlich    weil    er    sich    gegen   die  Christen 
wollend  und  geneigt  bewies. 

14)  S.  Bio  LXXX,  3  —  4.  Herod.  VI,  2  —  5.  LampHd.  50 
—  56.  Ueber  den  Ursprung  des  neupersischen  Reichs  vergl.  noch 
Agathias  IV,  p.   134. 

1.5)  S.  He^od.  VI,  7  —  9.  Lampnd.  b^  -  ^^.  Das  64: 
Hactenus  imperium  populi  Romani  eum  principem  habuit ,  qui  diu- 
tius  imperaret,  post  eum  certatim  irruentibus  et  aliis  semestribus, 
aliis  annuis,  plerisque  per  biennium,  ad  summum  per  triennium  impe- 
rantibus  usque  ad  eos  principes,  qui  latius  imperium  tetenderunt, 
Aurelianum  dico  et  deinceps. 

16)  S.  Herod.  VII  — VIII,  5.  Capitolin.  Maximim  duo  (Maxi- 
minus hatte  auch  seinen  Sohn  zum  Imperator  ernennen  lassen)  und 
Maximin.  iun.  Capitol.  M.  d.  1  .  Hie  de  vico  Thraciae  vicino  barba- 
ris,  barbaro  etiam  patre  et  matre  natus.  —  Et  in  prima  quidem 
pueritia  fuit  pastor. 
*  17)    S.  Herod.  VII,  4  —  9.     Capitol.  Gi>rdiam   tres. 

18)  S.  Herod.  VII,  10.     Capitolin.  Max.  et  Bali. 

16 
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jener  von  dem  Heere  in  Afrika,  dieser  vom  Senate 
ernannt.  Gordianus  nebst  seinem  Sohne  (Gordia- 
nus  II.)    fällt. 

Maximinus    von    seinen   Legionen,  i»)    Pupienus 
und  BalbinuH  von  den  Praetorianern  ermordet.  20) 
Es  folgt  M.  Antonius  Gordianus  III.  *^) 
Gordianus  führt   bis  243  den  persischen  Krieg  mit 
Glück     durch    seinen    Praefecteu     und     Schwiegervater 
Misitheus.  ^^^) 

Misitheus    stirbt;    der  Praefect  M.  Julius  Philip- 
Ipus,  erst  Mitkaiser,   dann 
nach  Gordians  Ermordung  alleiniger  Kaiser.  23) 

Philipp    von    Decius    bei    Verona    geschlagen    und 
getüdtet.  24) 

C.  Messius  Decius,  der  grausame  Verfolger  der 
Christen,  regiert  bis 

wo  er   in  einer  Schlacht  gegen    die  Gothen   durch  Ver- 
rath  des  Gallus  nebst  seinem  Sohne  füllt.  2») 
C.    Vibius    Trebonianus    Gallus     und 
lianus     Kaiser:      letzterer     von      ersterem 
schimpflicher    Friede    mit    den   Gothen; 
römische    Reich    15    Jahre    lang    durch 
beert.  2«) 

Gallus  von  M.  Aemi lianus,  2')  Aemilianus  von 
P.  Licinius  Valerianus  gestürzt,  velcher  seinen  Sohn 
Gallien  US   zum  Mitkaiser  ernennt.  2«) 

Im  Osten  dringt  Sapores,  der  Perserkönig,  bis 
nach  Syrien  und  Cappadocien  vor  und  setzt  d^-n  ty- 
riades,  einen  zu  ihm  geflüchteten  Kömer,  zum  Kaiser 
ein-    am    Khein    machen    die  Deutschen   plündernde  Ein- 


Der  Kirchenvater  Thascius  Cae- 
cilius  Cyprianus.K) 


H  o  s  t  i  1  i  - 
ermordet ; 
Rom  und  das 
die    Pest    ver- 


I.,    s. 

Volks 

jetzt 


19)  S.  Herod.  VIII,   1—5.     Capitol.  Max.  d.  17  —  26. 

20)  S.  Hcrod.  VIII,  8.     Capit.  Ma.c.  et  Balb.   14—15 

21)  Gordianus,  der  Sohn  einer  Tochter  des  Gordianus 
Herod  VII  10 ,  8.  Capit-  Gord.  22 ,  war  auf  Verlangen  des 
neben' Maximus  und  Balbinns  zum  Caesar  ernannt  worden 
wählten  die  Praetorianer  ihn,  den  ISjähngen,  s.  ^I*''^^]}};^- 
8.  vergl.  CapU.  a.  a.  0.  22,  zum  Augustus,  ,,(iuia  non  ^J^t  alnis  n 
praesetti",  6'«^«V.  Max.  et  Balb.  14.  Ueber  ihn  s.  Herod.  ^If-  /O- 
VIII  8.  Capit.  Gord.  17-34.  Er  ward  erst  von  seiner  Mutter, 
dann  von  seinem  vortrefflichen  Schwiegervater  JI\f  ^eus  gelei  e  , 
l  Capit.  a.  a.  0.  23.  Ueber  seine  grosse  Beliebtheit  bei  Ueer  uml 
Volk  s.  ebcnd.  31. 

22)  S.  Capit.  Gord.  23  —  28. 

23)  S.  Capit.  Gord.  28-31.  (Die  Geschichte  der  Scriptores 
historiae  Augustae  hat  von  hier  an  bis  auf  Valerian  eine  Lueke). 
Zosun.  I,    19-21.      Vict.    Caes.  28.      Eutr.  IX,    3.      Zon.  XII,   19. 


Mit  den  Persern  machte  er  sogleich  nach  dem  Tode  des  Gordian 
Frieden.  Die  eliristl.  Schriftsteller  (Eusebius,  Zonaras  u.  A. ) 
erzählen,  dass  er  Christ  geworden  sei.  Er  war  aus  Arabia  Tra- 
chonitis. 

24)  S.  ZoHim.  I,  21  —  22  und  die  Anra.  23   angef.   St. 

25)  S.    Zosim.    I,    2.-].       Zon.    XII,    20.      lornand.     de    reb.    Get. 
18.      Vict.  Caes.  29.     Eutr.  IX,  4. 

26)  S.  Zomn.  I,   24-28.    Zmi.  XII,  21.    Vict.  30.    Eutr.  IX,  6. 

27)  S.  Zosim.  I,  28.  29.     Zon.  XII,   21.  22.      Vict.  Caes.    31. 

28)  S.  Zosim.  I,  29-40.  Zon.  XII,  22-25  TrebelL  FM 
Valerian.  Galluni  duo,  XXX  tyr.  Vict.  32-33.  ^^trop.^^^  ^-IL 
<Ls  VII  22.  Valerian  war  eifrig  bemüht,  den  Zustand  des  Re  chs 
zu  verbesJern,  vermochte  es  aber  nicht,  ..Zosim.  I  29.  Po«,  laier.- 
Gallienus  abe^  war,  wenn  auch  nicht  untüchtig,  doch  trage  und  der 
Wollust  ergeben. 


g)  Cyprian    war   Anfangs    Rhetor    in    Carthago      etwa    seit   245     de.    A-ß^^^cht  unF;laen!üscren"lnhauf  Tml   'alrrdem  'il 
Christ,     248    Bischof    in    Carthago,     starb     258     als     ^^^^  F" '    _  ^ 

Vita    et    passio    Cypriani   per    Fontium    eins    dmconwn    scripta    (vor      ßneic. 
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253. 


260. 


1006. 


1013. 


268. 


270. 


1021. 


1023. 


fälle ,   von  den  Donaugegenden   her  die  Gothen ,    Scythen 
und  andere  verwandte  Völker.  2^) 

Valerianus  zieht  gegen  Sapores,  wird  aber 
besiegt  und  lebendig  gefangen,  ^o) 

Fast  in  allen  Provinzen  empören  sich  die  Trup- 
pen gegen  Gallienus  und  erheben  ihre  Anführer  zu 
Kaisern,  deren  man  dreissig,  die  sogen,  dreissig 
Tyrannen,  zählt.  ^') 

Gallienus  vor  Mediolanum  ermordet.  '^^)  M.  Au- 
relius  Claudius  (Gothicus)  stellt  das  Ansehen  des  Kai- 
serthums  im  Innern  und  durch  einen  glücklichen  Krieg 
gegen  die  Gothen  auch  nach  Aussen  her.  ^3) 

Claudius    stirbt.       Es    folgt    L.    Domitius    Aure- 


271. 

272. 
273. 


1024. 

1025. 
1026. 


lianus,  34)  der  das  von  Claudius 
der  Wiederherstellung  des  Friedens 
des  römischen  Reichs  mit  Kraft 
führt.  35) 


begonnene  Werk 
und  des  Ansehns 
und    Glück     fort- 


I 


Zenobia  wird    besiegt   und 
Reiche  wieder  unterworfen.  ^  6) 


der    Orient    dem    röm. 


29)  Die  Deutschen  drangen  bis  Tarraco  in  Spanien  vor,  s. 
Gros  VII,  22.  Eutr.  IX,  8.  Vict.  Caes.  33;  die  Alemannen 
wurden,  300000  Mann  stark,  bei  Mailand,  bis  wohin  sie  vorgedrun- 
gen waren,  von  Gallienus  geschlagen,  s.  .Zb«.  24  ;  über  me  Ver- 
heerungen der  Donauvölker  {Bomtroi .  Toi^ioi.  Kann 01 ,  Ovqov- 
vovväo,  Zosim.  I,  31)  in  Asien,  Thraeien,  Itnlien,  Macedonien  und 
Achaja.  8.  Zosim.  I,  27  —  35.  37.  Zon.  XII,  23.  lo^n.  Foll.  Gall. 
duo  5.  6  u.  ö.  Die  Perser  waren  nach  Zosim.  I,  27.  Zon.  23  im 
ersten  Jahre  des  Valerianus  vorgedrungen.  „Ita  quasi  yentis  undi- 
que  saevientibus  parN-is  maxima.  ima  summis  orbe  toto  miscebantur ", 
Vict.  Caes.  33. 

30)  Valerian  zog  im  J.  257  von  Rom  aus,  nahm  Antiochien 
wieder,  ward  aber  dann  geschlagen  und  bei  einer  Zusammenkunft 
mit  Sapores  von  diesem  ergriflen  und  darauf  in  Persien  in  schimpf- 
licher Gefangenschaft  gehalten,  s.  Foll.  Valerian.  Zosim.  T,  36. 
Zon  XII,  23.  Darauf  nahm  Macrianus  im  Orient  den  Purpur 
an  (im  J.  261,  s.  Foll.  Gall.  d.  1),  wurde  aber  in  lUyrien  von 
Aureolus  geschlagen,  s.  Foll.  Gall.  d.  1—2.  Der  Krieg  gegen 
die  Perser  wurde  hierauf  von  dem  Palmyrener  Odenathus  mit 
Glück  geführt,  welcher  desshalb  im  J.  264  von  Gallienus  zum 
Augustus  ernannt  wurde,  s.  ebend.  10.  12;  derselbe  wird  aber 
267  von  einem  Verwandten  Maeonius  getödtet ,  worauf  Zenobia 
für  ihre  beiden  minderjährigen  Söhne  Ilerennius  und  Timolaus 
den  Krieg  und  die  Hcrrscbaft  des  Orients  mit  gleicher  Kraft  fort- 
führt,  s.  ebend.  13  und  XXX  tyr.  15  —  17.  30.  Zosim.  1,  39.  44. 
Zon.  24. 

31)  S.  Foll.  Gallieni  duo  und  XXX  tyr.  Zosim.  I,  38  —  40. 
7A>n.  24.  25.  Oros.  VII ,  22.  Vict.  33.  Die  Alten  zählen  30  Ty- 
rannen    und  Trebellius  PoUio    hat   sie    einzeln    mit  kurzen  Notizen 


Rom    wird  mit 
Mauer  umgeben. '') 


einer  neuen 


h)  S  Flin.  H.  N.  III,  5,  66.  Vop.  Aur.  21.  39.  Zosim.  1,  49. 
Viet.  Caes.  35.  Eutr.  IX,  15.  Nach  Vop.  a.  a.  0.  soll  die 
Mauer     50     (röm.)    Meilen     enthalten     haben:     in     der    That    ent- 


i 


über  sie  aufgeführt.     Mit  Recht  hat  man  aber  ihre  Zahl  auf  18  oder 
19   zurückgeführt. 

32)  Im  Kampfe  gegen  Aureolus ,  einen  der  dreissig  Tyrannen. 
S.  Foll.  Galt,  duo  14—18.  Claud.  4—5.  Zon.  XII,  25.  Zostm.  I, 
40.      Vict.   Caes.   33.      Vop.  Aurelian.   16. 

33)  S.  Zosim.  I,  41—46.  Zon.  I,  26.  Foll.  Claud.  Vict.  34. 
Eutr.  ix,  11.  Der  Senat  bestätigte  seine  Wahl  den  24.  März, 
s.  Foll.  4.  Er  starb  zu  Sirmium  an  der  Pest  vor  Ablauf  des  zwei- 
ten Jahres  seiner  Herrschaft,  s.  Zon.  und  Eutr.  a.  a.  0. 

34)  Ueber  des  Aurelian  Regierung  s.  Vopise.  Aurel.  Zosim.  I, 
47  —  62.  Eutr.  IX,  13—15.  Vict.  Caes.  35.  Ueber  seinen  Cha- 
racter  s.  Vop.  6  :  severitatis  immensae ,  disciplinae  singularis ,  giadii 
exserendi  cupidus,   vergl.  ebend.   21.  36.   39. 

35)  Nach  seinem  Tode  sagt  Tacitus  im  Senat;  lUe  nobis  Gal- 
lias  dedit.  ille  Italiam  liberavit:  ille  Vindelicis  iugum  barbaricae 
servitutis  amovit:  illo  vincente  lllvricum  restitutum  est,  redditae 
Romanis  legibus  Thraciae :  ille  (pro  pudor,  Orientem  femineo  pre*- 
sum  iugo  iii  nostra  iura  restituit:  ille  Persas  insultantes  adhuc  Va- 
leriani  nece  fudit,  fugavit,  oppressit  etc.,  Vop.  41,  vergl.  die  folg. 
Anmerkk.  36  —  38.  Er  trat  seine  Herrschaft  zu  Sirmium  an  und 
beruhigte  nach  einer  kurzen  Anwesenheit  in  Rom  Pannonien  und 
schlug  die  Alemannen  (oder  Marcomannen,  Vop.),  s.  Zomm.  I,  48  — 
49.  Vop.  18  —  21,  mit  welchem  Kriege  er  noch  im  Januar  271 
beschäftigt  war. 

36)  S.  Vop.  22  —  31.  Zosim.  I,  50  —  61.  Zenobia  wurde 
bei  Edessa  geschlagen,  darauf  in  Palmyra  eingeschlossen  und  bei 
einem  Versuche,  zu  fliehen,  gefangen  genommen.  Auf  dem 
Marsche    gegen    die    Zenobia    schlug    AureUan    auch    die    Gothen, 


hielt    sie     aber    nach    den    neuern   Messungen    nur     etwa   21.      Zo- 
simus     (a.    a.    0.)    sagt    uns,     dass     sie     unter     Probus     vollendet 

wurde. 

16* 
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Zweiter  Abschnitt.     180  —  324  n.  Chr. 
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Jahre  n. 
Geb 


Chr. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


274. 
275. 


1027. 


1028. 


276. 

277. 

278. 
279. 
280. 

281. 
282. 


1029. 

1030. 

1031. 
1032. 
1033. 

1034. 
1035. 


Gallien  wird  durch  die  Besiegung  des  Tetricus 
beruhigt.  ^') 

Aurelian  wird  auf  einem  Kriegszuge  gegen  die 
Perser  von  einem  Freigelassenen  getödtet.  3«) 

M.  Claudius  Tacitus  vom  Senat  zum  Kaiser 
ernannt. 

Tacitus  stirbt.  39)  Es  folgt  M.  Annius  Floria- 
nus^ö)  und  nach  dessen  baldigem  Tode  M.  Aurelms 
Probus,  ein  ausgezeichneter  Kaiser  / 1)   welcher 

die  Deutschen  aus  Gallien  vertreibt,  sie  in  ihrem 
eigenen  Lande  angreift,  und  die  erweiterte  Donau - 
und  Rheingrenze  durch  eine  Mauer  schützt,*'^) 

Rhätien,  Illyricum,  Thracien,  und 

den    Orient   durch    glückliche  Kriege    beruhigt,   daselbst 
den  Empörer  Saturninus  und 

die    Gegenkaiser    Proculus    und   Bonosus   überwindet/») 
aber 
ll  im  August  von  seinen    mit  seiner  Strenge  unzufriedenen 
Truppen  getödtet  wird.**) 

M.  Aurelius  Carus  von  den  Truppen  zum  Kaiser 
erhoben,  macht  seine  Söhne  Carinus  und  Nuraerianus  /u 
Caesaren.  *^)  » 


8.    Vop    22 :  auch  auf  dem  Rückwege  gewann  er  Siege  über  die  Bar- 
baren an  der  Donau. 

37)  S.  FoU.  XXX  tyr.  24.  Vap.  Aur.  32.  Zosm  I,  61. 
Eutr  13  Vict  a.  a.  0.  Tetricus  war  einer  der  30  Tyrannen. 
Bei  dieser  Gelegenheit  gab  Aurelian,  um  die  Grenze  desto  besser 
vertbcidigen  zu  können,  das  jenseits  der  Donau  hegende  Datien 
auf,  Eutr.  15. 

38)  S  Vop  35  —  36.  Zoaim.  I.  62,  nach  einer  Regierung  von 
6  Jahren /weniger  einige  Tage,  s.  Vop.  37.  Seine  Ermordung  ge- 
schah zu  Caenophrurium  zwischen  Constantinopcl  und  Deraciea ,  8. 
Vap.  35.     Eutr.    Vict. 

39)  Das  über  die  Ermordung  des  Aurelian  unzufriedene  Heer 
fordert  den  Senat  auf,  ihm  einen  neuen  Kaiser  zu  schicken  Der 
Senat  zögert,  wählt  aber  endlich  nach  6  Monaten  am  25.  September 
den  Tacitus,  s.  Vop.  Aurel.  40-41.  Tac.l-7,  welcher  so.n 
Geschlecht  von  dem  berühmten  Geschichtschreilier  Tacitus  ableitett, 
dessen  Werke  daher  nach  einer  Verordnung  von  ihm  in  allen  ili- 
bliotheken  aufgestellt  und  jährlich  lOmal  von  Staats  wegen  abge- 
schrieben werden  sollten,  s.  ebend.  10.  Nach  Eutr.  IX  16.  Hct. 
Caex  36  starb  er  eines  natürlichen  Todes;  nach  Zosim.  1,  6.).  ^on. 
XII '  28  ward  er  ermordet;  Vop.  Tac.  12  erwähnt  beide  Angaben 
ohn.'  sich  für  eine  zu  entscheiden.  Die  Dauer  seiner  Herrschatt 
betrug  G  Monate. 

40)  Florian  wurde  nach  2  Monaten  (2  Monaten  20  Tagen 
Eutr.)  zu  Tarsus,  wo  er  dem  Probus  gegenüber  stand,  von  seinen 
eigenen  Soldaten  getödtet,    s.    Vop.  Flor.   1.     Zosim.  I,   64. 


41)  S.  Vupim:  Froh.  ^Saturn.  FrocuL  Bonos.  Zosim.  I,  64—71. 
iMtr  IX  17.  Vict.  Vae».  37.  Er  war  aus  Simiium  gebürtig,  s. 
Vop.  FroL  .i.  (Er  ist  auch  der  Begründer  des  Weinbaus  an  der 
Donau  und  am  Rhein,   s.    Vop.   18.     Eutr.    17.      Vict.) 

42)  S.  Zosin,.  i,  67—68.  Vop.  13-15.  Zosimus  nennt  als 
die  deutschen  Völkerscl.aften  die  Logier  {./oyioir^^;) ,  !•  ranken  Bur- 
.vuiider  und  Vandalen.  -Die  Franken  werden  schon  unter  Gallien 
erwähnt,  s.  Foll.  rfali.  dao  7.  Vop.  Aur.)  Probus  nahm  ihnen 
70  Städte  ab  und  drängte  sie  über  den  Neckar  und  die  Elbe  zurucK. 
(Das  Andenken  der  zwar  schon  früher  angelegten,  aber  von  ihm  her- 
gestellten und  verstärktt^n  sog.  TeuiVlsmauer  hat  sich  durch  ihre 
eigenen  "üeberreste  erhalten.) 

43)  S.  Zo^im.  I,  66.  69-71.  Vop.  Prob.  16-18  und  Sat. 
Froc.  Bon.  Er  verpflanzte  IJastamer  u.  a.  Völker  nach  Thracien, 
um  diese  Gegenden  wieder  zu  bevölkern ,  und  vertheilte  auch  Bar- 
baren unter  das  Heer.  s.  Vop.  Frob.  14.  18.  Zosim.  I,  71.  (tn- 
ter den  Letztern  waren  auch  die  Franken,  über  deren  abenteuer- 
lichen Seezug  aus  den  Pontusgegenden  nach  ihrer  Ueimath  s.  /.ottm. 
a.  a.  0.      Eumen.  Fan.  X,    18). 

44)  Probus  hielt  seine  Soldaten,  um  den  uachtheiligen  Folgen 
ihres  Müssiggangs  vorzubeugen,  während  des  Friedens  zu  öffent- 
lichen Arbeiten  an ;  dies  und  seine  Aeusserung ,  dass  er  einst  gar 
keiner  Soldaten  mehr  zu  bedürfen  hotfe ,  reizte  sie  gegen  jhn  auf, 
so  dass  sie  ihn  in  der  Nähe  von  Sirmium  bei  einem  Tumult  todte- 
ten ,  8.    Vop.  21. 

45)  S.  Vopisc.  Var  Ntmerian.  Carin.  Eutrop.  IX,  18  — l'J. 
Vict.  Caes.   38.     Zon.   XII,   30. 


Jahre  n.  Chr. 
Geb. 

284. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Carus  stirbt   auf  einem   Eeldzuge    gegen   die  Per- 
ser :  Numerianus  getödtet.  *^ 


Die  Dichter  M.  Aurelius  Olym- 
piu8  Nemesianus  und  T.  Calpur- 
nios.*) 


~  '  T„  *•  v.«,,«     und  setzt    werden.      Numerianus    wurde    auf  der    Rückreise    durch   seinen 

46)  Carus    schlug   erst  die  Scythen    aus    ^^^^^^^^^rZkv^l  Schliegervat  r /  den    Praefecten   Aper    getödtet,    im  Monat  Septem- 

trat  dann  seinen  Zug  gegen  Osten  an,  auf  dem  " . ''f/ JJ^f  J^' £e,  IT  T Vopisc.  Nurr^eru^n.    12.      Die    Truppen    ernennen    darauf    den 

.ordrang,  8.   Vop    Car.   7-8       Er    ^^^V'^^J^^^^l  &    ',  oTodetian    zum    Kaiser,     Vopisc.   A'um.    13-16,    am    17.  September, 

oder    fand   während    eines    Unwetters    durch  Verrath    seinrn  ^«".  ^.,._,-,    ^w 

Vop    8.      Sein   Tod    muss  wegen    des   Datums    e.n.ger    Gesetze    im  Chornc.  Alex. 
Justinianischen    Codex    in   den    December  283    oder  Januar    284    ge- 


b)  284 


324. 


Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


284. 


1037. 


C  Aurelius  Valerius  Diocletianus  (Jovius) 
Kaiser,  sichert  die  Grenzen  des  Reichs  und  giebt 
dem    Staate   im  Innern    eine    neue   Organisation,    durch 


Die    Scriptores    historiae    Au- 

gustae»)  und  die   sogen.   Panegyristen 
in  Gallien  t") 

Die  Rhetoren  Aquila  Romanus 
und  Rufinianus. '") 


a)   Diese   Scriptores    historiae    Augustae     enthalten    die   Kaiser- 
geschichte    von    Hadriau   bis   auf  Carinus    (mit    einer    kleinen  Lücke, 
8     S     122.     Anm    23).      Dem    Aelius    Spartianus    werden     bei- 
gelegt-   die  Biographieen  des  Hadrianus,    Aelius  Verus ,    Didius  Ju- 
lianus,   Septimius   Severus,   Pescennius  Niger,   Caracallus ,  Geta ;   die 
fünf   ersten    sind    an    Diodetian,    die   beiden   letzten    an    Constantin 
gerichtet;   dem    Julius    Capitolinus:    Antouinus  Pius ,    M.    An- 
toninus  Philosophus,  C.  Verus,  Pcrtinax,  Albiuus,   Macnnus,  die  bei- 
den  Muximini,  die  drei  Gordiani,   Maximus  und  Balbinus;   dem   Vul- 
cacius    Gallicanus;    Avidius    Cassius ;   dem    Aelius  Lampri- 
dius:    Commodus,    Diadumenus,    Ileliogabalus ,    Alexander    Severus; 
dem  Trebellius  Pollio:    Valerianus    pater    et   filius,    die    beiden 
Gallieni,    die     30  Tyrannen   und    Claudius;    dem   Flavius    \opi- 
scus:   Aurelianus,  tacitus,  Florianus ,  Probus,    Firmus,    Saturninus, 
Proculus,    Bonosus,  Carus,  Numerianus,  Carinus.     Die  Zeit  der  Ab- 
fassung   der    einzelnen  Biographieen    fallt   in  die  Jahre    von  292    bis 
etwa  32  7;    am  frühesten    sind  geschrieben:    Aelius,    Didius,    Severus, 
Niger     Marcus  Antoninus ,    Verus  und  Macriims,    am   spätesten:    He- 
lio^abalus,    Alexander,    Claudius,   die  beiden  Maximini ,    die    3   Gor- 
diani   und    Geta.      Ihre    (iuellen,    die   sie    oft    wörtlich    ausschreiben, 
sind  vor  Allen  Marius  Maximus,    ein  viel    gelesener  Biograph  (vergl. 
Amm     Marc.    XXVllI,    4.     14),    lunius    Cordus ,     die    Selbstbiogra- 
phieen   des    Hadrianus,   Severus    und   Balbinus,    die   diurna    und   die 
acta    urbis    et    senatus.      Sie    sind    ohne   allen   künstlerischen  Werth, 
aber    als    Gescbichtsquelle     wichtig    und    interessant,     zumal    da    m 
ihnen  eine  grosse  Menge  amtlicher  Schriften  und   Urkunden  wortlich 
enthalten  ist. 


b)  Seit  der  Zeit  des  Dioclctian  entstanden  in  Gallien  mehrere 
Rednerschulen  (z  B.  zu  Treviri ,  Augustodunum ,  Burdigala)  aus 
denen  zahlreiche  Lobreden  auf  die  herrschenden  Kaiser  hervor- 
gngen.  Alles  Nachahmungen  der  Lobrede  des  jüngern  ?!-•-  ^-^ 
Trajan  zum  Tbeil  in  einer  fiiessenden  Sprache,  aber  ohne  \^  .r  h 
und  voll  der  niedrigsten  Schmeicheleien.  So  von  Claudius  Ma- 
mertinus,  panegyricus  Maximiano  Augusto  dictus ,  II.  (nach  emer 
andern    Zählung  I.)    vom   Jahre  289,    panegyricus    genethliac^is    Ma- 

ximlano  Augus"to  dictus,  HL  (H)  vom  ^^'^^^J^' ■  ;^\YaiU 
nius  pro  instaurandis  scholis  Augustodunensibus  oratio,  IV  (lU) 
vom  Jahre  297,  paneg.  Constantio    Caesari    reoepta  Bntanma    d.ctus, 

X  (IV.  t  vom  Jahre  296,  paneg.  Constantino  Aug  dictu> ,  lA. 
(VI  vom  Jahre  .ilO,  gratiarum  actio  Constantino  Augusto  i-la- 
liensium  nomine  dicta,  VIII  (VII.)  vom  Jahre  311;  von  unbe- 
kannten Verfassern  paneg.  Maximiano  «-^^  Constantino  dietus  V 
(V.)  vom  Jahre  HOT.  paneg.  Constantino  Aug.  dictus,  \i  i^  H  •) 
vom  -Jahre  313;  von  Nazarius  paneg.  Constantino  Aug.  dictus, 
Vn  (IX)  vom  Jahre  321.  Einer  spätem  Zeit  geboren  an:  Ma- 
rne rtini    pro    consulatu    gratiarum     actio    luliano    Augusto    dicta, 

XI  (X)    vL    Jahre    362;    Latini    Pacati    Drepani.    panegy- 
rlus^TheXio    Augusto  'dictus,    XIII.    (XL)    ^om   J^re^^i;J^ 
Fragmente    der    panegyrischen    Reden    des    Q.    ^^^^^'^^^.^^>  "' "^.f^^ 
chus    und    des    D.   Magnus  Aus  oni  US  paneg^  s.    ^^T^^' iZ 
pro  consulatu  ad  Gratianum  Augustum,  aus  dem  Ende  des  4ten  Jahr 

^"'"^cToie     Schriften     dieser     beiden     Grammatiker     sind     gleichen 
Inhalts    mit    der    des    Rutilius    Lupus,    s.    S.    112.     Anm.  r.      Dass 


126 


Fünfte  Periode.     30  v.  Chr.  bis  476  n.  Chr.     Rom  unter  Kaisern. 


Jahre  n.  Chr. 
Geb. 
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284. 


1037. 


285. 


1038. 


286. 

1039. 

292. 

1045. 

297. 

1050. 

1 

303. 

1056. 

305. 

1058. 

welche  die  Macht  des  Oberhaupts  verstärkt  und  Ord- 
nung und  Friede  j2^esichert,  zugleich  aber  auch  der 
Grund  zu  den  nachmaligen  häufigen  Theilungen  des 
Reichs  und  zu  dem  übergrossen  Druck  der  Abgaben 
gelegt  wird. ' ) 

Carinus  bei  Margus  von  seinen  eigenen  Truppen 
getödtet.  2) 

M.  Aur.  Yalerianus  Maximian  us  (Herculius), 
ein  roher,  aber  erfahrener  Krieger,  von  Diocletian 
zum  Caesar    ernannt,    besiegt   die  Bagauden    in    Gallien, 

und 

die   einfallenden    Burgunder,    Alemannen    u.  a.   deutsche 

Volker,  worauf  ihn  Diocletian  zum  Augustus  erliebt.  ») 

Diocletian  und  Maximian  ernennen  Galerius  Ma- 
ximianus  und  Fl.  Constantins  Chlorus  zu  Caesaren. 
Das  Eeich  wird  in  vier  Theile  getheilt.'») 

Die  Perser  von  Galerius  geschlagen  und  zum 
Frieden  genöthigt.  ^) 


Am  1.  Mai.     Diocletian  legt   in  Nicomedien,  Maxi- 
mianus  in  Mailand  die  Herrschuft  nieder.  «) 


Innere  Geschichte. 

Die  Kirchenväter    Arnobiua    und 
L.  Caelius  Lactantius  Firmianus.  ^) 


Die  Christenverfolgungen 
werden  durch  ein  Edict  vom 
24.  Februar  geschärft.') 


1)  Ueber  Diocletians  Regierung  s.  Vicf.  Cacs.  .-JO.  J-Mfr.  IX, 
19  —  28  rat>eg>/r.  X.  IL  III.  IV.  V.  Lacfant.  de  mortibm  perucc. 
7ff  Zon  XII,  31  —  32.  Gros.  YII,  25,  und  über  die  Chnsten- 
verfolKungon  noch  in.bes.  Fms.  Hisf.  Eccl.  VII.  VIII.  Für  die 
Zeitbestimmungen  sind  ausser  Lactantius  und  den  Gesetzen  des  Diocle- 
tian die  Chronikenschreiber  ,  und  zwar  jetzt  Idatius  und  das  (.hron. 
Alex  die  Ilauptgrundlage.  Vüt.  a.  a.  0.  §.  2:  sc  primus  omnnmi 
Caligulam  post  Domitianumque  dominum  palam  dici  passus  et  ado- 
rari%o  appellarique  uti  deum  ;  ebe7>d.  §  31:  Hinc  demque  parti  Ita- 
liae  invcctum  tributorura  ingens  malum.  Nam  —  quo  exercitus 
atquc  imperator,  qui  scmper  aut  maxima  parte  aderant,  all  possent, 
pensionibus  inducta  lex  nova.  (iuae  sane  iUorum  temporum  mode- 
stia  tolerabilis,  in  perniciem  processit  his  tempestatibus,  vergl.  hierzu 
bes.     Lacfant.   a.  a.  0.  7  —  8.     Zon.  31. 

2)  S.   Vop.   Carin.   18.      Vict.  a.  a.  0.  ^.  9  —  12.     FMtr.  20.  22. 

3)  S  Vicf  ^  17—19.  Futr.  20.  Pancij.  II,  4—5.  Aus  der 
letzten  Stelle  geht  hervor,  dass  die  Bagauden  gallisehe  Bauern  wa- 
ren    die  das  schwere  Joch,   welches    sie  lange  getragen,  abzuschut- 


Rutinianus  unter  Constantin  lebte,  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift 
Orell.  I.  Nr-  1181.  Aquila  ist  etwas  älter,  wie  sich  daraus  ergiebt, 
dass  er  von  jenem  im  Eingange  genannt  wird. 

d)  Arnobius,  Rhetor  in  Sicca,  schrieb  um  303  Disputationes 
adv  gentes  libri  VII.  Ueber  seine  Zeit  s.  Hieronym  Catal.  scr.  79 
nnd  Chronic,  z.  J  327.  Lactantius,  Schüler  des  Arnobius,  wurde 
von  Diocletian  als  Lehrer  der  Rhetorik  nach  Nicomedien  in  Kithy- 
nien  berufen,  s.  Instit.  V,  2,  und  war  seit  317  Lehrer  des  Cae- 
sar Crispus.  s.  Micron.  Chron.  z.  J.  318.  Von  ihm  Institutionum 
divinarum  libri  VII,  und  ausser  mehreren  andern  kleinen  Schrif- 
ten   die    für    die    Geschichte    wichtige     de    mortibus    persecutorum, 


teln    suchten,    vergl.   auch  Faveff.  V,   8.      Vict.    §.    18:    Huic   postea 
cultu   numinis   Ilerculii   cognomentum   accessit,   uti    ^  aleno    lovium, 

vergl.  Faneg.  II.  ,  , 

4)  S  Vict  §.  30  ff:  quoniam  bellorum  moles,  de  qua  supra 
memoravimus,  acrius  urgebat,  quasi  partito  imperio  runcta,  quae 
trans  Alpes  Galliae  sunt  (wahrscheinlich  auch  Spamen,  vergl.  jedoch 
Lact  a  a.  (>  8) ,  Constantio  commissa.  Africa  Italiaque  Herculio, 
Illvrieiquc  ora  adusque  Ponti  fretum  Galerio  ,  cetera  Valenus  reten- 
tavit  Vergl  Futr.  22.  Lact.  8.  Constantius  war  der  Lnkel  des 
Claudius  von  dessen  Tochter,  s.  Foll.  Claud.  13.  Er  unterwarf  im 
J  296  seiner  Herrschaft  auch  Britannien,  wo  sich  im  J.  287  tarausius 
und  dann  nach  dessen  Ermordung  Alkctus  als  Kaiser  aufgeworfen 
hatten,  s.    Vict.  §.  20-21.  39-42.      Eutr.  21.  22.  Fancg.  X.  II. 

5)  S.  Eutr.  24-  25.      Vict.   §.  33  —  36. 

6)  S  Lact  a  a  0.  17—19.  Diocletian  ging  nach  Salona, 
wo  er  im  9tcn  Jahre  (nach  Zosim.  II,  7  im  3ten ,  nach  dem  Chro- 
nisten im  Jahre  316)  darauf  starb,  Maximianus  nach  Lucanien, 
s.    Vict.   Epit.   39.    §.   6-7.     Lact.   a.    a.    0.    42.      Zon.   XII,    32. 


welche    in    den    nächsten    Jahren    nach  313    geschrieben    sein    mu88. 
Gestorben  um  330. 

e)  S  Lact,  de  m.  per».  12.  13.  Euseb.  H.  Eccl.  VIII,  2^  Es 
folgte  kurz  darauf  noch  ein  zweites,  drittes  und  viertes  Edict, 
8  Fmcb.  a.  a.  0.  VIII,  6.  Die  Verfolgung  begann  mit  der  Zer- 
störung der  Kirche  in  Nicomedia:  den  Edicten  zufolge  sollten 
alle  Christen  mit  Gewalt  zum  Götzendienste  gezwungen  werden 
Nur  in  Gallien  waren  die  Christen  von  Verfolgungen  frei,  weil 
Constantius  gegen  sie  wohlwollend  gesinnt  war,  s.  Lact.  a. 
a.  0.  15.  16. 


Zweiter  Abschnitt.     180  —  324  n.  Chr. 
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Jahre  n.  Chr. 
Geb. 

305. 


306. 


Jahre  Roms 


1058. 


1059. 


Innere  Geschichte. 


307. 


1060. 


310. 
311. 
312. 


1063. 
1064. 
1065. 


Constantius  und  Galerius  nehmen  die  Würde 
der  Augusti  an;  letzterer  ernennt  Fl.  Valerius  Severus 
und  Maximinus  Daza  zu  Caesaren.  '') 

Den  25.  Juli:  Constantius  stirbt  zu  Eboracum. 
Sein  Sohn  Fl.  Constantinus  folgt  ihm  als  Caesar;  Se- 
verus von  Galerius  zum  Augustus  erhoben.^) 

Aufstand  in  Rom,  in  Folge  dessen  Maxentius, 
der  Sohn  des  Maximianus,  und  dann  auch  Maximianus 
selbst  sich  zu  Kaisern  aufwerfen.  ^) 

Erster  BürgerTcrieg.  Severus'  und  Galerius'  ver- 
gebliche Versuche,  den  Maxentius  und  Maximianus 
zu    verdrängen;     Severus     fällt     in     die    Hände    seiner 

1  Feinde,  lö)  .  ,r       •     •  n 

I  Sechs  Augusti:    Galerius,  Maximmus,    Con- 

stantinus,    Licinius,      Maximianus,      Maxen- 
tius.") 

Maximian  stirbt. '  ^) 
Galerius  stirbt.'^) 

Zweiter  Bürgerkrieg.  Maxentius  an  der  milvi- 
schen  Brücke  von' Constantinus  geschlagen,  ertrinkt  in 
der  Tiber.  ^^) 


Maximianus  dankte  sehr  ungern  ab,  s.  Vict.  Caes.  .39,  48  und  bes^ 
die  merkwürdigen  Wendungen  des  Lobredners  uach  dem  zweiten 
Auftreten  des  Maximianus ,  Faneg.  V,  8       9. 

7)  Ueber  diese  ganze  Zeit  bis  zum  Ende  der  Bürgerkriege 
im  J  324  s.  Lact.  a.  a.  0.  19  bis  zu  Ende  (welcher  jedoch  „nt 
.S13  abbricht).  Fanegf/r.  VI  -  IX.  Emcb.  Hist.  Eccl.  \^^^ -^■ 
und  Vita  Const.  Zosim.  W,  1-27.  Eutrop.  X  1 -6  A.r.  Uc 
4U  — 41  Excerpla  auctoris  ign.  de  Constantw  etc.  §.  1  — -^J-  ^«n. 
XII  32  XIII  1  Severus  erhielt  jetzt  Itahen  (und  Africa),  Daza 
Aegj^pten  und '  Syrien ,  s.  Eutr.  2.  Vict.  Cacs.  40,  1.  Exe.  de 
Const.   §.  5.  9. 

8)  S  Lact  24—25.  Zosim.  II,  9.  10  Fancg.  V,  5.  IX,  8. 
Exe  de  Const  §  2  —  4.  Constantinus  (natus  Helena  matre  vihssima 
in  urbe  Naiso,  Exe.  de  Const.  §.  2)  hatte  lange  im  Heore  des  Ga- 
lerius gedient,  der  ihn  trotz  der  Bitten  seines  \  aters  zurückzuhalten 
suehtc  Allein  Constantin  floh  und  gelangte  bei  seinem  \  ater  kurz 
vor  dessen  Tode  an.  Nach  diesem  Ereigniss  ernannte  ihn  das  Heer 
zum  Kaiser,  und  Galerius  sah  sich  genöthigt,  ihn,  wenn  auch  ungern, 
wenigstens  als  Caesar  anzuerkennen.  Des  Constantius  Lob:  vir 
etrrcKius  et  praestantissimac  civilitatis ,  diritiis  provincialium  ac  pri- 
vatorum  studens,  fisci  commoda  non  admodum  afl^ectans,  dicensque 
melius  publicas  copias  a  privatis  haben,  quam  intra  unum  elaustrum 
reservaii,  Eutr.  1.  (Nach  Socr.  Hist.  Eccl.  I,  2  starb  Constantius 
den  25.  Juli.) 

0)  Der  hauptsächlichste  Grund  der  Empörung  m  Rom  war  die 
schwere  Schätzung,  welche  Galerius  auch  über  Rom  verhängte  s. 
Lact.  23.  Ueber  den  Hergang  dabei  s.  die  in  der  folg.  Anm.  citir- 
ten  Stellen. 

10)  S.    Lact.    26  —  27.      Zosim.    II,    9  —  10.      Exe.    de    Const. 

§.  6  —  7. 

11)  Licinius  wurde  von  Galerius  an  der  Stelle  des  Severus  zum 
Augustus  erhoben.  Seine  Erbebung  gab  den  Anlass,  dass  auch  die 
drei  Caesaren  denselben  Titel  annahmen,  s.  Lact.  32. 


12)  Maximianus  Herc.  wollte  seinen  Sohn  in  Rom  stürzen:  da 
aber  das  Heer  sich  für  letztern  entschied  sah  "  sich  in  <i»^  >«th- 
wendickeit  versetzt,  zu  Constantin  zu  fliehen  s^  Lact.  29.  £«^».3. 
Er  versuchte  nachher  den  Diocletian  zur  Ruckkehr  auf  <3en  Thron 
zu  bewe-en  und  unterhandelte  auch  mit  Galerius,  aber  vergeblich. 
Endlich  'gewann  er  in  Constantin's  Abwesenheit  einen  Theü  von 
dessen  Heuere  für  sich,  warf  sich  nach  >I--^-'  --\«^-;f,^"«^^^f^ 
sieh  zu  ergeben,  und  ward  bei  einem  nochmaligen  ^er.uchc  g^en 
das  Leben  des  Constantin  getödtet,  s.  Faneg.  IX,  14-20.  Lact. 
20 30      Zosim.  II,   12.     Eutr.   3.  ,        .      .,         u 

n)/  Lact.  33-35.  Am  letzteYi  Tage  des  Apnl  gab  er, 
durch  die' Schmerzen  seiner  letzten  Krankheit  bewogen  noch  em 
Ediet,  worin  er  die  Verfolgungen  gegen  ^^^^^  Clms^^n  zurück 
nahm  Dieses  Edict  steht  Lact.  34.  Eus.  H  Eccl  MU ,  3*. 
xli  des  Galerius  Tode  drohte  ein  Krieg  zwischen  Licimus  und 
Maximinus  auszubrechen,  der  aber  noch  durch  «neu  Wtrag  ^ 
eine    neue    Theilung    beigelegt   wurde,    s.    Lact.    36.     Eus.    U.  Eeet. 

^^'U)%.  Faneg  VI.  VII,  21  ff.  Zosim.  W,  14-17.  Lact. 
4.S-44  Constantin  hatte  (nach  seiner  "g«^«»  ^^^^^^^'"  ■  ^  "" 
Sicherung)  vor  dem  Zuge  eine  Vision,  worin  ihm  anr  H  mmel 
das  Kreuz  mit  der  Aufschrift  Tovnp  rixa  erschien,  s  Euseb^^  it. 
ConstT  2^-31.      Er    liess   daher   eine    Fahne   mit    diesem    Kreuz 

Dem  Siege  an  der  milrischen  Brücke  pngen  zwei  ^^J^J^^ 
italien,  bei  Turin  und  Verona,  gegen  die  Feldherren  desJVIa.  ntms 
voraus  ConsUintin  schaffte  die  Praetorianer  ab,  s  Uet.  4U,  ^<. 
FaZ  Yl  21.  (Der  Tag  der  letzten  Schlacht  ist  der  25.  October, 
sZt  \h.  Nach  einigem  Aufenthalt  in.Rom  kam  er  in  M..- 
land  mit  Licinius  zusammen,  gab  »hn.  seine  ^^^^-^^^  .^;"  f  °^ 
tia  zur  Frau  und   schloss    mit  ihm  ein  Bundniss ,    s    Lact    4...     J^cc. 

de   Const.  §.   13. 


• 
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Fünfte  Periode.     30     t. 


Chr.  bis  476  n.  Chr.     Rom  unter  Kaisern. 


Jahre    n.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere    Geschichte. 


313. 
314. 
323. 
324. 


1066. 


1067. 


1076. 


1077. 


Dritter  Bürgerkrieg.  Maximinus  bei  Adrianopel 
von  Licinius  geschlagen,  tödtet  sich  auf  der  Fhicht. '^) 

Vierter  Bürgerkrieg  zwischen  Licinius  und  Con- 
stantinus.  Licinius  bei  Cibalis  und  Adrianopel  ge- 
schlagen und  zum  Frieden  genöthigt. '  ß) 

Fünfter  Bürgerkrieg.  Licinius  wird  von  Constan- 
tin  bei  Adrianopei  und  Chalcedon  geschlagen  und  iällt 
in  seine  Hände. 

Licinius  wird  zu  Thessalonica  getödtet.  *^) 


Den  Christen  wird  durch 
das  Mailänder  Edict  im  ganzen 
Reiche  Duldung  zugestanden.  0 


I 


fi 


r.    .      TT     i,       n«r    Tn^    aer    Schlacht      Epit    41,    5  —  7.     (Nach    des    Idatius    Chronicon    wurde    die    erste 
15)  S.  Lact.  45-48.     Zostm.  II,    17.      ^^ /f ^^ jj"  J,th  ach        ^^^  ^        '  ^     .jj^  ^^^j^^    ,,^„    ,«    September    geliefert.)     Li- 

war  der  30.    April,  8.   Z«cf.   46.   47.     Max.m.nus   starb  auf  der  1« lacht       ^fj!;|^«^^_^^„°    ^1     ^o.h     ^or     S.hlachf      h.i     Chalcedon      nach    vor 


in  Tarsus. 

16)  S.  Zosim.  II,  18-20.  Exe.  de  Const  f  15  - 18.  Lici- 
nius n^usste  Pannonien ,  Dalmatien ,  I>«--"''«ac..don,en  und  Grie- 
chenland dem  Constantin  abtreten,  9.  Eutr.  5.  £xc.  §.  18.  Sozom. 
H.  Eccl.  I,  2. 

17)  S.  Zosim.    II,    21-28.      Exe.    de    Ccnst.    §.  21-29.      Vict. 


f)  Constantin  gewährte  den  Christen  sogleich  beim  Beginn  sei- 
ner Herrschaft  SehStz  und  auch  Maxmtius  und  Max.mianus  machten 
in  Italien  und  Africa  der  Verfolgung  ein  Lnde,  s  Lact,  a  a_  ).  24. 
Er^ef  H.E.Sm,  14.  Auch  im  Orient  horte  dje  V.rf«'?-?' 
aber  nur  auf  kurze  Zeit  auf,  «  /'«/^l^V^r  ,'■'  p,  ,,"^  '^S. 
länder  Toleranzedict  s.  Lact.  48.  Euseb.  H.  E  ^'  •^.-  ,.  ^'\7V^-« 
ere    Gesetze    entband    Constantin    nachher     die    christlichen    Geist- 


cinius  ergab  sich  nach  der  Schlacht  bei  Chalcedon  nach  vor- 
hergegangenen Unterhandlungen  und  nachdem  er  von  Constantin 
Versicherungen  über  seine  Zukunft  empfangen  hatte,  aber 
,  contra  religionem  sacramenti  Thesaalonicae  privatus  occisus 
est",  Eutr.  6.  „Eo  modo  respublica  uiiius  arbitrio  geri  coe- 
pit,  liberis  Caesarum  nomina  diversa  retentantibus " ,  Vict.  Cac». 
41  ,'    10. 


liehen  von  den  Municipalämtern ,  erlaubte  Vermächtnisse  an  ka- 
tholische Kirchen,  verordnete  die  Feier  des  Sonntags  u.  dergl., 
Cod.  Theod.  XVI,  2,  1.  2.  2,  4.  Cod.  lustin.  I,  2,  1  Hl,  ^2  , 
3.  Der  letzte  Kampf  zwischen  Constantin  und  Incinius  war  ge- 
wissermassen  zugleich  ein  Kampf  zwischen  Christenthum  und  Hei- 
denthum  und  der  Sieg  des  Constantin  also  zugleich  ein  Sieg  des 
Christenthums. 


l:*S| 


\ 


Dritter   Abschnitt.    324  bis  476  n.  Chr. 

a)   324  —  395. 


Jahre   n.   Chr.  j  j^^^^  j^^^g 
Geb. 


Aeussere    Geschichte. 


I 


Innere    Geschichte. 


324. 


1077. 


Constantin  der  Grosse  Alleinherrscher.') 


Constantin  der  Begründer 
einer  neuen  Epoche  dadurch ,  dass 
er    das    Christenthum  zur   Staats- 


bus, 
Das 


1)  Eutr  X,  7:  Vir  primo  imperii  tempore  optimis  principi- 
ultimo  medi'is  comparandus  Minder  günstig  Vicf  Epit.  U,  16. 
Urthoil    der    Geschichte    über    ihn     muss    besonder.-«    auf    seine 


Thati^keit   für    die    innere   Umgestaltung    des    römischen  Reichs    ge- 


gründet werden,    s.  Anm. 


a  —  e. 


An  seinem  Privatcharakter  werden 


die  oben  Anm.  17  und  die  in  der  nächsten  Anm.  enthaltenen  Mcrd- 
thaten  stets  als  ein  untilgbarer  Flecken  haften.  Die  Quellen  für 
seine  fernere  Geschichte  sind  Zosim.  II ,  29  —  39.  Eutr.  X ,  7  —  8. 
Vict  Caes.  41,  10-21.  Epit.  41,  8-17.  Exe.  de  Cornt.  ete. 
j_  30  —  35.     Euscb.    Vit.  Const. 


Dritter  Abschnitt.     324  —  476  n.  Chr. 
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Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Constantin  lässt  seinen  Sohn  Crispus  und  seine 
Gemahlin  Fausta  ennorden.  ^) 

Constantin  theilt  das  Reich  unter  seine  Söhne 
und  K^effen.  ^) 


;  religion    macht,')    den  Sitz    sei- 
nes    Hofes    nach    Constantinopel 
verlegt,'')    die    Eintheilung    und 
jj  Verwaltung   des   Eeichs   neu    or- 
'  ganisirf)  und  hierfür  einen  zahl- 
':  reichen ,       nach      einer     genauen 
Rangordnung     gegliederten     Be- 
amtenstand    schafft.  **)     In    Folge 
hiervon  Erhöhung  der  Abgaben.*) 
Die  Kirchenversammlung  zu 
K  icäa.  *) 


2)  S.  Zosim.  II,  29.  Eutr.  X.  G.  Viet.  Caes.  41,  10.  Epit. 
41,  11  —  12.  Crispus  wurde  zu  der  Zeit,  wo  Constantinus  zu  Rom 
die     Vicennalien     leierte    {Zosim.),     zu    Pola     in     Istrien     ermordet 


a)  "Während  er  bisher  den  Christen  nur  Duldung  zugestandin 
hatte:  so  legte  er  von  jetzt  an,  besonders  durch  den  Hau  zahlreicher 
christlicher  Kirchen ,  seine  eigene  Gesinnung  klar  an  den  Tag ,  s. 
Eus.  V.  Coiist.  IV,  28.  II,  24—42.  48  —  60.  III,  25  ff.  IV,  41  ff. 
Kurz  vor  seinem  Tode  verbot  er  die  heidnischen  Opfer ,  s.  Eus.  a. 
a.  0.   II,  45,  vcrgl.  Cod.   Theodos.   XVI,    10,  2. 

b)  Diese  Maassregel  iwie  auch  die  nächstfolgenden)  war  durch 
Diocletian  vorbereitet ,  welcher  Nicomedien  zum  Sitze  seines  Hofes 
gemacht  hatte.  Die  neuen  Regierungsformen  konnten  nicht  wohl 
in  dem  Mittelpuncte  der  alten  Republik,  wo  sich  noch  immer 
republikanische  Erinnerungen  und  Formen  erhalten  hatten,  ihren 
Hauptsitz  haben.  Ueber  die  Gründung  von  Constantinopel  s.  bes. 
Zosim.  II,  30  —  32.  35.  Euseb.  V.  Const.  III,  48.  IV,  58  —  60. 
Die  Einweihung  geschah  nach  Idatius  und  Chron.  Alex,  den 
11.  Mai   330. 

c)  Das  ganze  Reich  ward  in  4  Praefecturen  (Oriens,  Illy- 
ricum  ,  Italia ,  Galliae) ,  13  Dioecesen  und  116  Provinzen  eiugc- 
theilt.  Ueber  jede  Praefectur  ward  ein  Praefectus  practorio  ge- 
setzt :  neben  diesen  4  Praefecten  stand  noch  der  Praefectus  urbis 
Roniai'  und  (jedoch  erst  seit  360)  der  Praefect  von  Constantinopel; 
jede  Dioeccse  hatte  einen  Vicarius  (ausnahmsweise  Comes  ge- 
nannt), jede  Provinz  einen  Rector  (auch  Correctores,  Consulares, 
Praesides  genannt).  Alle  die  Genannten  waren  aber  nur  Civil- 
beanitc :  ihnen  waren  Rechtspflege ,  Finanzen ,  Postwesen ,  Polizei 
u.  dergl.  übertragen.  Eine  Menge  Unterbeamter  in  mehreren  Ab- 
stufungen war  ihnen  beigegeben.  An  der  Spitze  des  Heeres 
standen  ein  Magister  pedituin  und  ein  Magister  equitum,  unter  die- 
sen standen  zunächst  die  Comites  und  Duces  Die  Legionen  waren 
in  die  Legiones  oder  Numeri  Palatini  und  in  die  Limitanei  ein- 
getheilt,  und  wie  nicht  ohne  Grund  aus  Amni.  XIX,  2,  14  ge- 
schlossen wird,  viel  zahlreicher,  aber  auch  kleiner  als  ehedem. 
Den  Mittelpunct  der  ganzen  Regierung  und  Verwaltung  machten 
aber  die  7  Hofstellen  aus  ,  die  des  Praepositus  sacri  cubiculi ,  des 
Magister  ofticiorum ,  des  Quaestor ,  des  Comes  sacrarum  largitio- 
nuni ,  des  Comes  rerum  privatarum  divinae  domus ,  der  Comites 
domesticorum  equitum  et  peditum ,  von  denen  jeder  wiederum  eine 
zahlreiche  Ber.mten  -    und    Dienerklasse    unter    sich    hatte.    —      Wir 

Peter,  Rom.  Zciftaf.    4.  Aufl. 


(Amm.  XIV,    12,    20),    nach   Zosimus    auf   die  Verleumdung    seiner 
Mutter,  nach  Victor  „incertum  qua  caussa." 

3)  Ausser    seinen     3    Söhnen,    Constantinus,     Constantius    und 


schöpfen  dies  Alles  hauptsächlich  aus  den  dahin  einschlagenden 
Verordnungen  im  Codex  Theodosianus  und  aus  der  Notitia  dignita- 
tum  et  adniinistrationum  omnium  tarn  civilium  quam  niilitarium  in 
partibus  orientis  et  occidentis .  einer  Art  von  Staatskalender  aus 
der  Zeit  Theodosius  II. ,  worin  die  Würdenträger  und  Beamten  mit 
ihren  Insignien  aufgezählt  sind. 

d)  In  der  Notitia  dignitatum  werden  die  4  Rangklassen  er- 
wähnt; Illustres,  Spectabiles,  Clarissimi,  Perfectissimi.  Jene  be- 
standen aus  den  Praefecti  praetorio,  den  Magistri  pcditum  und 
equitum  und  den  Inhabern  der  oben  Anm.  c.  genannten  7  llofste!- 
len ;  zu  den  Spectabiles  gehörten  unter  Andern  die  Vicarii ,  die 
Comites  und  Duces ;  die  Statthalter  der  Provinzen  waren  grossen- 
theils  Clarissimi ,  zum  Theil  auch  Perfectissimi.  Eine  fünfte  nicht 
in  der  Notitia  enthaltene  Rangklasse  bildeten  die  Egrcgii.  Ueber 
diese  Rangklassen  alle  erhob  noch  das  Consulat,  das  Nobilissimat 
und   das   Patriciat,    vergl.    Zosim.    II,    40.      Eus.    V.    Const.   IV,   1. 

Selbst  innerhalb  jener  Rangklassen  gab  es  noch  Unterschiede, 
s.  Eus.  a.  a.  0.  Cod.  Just.  XII,  24,  7  .  Vergl  Cod.  Theod.  VI, 
5,  2:  Si  quis  igitur  indebitum  sibi  locum  usurpaverit,  nulla  se 
ignoratione  defendat ,  sitque  plane  sacrilegii  reus ,  qiii  divina  prae- 
cepta  neglexcrit. 

e)  Ausser  den  schon  bisher  eingeführten  Steuern  wurde  das 
Kopfgeld  (erfunden  von  Diocletian,  s.  Lact,  de  m.  pers.  7.  vcrgl. 
23)  und  das  sog.  Chrysargyrum ,  eine  Gewerbsteuer,  erhoben:  zum 
Behuf  des  erstem  wurde  alle  l.*)  Jahre  das  Grundeigenthura  von 
Neuem  abgeschätzt  und  danach  ein  neuer  Kataster  angefertigt  ^da- 
her die  Aera  indictionum,  welche  in  Perioden  von  15  Jahren 
vom  26.  September  312  an  gezählt  wird  ;  das  Chrysargyrum 
ward  alle  4  Jahre  mit  grosser  Willkür  erhoben.  Das  Drückende 
der  Abgaben  wird  von  vielen  Schriftstellcni  beklagt,  s.  z.  B. 
Zosim.  II,  38.  Vict.  Caes.  41,  20.  Durch  die  Trennung  der  Mili- 
tär- und  C;vilgewalt  und  die  Verkleinerung  und  Vertheilung  der 
Legionen  wurde  ferner  auch  die  Streitkraft  des  Reichs  geschwächt. 
s.  Zos.  II,  33. 

f)  Auf  diesem  Concil  wurde  unter  dem  Vorsitz  des  Kaisers 
die  Lehre  des  Arius  als  ketzerisch  verdammt,  s.  Euseb.  Vit.  Const. 
II,  61  — 73.    ni,  5  — 21.     Theodoret    E.  E.  I,  4  ff. 
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Fünfte  Periode.     30  v.  Chr.  bis  476  n.  Chr.     Rom  unter  Kaisern. 


Jahre  Roms. 


Aeussere   Geschichte. 


Innere  Geschichte. 


337. 


1090. 


338. 
340. 

350. 

351. 

353. 

354. 
355. 

357. 


1091. 
1093. 

1103. 

1104. 

1106. 

1107. 
1108. 

1110. 


Er  stirbt  zu  Nicoraedien  den  22.  Mai.  ^) 

Die   drei   Söhne   Constantins    des    Grossen,    Con 
Btantinus,    Constantius    undConstans    thei  en  1 
als   Augusti    das   Reich    unter    sich;    ihre    Verwand^ten 
werden   bis  auf  Gallus  und    lulianus,   die   Bruderssohne 
Constantius  des  Grossen,  getodtet.  •) 

Beginn  des  Krieges  gegen  die  Perser.  ^ 

Constantinus  überzieht  seinen  Bruder  Constans  mit 
Krieg,  wird  aber  ermordet.  ^) 

Constans  im  Krieg  gegen  den  Gegenkaiser  Magnen- 
,  tius  ermordet.  ^) 

Constantius    schlägt    den    Magnentius    bei    Mursa.  , 
Gallus  zum  Cäsar  ernannt») 

Magnentius  stirbt. '®) 

Constantius  lässt  den  Gallus  tödten.^i) 
Julian    zum    Caesar    ernannt.      Seine    glücklichen 
Kriege  in  Gallien  gegen  Alemannen  und   tranken. 

Die       Alemannen 
I  gen 


Constantius    verbietet     den 
heidnischen  Cultus  gänzlich.*) 
Q.  Curtius  Rufus.*") 


bei       Argentoratum       g 


ret^c 


hla- 


12) 


Constans,  erhielten  die  Brude.sö^e^  ^^^^l^t^  ^ 

Vicf.  Caes.  41,  14.     Hpit.  fl|  1^.  20.  ^^.^^    ^^^^^ 

4)   S.  Euseb.    Vit.  Consf.   IV,  61—71.      ^''"''■.'\^         h.^£rriffon 
41     15      Er  war    jetzt   auf  einem  Zuge   gegen   die  Pe""/>^g""'^: 
Ku'rz  vor  tinem  Tode  liess  er  sieh  von  Eusebms .   Bisehof  .on  Ni 

''"1;'consttüu,s    war    es,     welcher    zuerst    naeh    Constantinopel 
eUte    ^nTat  heinend    von    den  Solda.n    ge.^,yen,    ..ne^ ^^e. 

r^VtS^^r    D^^eik  mrrf.ch.hte   bis    .u  Co. 

iJ;,.rilV^S:'^i)ie    Jahreszahlen     bis     35.       eru  en     vor- 
^r  la-1    rSd   ^n-  :^lrn:^lurwe^.ten^  zwei- 

^^'l^er  Krieg  wird    bis    363  f.st   — ^^^^^ -^^^e^J 
immer   unglücklich   für    die  Romer    geführt.      Der  Äomg  aer 

war  Sapores. 


s  o  n  j  Th^^d  XVI  10  2—4.  Die  Heiden  pflegten  sich 
je«?„f.™'La^f;u'^-b4V  dahe.  Paga«  genannt  (.uc.t  in. 
Jahre  368,  s.   Cod.    Ueod.  XVI,  2  ,   18). 

h^  Auf  diese  Zeit  passt  diejenige  Stelle,  auf  welche  alle  die 
versc'hectnen  Annahmen'  über  L  Curtius  Zeitalter  gegrun  et  wor- 
den   sind,    die  SteUe  X,    9    am    besten.     Wenn  \  ,   7.   8.  VI,    2 


7)  S.  Zo.m.  II,  41.  Eutr.  X,  9.  VicU  Epit.  41  ,  21.  Nach 
7o,imus  war  icdoch  Constans  der  Urheber  des  Krieges  Con- 
tntr    wurde'  bd    Aquileja    ^Eutr.)     durch    Meuchelmorder      ge- 

V)  S.  Zosim.  II,  42.     Eutr.   X,   9.      Vict.  Caes.  41 ,  23. 
9)S.    Zosim.    II.    54.       Eutr.    X,     12.       Vict.     Caes.    42,    8. 
Epit.  42,   1.  .      T      ^ 

10:  Er  tödtete  sich  selbst,  von  Allen  verlassen,  in  Lugdu- 
num.  S.  Zosim.  II,  45-53.  Vict.  Caes.  42,  1-9,  vergl. 
lulian.   Orat.  I.       . 

,1)   S.  Amm.    XIV,     U.      M.    ad   S.   F.    Q.      Athen.   I.    p.  499 

"^^n)  Ueber  die  ausgezeichneten  Kriegsthaten   des  Julian    in  G.il- 
lion    besitzen     wir    die    ausführliche     Darstellung    Amm    X\  1 ,    1 
XVIII     2      wekhe    nur  wenig   durch    die    übrigen  Ereignisse    dieser 

ielner  Erhebung  zum  Caesar,   s.  p.  502  tf.  vergl.  Afn>n.  X\,   2,  7 
9,  8,   1  fi") 

Parther  erwähnt  werden,   deren  Reich   im  Jahre  ^27   gestürzt  wurde 
so  hindert  dies  nicht,  die  Abfassung   spater    ^"..^eUen,  ^a  die  Fer 
::/von    den    lateinischen    Schriftstellern    gewöhnlich    P-ther  je_ 
nannt    werden     (selbst    von    Ammianus,    XX,    4,    Z).       ^»e     öt 

r  steran   clrrectheit    und    ^^^^^  ^^^^Z^  n:hlheU-  utl 
der  gallischen    Panegynsten    und    gleicht    dieser    an    üonin 

Gesinnungslosigkeit. 


Dritter  Abschnitt.     324  bis  476  n.  Chr. 
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Aeussere    Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


360. 


361. 


363. 


1113. 


1114. 


1116. 


Julian  wird  von  den  Truppen  zum  Augustus   aus- 
gerufen,   zieht    gegen    Constantius,    welcher    auf    dem 
Marsche  gegen  ihn 
den  3.  November  zu  Mopsucrenae  stirbt.  ^^ 

Flavius  lulianus  Alleinherrscher.'*) 


lulianus     (Apostata)     sucht 

das  Heidenthum  herzustellen.') 

Fl.     Eutropius;      S.     Aurelius 
Victor;    S.  Rufus>) 

Der    Grammatiker    Aelius   Do- 
natus.  *) 


Julian  stirbt  auf  einem  Feldzuge  gegen  die  Per- 
ser, den  26.  Juni  '^) 

Sein  von  den  Truppen  ernannter  Nachfolger, 
Flavius    lovianus,^^)     schliesst    einen     schimpflichen     ligen    Verordnungen    Julians    ge- 


Jovian    hebt   die    nachthei- 


13)  Julianus  Erhebung  zur  Würde  des  Augustus,  welche  durch 
eine  unbillige  l'orderung  des  Constantius  herbeigeführt  wurde,  s. 
Amm  XX,  4  —  5.  lulian.  ad  S.  F.  Q.  Athcv.  I.  p.  521  ff.  Julian 
schrieb  an  Constantius  und  ersuchte  ihn,  seine  Eriiebung  anzuerken- 
nen, wurde  aber  damit  abgewiesen,  s.  Amm.  XX,  7  —  8,  vergl.  M. 
a.  a.  0.  p.  523  ff.  Er  brach  dann  mit  seinem  Heere  auf  und  ge- 
langte im  nächsten  Jahre  bis  nach  Naisus  in  Moesicn,  wo  er  den 
Tod  des  Constantius  hörte.  Constantius  war  auf  seinem  Marsche 
gegen  Julian  bis  nach  Mopsucrenae  gekommen,  wo  er  starb,  s. 
Amm.  XXI.  Ueber  seinen  Tod  s.  ebcttd.  XXI,  15.  Ueber  seinen 
Charakter  s.  Amm.  cbcnd.  16.  §.  15.  Ueber  seine  Grausamkeit 
insbes.  s.  Amm.  XIV,  5.  XV,  1,  3.  Vergl.  Eutr.  X,  15.  Vict. 
Caes.  42,   22   bis,   zn  Ende.     Epit.  42,  18  —  21. 

14)  Folgendes  ist  die  kurze,  aber  treffende  Schilderung, 
welche  Eutrop ,  sein  Begleiter  auf  dem  persischen  Feldzuge,  von 
Juliaus  Charakter  giebt  (X,  16):  Vir  egregius  et  rem  publicam 
insignitcr  moderaturus,  si  per  fata  licuisset.  Liberalibus  disciplinis 
appriine  cruditus,  graecis  doctior  atque  adeo ,  ut  latina  cruditio 
nequaquam  cum  graeca  scientia  convenirct,  facundia  ingenti  et 
prompta.  memoriac  tenacissimae ,  in  quibusdam  philosopho  pro- 
pior.  In  amicos  liberalis,  sed  minus  diligens,  quam  tantum  prin- 
cipem  decuit :  fuerunt  enim  nonnuUi ,  qui  vulnera  gloriae  eins  infer- 
rent.  In  provinciales  iustissimus  et  tributoruni,  quatenus  fieri  pos- 
set,  repressor,  civilis  in  cunctos ,  mediocreni  habens  aerarii  curam, 
gloriae    avidus    ac    per    eam     animi    plerumque    immodici,     [nimius] 


i)  Er  entzog  den  Christen  die  ihnen  bisher  ertheilten  Vor- 
rechte und  verbot  ihnen,  als  öffentliche  Lehrer  der  Nationalliteratur 
aufzutreten:  dagegen  suchte  er  das  Heidenthum  auch  durch  üeber- 
tragung  christlicher  Einrichtungen  und  Grundsätze  zu  heben ,  s. 
Amm.  XXII,  5,  13.  10,  7.  XXV,  4,  20.  Oros.  VII,  30.  Cod. 
Thcod  X,  3,  1.  Mian.  Epp.  42.  49.  52.  Sozom.  H.  E.  V,  16. 
Greg.  NMianz.  ad  luL   or.  III. 

k)  Ueber  Eutrop's  Leben  ist  die  einzige  sichere  Stelle  in  sei- 
nem Breviarium  selbst  X,  16,  woraus  wir  sehen,  dass  er  den  per- 
sischen Feldzug  unter  Julian  mitmachte ;  ferner  sagt  er ,  dass  er 
sein  Werkchen  auf  Befehl  des  Valens  verfasst  habe,  (vergl.  Amm. 
XXIX,  1,  36).  Dasselbe  ist  gegen  das  Ende,  wo  er  Ereignisse 
erzählt ,  die  er  selbst  erlebte  oder  denen  er  wenigstens  ganz  nahe 
stand,  von  höherem  Werthe.  —  Von  den  4  dem  Aurelius  Victor 
beigelegten  Schriften,  nämlich  de  origine  gentis  Romauae ,  de  vi- 
ris  illustribus ,  de  Caesaribus  und  Epitome ,  ist  nur  die  dritte  dem- 
jenigen     zuzuschreiben ,      welcher      Amm.    XXI ,     10 ,     6      als     Ge- 


religionis  Christianae  insectator,  perinde  tamen  ut  cruore  absti- 
neret.  Marco  Antonino  non  absirnüis ,  quem  etiam  aemulari  stu- 
debat.  Hiermit  stimmen  Ammian  (bes.  XXV,  4.  vergl.  XXII,  4. 
7,  3  —  4),  Zosimus,  Victor  u.  A.  überein,  vorzüglich  aber  auch 
seine  Schriften  (die  Caesares ,  die  Reden ,  Briefe  und  der  Miso- 
pogonV  Anders  freilich  die  christlichen  Schriftsteller,  z.  B.  Gre- 
gor von  Nazianz ,  Cyrillus.  Seine  Thätigkeit  vom  Antritt  der 
Alleinherrschaft  bis  zum  persischen  Kriege  ist  beschrieben  Amm. 
XXII  — XXIII,   1. 

1.5)  S.  Amm.  XXIII,  2.  —  XXV.  4  Er  brach  den  5.  März 
von  Antiochien  auf,  s.  ebend.  XXIII,  2,6,  und  nachdem  er  den 
Procopius  über  Armenien  nach  Assyrien  abgeschickt  hatte ,  ver- 
folgte er  den  Lauf  des  Euphrat,  während  dieser  Strom  seine  Flotte 
trug.  Auf  einem  ehedem  von  Trajan  und  Severus  gegrabenen  Ka- 
näle bringt  er  die  Flotte  nach  dem  Tigris  (s.  ebend.  XXIV ,  6  ,  1 ), 
setzt  über  diesen .  kann  aber  Ctesiphon  trotz  der  gewonnenen 
Schlacht  nicht  nehmen.  Sein  Ungestüm  verleitet  ihn,  die  Flotte  zu 
verbrennen  und  den  Feind  weiter  ins  Inland  zu  verfolgen,  wo  er 
dann  bald  Mangel  zu  leiden  anfängt.  Er  eilt  darauf  nach  dem 
Tigris  und  sucht  diesen  aufwärts  verfolgend  nach  Corduena  zu  ent- 
kommen. Auf  diesem  Rückzug  wird  er  verwundet  und  stirbt  an 
den  Wunden,   s.   ebend.  XXV,   5,   1. 

16)  S.  Amm.  XXV,  5  —  10.  Eutr.  X,  17  —  18  (bis  zu  Ende). 
Vict.  Epit.   44.     Vergl.   Themist.  Paneg.  in  Jotian. 

Schichtschreiber  und  als  Consular  und  Praefectus  urbi  erwähnt 
wird,  vergl.  Gruter.  Inscr.  CCLXXXVI,  5,  und  bei  ihm  selbst 
XVI,  12.  XX,  5.  XXVIII,  2.  XL,  IG.  XLI,  10.  XLII,  20. 
Dieselbe  schliesst  mit  Constantius'  Tode  Die  zweite  und  vierte  ha- 
ben einen  andern  unbekannten  Verf.  ;  die  erste  ist  ein  dem  Victor 
untergeschobenes  Product  des  15  Jahrhunderts.  —  Von  S.  Ru- 
fus,  welcher  auch  Rufus  Festus  oder  Festus  Rufus  genannt  wird, 
erfahren  wir  durch  ihn  selbst ,  dass  er  sein  Breviarium  rerum^  ge- 
starum  populi  Roniani  auf  Befehl  des  Valens  verfasst  habe.  Unter 
seinem  Namen  existirt  auch  noch  ein  Werkchen  de  regionibus  urbis 
Romae. 

1)  Von  Donat  haben  wir  Ars  grammatiea  tribus  Hbris  com- 
prehensa  und  einen  Auszug  seines  Commentars  zu  fünf  Comoedien 
des  Terenz.  Andere  Grammatiker  aus  dieser  und  der  folgenden 
Zeit  sind:  Fab.  Maximus  Victorinu.s.  S.  Pompeius  Festus,  FI.  MaJ- 
lius  Theodorus,  Fl.  Sosipater  Charisius,  Diomedcs  und  im  G.  Jahrh. 
Priscianus. 
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Frieden  mit  Sapor,  ^^)  und 


j  gen     das     Christenthum     wieder 
auf.") 


stirbt  auf  der  Rückreise  den  16.  Februar,  i»)  ,       ,         • 

Ihm   folgt   Fl.    Valentinianus,    welcher   seinen  Valenti^nian     verkündet     in 

Bruder   Valens    zum   Mitkaiser   ernennt    und    ihm    den  seinem    lleiche     Rehgionsfreiheit 

Osten    anvertraut.-)       Valentinian,     streng,    grausam  wahrend  der  Ananer  Valens   die 

...  V        ,.        /-.  _       ri^Uw.«      „«rl  4tlinnn.s;ianftr  vertoifft.    ) 


aber  tapfer,  schützt  die  Grenzen  von  Gallien  und 
Britannien  vor  feindlichen  Einfüllen,  ^o) 

Die  Alemannen  geschlagen.  ^') 

Valentinian  ernennt  seinen  Sohn  Gratianus 
zum  Augustus.  ^''^) 


Athanasianer  verfolgt. ") 


Valentinian    richtet  Schulen 


17)  Amm.  XXV,  7,  5-8,3.  Duich  diesen  Incdcn  ging 
das  unter  Diocletian  Gewonnene  (s.  S.  126.  Anm  5)  tnid  ausscTdem 
die  Städte  Nisibis,  Singara,  die  Festung  Castra  Maurorum  iur  die 
Römer   verloren. 

18)  S.  Amm.  XXV,  10,  12-17.  iW»;.  X,  18.  Eutr.:  De 
cessit  imperii  mense  septinio,  XIV.  Kai.  Martias. 

I'J)  ^Nächst  An.mianus  ist  für  die  Geschichte  dieser  beiden 
Kaiser  noch  Vict  Epit.  45  —  46.  Zosim.  III ,  36  —  1\  24  zu 
vpr<rleichen.>  Valentinian  tritt  seine  Regierung  den  26.  J^ebruar  an, 
und"  macht  Valens  den  28.  März  zu  seinem  Mitregenten,  s.^»«^n. 
XXVI,  1—2.  4  —  5  „participem  quidem  legitimum  petestatis,  sea 
in  modum  adparitoris   morigeruni, "  s.  XXVI,  4,   3. 

20)  Zur  Cliarakteristik  des  Valentinian  s.  Amm.  XXVII,  7, 
4_i>  9,  4.  XXIX,  3,  9  bes.  XXX,  7-9.  Vict.  Kpit  45,  4 
—  6  Ueber  die  Lage  der  Grenzländer  bei  seinem  Regierungs- 
antritt «.  Am.i.  XXVI,  4,5:  Gallias  Raetiasque  simul  Alamanni 
pQpulabantur,  S.irmatac  Pannonias  et  Quadi ,  Picti  Saxonesque  et 
Scotti  et  Ataeotti  Britannos  aerumnis  vexavere  continuis ,  Austo- 
riani  Mauricaeque  aliae  gentcs  Africam  solito  acrius  mcursa- 
bant,    Thracias   et   diripiebant    praedatorii    globi    Gothorum.      ±  er- 


m)  Ueber    seine  Hinneigung    zu    dem    Chnstcnthnme    s.    Amm 
XXV.    10     15.     Anm.    18.     Vergl.   *W-«.  VI,    3.      ntodoret.  \  ,iO. 
Indess  mochte  die  Zeit  und  die  Lage  des  Reichs  ihm  nicht  erlaubeii, 
die  Gesetze  Constantius'  gegen    das  Heidenthum  zu  erneuern,    vergl. 
Themist.  or.  cons.  ad  lov. 

n)  S.  Amm.  XXX,  9,  5.  Cod.  Theod.  J^,  16  9  Vergl. 
die  folg.  Aom.  s.  Ueber  Valens  s.  üocrat.  H.  E.  IV  ,  3^.  öo- 
zom.  VI,  36. 

o)    S.     Cod.    Theod.    XIV,     9,     1.    2,     vergl.     eUnd.   XIll ,    3, 

p)'  Sonhronius  Eusebius  Hieronymus  aus  Stridon  lebte  seit 
386  als  Vorsteher  einer  MdnchsgeseUschaft  in  Bethlehem,  starb 
420  Er  verfasstc  zahlreiche  exegetische  Schriften,  und  übersetzte 
das'chronikon  des  Eusebius  und  führte  es  bis  379  fort.  Ausser- 
dem haben  wir  von  ihm  116  Briefe  -  Ambro.sius  war  seit  3-4 
Jjischof  von  Maüand,  starb  397,  ein  eifriger  Gegner  des  Arianismus. 


ein.°) 


sius.  P) 


Hieronyraus        und        Ambro- 

D.  Magnus  Ausonius. 'J) 
Ammianus  Marcellinus. ') 


sarum  rex  manus  Armeniis  iniectabat.  Ueber  die  Franken  und 
Sachsen  s.  XXVII,  8,  5.  Valentinian  verwandte  seine  besondere 
Aufmerksamkeit  auf  die  Anlegung  einer  Linie  von  Vesten  längs 
dem  rhoin  und  der  Donau,  s.  cbeiid.  XXVIII,  2,  1.  XXIX,  6,  2. 
XXX,   7,  6. 

21)  S.  Amm.  XXVI,  5,  9.  14.  XXVII,  1  —  2.  Die  Haupt- 
schlacht geschah  „  prope  Catalaunos " ,  XXVII,  2,  5.  Der  Krieg 
ward  aber  damit  noch  nicht  beendigt.  Valentinian  setzte  im  Jahre 
368  über  den  Rhein  uiul  schlug  dieselben  Feinde  bei  Solicinium 
(Schwetzingen),    s.  ebend.  XXVII,  10.     Vergl.   auch  noch  XXIX,  4. 

XXX,  3.  u.  ö. 

22)  S.  Amm.  XXVII,   6.      Ein    Urtheil    über    Gratian    s.    ebend. 

XXXI,  10,  18:  praeclarae  indolis  adulescens,  facundus  et  modera- 
tu's  et  'bellicosus  et  clemens,  ad  aemulationem  lectorum  progrcdiens 
principum,  dum  etiamtum  lanugo  genis  inserperet  speciosa,  ni  ver- 
gens  in  ludibriosos  actus  natura,  laxantibus  proximis ,  semet  ad 
vaua  studia  Caesaris  Commodi  convertisset,  licet  hie  incruentus. 
Vergl.  Vict.  Epit.  47.  (Ihm  ist  der  Pauegyricus  des  Ausonius 
(XII.)  gewidmet.) 


Seine  Schriften,  dogmatischen  und  exegetischen  Inhalts  und  92  Briefe, 
sind  von  geringem  Werthe. 

q)  Ausonius  aus  Burdigala  war  Consul  im  Jahre  379  und 
dankte  dem  Gratian  dafür  in  dem  oben  Anm.  22  genannten  Pa- 
negyricus.  Seine  zahlreichen  dichterischen  Arbeiten  bestehen 
aus  Epigrammen,  Briefen,  Epitaphien  u.  a.;  unter  seinen  20  Idyl- 
len ist  die  lOte,  mit  der  Ueberschrift  Mosella,  durch  dich- 
terischen Werth  ausgezeichnet.  Sein  Tod  wird  ins  Jahr  392 
gesetzt. 

r)  Ueber  ihn  ist  ausser  dem,  was  wir  in  seinen  Schriften 
lesen,  nichts  bekannt.  Aus  diesen  ersehen  wir,  duss  er  den  Ma- 
gister militum  Ursicinus  auf  mehreren  seiner  Züge  als  Protector 
domestieus  begleitete,  s.  XIV,  9,  1.  11,  5.  XV,  5,  22.  X\  I, 
10  21  XVIII  6,  und  den  persischen  Feldzug  des  Juhan  mit- 
machte', s.  XX'llI,  5,  7.  XXV,  10,  1.  Seit  Valentinians  Re- 
gierungsantritte   scheint    er    den    Kriegsdienst    veriussen    und     sich 
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Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Jahre  Roms. 


I 


Aeussere  Geschichte, 


Innere  Geschichte. 


I 


375. 


376. 


377. 


378. 


379. 


1128. 


1129. 


1130. 


1131. 


1132. 


Valentinian  stirbt  auf  seinem  Zuge  gegen  die  Qua- 
den  und  Sarmaten,  den  17.  November.  ^^)  Der  vierjäh- 
rige Valentinian  II.  wird  neben  Gratian  zum  Augu- 
stus des  Occidents  erhoben.  ^*) 

Die  Westgothen  (Thervingi)  unter  Alavivus  und 
Fritigern,  vor  den  Hunnen  fliehend,  werden,  200,000 
Mann  stark,  in  das  römische  Gebiet  aufgenommen.  2^) 
Ihnen  folgen  Ostgothen  (Greuthungi)  unter  Alatheus  und 
Saphrax.  2^)  Jene,  von  Lupicinus  betrogen,  greifen  zu 
den  Waffen  und  plündern  das  römische  Gebiet.  2^) 

Die  Feldherren  des  Valens,  Profuturus  und  Traja- 
nus,  suchen  die  auch  durch  Hunnen  und  Alanen  verstärk- 
ten Feinde  einzuschliessen.  Unentschiedene  Schlacht  bei 
Salices.     Fortgesetzte  Plünderungen.  ^®) 

Valens    erleidet    den    3.    August 
Niederlage  bei  Hadriauopel  und  fällt.  ^^) 
länder,   bis  auf  wenige  feste  Städte,   den 
gegeben.  ^°) 

Theodosius,  von  Gratian  zum  Kaiser  des  Ostens 
ernannt,  '^^)  führt  den  Krieg  gegen  die  Gothen  mit  Kraft 
und  Glück. 


eine    gänzliche 

Die   Süddonau- 

Gothen    preis- 


23)  S.  Amm.   XXIX,   6.     XXX,   5  —  6. 

24)  Valentinian  war  der  Bruder  Gratians,  aber  von  einer  andern 
Mutter,  Justina.  Seine  Erhebung  geschah  durch  die  Höflinge,  bes. 
Merobaudes,  ward  aber  von  Gratian  gern  und  bereitwillig  anerkannt, 
s.  Amm.   XXX,   10,  4  —  6. 

25)  Ueber  diesen  ersten  Stoss  der  Völkerwanderung  s.  Amm. 
XXXI.  Vergl.  Zosim.  IV,  20  —  24.  Jörn,  de  r.  Gel.  23  —  26. 
Oros.  VII,  33.  Die  Grenze  der  Gothen  war  nach  Äordcn  und 
Osten  der  Don,  jenseits  desselben  wohnten  die  Alanen,  s.  Amm. 
XXXI,  2,  13.  Auf  die  letztern  warfen  sich  die  Hunnen  (von 
denen  Ammian  eine  sehr  lebendige  Schilderung  giebt.  s.  XXXI, 
3,  1  — 12.  Vergl.  Jörn.  24).  Die  Alauen  werden  geschlagen, 
und  der  Rest  vereinigt  sich  mit  den  Hunnen,  s.  Amm.  XXXI, 
3,  1.  Diesseits  des  Don  herrschte  der  Amalinger  Hermanrioh, 
dessen  Herrschaft  sich  bis  an  die  Nordsee  erstreckte,  s.  Jörn.  23. 
Er  tödtete  sich  bei  der  Annäherung  des  Feindes  Sein  Nachfolger 
Vithimiris  wird  geschlagen  und  fällt;  Athiuiarieh,  der  Westgothen- 
fürst ,  sucht  dem  Feinde  den  Uebergang  über  den  Dniester  in  sein 
Reich  zu  verwehren,  wird  aber  getauscht  und  flieht,  seine  West- 
gothen  aber  gehen  mit  Erlaubniss  des  Valens  über  die  Donau,  s. 
Amm.    XXXI ,   3  —  4. 

26)  S.  Amm.  XXXI,  4,   12.    5,  3. 

27)  Lupicinus  enthielt  den  Westgothen  aus  Habsucht  die  Le- 
bensmittel vor,  und  wollte  sich  der  Personen  der  Hauptanführer  in 
Marcianopel  bemächtigen,  s.  Amm.  XXXI,  5,  1  —  8.  Die  Plünderun- 
gen s.  ebend.  Cap.  6. 


in  Rom  aufgehalten  zu  haben;  dies  würde  durch  einen  von  Va- 
lesius  mitgetheilten  Brief  des  Libanius  an  ihn  bestätigt  werden. 
Daraus,  dass  er  XXVI,  5,  14  das  Consulat  des  Neotherius  er- 
wähnt, geht  hervor,  dass  er  dieses  Buch  erst  nach  390  geschrie- 
ben haben  kann.  Er  nennt  sich  selbst  vornehm  von  Geburt,  s. 
XIX,    8,     6,    und   einen    Griechen,    XXXI,    16,    9.      Von   seinen 


28)  S.  Amm.  XXXI,  7.  8,  4  —  9,  5.  Salices  (in  der  Nähe  der 
südlichsten  der  Donauraündungen),  Ammian.  XXXI,  7,  5.  Hunnen 
und  Alanen  ,   s.  ebend.  XXXI  ,8,4. 

29)  S.  Amm.  XXXI,  11—13.  Der  Tag  der  Schlacht  s. 
Amm.  XXXI,  12,  10.  13,  18:  Constat  vix  tertiam  evasisse  exer- 
citus  partem.  Verschiedene  Nachrichten  über  des  Valens  Todes- 
art s.  Amm.  XXXI,  lo ,  12 — 17.  14,  1.  Sein  Character  s.  ebend. 
XXXI,   14,    1  —  7. 

30)  Nach  der  Schlacht  wurde  Hadrianoptl  von  den  Gothen 
gestürmt,  aber  vergebens,  s.  ebend.  XXXI,  15,  dann  Perinth 
eben  so  vergebens,  s.  ebend  XXXI,  16,  1 — 2.  Auch  von  Con- 
stantinopel  musstcn  sie  zurückweichen,  ebend.  XXXI,  16,  3  —  7. 
7  :  exinde  digressi  sunt  etfusorie  per  Arcto.is  provincias ,  quos  pera- 
gravere  licenter  ad  usque  radices  Alpium  luliarum. 

31)  Theodosius  wurde  von  Spanien,  wo  er  als  Privatmann 
lebte,  herbeigeholt,  s.  Vict.  Epit.  47,  3,  nach  den  Chroniken 
,.XIV.  Kai.  Febr."  Ueber  seinen  Character  fallt  der  sonst 
gegen  ihn  parteiisch  gesinnte  Zosimus  folgendes ,  wie  es  scheint, 
richtige  Urtheil  \Vf ,  50):  <{(oii  dir  hut/.iji ,  oriif^tuiic  rt  näatj 
xnl  ovi  Tiiyotiirnr  ^yxftitfvos  XvTitjQov  iiti'  ai^rbr  oi^fvo;  f/  S(og 
in(iyo7Tog  h-o/Xocrros  irtSi'^ov  Tj)  ff  van,  xui^iaTautrog  St  fis 
dräyxrjv,  acütifiv  xard  ri  tu  xuHtmöiTa  TinogSoxioutvrjV  antri- 
y^tjo  /Jtr  TT]V  {)i(!liui'((y  xrc)  r^  Toiy  i^  /ai()fir  tintar  (fg  to  ar- 
(^ncoSf'OTtooi'  xai  tninoror  xai  T/.r,7ta0^t<;  i'.rtybxni .  vergl.  Vict. 
Epit.  48 ,  8  ff.  Die  Geschichte  seiner  Regierung  ist  von  Zosi- 
mus (IV,  24  —  59)  und   Victor  in  der  Epitome  beschrieben:    für  die 


31  Büchern  der  Kaisergeschichte  besitzen  wir  noch  die  18  letz- 
ten. Vergl.  oben  S.  107.  Er  schliesst  dieselbe  mit  den  Worten: 
Haec  ut  miles  quondam  et  Graecus  a  principatu  Caesaris  Nervae  exor- 
sus  adusque  Valentis  interitum  pro  virium  explicari  mensura,  opus 
veritatem  professum  nunquam,  ut  arbitror,  sciens  silentio  ausus  cor- 
rumpcre  vel  mendacio. 
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381. 


Jahre  Koms. 


Aeussere  Geschichte. 
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382. 


383. 


1134. 
1135. 

1136. 


387. 

1140. 

388. 

1141. 

392. 

1145. 

394. 

1147. 

395. 

1148 

Die  Westgothen  unterwerfen  .ch  nd  e  ha^^en 
Wohnsitze  in  Thracien  und  Mos.en;  4000U  derselben 
treten  in  das  Heer  des  Theodosms  em.  3^) 

Maximus    wird    von    dem   Heere    in   Britannien 
.uml^i:e;\usgerut..,    und   ^h   ^i;^^— [  ^ 
tians    von   Theodosius    anerkannt.      ^  alentmian 
Italien  und  Africa  behalten. ")  .  .        tt 

,  Maximus     fallt     in    Italien     ein;     Valentmian   II. 

;^''''*' Theodosius   schlägt    den    Maximus    und    lässt    ihn, 

l'^^'^^nianll.    wird    di^h    Arbogastes    getödtet, 
M-elcher  den  Eugenius  zum  Kaiser  macht.     ) 

|i  Fn^enius    von   Theodosius   geschlagen    und    getod- 

\  tet  -f  Srer  nunmehr  mit  seinen  beiden  Bohnen  Arca- 
dius  ^  nd  Honorius  das  Reich  allem  beherrscht. 

"  Den   17    Jan.      Theodosius  der  Grosse    stirbt      das 

Reich    ^h-d    unter    seine   beiden   Söhne    get  eilt.      Beide 
Hälften  werden  hiermit  tur  immer  getrennt.  3^) 


Theodosius  verfolgt  die  Aria- 
ner  und  die  Heiden.") 

Q.  Aurelius  Symraachus.*) 


32)  S.    Zo.nm.    FV  ,    j^      vYVVlT      9  —  10.       Orof.    VII,     34. 
'^'"'.  V  'J\     CgTr^Sr..  XIV      Die  in  das  Heer  =u;f- 

cat.   Pai^H-  XIII,   .i2.  .     ^^j       .^„m.  34. 

33)  S.  Zosim.  IV,  35.  37.      Ver.i.  Z^.^-^nuvi    und    Bcsie- 
34      Die    ausüibrliche    Darstellung    ^      J-  -"-^^  i^cnen 

gung    des    Maximu.    ist    m  dem    kurz    daraut  ^^^^^^^^^^  ^     ^^^^^ 

kxfegyricus   dos  Pacatus    (^.    S^^^     ^C,  VIT ,    34-:55       T7c^ 
23-46.      Vergl.  /ö*t'«-  IV      42    J^  ^.^^^^     ^^^    Caesar 

Fvit      48,    6.      Maximus     hatte     seinen     öoi  ^^^^^^    ^^^^ 

Xben    ind    ihn   in    Gallien   g;;f  ^^  ,,  ^^^J^ehiekt ,   der    ihn   t.d- 
JJ-^^^l^f:;:::;  tJÄlf  ^e];rS  ai/Herr.haa  des  We^ens 


X    e     ^    •        TV       ^^  —  54        Yalentinian    wurde    zu    Vienna 
,et.^l  ^if  r-  er;eräht;:-d^   Ueber^uth     -  ^ 

L;!xr:s.^"^ar^j^::.":c£t^"eS^       -  .-■ 

36,    S.    Zosm.    I\  ,    55-58.       ^^^^i  35      ^^^. 

jTo..   63-105.    ^^■'^^•/«"^;^  ^.     -;    V      26-     ««     ^'-   ^    ^^"' 
*'•-•    ^^-   f'-,     PT:^-    Die    ScWaeht'  geschah    unfern    Aquileja 
24.       Theodoret.    \  ,2\)      ^^\    ^""^^Z,        Arbogastes    tödtete     sich 
Eugenius    >.ard    gefangen    und    getodtet.      Aroog 

darauf  selbst.  «tarb  in  Mailand    den    17.    Januar, 

37     S.   Zomn.  I\  ,    59.     t.r   s  ^rcadius  war  bereits 

s.  Socr.  H.KW     26^    M,    ^^,^^'X.      Honorius  im  J.  :>03    zum 

und  Rätien ,   s.  Zosim.  \  ,  46.  48. 


eingesetzt. 

,•     n  u„n<r      welche    Yalentinian  I.    ausge- 

s)   Bis    381     war    '^/^^^^/""^^f.eeht    erhalten    worden.       Von 

sprochen    und     --[^'^f  TtTd^siusn   seinen    Verordnungen   gegen 

jenem    Jahre    an    schritt   Theodosius   in  ^^     endlich     392    alle 

rv',  33. 37.  59. 


t)  Svmmachus  -r  370  Proconsul  von  A^^^^^^^^ 
391   Con.sul.  ein  eifriger  Anhanger  des  f^^'^^l^' Zherg.  Anm    s. 
sehen  Gelehrsamkeit;  *i«^i";^^"^{!,:"  atmg  n    obgk  c^^  vergeblich, 
angefühlten  Briefe  ^^^^:;:'^^:'^^^.,  L  letzteren  sind 

abzuwehren  ^^f^^'-  J-'  ^„'^'„.teren    nur  Bruchstücke    von    9   Reden, 
10  Bücher  vorhanden      xoner.t^ren  ^^^^^  ^.^^    ^^^^^  ^^^^ 

^Zt^lt'^t^^l  3"    OreU.  inser.  Nr.  1180.  1187. 


\ 
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Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Honorius  schlägt  seinen  Wohnsitz  in  Mailand 
auf.     Stilicho  regiert  statt  seiner  das  Reich.  ^) 

Der  Anführer   der  Westgothen,    Alarich ,   plündert 
i  Griechenland,  wird  aber 
durch  Stilicho  daraus  verdrängt.  ^) 

Alarich  fällt  in  Italien  ein,  wird  aber 
von   Stilicho    bei   Pollentia  und   bei  Verona   besiegt   und 
zum  Rückzuge  nach  lUyricum  gezwungen.  3) 

Honorius  verlegt  seinen  Wohnsitz  nach  Ravenna.  *) 

Radagais  fällt  mit  verschiedenen  germanischen  Völ- 
kern in  Italien  ein,  wird  aber  bei  Florenz  von  Stilicho 
eingeschlossen ,  und  kommt  mit  einem  grossen  Theile  sei- 
nes 200000  M.  starken  Heeres  um.  ^) 

Vandalen,  Alanen,  Sueven,  Burgundionen  über- 
schwemmen Gallien.  ^) 


Der  Dichter  Claudius  Claudianus.*) 

Der   Kirchenvater   Aurelius  Augu- 
stinus.'') 

Aurelius  Macrobius. ') 

Paulus  Orosius.  ^) 

Claudius 


Der      Dichter 
Namatianus.  **) 


Rutilius 


1)  lieber  Honorius'  Regierung  ist  ausser  Zosimus,  dessen 
Geschichte  im  Jahre  410  abbricht,  noch  besonders  Claudian  (s. 
unten  Anm.  a) ,  ülympiodor  (bei  Photius ,  Cod.  80) ,  Jornandes  und 
Procopius  (de  bcUo  Vandalico)  zu  benutzen.  Stilicho  war  nach  Olym- 
piod.  p.  179  cd.  Rothom.  Oandmn.  d.  III.  cons.  H.  153.  de  IV.  cons. 
H.  432  auch  zum  Vormund  des  Arcadius  bestimmt,  vergl.  .Zosm.  V, 
4.  34.  Indess  bemächtigte  sich  im  Osten  Rufinus  der  Herrschaft, 
und  nachdem  dieser  noch  im  Jahre  395  auf  Veranstalten  Stilicho's 
gestürzt  war,  s.  Claudian.  in  Rnßn.  libri  II.  Zosim.  Y,  7,  so  trat 
der  Eunuch  Eutropius  an   seine  Stelle. 

2)  Alarich ,  ein  Anführer  der  Foederati  im  Osten ,  war  durch 
Rufinus  zu  diesem  Zuge  veranlasst  worden ;  Stilicho  hatte  ihn 
schon  am  Berge  Pholoe  in  Elis  eingeschlossen,  allein  Alarich 
entkam  nach  lUyrien ,  dessen  Statthalterschaft  ihm  von  dem  Kai- 
ser des  Ostens  übertragen  wurde,  s.  Zosim.  V,  5  —  6.  Clau- 
dian. de  laud.  Stil,  l,  172  —  186.  de  IV.  cons.  H.  459  —  487. 
Chron.  Marc. 


a)  Claudian  war  aus  Alexaudrien,  s.  Ep.  I,  20.  Y.  3,  ein  Günst- 
ling des  Stilicho  ,  dessen  Ruhm  in  vielen  seiner  Gedichte  verkündigt 
•wird,  ein  für  seine  Zeit  vortrefflicher  Dichter,  von  dem  wir  Idyllen, 
Epigramme ,  Briefe  und  Gedichte  besonders  panegyrischen  Inhalts 
besitzen  (Panegyricus  in  Probini  et  Olybrii  consulatum,  in  Rufinum 
lib.  II .  de  tcrtio  consulatu  Ilonorii  pancgyris  etc.).  Honorius  und 
Arcadius  liessen  ihm  ein  Standbild  errichten,  dessen  Inschrift  s.  Grell. 
Intcr.  Nr.   1182. 

b)  Augustin  ,  der  geistvollste  der  lateinischen  Kirchenväter, 
erst  Manichäer,  dann,  nachdem  er  387  von  Ambrosius  bekehrt  war, 
der  Manichäer  und  der  Pelagianer  eifrigster  Gegner,  von  395 
bis  430  Bischof  zu  Hippo  Regius.  Yon  seinen  zahlreichen  Schrif- 
ten sind  am  meisten  bemerkenswerth :  de  civitate  dei  libb.  XXII, 
de  doctrina  christiana  libb.  lY ,  confessiones  libb  XIII,  retractatio- 
nes  libb.  II. 

c)  Ob  Macrobius  der  im  Cod.  Theod.  VI,  8,  1.  erwähnte 
Praepositus  cubiculi  gleichen  Namens  sei,  ist  nicht  sicher  zu  ent- 
scheiden. Die  Personen ,  welche  in  den  Saturnalien  als  redend 
eingeführt     werden,     finden     sich    in    Inschriften     (h'ell.    Nr.     1129. 


3)  (Zosimus  erwähnt  diesen  Zug  nicht.)  S.  Claud.  dt  bell.  Get. 
und  de   VI.   cons.  H.     Gros.   YII,   37.     lom.   29—30. 

4)  S.  Zosim.  Y,  30,  wo  jedoch  dieses  Ereigniss  etwas  spä- 
ter angesetzt  wird.  Dass  es  aber  jetzt  geschah,  geht  daraus 
hervor,  dass  von  jetzt  an  die  Gesetze  im  Cod.  Theod.  in  der 
Regel  von  Ravenua  datirt  sind.  Ravenna,  in  der  alten  Zeit 
ähnlich  gelegen  wie  jetzt  Venedig,  empfahl  sich  durch  seine 
Festigkeit. 

5)  S.  Oros.  VII,  3  7.  August,  de  cir.  d.  V.  23.  Zosim.  'S , 
26.  Olympiod.  p.  ISO.  ed.  Rothom.  Die  Völker,  die  mit  ihm. 
kamen,  waren  Vandalen,  Alanen,  Sueven  und  Burgundionen. 
Das  Jahr  ist  nach  Cod.  Theod.  VII,  13,  16  und  Marcell.  Chron^ 
bestimmt.  Wurde,  wie  Prosper  Tiro  sagt,  nur  der  dritte  Theü 
aufgerieben,  so  sind  in  den  in  der  folg.  Anm.  6  zu  erwähnenden 
Völkern  gleichen  Namens  wahrscheinlich  die  beiden  andern  Drittheile 
zu  erkennen. 

6)    S.   Zosim.    VI,    3.        Oros.    VII,    38.      Gregor.    Turm.  II,    9. 


1137.  1188.  Aus  den  Schriften  selbst  ergiebt  sich,  dass  er  unter 
Theodosius  dem  Jüngern  lebte.  Er  schrieb:  Commentariorum  m 
somnium  Scipionis  libri  II,  conviviorum  Saturnaliorum  libn  MI,  de 
difierentiis  et  societatibus  Graeci   Latinique   verbi. 

d)  Er  schrieb  unter  dem  Titel:  Historiarum  libri  VII  ad- 
versus  paganos  auf  die  Aufforderung  des  Augustinus  einen  Abnss 
der  Weltgeschichte  bis  417  n.  Chr.,  d.  h.  bis  auf  seine  Zeit,  mit 
dem  Zwecke  ,  zu  beweisen,  dass  des  Elends  und  Blutvergiessens  vor 
Einführung  des  Christenthums  noch  mehr  gewesen  sei,  als  nach- 
her, s.  Oros.  praef.  Augustin.  Ep.  166.  169,  13.  MareeUin.  Chron. 
zum  J.  416. 

e)  Er  verfasste  Itinerarium  oder,  wie  er  sein  Gedicht  selbst 
genannt  zu  haben  scheint,  de  reditu  libri  II,  von  denen  das 
zweite  zum  grossen  Theil  verloren  ist.  Sein  Vaterland  war  wahr- 
scheinlich Pictavium  in  GaUien,  s.  I,  208;  er  war  von  vornehmer 
Herkunft,  s  I.  575  ff.,  und  hatte  selbst  die  Praefectura  urbis  be- 
kleidet, s.  I,  467  tf.  Die  Abfassungszeit  seines  Gedichts  ist  417, 
s.  1,  135  ff. 


Dritter  Abschnitt.     324  bis  476  n.  Chr. 


137 


136 


Fünfte  Periode.     30  v.  Chr.  bis  47C  n.  Chr.     Rom  unter  Kaisern. 


Jahre  n.  Chr 
Geb. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Alarich  wieder  in  Italien  und,  nachdem  Stilicho 
ermordet  worden,  vor  Rom.  Die  Plünderung  wird  durch 
Gold  losgekauft. ') 

Alarich  zum  zweiten  Male  vor  Rom.  Er  macht 
Attalus  zum  Kaiser.  ^ 

Die  Vandalen,  Sueven,  Alanen  lassen 
sich    in  Spanien    nieder.^) 

Alarich  zum  dritten  Male  vor  Rom.  Er  erobert 
und  plündert  es,  stirbt  aber  bald  darauf,  als  er  im 
Begriif  ist,  nach  iSicilicn  und  Africa  überzusetzen.  ^<>) 

Ataulf,  der  Jsachfolger  Alorichs,  geht  mit  den  West- 
gothen  nach  Gallien,  wo 

Wallia     das     westgothische    Reich     mit     der 
Hauptstadt   Tolosa  stiftet.") 

Honorius  stirbt.  ^  ^^  J  oh  annes  nimmt  den  Purpur.  ^8) 
Valentinian  III.   Kaiser.      Statt  seiner    regiert 
seine  Mutter  Placidia.  i*) 

Auf  Einladung  des  Statthalters  von  Africa,  Bo- 
nifacius,  setzen  die  Vandalen  unter  Geiserich 
nach  Africa  über  und  gründen  daselbst  das  Van- 
dalenreich.  ^^) 


Nach  Zosimus  wie  nach  den  Chroniken  geschah  es  norli  un  Jahre 
;06  lieh  letzteren  an.  letzten  Tage  dieses  Jahres.  Die  Burgundio- 
nen  erhielten  im  J.  41.3  feste  Wohnsitze  am  Rhein  s.  rrospcr.  Aq., 
2  es  s'heTnt.  mit  Worms   als  Hauptstadt.     Ueber  dxe  anderen  oben 

^^^TliiS^attj'rt  Alarich  unterhandelt,  um  sich  seiric.  zu 
einen!  Kriege  gegen  das  Ostreich  zu  bedienen.  Als  er  selbst  am 
2?  August  (sAv.V».  V,  34)  durch  die  Intnguen  de.s  Eunuchen 
Olvmpius  gestürzt  und  getödtet  worden  war,  nahm  Alanch  dies 
zum  Sasf,  um  an  ifonorius  grosse  Fordcru..gen  zu  machen, 
Z  rtV,  als  diese  verweigert  wurden,  gegen  Rom,  .-eiche, 
aürch  die   IH^erung  hart  gedräng,  unt^^anelj^u.^ 

l;:^r^tTZ^-^'o:%,  tr  Die  Stadt  Uauf.  sieh 

rAüOO  Pfund  Gold      30000   Pfund  Silber,   4000   seideneu  Gewan- 

Slrn,    'ouo   "ück"^  und  3000  Pfund  Pfeffer  los, 

'■  ^"Bflllnoriu;  fuhr  fort,  die  Anerbieten  des  Alarich  zu  Unter- 
handlulnn  zu  verwerfen:  daher  dieser  zweite  Zug  mit  dem  oben 
angesebenon  Resultate.  Attalus.  welcher  den  ILmorius  mit  ver- 
Sg'en  helfen  sollte,  wurde  nachher  von  Alarich  selbst  aufge- 
gebel  nachdem  ein  Versuch  auf  Ravenna  missgluckt  war.  S.^o- 
L.  V,  43  hh  zu  Ende.     Olumpiod.  p.  181.     Sozmi.  IX,  8.  9.       F^o 

'''^•Vs'lI'.VI,  .5.  O...  VII,  40.  rroc  %t.Vand^l  '^^ 
reber  ihre  dortigen  Sitze  s.  Frosp.  r,r,  .•  Gallaee.am  Wamlah 
occuüant  et  Suevi ,  sitam  in  extremitate  Oceam  mans  occidua,  Alani 
Lu  fantm  et  Cakhaginiensem  provineiam  <t  Wandali,  cognomine 
S  n  T  Baeticam  sorthmtur.  Die  Bargundionen  nabmen  ihre  Sitze 
am  Rhein  s.  Frosp.  Aqvit.  und  Ca..iod.  (Die  ferneren  Schicksale  die- 
Tr  V^lke-  welche  besonders  durch  ihre  V.-rhaltnisse  zu  den  W  est- 
jTothen  herbeigeführt  werden,  gehören  mcht  hierher.) 

10^  S  Pn;e  de  h.  Vand.  I.  2.  Oro«.  VIT,  39-40.  Ic^n^de  r. 
Get.  30.  Alarich  wurde  von  seinen  Gothcn  im  Flussbette  des  Busen- 
tinus  sammt  seinen  Sehätzen  begraben. 


11)  Ataulf,  der  Schwager  Alarichs ,  war  von  diesem  vor  seinem 
zweiten  Zuge  gegen  Rom  herbeigerufen  worden.  Er  hatte  bei 
der  Einnahme  Roms  Placidia,  die  Schwester  des  Ilononus  zur 
Gefangenen  gemacht ,  und  nahm  jetzt  im  Einverstandniss  mit  Hono- 
rius nebst  seinen  Wcstgotbcn  Wohnsitze  in  Galhen  '^"^. /  "««^./;;^ 
Pvrenäen  woselbst  er  die  Placidia  heirathete.  Sein  (zweiter)  Jsaeh- 
folger  Wallia  wird  aber  als  der  eigentliche  Stifter  des  Westgothen- 
reichs  angesehen ,  welches  dem  Namen  nach  von  dem  Kaiser  abban- 
-i<r  bald  diesen  unterstützte ,  bald  Feindseligkeiten  gegen  ihn  übte 
und  besonders  in  Spanien  seine  Eroberungen  ausbreitete.  S.  lorf,. 
^,  r.  G.  ::i-46.  Orox.  VII,  43.  Olympiod.  p.  184-188  und  die 
Chroniken. 

12)  Nach  Socr.  VII,  22  den  löten,  nach  Olymp,  p.  196  den 
27sten  August. 

13)  Der  Primiccrius  Johannes  erhielt  durch  die  Abwesenheit 
der  Placidia  welche,  von  ihrem  Bruder  verwiesen,  mit  ihrem  Sohne 
Valentinian, 'dem  nachmaligen  Kaiser,  nach  Constantinopel  gegangen 
war,  Gelegenheit  sich  des  Purpurs  zu  bemächtigen.  b.  die  Stellen 
in  der   folg.   Anm. 

14)  Valentinian  wurde  durch  die  Feldherren  des  Kaisers  des 
Ostreiches,  Ardacurius  und  Aspar,  auf  ^^^n  Thron  eingesetzt^  S. 
Olympiod.  p.  192.  193.  196.  197.  200.  Froc.  de  b.  land.  I,  ^-  ««^«"  • 
IX,  16.  Valentinian  stand  im  7ten  Jahre,  s.  Olympiod.  p.  200.  Idat. 
und  Marc.  z.   J.  419. 

15)  TJonifacius,  von  seinem  Nebenbuhler  Aetius  bei  der  Kai- 
serin Placidia  verleumdet,  rief  «us  Zorn  über  das  ihm  gc- 
^cbcbende  Unrecht  die  Barbaren  unter  Geiserich  herbei,  und 
suchte  nachb^r  als  seine  eigne  Sache  sich  auflclärte  seinen 
Fehler  vergeblich  wieder  gut  zu  machen.  S  Froci>p.  de  b.  i  . 
13  4  vergl.  lorn.  de  r.  G.  33.  Das  Jahr  beruht  auf  der  An- 
gäbe des  Idatius.  Im  J.  439  nahm  Geiserieh  Carthago  und  beun- 
ruhigte darauf  unaufhörlich  die  Inseln  und  die  Küsten  Italiens  und 
Griechenlands. 
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Jahre  n.  Chr. 
Geb. 


Aeussere  Geschichte. 


Innere   Geschichte. 


Die  Sachsen  unter  Hengist  und  Horst 
setzen  nach  Britannien  über  und  erwerben 
sich  daselbst  die  Herrschaft.!^) 

Attila,  der  Hunnenkönig,  fällt  mit  Hunnen,  Ost- 
gothen,  Gepiden,  Herulern,  Skiren  u.  a.  in  Gallien 
ein,  wird  aber  in  den  catalaunischen  Feldern  durch 
Aetius  und  die  verbündeten  Westgothen  und  Franken 
zurückgeschlagen.  ^  ^) 

Attila  kommt  nach  Italien.  Oberitalien  vdrd 
geplündert.  ^^) 

Attila  stirbt.  Von  den  unter  seinem  Oberbefehl 
vereinten  Völkern  nehmen  die  Ostgothen  ihre  Wohnsitze 
in  Pannonien,  die  Gepiden  in  Mösien,  die  Heruler, 
Skiren  u.  a.  an  der  Ostgrenze  von  Italien.  ^^) 

Valentinian  III.  wird  getödtet;  sein  Mörder  Petro- 
nius  Maximus  besteigt  den  Thron.  Die  Vandalen  lan- 
den in  Ostia,  Maximus  wird  getödtet,  Rom  von  den  Van- 
dalen geplündert.  ^O)  Flav.  Maecius  Avitus  nimmt  in 
Gallien  den  Purpur,  ^i) 

Ricimer,    der    Anführer   der    barbarischen   Mieths- 
truppen,  stürzt  den  Avitus, 
und  setzt  erst  den  Majorianus  ^^ 
und  nach   dessen  Sturz    den  Libius  Severus   zum  Kai- 
ser ein. 

Severus  stirbt.  ^^) 


Sidonius  Apollinaris.  *") 


16)  Britannien  wurde  schon  nach  den  Empörungen  vom 
Jahre  407  von  den  römischen  Kaisern  aufgegeben,  s.  Froc.  b. 
Vand.  I,  2  Zosim.  VI,  5.  Ueber  die  dii,»n  erwähnte  Einwan- 
derung ist  Beda  im  Chronikon  und  in  sein^i-,  Kirchengeschichte 
Hauptquelle. 

17)  (Ueber  die  Unternehmungen,  Wanderungen  und  Feindselig- 
keiten der  Hunnen  gegen  das  Ostreich  bis  zu  dem  Einfall  in  Gal- 
lien ist  Priscus  Hauptquelle,  s.  Exe.  Leg.  p.  47  —  76  ed.  Far.)  Ueber 
den  obigen  Einfall  ist  Jemandes  Hauptquelle,  de  r.  Get.  36  —  41. 
Vergl.  Gregor.  Tur.  II,  5  —  7.  Sid.  Apoll.  Faneg.  An't.  und  die  Chro- 
niken. Die  Zahl  der  Gefallenen  belief  sich  nach  Jornandes  (41)  auf 
162000,  nach   Idatius  und  Isidor  auf  300000. 

18)  Die  Bitten  des  römischen  Bischofs,  Leo  des  Grossen, 
und  des  Avienus  sollen  ihn  zur  Rückkehr  bewogen  haben.  S. 
Jörn.  42.  Froc.  de  b.  V.  I,  4.  Fmd.  Diac.  de  gest.  Langob. 
II.   14. 

19)  S.   Jörn.  49.  50. 

20)  S.  Froc.  de  b.  V.  I,  4.  5.  lorn.  45.  Sid.  Apoll.  Fan. 
Avit.  441 — 450.  Masimus  (über  dessen  Privatleben  vergl.  Sid. 
Apoll.  Epp.  II,  13)  war  von  Valentinian  durch  dessen  an  seiner 
Gemahlin    verübte    Gewaltthat    gereizt    worden.       Nachdem    er  Va- 


lentinian getödtet,  zwang  er  dessen  Wittwc  Eudoxia ,  seine  Gat- 
tin zu  werden,  welche  dann,  lun  sich  zu  rächen,  die  Vandalen 
herbeirief. 

21)  A^^tus  ward  besonders  durch  Theodorich,  den  König  der 
AVestgothen,  unterstützt,  s.  Sid.  Ap.  Faneg.  Ar.  511.  Seine  und  sei- 
ner Nachfolger  Erhebung  und  Schicksale  werden  von  lorn.  di  r.  Get. 
45  und  de  rcgn.  succ.  Frocop.  de  b.  V.  7.  8.  Eust.  mit-c.  1.  XV  und 
einzeln  in  den  Chroniken  erwähnt,  auf  welche  Stellen  daher  nicht 
weiter  verwiesen  wird. 

22)  Majorian  erhebt  sich  über  die  Reihe  seiner  Vorgänger 
und  Nachfolger  durch  9  htilsame  Gesetze  ^  die  wir  von  ihm  ken- 
nen, s.  Cod.  Theod.  »(fi^^liJj'.'.lV  ,  knd  S^WiJ ](1ieJ kraftvollen  ,  ob- 
gleich fruchtlosen  Be^eijünj^n^.  .(^4^«  .^n^lp^/djs  •  It^ichs  wieder 
herzustellen.  Ueber  deu  durch  die  Verbrennung  seiner  m  den 
Häfen  von  Spanien  .gerUsttttun.  uHd..2iir...\Wakrk.i)«mten  Flotte 
vereitelten  Plan  cinef  t^HSs^  »üfj.  clua;A'^»W(falefrei«i  s.  Prigc. 
Exe.  Leg.  p.  42.  Sih»n.  'Tane-g.  *Mak)rim'n*'Fr<K.'  dfi  b.  4^and.  I,  5. 
22.     ^^ach  Idat.  Chro7i.   wurde    er    durch    den   eifersüchtigen    Ricimer 

getödtet.  :      ::••.:•;    .%    :*;  *.  / 

23)  S.  Sid.  .4/;o?/.tPrt«A7.  ^.^^/?i««.;W%.  |*»NacY  seinem  Tode 
führte  Ricimer  die  Herrscfia'ft .  o*h'ne  'zunächst*  den  Thron  wieder  zu 
besetzen. 


f )  Von  ihm  sind  panegyrische  Gedichte  auf  Avitus  (seinen  Schwie-  Praefectus    urbis    und    zum   Patricius   erhob  .    und   dass    er   im  J^ire 

gervater) ,    Majorianus    und    Anthemius .    ferner    einige   Epithalamien  473  Bischof  von  Clermont  wurde.      Er  ist  um  484    gestorben.      Sem 

und  9   Bücher  (in  Prosa  geschriebene)  Briefe  vorhanden.     Aus  seinen  geschraubter,  geschmackloser  und  incorrecter  Stil  kann  eben  so,  wie 

Schriften,    die    für    die  Geschichte  seiner  Zeit  nicht  unmchtig    sind,  das  Niedrige  seiner  Gesinnung  als  ein  Beleg  für  die  Entartung  semer 

ersehen  vrir,    dass  Anthemius  ihn  zum  Consul  (im  Jahre  467),    xum  Zeit  gelten. 
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Jahre 
n.  Chr.  Geb. 


Fünfte  Periode.     30  v. 


Chr  bis  476  n.  Chr.     Rom  unter  Kaisern. 


Jahre  Roms. 


Aeuösurc    ü  e  «cuilu  lo. 


Innere   Geschichte. 


467. 
472. 


473. 
474. 
475. 


476. 


1229. 


Procopiuö  Anthemius  wird  von  Leo  I,  dem  Kai- 
ser des  oströmischen  Reichs,  im  Einverständniss  mit 
Ricimer  zum  Kaiser  eingesetzt.  2*) 

Ricimer  zieht  gegen  Anthemius,  belagert  und  nimmt 
Rom,  und  macht  Anicius  Olybrius  zum  Kaiser.  Rici- 
mer und  Olybrius  sterben.  ^^) 

Glycerius  nimmt  den  Purpur. 

Julius  Nepos  verdrängt  Glycerius,  wird  aber 
von  seinem  Mag.  mil.  Orestes  wieder  verdrängt,  welcher 
seinen      Sohn     Romulus     Augustus     zum     Kaiser 

macht  ^*') 

Die  an  der  Ostgrenze  von  Italien  wohnenden  He- 
ruler,  Skiren,  Rügen,  Turcilinger ,  die  ^sherigen  Bun- 
desgenossen Roms,  wählen,  als  ihre  ausschweitenden 
Forderungen  nicht  befriedigt  werden,  Odoacer  zu  ihrem 
Könige.  Dieser  belagert  den  Orestes  in  Pavia,  nimmt 
die  Stadt  und  tödtet  den  Orestes;  Romulus  Aug^stulus 
kehrt  in  den  Privatstand  zurück;  Odoacer  Konig 
von   Italien.*^) 

— " "  -.r  1    •  u„u„n       AiisiiPTdrm  und  ausser  Jornandes  wird 

„it   dei  Streitkräften  des  O.ten,  em^An|nff  ^jf^A'™"  S™»«"'  ,;„„,  g,daeht. 

'''",TD°''Ein,^™ng'"de.  Olybriu,  g^chah  .'uch  mii  durch  den  ^.^    .__    ,^  ,__^^„^    ^„„.  ,,   .„     ,  S«UenJ..«»*r^ 

EiBi"    de.  Gei,erich,  ..  Fri,.S,c.  Z,g.  p    72^  ',    ^  j.    ,,„„,„  „gi.  odoaecr  a..uMp..t,    cub.  tarnen  ae<,«. 

,,  ll\TirL^^.^   S3ü::."a4ergterrge„a.ate„  Purpura  .ee  regalibu.  uteretur  .„„g..W.. 
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